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Die in der vorliegenden Arbeit behandelten Gattungen gehören 
der Familie der Chalcididae an. Die artenreiehe Gattung Leucospis 
bildet nach einigen Autoren eine eigene Unterfamilie , Leucospinae", 
während andere dafür eine eigene Familie , Leucospidae" aufgestellt 
und die meisten Autoren aber diese Gattung einfach an die Spitze 
der Chalcididae gestellt haben. Ich selbst bin derzeit darüber noch 
nieht im Klaren, hoffe jedoch in nieht zu langer Zeit ein sicheres 
Urtheil abgeben zu kónnen, indem ich anschliessend an diese Ab- 
handlung die übrigen Chaleidier-Gattungen der Reihe naeh in Bear- 
beitung zu nehmen gedenke. Sicher scheint es mir, dass Leucospis, 
Polistomorpha, letztere von Westwood nur als Untergattung auf- 
gefasst, und Marres einen Komplex untereinander näher verwandter 
Gattungen bilden und als soleher werden sie in dieser Monographie 
behandelt. 

Von den, wie das folgende Literaturverzeiehniss ausweist, zahl- 
reichen Autoren, welche sich mehr oder weniger eingehend mit 

| Leucospis befassten, haben Cresson, Klug, Walker und 
Westwood am meisten beigetragen zur Kenntniss der erwähnten 
Gattungen. Lobenswerthe Arbeiten haben allein Klug und West- 
wood geliefert, jener in seinem monographisehen Aufsatze „Die 
europäischen Arten der Gattung Leucospis” im Berliner Magazin 
der Gesellschaft naturforschender Freunde 1814, dieser in der von 
ihm 1839 in Germar's Zeitschrift für die Entomologie veröffentlichten 
monographisehen Abhandlung „Die Hymenopteren-Gattung Leucospis", 
worin auch die bis dahin bekannten exotischen Arten berüeksichtiget 
erscheinen. Wie Klug, so wusste auch Westwood sehr wohl nahe 
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verwandte Arten auseinander zu halten und beide Autoren, insbe- 
sondere Klug, haben, wenn aueh nicht erschópfende, so doeh dnreh- 
sehnittlich gute und meist eine sichere Deutung ermóglichende Arten- 
beschreibungen zu Stande gebracht. Dass Klug in der Aufstellung 
neuer Arten mitunter zu weit gegangen, sehreibe ieh dem kargen 
Material zu, welches ihm bei der Abfassung der betreffenden Arbeit 
vorgelegen; ich hatte nämlich Gelegenheit, das ganze einschlägige 
Material durchzusehen. Die Folge war, dass Klug manehe Merkmale 
irriger Weise für konstant hielt und darauf hin einige Arten un- 
nóthiger Weise zersplitterte. Man lese diesbezüglich in den Arten- 
beschreibungen von L. gigas und L. intermedia. Viel weiter ist 
in der Artenzersplitterung Westwood gegangen, indem er z. B. 
L. dorsigera und L. gigas unter nicht weniger denn je sechs 
Artennamen besehrieben hat. Die fehlerhafte Artenbeurtheilung von 
Seite Westwood's beruht vorzugsweise auf dem Umstande, dass er 
der Kórperfürbung eine viel zu grosse Wichtigkeit beigelegt und so 
auf meist ganz geringfügige Färbungsunterschiede und andere illu- 
sorische Merkmale hin Arten aufgestellt hat, welche nicht die geringste 
Berechtigung dazu haben. Ein zahlreicheres Material hätte wohl 
auch ihm wahrscheinlich die richtige Ansehanung beigebraeht. Der 
Werth der Arbeiten Cresson's und Walker's liegt in dem Umstande, 
dass sie die Beschreibungen einer ansehnlichen Zahl neuer Arten 
enthalten. Was die Güte ihrer Beschreibungen anbelangt, so können 
die Cresson’sehen und ein Theil der Walker’schen als annähe- 
rungsweise genügende gelten, während ein guter Theil der Walker’- 
sehen Beschreibungen sehr viel zu wünschen übrig lässt. Beide 
Autoren suehen die Artenuntersehiede vorzugsweise in der Körper- 
färbung, während sie von den plastisehen Merkmalen nur einen gar 
spärlichen Gebraueh machen und ihre diesbezüglichen Angaben fast 
nur auf jene über die Länge des Legebohrers und auf meist ober- 
flächliche Bemerkungen über die Bezahnung der Hinterschenkel und 
über die Skulptur beschränkt sind. Dass z. B. die Länge und Kon- 
vergenz der Wangen, die Länge und Breite des Gesiehtes, die 
Längenverhältnisse der Geisselglieder, die Querkiele des Vorderrüekens, 
die Gestalt der Hinterschenkel u. s. w. stiehhaltige Artenunterschiede 
weisen, ist ihnen ganz und gar entgangen. Die Walker’sehen Be- 
sehreibungen scheinen mir überdies sehr eilfertig zu Stande gebracht. 
Die allermeisten Beschreibungen der ältesten Autoren sind bei ihrer 
lakonischen und nichtssagenden Kürze ohne jeden wissensehaftliehen 
Wert und es war oft recht schwierig und bedurfte vieler Ueber- 
legung, ihnen den gehörigen Platz in den Synonymenreihen anzuweisen. 
Was die Beschreibungen der späteren Autoren betrifft, so maeht sich 
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auch in ihnen der Mangel an Angaben von plastischen Merkmalen 
mehr oder weniger stark fühlbar; ja man stósst nicht selten selbst 
auf solehe Beschreibungen, welche sich ausnahmslos mit der Fürbung 
befassen wie z. D. die Maindron'schen. Es kann bei derartigen 
Beschreibungen immerhin noch als Belohnung langen und mühevollen 
Vergleichens und Ueberlegens angesehen werden, wenn man endlich 
die Ueberzeugung gewinnt, dass sie mit dieser oder jener Art synonym 
sind, wodurch bisweilen wenigstens die Kenntniss der Verbreitung 
einer Art eine kleine Bereicherung erfährt. Recht häufig muss man 
sich zufrieden geben, nähere verwandtschaftliche Beziehungen zu 
einer und anderen wohl bekannten oder besser beschriebenen Art 
gefunden zu haben. 

Wie sehr einem durch derlei armselige Beschreibungen die Arbeit 
erschwert wird, davon wüsste jeder aufrichtige Forscher genug zu 
erzählen. Möchten doch die berüchtigten „Wissenschafter um jeden 
Preis“ den Wink beherzigen, welcher der ganzen Stümpergilde im 
allgemeinen erst jüngst von einem der vorzüglichsten Hymenoptero- 
logen, dem trefflichen Dr. Schmiedeknecht in seiner nenesten 
Abhandlung, zu Theil geworden! Man sollte übrigens meinen, dass 
so zersetzend schneidige Kritiken, wie sie im vorhergehenden Jahre 
von den scharfsinnigen Hymenopterologen Kohl und Handlirsch 
an eine bestimmte Adresse gegangen, wohl sehr geeignet seien, nicht 
nur von den direkt Betroffenen, sondern auch von allen Mitbetroffenen 
beachtet zu werden. 

Die in der vorliegenden Abhandlung als synonym eingezogenen 
Arten sind fast durchwegs auf die bedeutende Veränderlichkeit in der 
Färbung und Grösse des Körpers zurückzuführen. Näheres darüber 
findet sich in der Gattungsbeschreibung und da und dort betreffenden 
Orts. Hier sei noch besonders darauf hingewiesen, dass neben 
anderen Arten vorzugsweise an afrikanischen Stücken von L. gigas 
das Goldgelb der Zeichnung sich mitunter in das schönste Mennigroth 
verwandelt hat. Ich bin nun der Ansicht, dass dieses Mennigroth 
Naturfarbe und nicht erst durch die Benützung von Cyankalium von 
Seite des Sammlers hervorgerufen worden ist, wie dies auf Grund 
häufiger Vorkommnisse angenommen werden könnte, Denn es liegen 
mir Stücke mit mennigrother Zeichnung vor, welche in einer längst 
vergangenen Zeit gesammelt worden, da Cyankalium noch nicht von 
Sammlern zum Tödten der Insekten verwendet wurde. Ueberdies 
trifft man gerade vorzugsweise an afrikanischen Hymenopteren mit 
gelber Zeichnung und zwar aus verschiedenen Abtheilungen häufig 
diese Wandlung des Gelb in Orange oder Mennigroth. 
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Ueber die Wortbildung und Bedeutung von Leucospis wurde viel 
zusammengeklügelt. Doumere leitet Leucospis von Zeen (?) = 
agreable und gris (?)1) = pinçon her; Burmeister, Desmarest 
und Olivier leiten den Ausdruck von /evxos = albus und oy = 
oculus ab und verlangen demgemäss die Umwandlung von Leucospis 
in Leucopsis; Agassiz hinwieder hält die Bezeichnung Leucaspis 
für angezeigt, indem er dieselbe von devxos und aomis = scutum 
ableitet. Nachdem keine der angeführten Erklürungen den Nagel auf 
den Kopf trifft, so halte ich es für das einfachste und beste, die 
Bezeiehnung beizubehalten, unter welcher Fabricius seiner Zeit die 
Gattung aufgestellt hat, und diese lautet „Leucospis“. Ob die 
Wortbildung sprachlich richtig oder nicht, ist, glaube ich. für den 
Naturforscher von untergeordneter Dedeutung, obgleich eine richtige 
Wortbildung anderseits gewiss als wünschenswerth gelten muss. 

Unter den 54 bekannten und geltenden Leucospis- Arten er- 
scheinen in dieser Arbeit zwólf als neue Arten beschrieben, während 
von einigen Arten das andere bisher unbekannte Geschlecht bekannt 
gegeben wird. Nachdem mir ein sehr zahlreiches Material aus allen 
Theilen Europa's vorgelegen, unter welchem ich keine einzige neue 
Art gefunden habe, so glaube ich annehmen zu kónnen, dass die 
Reihe der europäischen Arten geschlossen ist. Der leichteren Ueber- 
sicht halber wurden die Beschreibungen nach den sechs zoologischen 
Regionen (von Wallace) in Gruppen geschieden, obwohl anderseits 
diese Gruppirung die wissensehaftliehe Anlage der Arbeit beeinträch- 
tiget, indem dadurch mitunter näher verwandte Arten weiter von 
einander zu stehen kamen, als es mir vom Standpunkte bequemen 
Vergleiehens aus wünschenswerth scheint. Dies betrifft besonders 
die Arten der paläarktischen und äthiopisehen Region. Dem er- 
wähnten Uebelstande wird übrigens durch vergleichende Hinweise am 
Sehlusse der Artenbeschreibungen begegnet. Die Arten der neotro- 
tropischen und nearktischen Region wurden zu einer Gruppe vereint; 
denn abgesehen von den oben erwähnten verwandtschaftlichen Ver- 
hältnissen, war es hier auch die geographische Verbreitung der 
Arten, welehe mich zu einem Zusammenziehen der zwei letzteren 
Regionen bestimmt hat. Im übrigen erseheinen die Beschreibungen 
naeh den Verwandtschaftsverhültnissen der Arten geordnet. Die 
Fürbung, insbesondere die Zeichnung wurde in der vorliegenden Arbeit 


€ 


1) Ueber diese sprachlich ganz unrichtigen Worte konnte ich weder 
in einem Wörterbuche, noch von Fachmännern Aufschluss erhalten, es 
ist also die Erklärung noeh viel rüthselhafter als der Ausdruck, den 
die Worte erklüren sollten. 
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aus dem Grunde eingehend besprochen, um einerseits deren Ver- 
änderlichkeit klar zu legen, auf welche eben vorzugsweise die grosse 
Zahl der synonymen Arten zurückzuführen ist, und weil anderseits 
bis zu einem gewissen Grade wohl auch sie ófters bezcichnend ist 
und somit die Bestimmung wesentlich erleichtert. Die Original- 
beschreibungen jener Arten, von welchen mir keine Vertreter vorge- 
legen, erscheinen ihren verwandtschaftlichen Beziehungen gemäss 
betreffenden Orts eingereiht. Im Hinblicke darauf, dass die vor- 
liegende Monographie die JLeucospis- Arten der ganzen Erde be- 
handelt und daher für die Hymenopterologen aller Länder bestimmt 
ist, glaubte ich von einer deutschen Uebersetzung dieser Beschrei- 
bungen absehen zu müssen. Die zum Theil ansehnlichen Synonymen- 
reihen dürfen, glaube ich, auf Vollständigkeit Anspruch machen; dass 
dabei vereinzelte Arten vielleicht nicht richtig gedeutet erscheinen 
mógen, ist gewiss nicht meine Schuld, als vielmehr die des betret- 
fenden Autors, welcher eine ungenügende Deschreibung gegeben hat. 
Die Uebersichtstabelle wurde im Interesse bequemeren Bestimmens 
in eine solche für die Arten der östlichen Erdhälfte und eine für 
jene der westlichen Erdhälfte (America) getheilt. Eine wesentliche 
Erleichterung der Arbeit war dem Verfasser in dem Umstande ge- 
geben, dass ihm nebst vereinzelten Typen simmtliche Klug'schen 
und ein grosser Theil der Westwood'schen Typen, ausserdem aber 
ein sehr reichhaltiges Material aus allen Theilen der Erde, besonders 
von Europa zur Einsicht vorgelegen. 

Benützt wurde das einschlägige Material des kaiserl. natur- 
historischen Hofmuseums zu Wien, des königl. Museums für Natur- 
kunde zu Berlin, der königl. naturhistorischen Museen zu Brüssel, 
Dresden, München und Stuttgart, des königl. ungarischen 
Nationalmuseums zu Budapest, der naturhistorischen Museen zu 
Hamburg, Lübeck, Genf, Bern und Zürich, sowie des United 
States Departement of Agriculture in Washington (Nord- 
Amerika), ferner das Material zahlreicher Privatsammlungen. Zum 
Danke für alle die zuvorkommende Unterstützung fühle ich mich 
verpflichtet: der Intendanz des kaiserl. naturhistorischen Hofmuseums 
zu Wien und dem Direktor der zoologischen Abtheilung dieses Mu- 
seums, Herrn Hofrath Dr. Franz Steindachner, den Herren Peter 
Cameron zu Sale in Cheshire (Grossbritannien), Emil Frey- 
Gessner, Konservator am naturhistorischen Museum zu Genf, 
H. Friese, Entomologen zu Mecklenburg-Schwerin, Riccardo 
Gasparini, Professor in Spalato (Dalmatien), Anton Handlirsch, 
Assistent am kaiserl. naturhistorischen Hofmuseum zu Wien, Dr. K. M. 
Heller, Kustos am königl. naturhistorischen Museum zu Dresden, 
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Dr. E. Hofmann, Kustos am kônigl. Naturalien-Kabinete zu Stuttgart, 
Dr. F. Karsch, Kustos am kónigl. Museum für Naturkunde zu 
Berlin, Franz Friedrich Kohl, Assistent am kaiserl. naturhisto- 
rischen Hofmuseum zu Wien, Prof. Dr. C. Kraepelin, Direktor am 
naturhistorischen Museum zu Hamburg, Dr. Josef Kriechbaumer, 
Kustos am kónigl. naturhistorischen Museum zu München, Dr. H. Lenz, 
Kustos am naturhistorischen Museum zu Lübeck, Dr. Paolo Magretti, 
in Mailand, Dr. Gustav Mayr, Professor in Wien, Prof. Dr. K. 
Móbius, Direktor am kónigl. Museum für Naturkunde in Berlin, 
Alexander Mocsáry, Adjunkt am kónigl ungarischen National- 
Museum zu Budapest, Theodor Pergande, Entomologen in Washing- 
ton (Nord-Amerika), C. V. Riley, Kustos am United States Departe- 
ment of Agriculture in Washington, Alois Rogenhofer, Kustos am 
kaiserl. naturhistorischen Hofmuseum zu Wien, Henri de Saussure, 
in Genf, Dr. A. von Schulthess-Rechberg in Zürich, Theodor 
Steck, Assistent am naturhistorischen Museum zu Dern und W. 
Wüstnei, Realschullehrer zu Sonderburg (Insel Alsen) in Schleswig- 
Holstein. 

NB! Die Artenbeschreibungen sind mit den fortlaufenden Num- 
mern versehen; um ein rasches Auffinden der Beschreibungen zu 
ermöglichen, wurde auch in den Bestimmungstabellen hinter jeder 
Art die betreffende Nummer angebracht. 
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Ucberblick der Gattungen: 


A. Stirne vorne mit zwei Hornfortsätzen versehen. Kopfhinterrand 
eingebogen. Drittes Fühlerglied kleiner als alle übrigen Fühler- 
glieder. Vorderrücken nach vorne verschmiilert. Schildchen herz- 
formig. . . . . . . Gen. Marres Walk. West-Afrika. 


— Stirne ohne irgend welche Fortsütze. Kopfhinterrand ohne Ein- 
biegung oder Ausrandung. Drittes Fühlerglied wenigstens so 
lang wie das zweite, gewöhnlich aber sichtlich länger als dieses, 
so dass das zweite Fühlerglied fast durchaus das kürzeste ist. 
Vorderrücken von vorne bis hinten gleich breit. Schildchen 
annäherungsweise trapezfórmig, nie herzförmig . . . . . B. 


D. Der Legebohrer ist nur auf die Dauchseite des Hinterleibes be- 
schrünkt und reicht da nicht einmal bis an's Ende desselben. 
Hinterleib mehr spindelig und nicht seitlich. zusammengedrückt, 
mitten bauchig, nach hinten auf der Rückenseite mit einem mitt- 
leren Liingskiel und mit zugespitztem Hinterende (Taf. V, fig. 9). 
Hinterhüften in der Mitte ihres Oberrandes mit einem starken, 
aufrechten Dorne (Taf. VI, fig. 21). Mitteltheil des Hinter- 
schildchens nach hinten spitzbogenfürmig vorspringend und kantig 
gerandet. Lippentaster sehr kurz und dünn, dreigliederig: 

Gen. Polistomorpha Westw. Q. Süd-Amerika. 


C. Der Legebohrer reicht auf der Dauchseite über das Ende des 
Hinterleibes hinaus und ist naeh oben und nach vorne zurück- 
gebogen (Taf. V, fig. S). Hinterleib mehr oder minder, zumeist 
sehr deutlich seitlich zusammengedrückt, hinten gerundet oder 
vertikalkantig, nie aber zugespitzt. Hinterhüften ohne Dorn, 
überhaupt ohne irgend einen Fortsatz (Taf. VI, fig. 20). Mittel- 
theil des Hinterschildchens in seiner Form sehr wechselnd, jedoch 
nie von der Gestalt einer kantig gerandeten, schwachgewölbten 
Spitzbogenfläche. Lippentaster sehr deutlich ausgebildet und 
viergliederig . . . 0. . 5 . Gen. Leucospis Fab. ©. 

Plor alle Sache Regionen verbreitet. 


Genus Leucospis Fab. 


BR vcosınıs; Fab.: Syst Ent, T. 1, PEU 70 
Coeloguster Schrank: Schrift. Berlin. Gesellsch., T. I, p. 303 . 1780 
Leucospis Hochenw.: Schrift. Berlin. Gesellsch., T. VI, p. 357 1785 
» Herbst: Gemeinn. Naturgesch. Thierr., T. VHI, p. 45. 1787 
Peeves Want. Ins, T. I, p. 2212 22255 E. Mr 
„ Linn.: Gmel. EE Nat, T. Bra an 2739 . X 1299 
xul Linn. Ent. T. III. p. 260 Nc c. 89 
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Leucospis Rossi: Faun. Etruse., T. II, p. 80. . . . . . 1790 
«Vespa Christ: Naturgesch. Classif. u. Nomencl. Ins., p. 205 . 1791 
Leucospis Petagn. Minstit. Enti ee: 3a 

, Rossi: Mant. Ins., p. 134 Se Re A 


Leucopsis Oliv.: Encyclop. Méthod., T. VII, x 531 "an ce n 
Leucospis Fab.: Entom. Syst., T. ji pa9 kou a Ni 


, Fab.: Supply Entom. Syst; p. Zoo" a een 
„ Latr.» Hist. Nat. Ing.Hyms MP MID ol agi 17 
„. Schrank: Faun. boic, T.-IL, Abe 2 0206 a Ze 
„ Fab.: Syst Piezat., 7.26% . See SNE 


e Latr.: Hist. Nat. Ins. Hym PME ETC tol 
„ Panz.: Krit. Revis. Insect. Fam, T. IR pe Tl Zee IE 


, lie: Rossi, Faun. Etrus, T. IL p. 129 Ur 
, Jur. Nouv. Method. Hym. et Dipt, T. I p- 509002 
, Latr.: Gen Crust et Ins, T. Map 295 EM nd 


, Spin.: Ann. Mus. Hist. Nat. Paris, T DEVIL, ies lab role 
, Dumer.: Dict. Scienc. Nat., T. XXVI, p. «n .  1816—30 
„ Lamarck: Hist. Nat. Anim. sans vert, T. IV, p. 150. 1817 
, Nees v, Esenb.: SE Ichneum. affin. Monogr., T. II, 


Plo e € . 1834 
Leucopsis Walk.: E Chale. in Entom. Magaz oa. 
KE El , . 1834 


Leucospis Westw.: Entom. ME ce T. ta p. 912 . . 1834 

Leucopsis Lamarck: Hist. Nat. Anim. se yerta T. Po 
361, Edit: U Leer EE 
Leucospis Labram u. Imh.: Insect. Schweiz. H. I. . . . 1838 
, Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, p. 235 1839 

» Spinola: Gay, Historia fisica y politica de Chile, T. VI, 
p.469 . G i. € & DEE RCI 
Leucospidde Walk: Nat. Ohaleid. Part IV, 2.56 . . . = 1514 
Leucospinae Cam.: Biolog. Cent. Americ. Part XXIII, p. 76 1887 

Leucospidinue Cress.: Transact. Amer. Ent. Soc., Suppl. Vol., 
pr GOO, . «. EUNDEM UM CR 7; 


Habitus plus minus vobustus. Caput, antice visum, fere tri- 
angulave, genis vulde conspicuis, plus miuus antice convergentibus 
(Tab. V, fig. 13 et 14). Palpi muwillares et labiales füiformes et 
quatuor-articulate. Mandibulue breves, dilututae et ureuatae, post 
apicem obtusum dente valido, obtuso armatae. Occiput valde ab- 
breviatum et postice valde declive. Ocelli in triangulum dispositi. 
Oculi grandes, ovati, intus (supra) saepissime plus minus in- 
conspicue esinuati. Antennae in mari feminuque 14-articulutae, 
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apicem versus leviter incrassutae, articulisque duobus ultimis 
brevissimis (Tab. V, fig. 5); scapus in fovea profunda frontali 
situs. 

Pronotum rectangulare medium versus convexum. Meso- 
notum convexum, quam pronotum plerumque longius et a pro- 
noto scutelloque evidentissime separatum. | Scutellum convexum et 
postice leviter angustatum. Postscutellum lateruliter excavatum, 
pars ejusdem media elevata et vario modo formata. Notum plus 
minus dense grosseque punctutum. Mesopleurae supra convexae, 
in medio excavatae; metapleurae a mesopleuris sutura conspicua, 
a segmento mediano inconspicue separatae. Segmentum media- 
num mediocriter magnum, lobis lateralibus postice in apicem plus 
minus acutum productis. Pedum quatuor anteriorum tibiae cal- 
cari brevi uno. Pedum posteriorum coxae subtriangulares, fe- 
mora lutissima, extus convexa et infra dentibus plus minus nu- 
merosis armata, tibiae subcurvatue calcaribus duobus instructae 
(eben, fic. 26): 

Maris abdomen segmentis septem, ventraliter plus minus 
inconspicue separatis, supra vero confusis, postice rotundatum 
vel plus minus acutum, antice plus minus angustatum. Feminae 
abdomen segmentis sex, saepissime, imprimis supra, partim in- 
visibilibus, obtectis, plerumque evidenter compressum, in medio 
plus minus fortiter. incrassatum, supra directum vel interdum 
plus minus declive, postice rotundatum vel rotundato-acutum, at 
rarissime abdomen totum pyriforme. Terebra (oviductus) 
abdominis basi inserta, subtus lamina lanceolata ob- 
tecta, abdominis apici adpressa, supra antice recurva 
et longitudine varia, sed semper abdominis apicem 
longitudine superans. 

Alae plus minus inconspicue longitudinaliter. plicatae, raro 
hyalinae, plerumque plus minus fortiter infumatae et innervatione 
valde reducta. In ala antica erstunt venae costalis, subcostalis 
evidentissima apicem versus bifurcatu, medialis apicem versus 
etiam bifurcata et basalis obsoleta; alae posticae innervatio fere 
omnino exstincta (Tab. V, fig. 6). Corpus nigrum, interdum 
brunewn vel rufescens vel metallico-micans et saepissime flavo- 
pictum. 

Allgemeine Kórpergestalt mehr oder minder untersetzt bis plump. 
Kopf, von vorne gesehen, annäherungsweise dreieckig (Taf. V, fig. 13 
und 14). Gesicht flach, mehr oder minder deutlich punktirt runzelig 
und in seiner Länge und Breite bei verschiedenen Arten verschieden. 
Gesichtsschild im vorderen Theile frei vorragend oder bis an seinen 
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Vorderrand verwachsen, vorne meist mehr oder minder deutlich aus- 
gerandet, so dass der Vorderrand zweilappig erscheint; zwischen 
diesen Lappen bemerkt man ein kleines Mittelzühnchen. Wangen 
immer sehr deutlich entwickelt und nach vorne mehr oder minder 
stark konvergent (Taf. V, fig. 13 und 14). Kiefertaster fadenfórmig 
und viergliederig; deren erstes (unterstes) Glied sehr verkürzt, drittes 
Glied doppelt so lang, zweites und viertes Glied fast doppelt so lang 
wie das dritte. Lippentaster fadenfórmig und ebenfalls viergliederig; 
unterstes Glied sehr verkürzt, drittes deutlich lünger, zweites und 
viertes Glied nahezu gleich lang und merklich länger als das dritte. 
Oberkiefer kurz und breit, vorne bogenförmig gekrümmt und in eine 
stumpfe Spitze auslaufend; gegen den Grund hin springt der Innen- 
rand in einen starken stumpfen Zahn vor. Schläfen seicht skulpturirt. 
Hinterkopf sehr verkürzt, mehr oder minder grob punktirt und hinten 
sehr steil abfallend. Die Nebenaugen auf dem Scheitel sind so ge- 
legen, dass deren gerade Verbindungslinien ein gleichschenkeliges 
Dreieck mit der Basis nach hinten darstellen. Netzaugen gross, ei- 
fórmig und sehr stark vorspringend; deren Innenründer sind im 
oberen Theile meistentheils sehr schwach ausgebuchtet. Fühler gegen 
das Ende hin sehr leicht keulig verdickt; die Schäfte liegen in einer 
tiefen Stirngrube (Schaftlagergrube). Das erste Geisselglied ist immer 
sehr kurz und das kürzeste unter allen Fühlergliedern mit Ausnahme 
der zwei letzten, das zweite Geisselglied wenig bis bedeutend länger 
als das erste, die übrigen Geisselglieder nehmen gegen die Fühler- 
spitze zu an Länge ab, so dass die oberen oft kürzer als dick sind. 
Die Fühler sind bei beiden Geschlechtern vierzehngliederig und die 
einzelnen Glieder von einander nicht sehr deutlich geschieden; dabei 
muss bemerkt werden. dass die zwei letzten Geisselglieder so sehr 
verkürzt erscheinen, dass sie gewöhnlich übersehen werden, wie es 
bisher auch der Fall gewesen. In den Artenbeschreibungen wurde 
von ihnen abgesehen, so dass als oberste die nächstfolgenden nach 
hinten gemeint sind (Taf. V, fig. 5). 

Bruststück sammt Mittelsegment so breit wie hoch und cin wenig 
länger als breit. Der Vorderrücken stellt eine rechteckige, gegen die 
Mitte hin gewólbte Querplatte dar, welche entweder von hinten nach 
vorne allmáhlig schief oder leicht gewölbt abfällt (L. gigas, dorsi- 
gera) oder im grósseren hinteren Theile nach vorne gerade verläuft 
und erst im vordersten Theile sehr steil (L. elegans, ornata) oder 
mässig steil (LL. malaica) abfällt. Vor seinem Vorderrande, der 
häufig mehr oder minder deutlich gekielt erscheint, trägt der Vorder- 
rücken oft eine (L. gigas, affinis) oder zwei (L. dorsigera) glänzend 
glatte, querlaufende, mehr oder minder deutliche Kiellinien, welche 
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mitunter sich zu starken Querkielen ausgebildet haben (L. tricari- 
nata, elegans, ornata). Selten fehlt jede Spur eines Kieles (L. 
cayennensis, tolteca). Mittelrücken stark gewölbt, durchschnittlich 
länger als der Vorderrücken, selten kürzer (L. procera, malaica), 
vom Vorderrücken sowie vom Schildchen sehr deutlich abgegrenzt 
und seitlich leicht kantig gerandet. Schildchen polsterförmig gewölbt, 
nach hinten leicht verschmälert, hinten leicht bogenfórmig und oft 
kantig gerandet. Das Hinterschildehen ist beiderseits grnbenfórmig 
ausgehóhlt, während sein Mitteltheil sehr deutlich hervortritt und 
zwar bald als gerundeter Querwulst (L. gigas, miniata, cayennensis), 
bald als schwach gewölbter bis ebener Kreisabschnitt (L. tolteca, 
obsoleta) mit bogenfórmigem Hinterrande, bald als annäherungsweise 
dachförmig vorragender und hinten zweizühniger Fortsatz (L. gigas, 
Diguetina, Morawitzi). Der ganze Rücken ist im allgemeinen grob 
und mehr oder minder dicht punktirt und ist die Punktirung in 
den hinteren Theilen grober und mitten am dichtesten. Mesopleuren 
im oberen Theile gewölbt und grob punktirt, nach unten und mitten 
grubig vertieft und polirt glatt, während ihre Vorderseite eine flache, 
kantig gerandete, nach oben glänzend glatte Platte darstellt. Die 
Metapleuren sind von den Mesopleuren durch eine deutliehe Naht, 
von dem Mittelsegmente jedoch undeutlich abgegrenzt. Das Mittel- 
segment ist mässig grob, in seiner ganzen Ausdehnung grob punktirt 
bis runzelig und hinten tief ausgerandet, oft kantig geschürft; diese 
Hinterrandskante biegt häufig seitlich um und zieht sich jederseits 
bald sehr deutlich, bald fast unmerklich hervortretend nach vorne. 
Die seitlichen Theile des Mittelsegments springen ober dem Hiuter- 
hüftengrunde nach rückwürts in Gestalt gerundeter, meist aber ge- 
spitzter Lappen vor. Die zwei Tracheenmündungen des Mittelsegments 
sind sehr deutlich siehtbar und zwar als grosse halbmondfórmige 
Spalten in den Seitentheilen, bald so ziemlich in deren Mitte, bald 
und häufiger in der äusseren Ecke nahe dem Hinterrande des Hinter- 
schildchens, je nach der Art. Nur bei L. Morawitzi konnte ich 
diese Tracheenóffnungen nicht wahrnehmen. 

Die vorderen und mittleren Beine sind durchaus gleich gestaltet 
und dasselbe gilt an den Füssen aller sechs Beine, deren Glieder 
vom Basalgliede bis zum vierten an Linge abnehmen, so dass das 
vorletzte (vierte) Glied das kürzeste ist, die Klauen sind klein und 
am Ende ungetheilt. Die Schienen der Vorder- und Mittelbeine sind 
am Ende mit einem kurzen, aber sehr deutlichen Sporne bewaffnet. 
Die Hüften der mittleren und hinteren Beine entspringen knapp 
hintereinander. Auffallend gestaltet sind die Hinterbeine, indem deren 
Hüften und Schenkel ausserordentlich vergréssert sind; die Hüften 
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sind annäherungsweise dreieckig, indem deren Oberrand hinten plôtz- 
lich steil abfällt, und mitten der Linge nach eingedrückt (Taf. V, 
fig. 1 und 2). Verhältnissmässig noch stärker vergróssert sind die 
Hinterschenkel; sie sind an der Innenseite flach, aussen leicht gewölbt, 
dabei sehr hoch, so dass sie, von der Seite betrachtet, häufig breit ellip- 
tisch bis eifórmig aussehen. Nachdem man die Schenkel bei der Unter- 
suchung immer von der Seite betrachtet, so habe ich, was eigentlich Hóhe 
ist, Dreite genannt, so dass in den Artenbeschreibungen durchaus von 
Länge und Breite die Sprache gehen wird. Das Grössenverhältniss 
von Länge und Breite ist ein nach den Arten wechselndes, so dass 
die Lànge 1,5—3 mal so gross wie die Breite ist und die Schenkel in 
ihren Umrissen eiförmig (L. texana, Rileyi) oder kurz bis gestreckt 
elliptisch sind. Der Unterrand der Hinterschenkel ist mit Zähnen 
besetzt und es treten in der Art der Bezahnung grosse Unterschiede 
auf; die Zähne bilden bald eine gleichmässige Reihe, indem sie von 
vorne nach hinten in gleicher Grösse und in gleichen Abständen 
aufeinander folgen (L. dorsigera, cayennensis), meist jedoch sind 
die vorderen Zähne deutlich von einander gesondert, während die 
hintersten mehr oder minder mitsammen verschmolzen sind (Taf. VI, 
fig. 24 und 28); oft sind die Zähne, insbesondere die vorderen und 
mittleren sehr lang und stark (L. gigas) (Taf. VI, fig. 20) oder 
mässig gross (L. Hope, affinis) (Taf. VI, fig. 22), oft klein (L. dorsi- 
gera), ferner sind sie besonders im vorderen Theile bald durch grosse 
Lücken von einander geschieden (L. gigas, frenata), bald knapp 
aneinander gereiht (LL. affinis, dorsigera). Der vorderste Zahn ist 
grósstentheils grósser, breiter als die folgenden, insbesondere, wenn 
die Ziihne nicht.gross und stark sind, während er bei den Arten mit 
langen, starken Zähnen nicht viel kleiner ist; in sehr seltenen Fällen 
mangelt dieser Vorderzahn ganz (L. texana, Rileyi) (Taf. V, fig. 4). 
Die Schienen der Hinterbeine sind leicht bogenförmig gekrümmt, 
entsprechend dem unteren Schenkelrande, au welehen sie in der 
Ruhelage enge angeschmiegt erscheinen, so dass die Zähne über die 
Schiene hinunterragen; das Ende der Hinterschenkel läuft unten in 
einen spitzen, starken Sporn aus, neben welchem ein schlanker, kurzer 
Sporn bemerkbar ist (Taf. V, fig. 1—3). 

Der Hinterleib ist bei beiden Geschlechtern verschieden gestaltet, 
immer aber mehr oder minder stark untersetzt. Bei den Männchen 
besteht cr aus sieben Segmenten, welche jedoch nur auf der Bauch- 
seite und zwar im vorderen Theile sehr dentlich, im hinteren Theile 
etwas weniger deutlich von einander geschieden sind, während zugleich 
das vorderste Bauchsegment mitten bald mehr, bald minder stark 
hóckerig vorspringt. Die Rückensegmente sind in der Weise mitsammen 
verschmolzen, dass oben gewóhnlich nur das vorderste, das sehr 
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kleine letzte und ein sehr grosses mittleres Segment abgegrenzt er- 
scheinen, während an den Seiten der Hinterrand des zweiten und 
dritten Segments dureh eine deutliche @nerleiste angedeutet ist. 
Die Ränder der einzelnen mit einander zu einem mittleren grossen 
Segmente verschmolzenen Rückensegmente sind mitunter durch fast 
unmerkliche, vertiefte Querlinien oder hellere Farbenstreifen ange- 
deutet, wie dies z. B. bei L. tolteca und Klugit der Fall ist. Von 
den Banchringen ist durchschnittlich nnr der mittlere ebene Theil 
sichtbar, während die seitlichen Theile von den übergreifenden 
Rückenringen bedeckt sind. Was die allgemeine Gestalt des Hinter- 
leibes betrifft, so ist er hinten abgerundet (L. gigas, affinis, tolteca) 
oder zugespitzt (L. Klugü, latifrons, cayennensis), sehr selten 
eingedrückt (L. Rileyi, texana) und nach vorne mehr (L. latifrons) 
oder weniger (L. Klugti, cayennensis) verengt. Der Hinterleib des 
Weibehens ist seitlich zusammengedrückt und zwar durchschnittlich 
sehr deutlich. Der auf das erste Segment folgende übrige Hinterleibs- 
theil ist bald nur schwach bauchig verdickt, so dass der ganze 
Hinterleibstheil bis ans Ende hin gleich dick (L. bifasciata, 
cayennensis) oder im hinteren Theile nur sehr wenig dicker erscheint 
als das vorderste Segment (L. dorsigera, affinis, macrodon), bald 
und zwar in häufigeren Fällen ist der hintere Hinterleibstheil deut- 
lich- bauchig aufgetrieben (L. elegans, funerea, leucotelus) (Taf. V, 
fig. 17) oder sehr stark ausgebaucht (L. Diguetina, brevicauda) 
(Taf. V, fig. 8). Das Hinterende des Hinterleibes ist abgerundet (L. 
gibba, bifasciata) oder stellt eine gerundete (L. gigas, dorsigera) 
oder ziemlich schneidige ( L. leucotelus, cayennensis) Vertikalkante 
dar. Der Rücken des Hinterleibes verläuft bald geradlinig (L. dor- 
sigera, Morawitzi, Hopei) oder ist leicht bogenfórmig gekrümmt 
(L. incarnata, miniata), bald fällt er hinter dem ersten Segmente 
schief (L. gibba) oder sehr steil ab (L. brevicauda, Biguetina). 
Eine ganz abweichende Gestalt weist der Hinterleib bei L. texana, 
wo er gleieh vom Rande an sehr stark bauchig aufgetrieben und plump 
birnfórmig ist. Der Hinterleib des weiblichen Geschlechtes besteht aus 
sechs Segmenten, welehe bald alle, bald nur zum Theil deutlich wahr- 
nehmbar sind. Das zweite Segment ist gewöhnlich nur seitlich und 
unten deutlich sichtbar, oben aber grósstentheils oder ganz vom ersten 
Segmente bedeckt; das vorletzte Segment ist nur in seinem oberen 
Theile sichtbar und stellt beiderseits je einen bogenformig gerandeten, 
meist sehr deutlich hervortretenden Abschnitt vor, in welchem bald 
nahe der Mitte, bald und zwar meistens in der seitlichen Ecke je 
eine deutlich ausgeprägte Tracheenóffnung bemerkbar ist. 

Der Legebohrer, von zwei Deckklappen umschlossen, 
entspringt ganz vorne und unten am Gruude des Hinter- 
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leibes und ist an der Bauchseite von einer lanzettartigen, 
mitten längsgekielten Schiene bedeckt, welche bis über 
dic Mitte des Hinterleibes nach hinten reicht; am Ende 
des IIinterleibes ist der Legebohrer, indem er knapp an 
diesen sich anschmiegt, aufwürts und dann nach vorne ein- 
gebogen (Taf. V, fig. 8). Seine Lünge ist bei den verschiedenen Arten 
verschieden, bald oben bedeutend über den Hinterleib hinausragend 
(L. intermedia, cayennensis), bald bis zum Vorderrande des Hinter- 
leibes reichend (L. affinis, macrodon) oder sichtlich kürzer (L. ele- 
gans, Biguetina) (Taf. V, fig. 8); am kürzesten ist er bei L. texana, 
wo sein freier Endtheil nur ein kurzes Zäpfchen darstellt. Die Länge 
des Legebohrers ist auch bei den Individuen einer und derselben 
Art mitunter in geringerem Grade veränderlich z. D. bei L. gigas. 

Die Flügel sind leicht längsgefaltet, durchschnittlich mehr oder 
minder stark rauchig bis gelblich getrübt und zwar in sehr ver- 
schiedener Stärke und Ausdehnung bei den verschiedenen Arten und 
die Hinterflügel weniger als die Vorderflügel; sehr selten sind die 
Flügel ganz glashell (L. gibba). Das Flügelgeüder ist stark reduzirt. 
Im Vorderflügel sind vorhanden die Kostalader und sehr deutliche 
Subkostalader, welche in der Gegend des Flügelmales, das bei Leu- 
cospis jedoch nieht ausgebildet erseheint, eine kniefórmige Biegung 
zeigt und dahinter sich in zwei deutlich entwickelte Aeste gabelt, 
ferner die Medialader, welehe sich ebenfalis am Ende gabelig ver- 
zweigt. Die Dasalader ist verschwunden, aber ihr Verlauf ist meist 
sehr deutlich wahrnehmbar in Gestalt der konvexen Linie, auf 
welcher sie ursprünglich gelagert war, so dass dadurch auch gewisser- 
massen eine Medialzelle allseitig abgegrenzt erscheint. Noch mehr 
reduzirt ist das Geäder des Hinterflügels, welcher nur wenige Ader- 
reste aufweist (Taf. V, fig. 6). Das Retinaculum des Hinterflügels 
besteht aus einer ununterbrochenen Reihe sehr zahlreicher Häckchen, 
welehe Reihe nahe dem Flügelgrunde beginnend sich bis ungefähr 
zur Mitte des Flügels erstreckt. 

Der Kórper ist durchschnittlich sehwarz bis braun oder rostroth 
mit goldgelber oder blassgelber Zeichnung, selten ganz schwarz 
(L. funerea) oder braun (LL. leucotelus). Manche Arten, besonders 
aus dem tropischen Amerika und Australien, sind durch mehr oder 
minder ausgedehnten Metallglanz ausgezeichnet, welcher z. B. bei 
L. tolteca, cayennensis und Morawitzi in auffallend hohem Grade 
auftritt. Selten tritt anstatt der gelben Zeichnung oder neben dieser 
eine schön orangefarbene bis mennigrothe Zeichnung auf und finden 
sich derlei Fülle an Stücken aller Erdtheile. Die Behaarung des 
Körpers tritt gewöhnlich nur in Gestalt einer feinen, weisslichen 
Pubeszenz auf; selten bildet sie an cinzelnen Körpertheilen einen 
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dichten silberglänzenden Beleg wie z. D. L. quzeratensis, tolteca 
und cayennensis auf dem Gesichte und oft auch auf dem Hinter- 
leibe. Lange, dicht gehäufte Haare kommen sehr selten vor z. B. 
anf dem Mittelsegmente von JL. cayennensis und tolteca oder in 
geringeren Grade auf den Hinterhüften von L. azteca. 

Die bedeutende Veränderlichkeit, welcher auch Leucospis unter- 
worfen ist, üussert sich vorzugsweise in der Fürbung, besonders was 
die Zeichnung botrifft, und in der Kórpergrósse. Die schwarze Grund- 
farbe zeigt bei manchen Arten eine mehr oder minder lebhafte Nei- 
gung in Braun oder Rostroth überzugehen und ist dies besonders an 
Arten nicht selten der Fall, welche in wärmeren Ländern verbreitet 
sind. Bei der hauptsächlich in den Mittelmeerländern verbreiteten 
L. gigas sind es z. D. die Fühler, die oft stark geróthet erscheinen, 
bei der vom gemässigten Norden bis in die heisse Zone Amerika's 
verbreiteten L. affinis sind es besonders die Hinterhüften und der 
Grund des Hinterleibes. Häufiger tritt die rostrothe Färbung an 
afrikanischen Arten auf (L. frenata, brevicauda, elegans, ornata). 
Die Zeichnung wechselt insoferne, als sie bald mehr bald weniger 
reichlich innerhalb einer Art auftritt, so sind z. D. die mittelasia- 
tischen und auch armenischen Stücke von L. intermedia und 
dorsigera, besonders deren Münnchen, durchschnittlich reichlicher 
gelb gezeichnet als die europäischen; doch wechselt die Ausdehnung 
der Zeichnung auch an den Individuen derselben Gegend, wie es sich 
an L. gigas recht wohl beobachten lässt. Sehr bemerkenswerth ist 
der Umstand, dass das Goldgelb mancher Arten durch Orange in 
ein schönes Mennigroth übergeht; Beispiele sind gegeben in der ma- 
laischen L. macrodon und in L. gigas, von welcher letzteren Art 
ich dies ungefähr an einem halben Dutzende im armenischen Araxes- 
Thal und auf Malta gesammelten Stücken beobachten konnte. — 
bezüglich der Veründerlichkeit in der Kórpergrósse verweise ich auf 
L. gigas, deren Länge zwischen 9 und 16 mm., ja bei L. intermedia 
im männlichen Geschlechte zwischen 6,5 und 9 mm., im weiblichen 
Geschlechte zwischen 5 und 13 mm. und bei L. dorsigera im weib- 
lichen Geschlechte zwischen 6 und 13 mm., im männlichen Geschlechte 
zwischen 4,5 uud 11 mun. schwankt. Eine geringere Veränderlichkeit 
ist bemerkbar in der Dehaarung und Flügeltrübung. Die Veränder- 
lichkeit in der Länge des Legebohrers, wie sie z. D. L. gigas in 
geringerem Masse zeigt, ist wohl nur eine scheinbare, welche ihre 
Erklärung in dem Umstande findet, dass der Legebohrer bald mehr, 
bald weniger enge dem Hinterleibe angelegt und infolgedessen im 
letzteren Falle ein wenig kürzer erscheint. 

Eine Verwechslung der Geschlechter ist bei Leweospis in den 
allermeisten Fallen ausgeschlossen, da das Männchen, abgesehen von 
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dem Mangel des Legeapparates, einen ganz anders gestalteten Hinter- 
leib besitzt, welcher nach vorne hin stärker verengt, nach hinten 
stark keulig verdickt, ungefähr birnförmig, am Ende kugelig abge- 
rundet oder zugespitzt und niemals merklich seitlich zusammenge- 
drückt erscheint, wie dies bei dem Weibchen der Fall ist. Nur 
wenige Arten machen darin eine Ausnahme, so L. tevana und tolteca 
bei welchen der Hinterleib auch im weiblichen Geschlechte am Ende 
kugelig gerundet erscheint und also ähnlich aussieht wie sonst bei den 
Männchen; besonders das Weibchen von L. texana mit seinem zum 
Uebersehen kurzen Legebohrer und dem plumpen, birnfórmigen 
Hinterleibe könnte bei oberflächlicher Betrachtung leicht für ein 
Männchen gehalten werden. 

Die Arten-Untérschiede liegen vorzugsweise in 1. der Länge und 
Breite des Gesichtes, 2. der Länge und Konvergenz der Wangen, 
3. den Längenverhältnissen der Geisselglieder, 4. der Länge des 
Vorderrückens und im Umstande, ob derselbe keine, eine oder zwei 
querlaufende Kiellinien oder ebenso viele mehr oder ıninder hohe 
Querkiele trägt, 5. der Länge des Mittelrückens, verglichen mit jener 
des Vorderrückens, 6. der Gestalt des Mitteltheiles des Hinterschild- 
chens, 7. der Skulptur des ganzen Rückens, 8. dem Vorhandensein 
oder Fehlen eines mittleren Längskieles, eines aufrechten Dornfort- 
satzes und einer polirt glatten Anschwellung oben auf dem Mittel- 
segmente, 9. der Skulptur und Gestalt des Hinterleibes, ob stark 
oder wenig seitlich zusammengedrückt, ob in der Mitte stark oder 
wenig bauchig aufgetrieben, ob oben geradlinig verlaufend oder ge- 
krümmt und nach hinten steil abfallend u. s. w., ob schlank oder 
untersetzt, verkürzt, ob am Ende mehr gerundet oder kantig (© ), ob 
kugelig oder zugespitzt (o^), 10. der Länge des Legebohrers ( 9), 11. der 
Skulptur der Hinterhüften, 12. der Skulptur, Gestalt und Bezahnung 
der Hinterschenkel, 13. der Flügeltrübung, 14. dem Umstande, ob 
das Mittelsegment und die Hinterhüften auffallend stark behaart sind 
oder nicht, endlich 15. der Anwesenheit von mehr oder minder leb- 
haftem Metallschimmer und 16. in der Färbung des Körpers. 

Von den anderen Chaleidier-Gattungen ist Leucospis unter- 
schieden durch seinen gegen das Mittelsegment hin garnicht oder nur 
wenig verengerten Hinterleib, während dieser bei jenen Gattungen 
an der Stelle des Zusammenhanges mit dem Mittelsegmente schr 
stark verdünnt oder gar gestielt erscheint, wie z. B. bei Smiera; 
dann sind die Füsse anders geformt, indem die vier ersten Fuss- 
glieder fast gleich lang sind oder an Länge gegen die Spitze zu- 
nehmen, während bei Leucospis das erste Fussglied bedentend länger 
als die übrigen Fussglieder ist und diese letzteren an Länge gegen 
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die Spitze zu abnehmen; ferner besitzt Leucospis einen Legebohrer, 
weleher mehr oder minder weit über das Hinterende des Körpers 
hinausragt und am Ende nach oben bezw. nach vorne umgebogen 
ist, was bei den anderen Chaleidier-Gattungen nicht der Fall ist. 
Andere Unterschiede liegen in der Gestalt des Gesichtsschildes, der 
einzelnen Bruststücktheile, des Mittelsegmentes, Hinterleibes, der 
Beine u. s. w. 


Lebensweise. 


Leucospis lebt in seinem Larvenznstande als Parasit der Bienen- 
Gattungen Chalicodoma, Megachile, Anthidium und Osmia. Guérin 
und Lueas führen als Wirthe Chalicodoma muraria und sicula 
an. Rogenhofer fand L. dorsigera schmarotzend bei Osmia 
(Niederösterreich), Mocsáry laut schriftlieher Mittheilung in den in 
dürren Röhrichtstengeln angelegten Nestern von Osmia rufa (Ungarn) 
und Fabre bei Anthidium diadema, welche ebenfalls ihre Nester 
im Schilfe baut. Giraud nennt als Wirth der L. ?ntermed?a die 
Osmia emarginata (Médling bei Wien) Mann fand in Corsica 
einen über nussgrossen, kugeligen Bau, aus Thon und Sandkórnern 
hergestellt und an einem Zweige von Cystus salviaefolius befes- 
tiget, aus welehem im Laufe der Zeit Odynerus trifasciatus Fab., 
Osmia coerulea und Leucospis gigas zum Vorschein kamen, L. gigas 
mithin als Parasit der genannten Osmia. Kirby führt als Wirth 
seiner südafrikanisehen L. tricolor (= ? L. tricarinata Schlett.) 
Anthidium cordatum Smith, Guérin als Wirth seiner L. Poeyi 
(= L. affinis Say) Megachile Poeyi (Cuba) an. 

Fabre hat eingehende Beobaehtungen über die Entwiekelung von 
La. gigas in seinen Souvenirs entomologiques (III. Serie) veröffentlicht. 
Ich entnehme dem sehr weitsehweifigen Aufsatze die wichtigsten 
Angaben. Die Eilegung findet ungefähr Anfangs (1.) Juli statt. Das 
Ei, welches in dem vorliegenden Falle auf das Ei von Chalicodoma 
gelegt ward, ist weiss und glanzlos, langgestreckt, spindelig und lüuft 
an dem einen Ende in einen langen, runzeligen, fadenartig oder 
schlauchartig verdünnten und hackenfórmig naeh rückwärts gebogenen 
Fortsatz aus. Die Länge des Eis beträgt drei Millimeter. Die 
Larve, zum Verwechseln ähnlich jener eines honigsammelnden Hy- 
menopteron, ist nackt, fusslos und blind, buttergelb, wie eingeölt 
glänzend und deutlich segmentirt, so dass sie, von der Seite betrach- 
tet, oben wellig erscheint. Im Zustande der Ruhe ist sie gebogen. 
Sie besitzt sammt dem Kopfe dreizehn Segmente. Der Kopf ist sehr 
klein und weist an der Stelle des Mundes einen kleinen, róthlichen 
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Strich; durch das Mikroskop jedoch kann man zwei kurze, spitze 
Oberkiefer, eine kleine, runde Mündung und einen kleinen Bohrer 
unterscheiden. Bei ihrer Fressarbeit geht sie sehr vorsichtig zu 
Werke, indem sie, um das Leben ihres Wirthes solange als möglich 
zu schonen, dessen edlere Theile sorglichst verschont, bis schliesslich 
nur mehr die Haut der Chalicodoma-Larve übrig bleibt. Die Ent- 
wicklung der Leueospis-Larve geht in der Zeit vom 15. Juli bis 
15. August vor sich. 

Die vollstindig entwickelten Thiere besuchen die Dlüthen ver- 
schiedener Pflanzen; so besucht “4. gigas nach Frey-Gessner 
Allium und Compositen, nach Doyer de Fonscolombe Eryn- 
gium, Echinops und Rubus, als deren Besucher letzterer auch 
L. intermedia anführt; L. dorsigera besucht nach Rossi und 
anderen Autoren Allium cepa, Malva, Lavandula und Pasti- 
naca, naeh Chevrier Daucus carotta. Ich sammelte die zahl- 
reichen L. dorsigera-Stücke in Süd-Tirol fast ausschliesslich auf 
Anthriscus, Pimpinella, Heraeleum, Pastinaca und Daucus 
und traf dieselbe Art am häufigsten auf sonnedurchglühten Rasen- 
abhängen und Brachiickern, die in der Nachbarschaft von Lehm- 
und Sandwänden gelegen. 


Geographische Verbreitung. 


Leucospis ist durch alle sechs zoologische Regionen verbreitet. 
Von den 54 bekannten Arten gehören der paläarktischen (L) 
Region 10, der äthiopischen (IL) Region 5, der orientalischen 
(IIL.) Region 4, der australischen (IV.) Region 15, der neotro pi- 
schen (V.) Region 19 und der ucarktisehen (VI.) Region 2 Arten 
an, von welchen eine in beiden letztgenannten Regionen verbreitet ist. 
Dabei wurde Mexiko zur neotropischen Region gezählt. Den 
kälteren Theilen der Kontinente fehlt Leucospis. Auf der südlichen 
Erdhälfte sind als äusserste Wohnorte bekannt: Chile, Capstadt 
und Süd-Australien und es kann somit der 35. Parallelkreis als 
südliche Verbreitungsgrenze von Leucospis angenommen werden. 
Auf der nödlichen Halbkugel hat sich Leucospis naturgemäss weiter 
gegen den Pol hin verbreitet und kann nach den vorhandenen An- 
gaben, bezüglich des West-Kontinents, wo Canada als nördliehst 
gelegener Verbreitungsbezirk nachgewiesen ist, der 45. Parallelkreis 
und hinsichtlich des Ost-Kontinents der 52. Parallelkreis als nörd- 
liche Verbreitungsgrenze gelten. Gegen den Aequator hin nimmt die 
Anzahl der Arten rasch zu und erreicht in der heissen Zone ihren 
grössten Reichthum; denn von den gesammten 54 Arten gehören gegen 
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40 Arten ausschliesslich der Tropenzone an, während ausserdem eine 
Anzahl von Arten in deren Grenzländern heimisch sind. 

Kin ziemlieh genaues Bild der Verbreitung von Leucospis liegt 
uns hinsichtlich Europa bezw. der westlichen Ilülfte des Ost-Kon- 
tinents vor. Von den 10 paläarktischen bezw. 9 westpalüarktischen 
Arten finden wir nur 2 Arten und zwar sehr selten noch im mitt- 
leren Deutschland und Nord-Frankreich, während sie in den 
südlichen Alpenthälern schon eine bedeutende Individuenanzahl weisen; 
2 Arten erreichen bereits an dem Südabhange der Alpen ihre nórd- 
liche Verbreitungsgrenze und kommen nur mehr zur Seltenheit dort 
vor; 2 weitere Arten haben ihre Fundorte am Nordstrande des Mittel- 
meeres (Genua, Ragusa, Krim), wührend cine Art von dem afri- 
kanischen Norden nach Sicilien sich verbreitet hat und 2 Arten 
auf Nord-Egypten beschränkt sind. Alle 9 westpaläarktischen 
Arten kommen, abgesehen von ihrer weiteren Verbreitung, in dem 
Ländergebiete des Mittelmeeres vor, während es mithin bei den 
Wanderungsversuchen nach Norden nur ganz wenigen Arten möglich 
ward, nördlich von den Alpen festen Fuss zu fassen und auch dies 
bis jetzt nur in beschränktem Masse. 


Bestimmungstabelle für die Leucospis-Arten der 
östlichen Erdhälfte. 


Weibehen: 


1. Hinterer Theil des Hinterleibes plötzlich sehr stark bauchig auf- 
getrieben und hinten so ziemlich vertikal abfallend, so dass der 
freie, sichtbare Theil des Legebohrers nicht, wie es bei den 
meisten Arten der Fall ist, oben, sondern hinten unten zum Vor- 
schein kommt. Mittelsegment mit einem schwachen, doch noch 
ziemlich bemerkbaren mittleren Längskiel. Legebohrer sehr 
nenhuxsb 4 „on "C IUE NEP, 

— Alle NR eme EE fom. 1 in p Em hinterein- 
ander, so dass der Oberrand des Hinterleibes, von der Seite ge- 
sehen, eiue gerade Linie bildet oder es füllt der auf das erste 
Segment folgende Hinterleibstheil mehr oder minder schief, jedoch 
niemals sehr steil d. i. vertikal ab und der freie Theil des 
Legebohrers kommt daher immer hinten oben auf der Rücken- 
seite des Hinterleibes zum Vorschein. gege SH ohne mitt- 
ELU)... . . 2 TS set 4 

2. Mitteltheil des Hinterschildehens hinten in zwei starke Zühne 
vorspringend. Der Legebohrer reicht so ziemlich bis zum Hinter- 
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rande des (von oben geschen) zweiten Hinterleibsegments. (Der 
Vorderrücken trägt vor dem Hinterrande einen Querkiel.) Long. 
1—8, mm. . . . L. Biguetina Jur. Süd-Europa 1. 


— Mitteltheil des Hinterschildchens hinten ohne Spur von Zähnen 
und mehr oder minder deutlich bogenfórmig gerandet. Der 
Legebohrer erreicht lange nicht den Hinterrand des (von oben 
gesehen) zweiten Hinterleibsegments . . . . . . . . . 3 


3. Der Vorderrücken trägt vor seinem Hinterrande zwei deutliche 
Querkiele. Das zweite Ilinterleibsegment ist oben noch deutlich 
als schmaler Streifen sichtbar. Die Lagerrinne des Legebohrers 
reicht bedeutend über die Mitte des gróssten (vierten) Segments 
hinaus. Vorderflügel fast in der ganzen Aussenhälfte rauchig 
getrübt. Die hintersten Schenkel sind höchstens doppelt so lang 
wie breit. (Der Kórper zeigt grosse Neigung, sich rostroth zu 
färben.) Long. 6,5—8 mm. 

L. brevicauda Fab. Sicilien, Nord-Afrika. 2. 


— Vorderrücken mit nur einem Querkiel vor seinem Hinterrande. 
Das zweite Hinterleibsegment ist oben unsichtbar, da es vom 
Hinterrande des ersten Segments bedeckt ist. Die Lagerrinne 
des Legebohrers reicht wenig über die Mitte des grossen (vierten) 
Segments hinaus (— das zweite verdickte Segment mitgezählt). 
Flügel vollkommen glashell bis auf einen kleinen rundlichen 
Fleck an der Spitze des Vorderflügels. Hinterschenkel viel 
schlanker d. i. fast dreimal so lang wie breit und am Unterrande 
viel feiner bezahnt. Skulptur durchaus viel feiner. Long. 7 mm. 

oL. macrura Schlett. n. sp. Amboina. 21. 


4. Der Vorderrücken trägt vor dem mehr oder minder deutlich ge- 
kielten Hinterrande zwei deutliche Querkicle . . . . . . 5 


— Der Vorderrücken weist vor dem Ilinterrande nur einen oder 
manchmal gar keinen’Querkiel = — E 


5. Der Legebohrer reicht bis zum Hinterrande des ersten Hinter- 
leibsegments oder kaum darüber hinaus . . . . D 


— Der Legebohrer reicht wenigstens über das hintere Drittel des 
ersten Hinterleibsegments oder noch weiter nach vorne . . 9 


6 Die Hintersehenkel tragen am Unterrande ziemlich starke bis 
starke, durch grosse Lücken getrennte Zähne und erst ganz 
hinten kleine, knapp aneinander gereihte, undeutlich gesonderte 
Zühnchen. Die zwei vor dem gekielten Ilinterrande des Vorder- 
rückens gelegenen Querkiele sind sehr hoch . . . . . . 7 
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—- Unterrand der Hinterschenkel von vorne bis hinten mit einer 


gleichmässigen und ununterbrochenen Reihe so ziemlich gleicher 
und kleiner Zähne. Die zwei Querkiele vor dem Hinterrande 
des Vorderrückens sind viel schwächer und haben die Gestalt 
niederer Leisten . . . GE NW. 9 


Der Mitteltheil des Hinterschildchens ist flach, hinten bogen- 
fórmig vorspringend und stellt ungefähr einen Kreisabschnitt dar. 
Hinterschenkel besonders nach unten hin ziemlich seicht punktirt. 
Hinterleib schlank, im hinteren Theile wenig verdickt. Vorder- 
flügel in der ganzen äusseren Hälfte deutlich beraucht. Long. 
10,5 mm. L. tricarinata Schlett. n. sp. West-Afrika. 15. 


Mitteltheil des Hinterschildchens gewölbt, einen gerundeten Quer- 
wiust darstellend. Hinterschenkel mit reingestochenen, fast groben 
Punkten besetzt und am Unterrande mit viel stärkeren, längeren 
Zähnen versehen. Hlinterleib untersetzt und im hinteren Theile 
stark bauchig verdickt. Vorderflügel nur an der Spitze ange- 
raucht. Skulptur am ganzen Körper sichtlich gröber. Long. 10 mm. 
L. elegans Klug. Arabien. 13. 


Hinterleib sehr gedrungen, von vorne bis an’s Ende fast gleich 

dick und bis an’s Ende gerade, nicht schief abfallend. Vorder- 

flügel in ihrer äusseren Hälfte rauchig getrübt. Long. 8—10 mm. 
L. bifasciata Klug. Süd-Europa. 4. 


Hinterleib erst im hinteren Theile und zwar stark bauchig auf- 
getrieben, ausserdem vom Hinterrande des ersten Segments weg 
schief abfallend. Flügel in ihrer ganzen Ausdehnung glashell. 
Skulptur des Körpers sichtlich weniger grob. Long. 5—8,5 mm. 
L. gibba Klug. Süd-Ost-Europa. 3. 
Mittelrücken ein wenig bis deutlich länger als der Vorder- 
NICO DNE NEN v | 
Mittelrücken deutlich kürzer als der verlängerte Vorderrücken . 12 
Der Legebohrer reicht deutlich über den Vorderrand des Hinter- 
leibes hinaus und bis zum Hinterschildchen oder Schildchen nach 
vorne. Die zwei Querkiele vor dem Ilinterrande des Vorder- 
rückens, insbesondere der vordere schwach entwickelt, nur eine 


.niedere Leiste darstellend. Ilinterleib von vorne bis hinten so 


ziemlich gleich dick und im Vergleich zu den meisten Arten sehr 
schmal. Long. 6—13 mm. . . L. dorsigera Fab. Mittel- 
und Süd-Europa, Nord-Afrika, West-Asien. 5. 
Der Legebohrer erreicht nieht den Vorderrand des Ilinterleibes. 
Hinterleib im hinteren Theile sehr deutlich bauchig verdickt. Die 
zwei Querkiele des Vorderrückens höher als bei L. dorsigera . 11 
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ll. Der vordere Querkiel des Vorderrückens sichtlich sehwächer als 
der hintere. Der Vorderrücken fallt vom vorderen Querkiele weg 
nach vorne allmáhlig schief ab. Flügel in ihrer ganzen Ausdch- 
nung beraueht und schön blau glänzend. Körperfärbung fast 
ganz schwarz. Long. 9—12 mm. 

L. guzeratensis Westw. Ostindien. 16. 


— Der vordere Querkiel des Vorderrückens sehr hoeh und merklich 
höher als der hintere. Vorderrücken vom vorderen Querkiele 
weg nach vorne sehr steil, vertikal abfallend. Flügel nur gegen 
die Spitze hin leicht angeraucht und ohne stahlblauen Sehimmer. 
Körperfärbung vorherrschend rostroth. Long. 8 min. 

L. ornata Westw. Süd-Afrika. 14. 


12. Vorderflügel so ziemlieh in ihrer ganzen Ausdehnung stark 
schwärzlich getrübt und schön stahlblau glänzend. Der ganze 
Körper bis auf die schwarzbraunen Füsse schwarz, ohne Spur 
ciner gelben Zeichnung. Long. 15—17 mm. 

L. funerea Schlett. n. sp. Amboina. 33. 


— Vorderflügel nur am Vorderrande oder gar nur an der Spitze 
bräunlieh und schwäeher getrübt, ohne stahlblauen Glanz. Kórper 
in allen seinen Theilen mehr oder minder reiehlieh gelb gc- 
zeichnet ao ss s s 6 c JN DIM ENERO 

13. Die obersten Geisselglieder sind so lang wie dick, die Flügel 
nur an der Spitze angeraneht. Hinterhüften fast durchaus dicht 
punktirt, Hintersehenkel unten fein bezahnt. Skulptur auf dem 
Rüeken nur ziemlieh grob, auf den Hüften und Sehenkeln der 
Hinterbeine fast fein. Long. 10 mm. 

L. procera Schlett. u. sp. Java. 19. 

— Die obersten Goisselglieder sind sichtlieh kürzer als diek. Flügel 
in viel grósserer Ausdehnung d. i. am Vorderrande und gegen 
die Spitze hin beraueht.  Hinterhüften in der oberen Hälfte 
zerstreut punktirt, Hintersehenkel unten ziemlich grob bezahnt. 
Punktirung des Rückens sehr grob, auf den llinterhüften und 
Hinterschenkeln ziemlieh grob. Körper durehaus reichlieh gelb 
gezeichnet. Long. 10—12 mm. 

L. malaica Schlett. n. sp. Amboina. 20. 


14. Der Legebohrer reicht bedeutend über den Vorderrand des 
Hinterleibes hinaus d. i. bis zum Hinterrande des Sehildehens . 15 
— Der Legebohrer reicht hóehstens bis zum  Vorderrande des 
Himtekleibes... . . . . | 4899 0 12V 
15. Zweites, drittes und viertes Geisselglied siehtlich länger als dick, 
alle übrigen Geisselglieder nicht kürzer als dick. Der Mittel- 


16. 


E 


19. 
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theil des Hinterschildchens stellt cine längsrunzelige, hinten 
kantig gerandete Bogenfurche dar. Hinterschenkel am Unter- 
rande fein bezahnt. Long. 11 mm. 

L. japonica Walk. Japan. 6. 


Die untersten Geisselglieder sind nur so lang wie dick. Mittel- 
theil des Hinterschildchens sehr stark vorspringend und hinten 
zweizühnig. Hinterschenkel mit sehr starken, langen Zähnen be- 
wafinet. Gesicht länger; Skulptur ein wenig grober. Zeichnung 
viel reichlicher. Long. 5—13 mm.. . . L. intermedia Mig. 
Süd-Europa, Nord-Afrika, West-Asicn. 7. 
Mitteltheil des Hinterschildchens stark vorspringend und mit 


NciWbnsem Hinterrande a o M. ae an en EE 
Mitteltheil des Hinterschildchens schwach vorspringend und hinten 
REZ M M EM ui missum Een s d 


Hinterschenkel mit ziemlich kleinen, enge an einander gereihten 
Zälmen. Kiellinie vor dem Hinterrande des Vorderrückens sehr 
schwach, undentlich ausgeprägt. Kopf, Brust und Hinterschenkel 
prächtig roth metallisch schimmernd. Long. 9,5—10 mm. 

L. Morawitzi Sehlett. n. sp. Anstralien. 26. 


Hinterschenkel im grösseren vorderen Theile ihres Unterrandes 
mit sehr laugen und durch grosse Lücken getrennten Zähnen 
besetzt. Vorderrücken mit einer sehr deutlich hervortretenden 
Kielinie. Körper ohne Spur von Metallglanz. . . . . . 18 
Nur die untersten Geisselglieder so laug wie dick, die übrigeu 
sichtlich kürzer als dick. Abstand des vorderen Nebenauges 
von der Geraden, die man sich quer durch den Oberkiefergrund 
gezogen denkt, nur sehr wenig grósser als der grósste gegen- 
seitige Abstand der inneren Netzaugenränder. Flügel sehr 
schwach angeraucht. Long. 8 mm. 
L. frenata Klug. Egypten. $. 

Die unteren fünf Geisselglieder bedentend länger als dick, dic 
oberen nicht kürzer als dick. Abstand des vorderen Neben- 
auges von der Geraden, die man sich quer durch den Ober- 
kiefergrund gezogen denkt, bedeutend grösser als der grösste 
gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenränder. Flügel deut- 
lich beraucht. Körper viel grösser. Long. 9—16 mm. 

L. gigas Fab. Süd- bis Mittel-Europa, West-Asien (und 

Nord-Amerika). 9. 

Der Legchohrer reicht ganz oder fast bis zum Vorderrande des 
Ilinterleibes. Mitteltheil des Iinterschildchens so ziemlich flach 
aud nimien bosentónnig CRAN. s . . . 20 
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— Der Legebohrer reicht nur bis zum Ilinterrande des ersten 


30. 


Hinterleibsegments. Mitteltheil des Iliuterschildchens gerundet, 
querwulstfürmig . . . . . ZEN d ee | 


Hinterhüften durchaus ziemlich dicht bis dicht punktirt; Hinter- 
schenkel schlank, fast dreimal so lang wie breit, am Unterrande 
mit ziemlich kleinen Zähnen, deren vorderster viel stürker ist 
als die übrigen. Der Legebohrer erreicht nicht ganz den Vorder- 
rand des Hinterleibes. Erstes Hinterleibsegment kaum länger 
als dick. Mitteltheil des Hinterschildchens mit scharfkantigem 
Hinterrande. Die obersten Geisselglieder kürzer als dick. Long. 
7 mm.. . . . L. obsoleta Klug. Nordost-Afrika. 12. 


Hinterhüften mitten polirt glatt, oben zerstreut punktirt; Hinter- 
schenkel kaum doppelt so lang wie breit, mit sehr starken 
Zühnen am Unterrande, deren vorderster sichtlich kleiner ist 
als die folgenden. Der Legebohrer reicht bis zum Hinterschild- 
chen. Erstes Hinterleibsegment 1,5 mal so lang wie dick. Mittel- 
theil des Hinterschildchens hinten ohne Randkante. Die letzten 
Geisselglieder so lang wie dick. Long. 10—12 mm. 
L. macrodon Schlett. n. sp. Inselgruppe Neu-Britannien. 
31. 

Der grüsste gegenscitige Abstand der inneren Netzaugenränder 
ungefähr so gross wie der Abstand des vorderen Nebenauges 
von der Geraden, die man sich quer durch den Oberkiefergrund 
gclegt denkt. Wangen nach vorne sehr stark convergent. Die 
untersten Geisselglieder nur wenig linger als dick. Hinterschenkel 
nur doppelt so lang wie breit. Long. 10 mm. 

L. incarnata Westw. Süd-Afrika. 11. 


— Der grösste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenränder 


sichtlich kleiner als der Abstand des vorderen Nebenauges von 
der Geraden, die man sich quer durch den Oberkiefergrund ge- 
zogen denkt. Wangen länger und nach vorne nur schwach kon- 
vergent. Drittes und viertes Geisselglied doppelt so lang wie 
dick, auch fünftes und sechstes noch sichtlich länger als dick. 
Hinterschenkel sichtlich schlanker, fast dreimal so lang wie breit. 
Long. 12 mm. . . . . L. miniata Klug. Egypten. 10. 


Mäunchen: 


Mittelsegment oben in der Mitte mit einem auffallend hohen, 
aufrechten, spitzen Stachelfortsatz. Hinterleib in der Hinterhälfte 
schön menuigroth. Long. 8,5 mm. 

L. australis Walk. Süd-Australien. 34. 
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— Mittelsegment ohne Stachelfortsatz. Hinterleib schwarz mit gold- 


Belew A E e a a Ge 
Das Mittelsegment weisst im hinteren Theile mitten eine auf- 
fallende, ausgedehnte, polirt glatte Anschwellung, über welche 
sich ein leichter Längskiel nach vorne hinzieht. (Vorderriicken 
mit je einer glänzenden, gekielten Querlinie nächst dem Hinter- 
rande und Vorderrande. Der Vorderzahn am Unterrande der 
Hinterschenkel ist kleiner als die folgenden Zähne). Long. Il mm. 
L. amauroptera Schlett. n. sp. Celebes. 30. 


— Mittelsegment oben ohne glänzend glatte Anschwellung, sondern 


en 


durchaus mehr oder weniger grob skulpturirt . . . . . . 3 


Am Unterrande der Hinterschenkel ist der vorderste Zahn viel 
stärker als die übrigen und diese letzteren Zähne sind klein 
ündsenge aneinander gereiit . . . . . ee s s + 4 


Die Hinterschenkel tragen an ihrem Unterrande sehr grosse Zähne, 
deren vordere dureh grosse Lücken von einander geschieden sind, 
und der vorderste Zahn ist kleiner als die folgenden . . 4 


Geisselglieder bedeutend kürzer als dick, Fübler daher sehr ver- 
kürzt. Der Vorderrücken trägt nur einen und zwar schwachen 
Querkiel vor dem Hinterrande. Mitteltheil des Hinterschildchens 
hinten deutlich zweizühnig. Hinterleib sehr untersetzt, hinten 
stark aufgetrieben, kaum doppelt so lang als seine grösste Breite 
beträgt. Erstes Hinterleibsegment dicker als lang. Long. 7 mm. 
L. Biguetina Jur. Süd- bis Mittel-Europa. 1. 


Geisselglieder so lang wie dick, Fühler daher ziemlich schlank. 
Der Vorderrücken trägt vor seinem Hinterrande zwei deutliche 
Querkiele. Mitteltheil des Hinterschildehens hinten einfach ge- 
randet, nicht gezähnt. Hinterleib viel schlanker, ungefähr drei- 
mal so lang wie dick. Erstes Hinterleibsegment reichlich so 
lang wie dick. Long. 4,5—11 mm. . . . L. dorsigera Fab. 
Süd- und Mittel-Europa, Nord-Afrika, West-Asien. A 
Die untersten Geisselglieder merklich lànger als dick, die übrigen 
so lang wie dick. Gesicht schinal und lang d. i. Abstand des 
vorderen Nebeuauges vom  Vorderrande des Gesichtsschildes 
1,5 mal so gross wie der grösste gegenseitige Abstand der inneren 
Netzaugenränder. Wangen nach vorne wenig konvergent. Long. 
12—15 mm. . . . . . L. gigas Fab. Süd- bis Mittel- 
Europa, West-Asien (und Nord-Amerika). 9. 
Die untersten Geisselglieder nur so lang wie dick, die oberen 
kürzer als dick. Gesicht sichtlich breiter und kürzer d. i. 
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der Abstand des vorderen Nebenauges vom Vorderrande des 
Gesichtsschildes ist nur sehr wenig grésser als der grósste 
gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenründer. Wangen 
nach vorne stark konvergent. ——. . = "E 


Flügel besonders in ihrer äusseren Hälfte deutlich rauchig ge- 
trübt. Mittelsegment ohne mittleren Längskiel. Punktirung auf 
dem Hinterleibe dicht. Körper ganz schwarz, mit gelblicher 
Zeichnung. Long. 6,5—9 mm. . . . . L. intermedia Illig. 
Süd-Europa, West-Asien, Nord-Afrika. 7. 
Flügel fast ganz glashell. Mittelsegment oben mit einem deut- 
lichen, wenn auch schwachen mittleren Längskiel. Punktirung 
auf dem Hinterleibe nur ziemlich dicht. Körper schwarz, mit 
grosser Neigung, sich in allen seinen Thelen rostroth zu färben 
und reichlicher gelb gezeichnet als die vorige Art. Long. 6,5 mm. 
L. frenata Klug. Egypten. 8. 


Bestimmungstabelle fiir die Leucospis-Arten der 
westlichen Erdhiilfte. 


Weibchen: 


Der Legebohrer reicht hóchstens bis zum Hinterrande des dritten 
Niickensegments des Minterleibes. Hinterleib hinten kugelig ge- 
rundet und nicht seitlich zusammeugedrückt . . . . . . 2 


Der Legebohrer reicht immer deutlich über den Hinterrand des 
ersten Hinterleibsegments hinaus. Hinterleib bis an sein Ende 
seitlichnzusammengedrückt . |. 2. MM. 


Hinterschenkel kaum doppelt so lang wie breit und vorne ab- 
gerundet, im ganzen eiformig und am Unterrande mit vier sehr 
langen und durch grosse Lücken gesonderten Zähnen bewaffnet. 
Hinterleib schon von seinem Grunde an und sehr stark verdickt, 
plump birnfórmig; er lässt nur vier Segmente von oben deutlich 
unterscheiden. Legebohrer äusserst kurz, indem dessen oberer, 
frei vorragender Endtheil ein Zäpfchen darstellt, welches nur 
ungefähr dreimal so lang wie dick ist. Skulptur durchaus grob 
bis sehr grob. Gesicht viel länger als breit. Flügel stark be- 
raucht. Long. 10 mm. 
L. texana Cress. Nord-Amerika. 35. 


Hinterschenkel schlank, nahezu dreimal so lang wie breit, am 
Unterrande mit kurzen Zähnen versehen. Hinterleib viel schlanker, 
weil viel weniger und erst vom dritten Segmente weg verdickt nach 
hinten; er lässt deutlich sechs Segmente unterscheiden. Lege- 
bohrer, wenn auch immerhin kurz, so doeh bedeutend länger als 
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bei L. tevana. Skulptur viel weniger grob. Gesicht nur wenig 
linger als breit. Flügel kaum merklich angeraucht. Long. 6—7 mm. 
L. tolteca Cress. Mexiko, Zentral-Amerika. 42. 


Der Legebohrer reicht hóchstens bis zum Vorderrande des 


EE M o. in o3. a. 4 
Der Legebohrer reicht deutlich über den llinterleib hinaus d. i. 
bis zum Hinterschildehen oder bis zum Schildchen . . . . 7 


Der Mitteltheil des Hinterschildchens springt stark horizontal 
vor und lüuft hinten in zwei sehr deutliche Zähne aus. Hinter- 
schenkel an ihrem Unterrande mit sehr grossen, langen Zühnen 
besetzt. (Vorderrücken mit einem leichten, doch deutlichen Qner- 
Kiel vor dem Hinterrande. Hinterschenkel kaum doppelt so lang 
wie breit, dicht und grob punktirt. Schwarz, mit goldgelber 
Zeichnung.) Long. 9—16 mm. . . . . . . L. gigas Fab. 
(= L. Shuckardi Westw.) Nord-Amerika. 9. 


Der Mitteltheil des Hinterschildchens stellt nur einen kurzen, 
dabei breiten, mehr oder minder gerundeten Querwulst vor, ohne 
Spur von Zäpfchenfortsatz an seinem Hinterrande. Die Hinter- 
schenkel sind an ihrem Unterrande mit sichtlich schwächeren, 
jedoch zahlreicheren Zähnen versehen. . . . . . . . . À 


Der Legebohrer reicht bis zum Vorderrande des Hinterleibes. 
IIinterleib in seiner hinteren Hälfte seitlich und Hinterschenkel 
zerstreut punktirt. Zähne am Unterrande der Hinterschenkel 
mit Ausnahme der zu hinterst gelegenen ziemlich gross. Brust- 
stück und llinterleib blassgelb gezeichnet, Fühler und Beine 
teilweise schön mennigroth. Long. 9—13 mm. 

L. Hopei Westw. Chile. 51. 


Der Legebohrer reicht nur ungefähr bis zur Mitte des ersten 
Hinterleibseginents nach vorne. Hinterhälfte des Hinterleibes 
und Hinterschenkel dieht punktirt.  Hinterschenkel an ihrem 
Unterrande mit nur mässig grossen oder kleinen Zähnen besetzt. 
Der ganze Körper mit spärlicher, blassgelber oder ohne alle 
Zeichnung. Beine schwarz oder braun . . . 2 . . . . 6 
Vorderrücken mit einer deutlichen, glatten Querlinie vor dem 
Ifinterrande und ausserdem in der Mitte mit einem kleinen, 
glatten Querstreifen. Mittelsegment nur mit undeutlicher Pu- 
beszenz. Hinterhüften in der oberen Hälfte mit deutlichen, zer- 
streuten Punkten besetzt. Flügel stark beraucht, jedoch mit 
glasheller Spitze. Long. 8,5—11 mm. 
L propinqua Schlett. n. sp. Brasilien. 49. 
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— Vorderrücken ohne Spur einer glatten Kiellinie oder eines glatten 
Fleckes. Mittelsegment stark, dicht weisslich behaart. Hinter- 
hüften in der oberen Hälfte polirt glatt und stark glänzend, ohne 
Puuktirung. Flügel am Vorrderrande und an der Spitze leicht 
angeraucht. Kopf, Rücken und Ilinterhüften metallisch schim- 
mernd. Long. 8,5 mm. 

L. distinguenda Schlett. n. sp. Brasilien. 44. 


7 Vorderrücken ohne Spur einer glänzend glatten Kiellinie. Hinter- 
hüften in der oberen Hälfte vollkommen polirt glatt und schr 
stark glänzend. Mittelsegment lang und dicht weisslich behaart. 
Kopf, Bruststück und Hinterhüften, oft auch der Hinterleib und 
die Hinterschenkel schön metallisch schimmerd. Long. 9,5—10 mm. 

L. cayennensis Westw. Mexiko bis Brasilien. 43. 


— Vorderrücken vor und parallel seinem Hlinterrande mit einer 
glänzend glatten Kiellinie. Hinterhüften durchaus, auch in der 
oberen Hälfte dentlich punktirt. Mittelsegment unbehaart. Me- 
tallschimmer zeigt höchstens mitunter der Kopf . . . . . 8 


5. Flügel sehr stark schwärzlich beraucht, gegen die Spitze hin 
jedoch vollkommen glashell Hinterhüften mitten polirt glatt, 
oben zerstreut punktirt. Hinterleib und Hinterschenkel ohne 
Spur von gelber Zeichnung (und auch der übrige Kórper sehr 
spärlich gelb gezeichnet). Long. 13—14 mm. 

| L. leucotelus Walk. Mexiko, Brasilien. 48. 


— Flügel schwächer beraucht und im Gegentheile zur vorhergehenden 
Art an der Spitze und am Vorderrande getrübt, gegen den Grund 
und Hinterrand hin glashell. Hinterhüften in ihrer ganzen Aus- 
dehnung so ziemlich gleichmüssig, dicht oder ziemlich dicht 
punktirt. Druststück, Hinterleib und Schenkel gelb gezeichnet 9 


9. Erstes Hinterleibsegment ungefähr doppelt so lang wie dick; 
Iinterleib in seinem hinteren Theile stark bauchig aufgetrieben 
und gegen das Ende hin stark seitlich. zusammengedrückt. An 
den Hinterbeinen sind die Hüften stark greis behaart, die Schenkel 
dicht punktirt. Long. 8,5—10 mm. 

L. azteca Cress. Mexiko. 52. 

— krstes Hinterleibsegment nur ungeführ 1,5mal so lang wie dick: 
Minterleib in seinem hinteren Theile nur sehr wenig verdickt 
und gegen das Ende hin weniger verschmilert. Hinterhüften 
nackt, Hinterschenkel fast zerstreut punktirt. Skulptur gröber. 
Gelbe Zeichnung reichlicher. Long. 60,5—11 mm. 

L. affinis Say. Nord-Amerika, Mexiko, Brasilien. 53. 


ile 


os 
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Männchen: 


Der Mitteltheil des Hinterschildehens springt deutlich dachartig 
vor und läuft am Ilinterrande in zwei deutliche Zähne aus. Die 
Hinterschenkel tragen an ihrem Unterrande vor den sehr starken 
Zähnen einen kleineren Vorderzahn. Long. 12—15 mm. 

L. gigas Fab.  Shuckardi Westw.). Nord-Amerika. 9. 


Mitteltheil des Hinterschildchens leicht gewölbt oder in Gestalt 
eines einfachen Querwulstes und olıne Spur von Zahnfortsätzen 
an seinem Hinterrande. Am Unterrande der Hinterschenkel 
fehlt der kleine Vorderzahn vor den sehr starken Zähnen (L. 
Rileyi, L. texana) oder ist, wenn er vorhanden, bedeutend 
Breiter als die folgenden Zähne . . . . s . 2 s 2 . . 2 


Hinterleib am Hinterende grubig eingedrückt und im einge- 
drückten Theile polirt glatt. Am Unterrande der Hinterschenkel 
alter kleine Vorderähn . re .-. o . ov 2 « . 8 


Hinterleib am Hinterende zugespitzt oder abgerundet, ohne 
Spur eines Eindruckes und ohne polirt glatten Raum am Hinter- 
ende. Die Hinterschenkel tragen vor der Reihe der gleichar- 
neben Zähne einen breiten Vorderzahn  . . . n a e a 4 


Vorderrücken besonders vorne und seitlich grob bis sehr grob 
und fast zerstreut punktirt. Schildchen sehr grob und mässig 
dicht punktirt.  Mittelsegment mit einem kaum bemerkbaren 
Längskiel in der Mitte. Flügel leicht schwärzlich getrübt. Long. 
7 mm. . . . . L. texana Cress. Nord-Amerika. 35. 


Vorderrücken weniger grob und durchaus dieht bis sehr dicht 
punktirt. Schildchen grob und dicht punktirt. Mittelsegment 
in der Mitte mit einem sehr deutlichen Längskiel. Ilinterleib 
sichtlich dichter und weniger grob punktirt. Flügel gelblich 
überhaucht. Long. 8 mm. 

L. Rileyi Schlett. n. sp. Mexiko. 36. 


Vorderrücken ohne Spur eines Querkieles oder einer gekielten, 
glänzend glatten Linie vor und parallel dem Hinterrande . 5 


Der Vorderrücken trägt vor und parallel seinem Hinterrande 
EeEvohrtoslatte Kielhme. . . 2 2 2 2 2 2 2 24 2 6 


Hinterleib hinten gerundet, stumpfspitzig, mit einer schwach ge- 
kielten mittleren Längslinie. Mitteltheil des Hinterschildchens 
fast eben, doppelt so breit wie lang und hinten mit einem kan- 
tigen Dogenrande. Hinterhüften vom Unterrande bis zum Ober- 
rande deutlich punktirt. Rücken mit reichlicher gelber Zeichnung. 
Long. 6,5 mm. L. tolteca Cress. Zentral-Amerika. 42. 
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— Hinterleib am Ende in eine Spitze ansgezogen und im hinteren 


6. 


Theile oben mit einem sehr deutlichen mittleren, glünzend glatten 
Längskiel.  Mitteltheil des Hinterschildchens wulstförmig ge- 
rundet, viermal so breit wie lang, mit einem mitten in eine sehr 
leichte Spitze vorspringenden Hinterrande. Hinterhüften in der 
oberen Hälfte vollkommen glatt und stark glänzend. Rücken 
ohne Zeichnung. Long. 10 mm. 

L. cayennensis Westw. Zentral- und Süd-Amerika. 45. 


Hinterleib gegen das Ende hin spitz zulaufend . . . . . 7 
— Hinterleib am Ende abgerundet `, . . . . . o e 06 


z 


Hinterhüften in ihrer ganzen Ausdehnung gleichmässig, dicht bis 
ziemlich punktirt und in der Mitte, sowie am Oberrande stark 
weisslich behaart. Hinterschenkel ungefähr 2,5 mal so lang wie 
breit. lHlinterleib vorne stark verengt, so dass das vorderste 
Hinterleibsegment nur ungefähr halb so dick ist, als die grösste 
Dicke des hinteren Hinterleibtheiles beträgt, hinten weniger 
scharf gespitzt. Flügel rauchig getrübt. Long. 10 mm. 
L. latifrons Schlett. n. sp. Zentral-Amerika. 39. 


Hinterhüften hinten polirt glatt, oben zerstreut punktirt und wie 
der ganze Körper nur sehr fein pubeszent. Hinterschenkel kaum 
doppelt so lang wie breit. Hinterleib vorne unr wenig schmäler 
als im hinteren Theile und genau kegelförmig gespitzt. Der ganze 
Körper stärker untersetzt. Flügel gelblich überhaucht. Long. 
9 mm.. . . . . . . L. Klugü Weste Mexiko. 38. 


Ilinterhüften in ihrer oberen Hälfte polirt glatt, mit sehr zer- 
streuten Punkten am Oberrande. Hinterschenkel nur doppelt so 
lang wie breit, mit groben, reingestochenen, mitten zerstreuten 
Punkten besetzt und am Unterrande mit grossen Zähnen be- 
waffnet. Fühler und Deine grósstentheils schön mennigroth. 
Long. 8—11 mm. . . . . L. Hopei Westw. Chile. 51. 


Ilinterhüften durchaus gleichmässig punktirt.  Hinterschenkel 
schlanker, ungefähr 2,5mal so lang wie breit und ziemlich seicht, 
dicht oder ziemlich dicht punktirt, an ihrem Unterrande nur mit 
mässig starken bis feinen Zähnen besetzt. Fühler mit Ausnahme 
des gelbgefleckten Sehaftes schwarz. Deine schwarz oder rost- 
farben mit,gelber Zeichnung 29 ÁN M 


Hinterhüften in der Mitte und am Oberrande stark behaart. 

Iinterschenkel mit reingestochenen Punkten dicht besetzt und 

am Unterrande mit feinen, zahlreichen Zähnen. Long. 11 mm. 
L. azteca Cress. Mexiko. 52. 
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— Hinterhüften nackt. Hinterschenkel seicht und mässig dicht 
punktirt, am Unterrande mit weniger zahlreichen und stärkeren 
Zähnen bewaffnet. Punktirung insbesondere auf dem Hinterleibe 
sichtlich gróber. Long. 5,5—9 mm. 

L. affinis Say. Nord-Amerika bis Brasilien. 53. 


l. Leucospis Biguetina Jur. 
Leucospis Biquetin« Jur.: Nouv. Méth. Hym. et Dipt., p. 307, 


PRE NI goo -. TE. ©: 1307 
p „ Klug: Magaz. Naturk. Berl., T. VI, p. 70, o 1814 
" , Nees v. Esenb.: Hym. Ichn. ae m 

E eege E 1334 
S , Walker: Entom. Month. Mag. T. IT, p. 18, 

Cae PET EN zx TON 
p ,  Westw.: Germ. A a jT. I, Heft 2, 
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Q Long. corp. 6—5,5 mm. Genae fortiter convergentes fere 
longitudine flagelli articuli primi unacum secundo. Ocellus an- 
terior a bast mandibularum plus distat quam oculorum margines 
interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus secundus 
longitudine primi, articuli tres sequentes longitudine et crassilie 
aequales, articuli sequentes quam longi crassiores. 

Pronotum subgrosse denseque punctatum ac ante marginem 
posticum carina transversa. tenui. Mesonotum grosse densissi- 
meque punctatum, seutellum punctis conspicuis grossis densisque. 
Postscutelli media pars evidenter. producta et postice bidentata. 
Segmentum medianum carinula mediali longitudinali tenui. Ab- 
domen abbreviatum, post segmentum primum fortiter incrassatum 
(Taf. V, fig. 8) et valde declive. Terebra segmenti secundi mar- 
ginem posticum apice fere aequat (Taf. V, fig. 8). Pedum poste- 
riorum coxae punctis mediocriter grossis densisque, postice minus 
densis, femora mediocriter grosse subdenseque punctata, quam 
lata evidenter duplo longiora et infra denticulis numerosis, quorum 
primo majori et ultimis obsoletis sive confusis, armata (Taf. V. 
fig. 3). Ala antica apicem versus infumata. Corpus nigrum, 
flavo-pietum. 

c Long. corp. 7 mm. Flagelli articuli tres basales longitudine 
et crassitie aequales, articuli ceteri quam longi crassiores (Taf. V, 
fig. 12). Abdomen valde obesum, fortiter incrassatum. Antenna- 
rum scapus haud flave maculatus; ceterum ut femina. 

L. brevicaudae valde affinis. 
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GO Gesicht fein und dicht punktirt runzelig und mässig breit; 
der grósste Abstand der inneren Netzaugenründer ist kleiner als der 
Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, die man sich 
quer durch den Oberkiefergrund gezogen denkt. Seheitel sehr dicht und 
ziemlich grob punktirt. Gesichtsschild vorne nicht merklich ausgerandet 
und bis an seinen Vorderrand mit der Umgebung verwachsen. Wangen 
nach vorne stark konvergent und fast so lang wie die zwei ersten 
Geisselglieder mitsammen.  Netzaugen innen sehr leicht ausgerandet. 
Erstes und zweites Geisselglied gleich lang, die folgenden drei Geissel- 
glieder so lang wie dick, die übrigen dicker als lang (Taf. V, fig. 12). 

Vorderrücken mit reingestochenen, ziemlich groben Punkten dicht 
besetzt, mit einem leichten mittleren Querkiel vor seinem Hinterrande. 
Mittelrücken sehr dicht, mitten grob, seitlich etwas weniger grob 
punktirt. Schildehen grob und dicht punktirt. Hinterschildchen in 
den seitlichen, vertieften Theilen mässig grob punktirt runzelig; dessen 
mittlerer Theil stark vorspringend und hinten tief ausgeschnitten, in 
zwei sehr deutliche Zähne auslaufend. Mittelsegment mit einem 
schwachen, doch noch ziemlich deutlichen mittleren Lüngskiel. Hinter- 
leib sehr untersetzt, kaum länger als Kopf, Bruststück und Mittel- 
segment mitsammen und dicht, auf dem ersten Segmente mässig grob, 
sonst ziemlich grob punktirt. Der ganze auf das erste Segment fol- 
gende Hinterleibstheil sehr stark bauchig aufgetrieben (Taf. V, fig. 8) 
und vom Hinterrande des zweiten, oben sichtbaren Segments weg 
nach hinten steil abfallend. Der Legebohrer ist kurz, er reicht nahezu 
bis zum Hinterrande des zweiten (oben sichtbaren) Hinterleibsegments 
(Taf. V, fig. 8). An den hintersten Beinen sind die Hüften mässig 
grob und dicht, jedoch nach hinten und oben weniger dicht punktirt, 
die Schenkel mässig grob und ziemlich dicht punktirt, reichlich 
doppelt so lang als breit, längs dem ganzen Unterrande ziemlich 
gleichmässig bezahnt und zwar folgen auf den gróssten Vorderzahn 
sechs bis acht kürzere und deutlich gesonderte Záhne, auf diese noch 
vier bis fünf nach hinten an Grósse abnehmende und undeutlich ge- 
sonderte Zähne (Taf. V, fig. 3). 

Vorderflügel in der äusseren Hälfte deutlich beraucht, Hinter, 
flügel nur an der Spitze getrübt. Körper schwarz, mit goldgelber 
Zeichnung. Am Kopfe sind nur die Fühler am Schafte orangeroth 
bis gelb gefleckt. Mittelrücken mit je einem breiten, gelben Flecke 
oberhalb der Flügelbeule und zwei kleinen, doeh deutlichen gelben 
Flecken in der Mitte; Schildehen mit einem breiten, halbmondför- 
migen, gelben Flecke am Hinterrande; Metapleuren gelb gefleckt. 
Hinterleib mit drei gelben Querbinden, deren letzte die breiteste ist, 
und einem Paar kleiner gelber Flecken am Ende. Die vorderen und 
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mittleren Deine orangegelb und gegen den Grund hin schwarz; an 
den hinteren Deinen sind die Schenkel zur Hälfte gelb, die Schienen 
und Füsse orangegelb. 

cg. Fühler mehr gedrungen, indem die meisten Geisselglieder 
sichtlich dieker als lang und nur die drei untersten gleich dick wie 
lang sind. Der Hinterleib ist ebenfalls sehr untersetzt und stark 
bauchig verdickt im hinteren Theile. Am Kopfe ist auch der Fühler- 
schaft ungefleckt. Hinterleib mit drei gleichbreiten gelben Quer- 
binden und einem kleinen gelben Mittelflecke vor der Spitze. Beine 
wie bei dem Weibchen, doch schön orangeroth gezeichnet. Im übrigen 
stimmt das Männchen mit dem Weibchen überein. 

Von L. gibba und anderen dieser ähnlichen Arten mit mehr oder 
minder abschüssigem Hinterleibe, z. B. L. ornata, eleyans, unter- 
scheidet man das Weibchen vou L. Diguetina leicht an seinem 
hinten viel steiler abfallenden Hinterleibe und dem kürzeren Lege- 
bohrer, welcher kaum bis zum Hinterrande des zweiten (oben be- 
merkbaren) Hinterleibsegments reicht, während er bei L. gibba und 
elegans bis ungefähr zum Hinterrande des ersten Segments, bei 
L. ornata noch weit darüber hinausreicht, ferner durch den stark 
vorspringenden und hinten in zwei Zähne auslaufenden Mitteltheil 
des Hinterschildchens, von L. ornata und elegans auch durch die 
bedeutend schwächeren Zähne der Hinterschenkel und den einen, 
schwachen Querkiel des Vorderrückens, welcher letztere bei den zwei 
genannten Arten vor dem gekielten Hinterrande zwei starke Querkiele 
trägt. Dei L. gibba sind die Flügel in ihrer ganzen Ausdehnung 
so ziemlich glashell, bei L. Diguetina hingegen von der Mitte au 
bis zur Spitze beraucht. 

Näher liegt eine Verwechslung der Männchen von L. frenata, 
intermedia und dorsigera mit jenem von L. Diguetina. Diese be- 
sitzt einen mehr gedrungenen, stärker bauchig verdickten Hinterleib 
als jene drei Arten. Von L. frenata und intermedia unterscheidet 
man L. Biguetina am sichersten an den zahlreicheren und insbe- 
sondere viel kürzeren Zähnen der Hinterschenkel, von L. dorsigera 
durch den einen und schwachen Querkiel des Vorderrückens, welcher 
letztere bei Z. dorsigera zwei Querkiele weist; auch sind die 
Geisselglieder bei L. derstyera durchaus verhältuissmässig länger, 
mithih die Fühler merklich schlanker als bei L. Biguetina und 
tragen die Hinterschenkel bei L. dorsigera eine etwas weniger starke 
Bezalınung — Mocsáry hat ZL. Biguetina unter dem Namen 
L. parvicauda beschrieben, deren Type (ungar. National-Muscum zu 
Budapest) mir zur Einsicht vorliegt. 
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Das einzige Männchen unter dem mir vorliegenden Materiale 
dieser Art befindet sich im kónigl. Museum für Naturkunde zu 
Berlin; weibliche Stücke besitzen ausser dem eben genannten Museum 
das kaiserl. Hofmuseum zu Wien, das ungarische National-Museum 
und die naturhistorischen Museen von Bern, Genf und Zürich. — 
Die geringe Anzahl der Stüeke (1—3), welche die erwühnten Samm- 
lungen enthalten, scheint für das seltene Vorkommen von L. Bique- 
tina zu sprechen, insbesondere was das mittlere Europa betrifit. 
Auf Sicilien mag diese Art, so sehliesse ich aus dem vorliegenden 
Materiale, dessen meiste Stüeke dort gesammelt worden, weniger 
selten vorkommen und dasselbe dürfte für die Mittelmeerländer über- 
haupt gelten. 

Eeer 1 unde 

Italien (Sicilien), Oesterreich (Triest), Ungarn (süd- 
liches und mittleres), Frankreich (südliehes und Paris), Sehweiz 
(Wallis). 


2. Leucospis brevicauda Fab. 


Leucospis brevicauda Fab.: System. Piez., p. 169, Q . . . 1804 
TEN. dispar var. Fab.: System, Piez., P- 10 IS 
P Grohmanni Spin.: Ann. Soc. Entom. Frane., T. VIL, ` 

p.444 er CR 
R brevicauda Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 
| Heft 2, p. 257, Q (Abschrift Fab) 
clavata Westw.: Germ. Zeitsehr. Entom., T. I, 
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Q. Long. corp. 6,5—8 mm. Genae valde convergentes et 
longitudine flagelli articuli primi unacum secundo. Oculorum 
margines interni supra inter se vio minus distant, quai ocellus 
anterior a basi mandibularwm distat. Flagelli articulus secundus 
primo sesqui longior, articulorum tertii, quarti et quinti longitudo 
crassiliei aequalis, articuli sequentes praesertim apicem versus 
quam longi crassiores. 

Pronotum et mesonotwn densissime et subgrosse sive grosse 
punctata; seutellum punctis grossis densisque. Postseutelli media 
purs postice subarcuatim marginata. Segmentum medianum 
earinula mediali longitudinali tenui. Abdomen postice fortiter 
inerassatum et apicem versus valde declive. Terebra quam in 
L. Biguetina brevior, dimidium segmenti abdominalis tertii 


u 
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posterius paullo superans. Pedum posteriorum coxae mediocriter 
grosse densissimeque punctatae, femora mediocriter grosse sub- 
denseque punctata et infra dentibus quatuor anterioribus medio- 
criter longis atque denticulis sex posterioribus apicem versus 
inconspicuis armata. Ala antica apicem versus infumata. Corpus 
nigrum, rufescens et fJlavo-pictum. 

L. Biguetinae valde affinis. 

Q. Gesicht fein runzelig punktirt und ziemlich breit; der grósste 
Abstand der inneren Netzaugenränder ist kaum kleiner als der Ab- 
stand des vorderen Nebenauges von der Geraden, die man sich quer 
durch den Oberkiefergrund gezogen denkt. Stirne und Scheitel mässig 
srob und dicht punktirt. Innere Netzaugenränder oben sehr leicht 
ausgerandet. Gesichtsschildchen bis auf die zwei leichten, doch noch 
deutlichen Lappen des Vorderrandes mit der Umgebung verwachsen, 
Wangen ungeführ so lang wie die zwei untersten Geisselglicder mit- 
sammen und nach vorne stark konvergent. Zweites Geisselglied 
1,0 mal so lang wie das erste, drittes, viertes und fünftes so lang wie 
dick, die folgenden Geisselglieder gegen die Spitze hin zunehmend 
dicker als lang. 

Vorderrücken mit zwei Querkielen vor dem Hinterrande und wie 
der Mittelrücken sehr dicht und ziemlich grob bis grob punktirt; 
Schildchen grob und dicht punktirt. Hinterschildchen in den seit- 
lichen vertieften Theilen ziemlich grob runzelig punktirt; dessen vor- 
ragender Mitteltheil hinten leicht bogenförmig vorspringend, fast 
geradlinig gerandet. Mittelsegment mit einem leichten mittleren 
Längskiele. Hinterleib mit reingestochenen groben, vorne dichten, 
auf dem erweiterten Theile etwas weniger dichten Punkten besetzt. 
Der auf das erste Segment folgende übrige Hinterleibstheil stark 
bauchig aufgetrieben und erst ganz hinten plötzlich steil abfallend, 
so dass das vordere Drittel des dritten Segments oben noch so 
ziemlich in derselben geraden Richtung verläuft wie das erste und 
zweite Segment. Der Legebohrer reicht ungefähr bis zum ersten 
Drittel des dritten Hinterleibsegments nach vorne, erreicht also lange 
nicht den Hinterrand des zweiten Segments, wie dies bei L. Biguetina 
der Fall ist. An den Hinterbeinen sind die Hüften sehr dicht und 
mässig grob, die Schenkel ziemlich dicht und mässig grob punktirt 
und am Unterrande mit folgender Bezahnung verschen: vorne ein 
deutlicher Zahn, auf welchen drei sehr deutlich gesonderte, mässig 
lange Zähne folgen, hinter diesen eine Reihe von sechs nach hinten 
an Grösse allmählig abnehmenden und undeutlich getrennten Zähnchen. 

Vorderflügel in der äusseren Hälfte deutlich beraucht. Körper 
schwarz, mit grosser Neigung, sich in allen seinen Theilen rostroth 
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zu färben und reichlich goldgelb gezeichnet. Kopf zwischen den 
Netzaugen und der Schaftlagergrube häufig in veränderlicher Aus- 
dehuung und auch oft der Fühlerschaft gelb gefleckt. Vorderrücken 
gelb, mit einer mittleren schwarzen Querlinie, die mitunter fast ver- 
sehwunden, so dass er fast ganz gelb ist. Mittelrücken seitlich und 
öfters auch mitten in wechselnder Ausdehnung gelb gefleckt; Schild- 
chen fast ganz gelb; Mesopleuren und Metapleuren gelb gefeckt, 
Bei den afrikanischen Stücken ist auch das Mittelsegment gelb ge- 
fleckt. Ilinterleib mit zwei breiten und einer mittleren, bei den 
afrikanischen Stücken mit zwei mittleren, weniger breiten Binden: 
an afrikanischen Stücken ist mitunter auch das Hinterende gelb 
vefleckt. Die vorderen und mittleren Deine rostroth, an den 
Schenkeln und Schienen oft in grósserer oder kleinerer Ausdehnung 
gelb. Hinterbeine rostroth bis schwürzlich; deren Hüften mit einem 
oder zwei gelben Flecken (unten und oben), deren Schenkel vor- 
herrschend gelb. 

L. brevicauda steht sehr nahe der L. Biguetina; bei der letzteren 
jedoch beginnt der steile Abfall des Hinterleibes bereits knapp am 
Hinterrande des zweiten Segments (von oben gesehen‘, während bei 
L. brevicauda das erste Drittel des dritten Segments noch in der- 
selben Richtung verläuft (oben) wie die zwei vorhergehenden Segmente; 
dann ist der Legebohrer bei L. Biguetina merklich länger, indem 
er nahezu den Hinterrand des zweiten Segments erreicht, während 
er bei L. brevicuuda nur ungefähr bis zum vorderen Drittel des 
dritten Segments nach vorne reicht; ferner weisen die Hinterschenkel 
von L. brevicauda insbesondere mitten längere Zähne und der vor- 
ragende Mitteltheil des Hinterschildchens ist bei L. brevicauda am 
Hinterrande leicht bogenfórmig abgestutzt, während er bei L. Bique- 
tina hinten in zwei Zähne ausláuft; endlich trägt der Vorderrücken 
bei L. brevicauda zwei Querkiele, bei L. Biguetina nur einen 
Querkiel vor dem Hinterrande. 

Die L. brevicauda wurde bereits im Jahre 1804 von Fabricius 
in seinen Piezaten-System aufgestellt. Ist seine Beschreibung auch 
nichts weniger als erschöpfend, so ermöglicht sie doch immerhin 
noch eine sichere Deutung, indem ich insbesondere auch den wichtigen 
Umstand berücksichtige, dass mir Stücke aus Nord-Afrika, dem 
Fundorte der Fabricius schen Type, vorliegen, auf welche dessen 
Beschreibung sehr wohl stimmt. Spinola scheint der Fabricius - 
sehen Deschreibung keine Aufmerksamkeit geschenkt zu haben, denn 
er beschrieb 1833 die genaunte Art und zwar in sehr klarer Weise 
unter dem Namen L. Grohmannt. Uebrigens dürften auch die zwei 
im Besitze des Herrn von Saussure in Genf befindlichen und che- 
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mals der Romand’schen Sammlung angehôrigen, mit der Dezeichnung 
„L. Grolunanni" versehenen Stücke Spinola'sche Typen sein. 
Westwood hat die L. Grohmanni Spin. bezw. L. brevicauda ein 
Jahr später unter dem Namen £L. elavata beschrieben und wohl aus 
dem Grunde, weil ihm die Spinola’sche Beschreibung damals noch 
unbekaunt gewesen sein dürfte. Westwood’s L. Fabricii halte ich 
für das Männchen seiner L. clavata bezw. L. brevieauda. Ob die 
von Westwood als synonym zu seiner L. Fabricii gestellte Fa- 
bricius'sehe Varietät von JL. disper, von welcher noch in der 
Beschreibung der L. dorsigera die Rede sein wird, thatsächlich 
hierher gehört bezw. das Männchen von L. brevicauda ist, darf 
jedenfalls bezweifelt werden, welchen Zweifel nur die Einsicht der 
Type, sofern diese überhaupt noch vorhanden ist, zu lósen im Staude 
ware. 

Stiicke und zwar nur weibliche und in sehr beschränkter Anzahl 
befinden sich in den Museen von Wien, Berlin und in den Samm- 
lungen des Herrn von Saussure (Genf) und des Herrn Wüstnei 
(Sonderburg). L. brevicauda scheint auf die Länder am Mittel- 
meere beschrünkt zu sein und auch dort selten genug vorzukommen. 


Reg. I, Subreg. 2. 
Sicilien (Morreale), Nord-Afrika (Berberei, Algier — 
setif). 
3. Leucospis gibba Klug. 


Leucospis gibba King: Magaz. Naturk. Berl., T. VI, p. 70, Q 1814 
Nees. v. Es.: Hym. Ichn. affin. Monogr., T. IL, 
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©. Long. corp. 8—8,5 mm. Genae valde convergentes quam 
Hagelli articulus secundus evidenter longiores, quam flagelli ar- 
ticulus secundus unacum primo breviores. Ocellus anterior a 
basi mandibularum aeque distat, quam oculorum margines interni 
inter se uspiam distant. Flagelli artieulus secundus primo longi- 
tudine aequalis. 

Pronotum dense grosseque punctatum atque earina transversa 
conspicua ante marginem posteriorem. positu et praeterea curinw 
altiori unteriori. Mesonotum densissime grossissimeque, seutellum 
dense grosseque punctatum.  Postseutelli media pars grosse rugosa 
et postice emarginata sive bidentata. Abdomen post segmentum 
primum gibbum medioeriter declive et valde incrussutum. Terebra 
segmenti primi marginem postiwum aequat. Pedum posteriorum 


182 Aug. Schletterer: die Gruppe d. Hymenopteren-Gattungen 


coxae mediocriter grosse denseque, postice et supra minus dense 
punctatae, femora mediocriter grosse denseque punctata, infra 
serie continua denticulorum multorum, apicem versus inconspicu- 
orum. Alae hyalinae. Corpus nigrum, flavo-pictum. 

Valde affinis L. bifasciatue. 

©. Gesicht fein und dicht runzelig punktirt und breit. Der 
grösste Abstand der inneren Netzaugenränder ist gleich dem Abstande 
des vorderen Nebenauges von der Geraden, die man sich quer durch 
den Oberkiefergrund gezogen denkt. Scheitel mässig grob und dicht 
punktirt. Netzaugen innen (oben) kaum merklich ausgerandet. Ge- 
sichtsschildchen bis an seinen Vorderrand mit der Umgebung ver- 
wachsen und vorne nicht merklich ausgerandet. Zweites Geisselglied 
gleich lang wie das erste. (Der übrige Theil der Fühler mangelt an 
dem einzigen mir vorliegenden Stücke.) 

Vorderrücken dicht und grob punktirt; vor dessen Hinterrand 
ein deutlicher glänzender Querkiel, welcher sich beiderseits fast bis 
an den Rand erstreckt, vor diesem ein zweiter stürkerer (hóherer), 
seitwürts weniger ausgedehnter Querkiel.  Mittelrücken sehr grob 
und sehr dicht, Schildchen dicht und grob punktirt. Hinterschildchen 
in den seitlichen Gruben mässig grob runzelig, dessen erhobener 
Mitteltheil hinten leicht ausgerandet, so dass er (von vorne betrachtet) 
zweizähnig erscheint. Hinterleib mit groben, reingestochenen Punkten 
ziemlich dicht, hinten dicht besetzt. Das erste Hinterleibsegment ist 
gegen seinen Hinterrand hin oben buckelig gewülbt, der folgende 
übrige Hinterleibstheil füllt schief ab, ist bauchig aufgetrieben und 
viel breiter als das erste Segment. Der Legebohrer reicht bis zum 
Hinterrande des ersten Hinterleibsegments nach vorne. An den 
hintersten Deinen sind die Hüften mässig grob und dicht, nach hinten 
ohen weniger dicht punktirt, die Schenkel mässig grob und ziemlich 
dicht bis dicht punktirt; deren Unterrand trügt einen grósseren 
Vorderzahn und eine ununterbrochene Reihe zahlreicher kleiner Zühn- 
chen, deren hinterste abnehmend kleiner und undeutlich von einander 
abgesetzt sind. 

Flügel fast ganz glashell Körperfärbung schwarz, mit gelber 
Zeichnung. Fühlerschaft gelb gefleckt; der Vorderrücken trägt einen 
gelben Hinterrandsstreifen, welcher sich an den Seitenründern nach 
vorne zieht, ferner vorne einen mittleren gelben Querfleck. Mittel- 
rücken ganz schwarz. Schildchen mit einem breiten gelben Qner- 
flecke; Metapleuren gelb gefleckt. Hinterleib mit zwei gelben Quer- 
binden und zwei kleinen gelben Flecken am Ende. Hüften durchaus 
schwarz, Schenkel der vorderen und mittleren Beine gegen den Grund 
hin braun bis schwarz, Schenkel der hinteren Deine schwarz, mit 
gelbem Rande. 
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L. gibba und L. bifasciata — es liegen mir von beiden Arten 
die Klug'schen Typen vor — sind einander zum Verwechseln ähnlich 
und ich hielt auch, gestützt auf die Beschreibungen Klug’s, bevor 
mir die Typen zur Einsicht vorlagen, beide Arten für identisch. Ich 
finde folgende Unterschiede: bei L. bifasciata ist der Hinterleib bis 
ans Ende geradlinig ausgestreckt, bei L. gibba hingegen fällt er 
vom Hinterrande des ersten Segments weg schief ab und das erste 
Hinterleibsegment springt bei L. gibba oben am Hinterrande in 
einen deutlichen Buckel vor; dann ist bei L. gibba der auf das 
vorderste Segment folgende übrige Hinterleibstheil viel stärker bauchig 
verdickt als bei L. bifasciata; die Flügel sind bei L. gibba fast 
ganz glashell, bei L. bifasciata dagegen deutlich beraucht. Endiich 
ist die Skulptur bei L. bifasciata ein wenig gröber und der Mittel- 
theil des Hinterschildchens hinten einfach d. i. geradlinig abgestutzt, 
während dieser bei L. gibba hinten eingedrückt oder ausgerandet 
und (von vorne betrachtet) zweispitzig erscheint. Auch weist der 
Hinterleib bei L. bifasciata zwischen den zwei breiten gelben Binden 
beiderseits einen deutlichen gelben Querstreifen, welcher bei L. gibba 
fehlt. 

Das bisher einzig bekanute, typische Stück ist im Desitze des 
kónigl. Museums für Naturkunde in Berlin. 


Reg Subres dt 
Süd-Russland (Krim). 
4. Leucospis bifasciata Klug. 
Leucospis bifasciata Klug: Magaz. Naturk. Berl., T. VI, 


ha (0, cesi 
i „ Nees v. Es.: Hym. Ichn. affin. Monogr. 

JD m Po EC Mo 
,  Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, 


p. 263, Q (Abschrift Nees) . . . 1839 


©. Long corp. 8—10 mm. G'enae valde convergentes longitudine 
flagelli articuli secundi unacum primi. Ocellus anterior a basi 
mandibularum aeque distat, quam oculorum margines interni 
uspiam distant. Flagelli articulus tertius secundo viæ longior, 
articuli tertius, quartus et quintus longitudine et crassitie aequales, 
articuli sequentes ceteri quam longi crassiores. 

Pronotum grosse denseque punctatum, carinis transversis 
duabus ante marginem posticum et fere in medio sitis instructum. 
Mesonotum densissime grossissimeque, scutellum grosse denseque 
punctata. Postscutelli media pars elevata grosse rugosa et postice 
directe truncata. Abdomen directum nec declive, robustum et 
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postice mediocriter incrassatum. Terebra segmenti abdominis 
prime marginem posticum aequat. Pedum posteriorum covae 
mediocriter grosse denseque, postice minus dense punctatae, femora 
medioriter grosse subdenseque punctata, infra dente antico majori 
et denticulis anguste seriatis, postice minoribus et confusis armata. 
Ala anticu in dimidio apicali et antice evidenter infumata, ala 
postica in apice leviter affumatu. Corpus nigrum, flavo-pictum. 


Valde affinis L. gibbue. 


Q. Gesicht fein runzelig punktirt und ziemlich breit; der grösste 
Abstand der inneren Netzaugenränder von einander ist ungefähr so 
gross wie der Abstand des vorderen Nebenanges von der Geraden, 
welche man sich quer durch den Oberkiefergrund gezogen denkt. 
Scheitel ziemlich grob und dicht punktirt. Wangen nach vorne stark 
konvergent und so lang wie die zwei untersten Geisselglieder mit- 
sammen. Gesichtsschild bis an seinen Vorderrand mit der Umgebung - 
verwachsen, vorne kaum merklich ausgerandet. Netzaugen innen 
kaum merklieh ausgerandet. Zweites Geisselglied kaum kürzer als 
das dritte, letzteres, das vierte und das fünfte Geisselglied ungeführ 
so lang wie dick, die folgenden Geisselglicder breiter als lang. 

Vorderrücken mit groben, reingestochenen Punkten dieht besetzt; 
er trägt vor dem Hinterrande einen deutlichen Querkiel, welcher sich 
weit seitwürts erstreckt, und vor diesem einen zweiten Querkiel, der 
hóher, sich aber weniger weit seitwürts erstreckt. Mittelriicken sehr 
grob und sehr dicht, Schildchen sehr grob und dicht punktirt. Hinter- 
schildchen in den seitlichen Gruben ziemlich grob runzelig punktirt; 
dessen Mitteltheil stark vorragend, grob gerunzelt und hinten gerad- 
linig abgestutzt. Hinterleib mit reingestochenen, groben und ziemlich 
diehten, am Hinterrande sehr dieht stehenden Punkten besetzt, ferner 
sehr gedrungen, oben geradlinig, nieht schief abfallend nach hinten, 
im hinteren Theile deutlich bauchig verdickt, er ist im Vergleiche 
mit jenem von L. dorsigera viel stärker untersetzt, ungefähr so wie 
bei L. frenata. Der Legebohrer reicht bis zum Hinterrande des 
ersten Hinterleibsegments nach vorne. An den Hinterbeinen sind die 
Hüften mässig grob und dicht, nach hinten weniger dicht punktirt, 
die Schenkel mässig grob und ziemlich dieht punktirt und folgender- 
weise bezahnt: auf den grössten Vorderzahn folgte eine bis aus Ende 
des Schenkels ununterbrochene Reihe kleiner, aber deutlich geson- 
derter Zähne, welche an Stärke nach vorne und hinten abnehmen; 
erst die hintersten Zähnchen sind mehr oder minder undeutlich von 
einander abgesetzt. 

Vorderflügel am Vorderrande und in der äusseren Hälfte deutlich 
rauchig getrübt, Hinterflügel gegen die Spitze hin leicht beraucht. 
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Grundfarbe des Körpers schwarz. Fühlerschaft gelb gefleckt. Vorder- 
rücken hinten und seitlich gelb gerandet, ausserdem mit einem gelben 
Querflecke vor der Mitte. Schildchen mit einem halbmondförmigen 
gelben Flecke. Metapleuren gelb gefleckt. Hinterleib mit zwei breiten 
gelben Qnerbinden und einer zwischen diesen gelegenen schmalen 
Querbinde, am Ende mit einem Paar kleiner gelber Flecke. Vorder- 
und Mittelbeine gelb, gegen den Grund hin schwarz, gegen die Spitze 
zu rostfarben. An den Hinterbeinen weisen die Hüften nur kleine 
gelbe Flecke, die Schenkel sind am Vorder- und Oberrande gelb, die 
Füsse rostroth. 

Von L. intermedia und L. frenata unterscheidet man L. bifas- 
ciata leicht an den zahlreichen und viel kleineren Zähnen am Unter- 
rande der Hinterschenkel, von L. intermedia überdies an dem viel 
stärker untersetzten Ilinterleibe und dem viel kürzeren Legebohrer, 
sowie an dem ungefleckten Kopf und Mittelrücken, ferner von Z. 
frenata an dem kürzeren Legebohrer und der groberen Skulptur, 
von beiden genannten Arten auch noch durch die Anwesenheit von 
zwei deutlichen Querkielen auf dem Vorderrücken, während dieser 
bei L. frenata und L. intermedia nur einen Querkiel vor dem 
Hinterrande trägt. Ueber die Unterschiede von L. dorsiger« lese 
man in der Beschreibung der eben erwühnten Art nach. 

Die Type befindet sich im kónigl. Museum für Naturkunde zu 
Berlin; ausserdem besitzt das kaiserl. naturhistorische Hofmuseum 
zu Wien ein Stück dieser Art. 

Rec. T Subreg. 2, 


Oesterreich (Süd-Dalmatien — Ragusa), Italien (Genua). 


9. Leucospis dorsigera Fab. 


Leucospis dorsigera Fab.: System. Entom., T. I, p. 361, Q . 1775 
Coelogaster Schrank: Schrift. der Berlin. Gesellsch., T. I, 


p. 301, 9, Tab. VIII, fig. 4—6. . . 1750 

Leucospis sp. Fuessly: Arch. Ins. Gesch., Heft 3, Tab. XVIII, 
ned, © — em M ee TR. 
» dorsigera Fab.: uS Ines T. pe eel 757 

, dorsigeru Linn.: Syst. Nat. T. L Pars V, GE AE 
Edit. XIII. Gmer ma 1709 


, Coelogaster Lim.: Syst. Nat., Edit. XIII, p. 2740. Gmel. 1789 
, dörsigera Vill: Linn. Entom. T. III, p. 260, 9, 


Tab. LIL fe de E . 1789 
< , dorsigera Rossi: Faun. Etruse., T. II, p. 80, c. Q - 1790 
d ow » Rossi: Mäntiss. Insect. p. 134... . a 1790 


, jae ctacnas Institut. Entom SES». 576. . 1792 
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Leucospis caelogaster Oliv.: Encyclop. Méthod. Nat. Ins., 





T. VII pe "e 1709 
, dorsigera Fab.: Entom. Syst., T. II, p. “246, o 1793 
: , Panz.: Faun. Ins. Germ., H. 58, fig. 15, g 1798 
, Coelogaster Schrank: Faun. Dc. Tal we 221 1802 
2 dorsigera Fab.: Syst. Piezo p. 163,9 1804 
„ dispar Bab: Syst. Piez PICI CU : 1804 
, dorsigera Latr.: Hist. Nat. Crust. et Ins., T. XIII, p. 218 1805 
: , llig: Rossi, Faun. Etrusc., T. IL, D 130 1507 
, intermedia Spin.: Ins. Ligur., T. I, ud 4, p. 236,07, ® 1808 

, dorsigera Klug: Magaz. Naturk. Berlin. en ba 
D. 69 cau . 1814 

, dorsigera Macri Diction. ne, NEG. | D. 169. Tab. 
NX D filv 200 S . 1816 (—1830) 

? , dorsigera Lamarck: Hist. Nat. Anim. sans vert, T. IV, 
GËT e ae BEI 

, intermedia Boyer de Fonsc.: un SS Sane T. XXVI, 
p. 274, Q 1832 

, dorsigera NO v. Esenb.: Hym. Iehn. affin. Monogr., 
T Tree 1834 
, dorsigera Walk.: Eintom. Magaz., T. II. p. . 19, E o 1834 

, ligustica Nees v. Esenb.: Hym. Ich. affin. Monogr., 
T. IL p. 17, cC, ee 1834 
, Spinolae Westw.: Entom. Magaz., T. H, " 216, e. Q 1834 
„ «assimilis Westw.: Entom. Magaz., T. II. D. tn e 1834 
, Sicelis Westw.: Entom. Magaz., T. lp. 215802 1834 

?  , dorsigera Lamarck: Hist. Nat. Anim. sans vert, T. IV, 
Edit. H p. 362 : 1835 
, dorsigera Lab. und Imh.: Insect. tou Q E 1838 
, scutellata Spin.: Ann. Soc. Ent. Franc., T. Vil, p. 441, o 1838 

, Sicelis Westw.: Germ. Zeitschr. no Sek Heft 2 
p. 263, 9 1839 

, assimilis Westw.: Ge Zeit SCHE. ger? T. 1. Heft 2, 
D 261, Q : 1839 

, Spinolae LL. Ceri Gs Talon T.L Heft 2, 
PA OIN : 1839 

, dorsigera sin: Germ. Zeitschr. E SE T. H Heft 2. 
D 209 oO, 9 2 1839 

Nova specees ? Westw.: Germ. Zeitschr. Bn T. 1, Heft 2. 
D-22009 1839 
1) L. dorsigera. — L. abdomine sessili nigro: fasciis duabus 


punctoque flavis. Lamarck. 
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Leucospis Algirica Walk.: Journ. Entom, T. I, p. 16, Q . 1860 
lepida Chevr.: Mittheil. Schweiz. Entom. Gesellsch., 
einen. 204 Qu. > . os 18% 
? Leucaspis turkestanica Radoszk: Hor. Soc. Ent. Ross., T. XX, 
Peo O MET. v 91886 


O. Long. corp. 6—13 mm. Genae valde convergentes quam 
flagel articulus secundus paullo longiores (Taf. V, fig. 14). Ocellus 
anterior a basi mandibularum aeque distat, quam oculorum mar- 
gines interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus secundus 
primo evidenter longior, tertius quam latus fere duplo longior, 
articuli quartus et quintus quam lati sesqui longiores, articulus 
sextus quam latus paullo longior, articuli ceteri longitudine 
crassitieque aequales (Taf. V, fig. 7). 

Pronotum densissime grosseque punctatum et carinis trans- 
versis duabus ante marginem posticum sitis. Mesonotum gros- 
sissime densissimeque, scutellum grosse denseque punctata. Post- 
scutelli media pars fortiter producta, grosse punctato-rugosa et 
postice fere directe truncata. Abdomen procerum et directum, 
parte postica viv incrassata. Terebra segmentum medianum sive 
postscutellum aequat. Pedum posteriorum coxae punctis conspicuis, 
mediocriter grossis, antice densissimis, postice et supra minus 
densis, femora mediocriter grosse et subdense punctata, subtus 
dente antico majori et denticulis parvis numerosis anguste seriatis 
et posterioribus quidem minoribus atque obsoletis armata (Taf. VI, 
fig. 28. Ala antica apicem versus anticeque infumata. Corpus 
nigrum, flavo-pictum. 

C. Long. corp. 45—11 mm. Flagelli articulus secundus 
quam primus paullo longior, articuli tres sequentes longitudine 


LÀ 


1) L. turkestanica. — Nigra, antennarum scapo, prothorace, 
lineis humeralibus, scutello, maculis metathoracis, abdominis 
fasciis tribus, ano pedibusque sulfureis. Femoribus posticis multi- 
dentatis. Alae hyalinae, apice fumatue. 


Femelle. Noire. Tête finement ponctuée, bases des antennes jaunes. 
Le dos du prothorax jauue portant au milieu une mince ligne trans- 
versale noire; le dos du mesothorax fortement rugeux, une ligne sur 
les eótés et l'éeusson jaunes, une ligne du la même couleur sur les cótés 
du metathorax. Abdomen densement ponetué avec trois bandes jaunes; 
le premier et troisième grands, chacun occupant presque son segment; 
deuxième petit, l'anus jaune. Pattes jaunes avec leur hanches noires; 
les hanches des pattes postérieures ont leur bord inférieur jaune, le 
bord inférieur de leurs cuisses pluridentées, avec une petite tache noire. 
Ailes transparentes, enfumées vers l'extrémité, Long 7 mm. Turkestan. 
Radoszk. | 
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erassitieque aequales sive paullulo longiores quam crassi, articuli 
ceteri quam longi erassiores. Caput et thorax plerumque minus 
luxuriose flavo-picta. Abdomen mediocriter robustum fasciis flavis 
transversis tribus et macula flava apieuli. 

Affinis L. bifasciatae et juponicae. 

Q. Gesicht breit, mässig fein und dicht runzelig punktirt; der 
grösste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenränder ist so gross 
wie der Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, welche 
man sich quer durch den Oberkiefergrund gezogen denkt. Scheitel 
ziemlich grob und dicht punktirt. Netzangen innen (oben) kaum 
merklich ausgerandet. Wangen stark konvergent und ein wenig länger 
als das zweite Geisselglied. Gesichtsschild im vorderen Viertel frei 
vorragend, mit breit ausgerandetem Vorderrande (Taf. V, fig. 14). 
Zweites Geisselglied deutlich länger als das erste, drittes fast doppelt 
so lang wie dick, viertes und fünttes Geisselglied 1,5 mal so lang wie 
dick, sechstes ein wenig länger als dick, die folgenden Geisselglieder 
ungefähr so lang wie dick (Taf. V, fig. 7). 

Vorderrücken grob und sehr dicht punktirt; er trägt vor dem 
Hinterrande einen deutlichen Querkiel, welcher sich beiderseits fast 
bis an den Seitenrand hinzieht und vor diesem einen zweiten, stärkeren 
Qnerkiel, der sich nicht weit seitwürts erstreckt. Mittelrücken sehr 
dicht und sehr grob, Schildchen dicht und grob punktirt. Hinter- 
schildchen grob punktirt runzelig, mit stark vorspringendem Mittel- 
theile, welcher hinten fast geradlinig abgestutzt ist. Hinterleib vorne 
und hinten ziemlich grob und dicht punktirt, mitten, insbesondere 
an den Seiten mit groben, reingestochenen Punkten ziemlich dicht 
besetzt, dabei bis an’s Ende gerade ausgestreckt, also oben geradlinig 
und schlank, inden der hintere Theil kaum dicker ist als das erste 
Segment. Der Legebohrer reicht wenigstens bis zum Anfange des 
Hinterleibes, meist jedoch darüber hinaus bis zum Hinterschildchen. 
An den Hinterbeinen sind die Hüften mit mässig groben, reingesto- 
chenen, vorne sehr dichten, mitten dichten, nach hinten und oben 
ziemlich dichten Punkten besetzt, die Schenkel mässig grob und 
mässig bis ziemlich dicht punktirt, mit folgender Bezahnung am 
Unterrande ein etwas grösserer Vorderzahn, auf diesen folgt eine 
ununterbrochene Reihe zahlreicher kleiner Zähne, deren fünf bis sechs 
vordere von einander deutlich abgesetzt, deren sechs bis acht hintere 
nach hinten allmählig kleiner und undeutlich von einander getrennt 
sind (Taf. VI, fig. 28). 

Vorderflügef am Vorderrande und gegen die Spitze hin ange- 
raucht. Körper schwarz, mit goldgelber Zeichnung. Am Kopte ist 
nur der Fühlerschaft gelb gefleckt. Vorderrücken ringsum gelb ge- 


Leucospis Fab., Polistomorpha Westw. und Marres Walk. 189 


randet; doch ist sehr häufig der gelbe Rand stellenweise unterbrochen, 
so dass oft nur je ein Streifen nächst dem Vorderrande und am Hinter- 
rande übrig ist, ja ersterer mitunter nur einen schmalen Querfleek 
bildet. Mittelrücken entweder ganz ungefleckt oder, wie es meisten- 
theils der Fall ist, mit je einem kleinen Seitenflecke nächst der 
Flügelbeule, sehr selten mit zwei kleinen Mittelfleeken, wie solche an 
asiatischen Stücken öfters vorkommen. Schildchen mit einem mehr 
oder minder ausgedehnten Querflecke auf der Hinterhilfte. Meta- 
pleuren gelb gefleckt. Hinterleib auf dem ersten Segmente oben mit 
einem grossen, mitten unterbrochenen gelben Flecke, von der zweiten 
Querbinde sind nur zwei Seitenflecke übrig, welche insbesondere an 
kleinen Stücken mitunter gänzlieh verschwunden sind, es folgt eine 
breite Dinde und das Hinterende ist durehaus gelb gefleckt. Die 
vorderen und mittleren Beine gelb, am Grunde sehwarz, an den 
Schienen und besonders an den Schenkeln in wechselnder Ausdehnung 
sehwarz. An den Hinterbeinen kónnen die Hüften gelb gefleckt sein, 
die Scheukel sind in sehr veränderlichem Masse gelb, so z. B. mit- 
unter fast ganz gelb (asiatische Form), mitunter, besonders an kleinen 
Stücken, fast gauz sehwarz. 

C. Zweites Geisselglied ein wenig länger als das erste, die drei 
nüchstfolgenden Geisselglieder ungefähr so lang oder kaum linger 
als dick, die übrigen Geisselglieder ein wenig dicker (breiter) als 
lang. Fühlerschaft nur bei den reieher gezeichneten Formen gelb 
gefleckt. Vorderrücken nur bei den am reichsten gezeichneten Stücken 
ringsum gelb gerandet; gewóhnlich nur der Hinterrand und ein mehr 
oder minder breiter Querfleck am Vorderrande oder öfters auch noch 
die Seitenränder gelb. Mittelriicken nur bei den am reiehsten ge- 
zeichneten Stücken beiderseits nächst der Flügelbeule mit einem 
kleinen gelben Flecke, während die Mitte durchaus ungefleckt zu 
seiu scheint. An kleinen Stücken ist der gelbe Fleck auf den Meta- 
pleuren oft gäuzlich verschwunden.  Hinterleib mit drei so ziemlich 
gleich breiten Querbinden und einem gelben Endflecke; während 
jedoch an asiatischen Stücken der Hinterleib oft mehr gelb als sehwarz 
ist (insbesondere im hinteren Theile), ist an sehr kleinen europäischen 
Stücken nur die mittlere Querbinde noch deutlich ausgebildet, die 
vorderste fehlt ganz, die dritte Binde und der Endfleck sind nur 
mehr undeutlich vorhanden bis fast ganz verschwunden. 

L. dorsigera gleicht in der Bezahnung der Hinterschenkel und 
in der Färbung bezw. Zeichnung der südeuropäisehen L. bifasciata; 
allein die letztere ist viel stärker untersetzt, deren Hinterleib ist nur 
etwa doppelt so lang wie dick, bei L. dorsigeru aber viel schmaler 
und ungefähr dreimal so lang wie dick; dann ist der Legebohrer bei 
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L. bifasciata viel kürzer, indem er nur bis zum Hinterrande des 
ersten Hinterleibsegments reicht, während er bei L. dorsigera zum 
mindesten bis zum Vorderrande des Hinterleibes reicht; ferner sind 
die Fühler von L. bifasciata kürzer und mehr gedrungen als bei 
L. dorsigera, indem die Geisselglieder der oberen Fühlerhälfte dicker 
als lang und nicht gleich lang und dick sind. Kleinere Stücke von 
L. gigas, dann L. intermedia, frenata, miniata und iucarnata 
lassen sich sofort an den wenigen und sehr grossen Zähnen der 
Hinterschenkel in beiden Geschlechtern von L. dorsigera unter- 
scheiden. Ueber die Hauptunterschiede der näher stehenden L. ja- 
ponica lese man am Schlusse der Artbeschreibung von L. japonica 
nach. 

Dass bei der grossen Veränderlichkeit der Körpergrösse auch 
die Skulptur in demselben Masse einem Wechsel unterliegt, darf wohl 
als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Auf die bedeutende 
Veränderlichkeit der Zeichnung und die ófters auffallend reiche Zeich- 
nung asiatischer Stücke wurde bereits eingehend hingewiesen. 

L. dorsigera wurde schon im Jahre 1775 von Fabricius in 
seinem Systema Entomologiae aufgestellt und im weiblichen Geschlechte 
beschrieben. Das Männchen beschrieb derselbe Autor später (Syst. 
Piez. 1804) als eigene Art unter dem Namen L. dispar. Ob das 
kleinere Stück, von welehem Fabricius am Schlusse seiner Beschrei- 
bung von JL. dispar als von einer Varietät spricht, eine andere Art 
ist, wie es die Ansicht mancher späteren Autoren ist, oder nur cine 
Farbenvarietät, wie ich vermuthe, muss bei der Armseligkeit der 
Beschreibung dahingestellt bleiben. Die vou Schrank, Linné und 
Olivier beschriebene L. coelogaster ist sicher nichts anderes als 
ein kleines Stück von L. dorsigera. Wie Spinola bereits 1508, so 
hat Boyer de Fonscolombe 1832 die L. dorsigera unter dem 
Namen L. intermedia beschrieben, während der letztgenannte Autor 
die wirkliche d. i. Illiger'sche L. intermedia unter dem Namen 
L. dispar beschrieben hat. Westwood, welcher zwar nicht die 
Identität der Spinola’schen L. intermedia mit L. dorsigera Fab., 
jedoch aber deren Verschiedenheit von Illiger's L. intermedia 
herausgefunden, legte der L. intermedia Spinola’s aus letzterem 
Grunde die Bezeichnung L. Spinolae bei. Es liegt mir übrigens 
auch ein von Westwood selbst als L. Spinolae bestimmtes, also so 
zu sagen typisches Stück vor, welches nichts anderes als ein grosses 
L. dorsigera-Stück ist. Ebenso finden wir in der L. ligustica des 
Nees von Esenbeck die L. dorsigera beschrieben; sonderbarer 
Weise ist in seiner Beschreibung von L. ligusticu die Bemerkung 
, Corpus totum subtilissime punctatum", während er von keiner anderen 
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der von ihm in derselben Abhandlung beschriebenen Arten über 
die Skulptur auch nur ein Wort erwähnt; zudem ist die Skulptur 
selbst bei den kleinsten Stücken aller Arten, insbesondere anf dem 
Rücken eine grobe und nicht eine feine geschweige denn sehr feine 
zu nennen. L. assimilis wurde von Westwood auf Grund eines 
ganz unwesentlichen Unterschiedes in der Bezahnung des Hinter- 
schenkels von L. dorsigera als eigene Art abgelöst; Westwood ist darin 
viel zu weit gegangen, indem er sich auf die Anzahl der Zähne ein- 
lüsst. Nachdem diese Záhne gegen das Ende hin sehr undeutlich 
von einander geschieden sind, so dass ein genaues Zählen besonders 
an kleineren Stücken unmöglich ist, jedenfalls aber der Illusion 
grossen Spielraum lässt, so darf in deren Anzahl nicht in dem Masse 
ein bezeichnendes Arten-Merkmal gesucht werden, wie es von Seite 
Westwood's geschehen ist, dessen L. assimilis ganz auf diesem 
eingebildeten Merkmal begründet ist. Worin die Unterschiede von 
Westwood's L. sicelis und L. dorsigera bestehen sollen, ist der 
Beschreibung kaum zu entnehmen, deun diese stimmt sogar bis in 
die Einzelheiten der Färbung genau auf eine grosse Anzahl von 
Stücken des mir vorliegenden L. dorsigera-Materials. Die angege- 
benen Unterschiede, wie Fürbung der Deine und Kórpergrósse sind nach 
meinem früher Gesagten ganz illusorische Unterschiedsmerkmale. Die 
Bemerkung, dass die Kórpergestalt etwas mehr untersetzt ist, beruht 
wohl ebenfalls auf Einbildung, da im übrigen alle Merkmale auf 
L. dorsigera weisen. Uebrigens liegt mir aus dem Berliner natur- 
historischen Museum ein Stück vor, welches von Westwood selbst 
als L. sicelis bestimmt ist und somit den Wert einer Type besitzt, und 
in diesem erkenne ich mit voller Bestimmtheit unsere L. dorsigera. 
In seiner Hauptarbeit über die Gattung Leucospis (Germar's Zeit- 
schrift f. d. Entomologie) beschreibt Westwood ein Männchen unter 
der verdächtigen Bezeichnung ,nova species?"; es ist mir geradezu 
unerklärlich, worauf denn Westwood eigentlich die Unterschiede 
dieser fraglich neuen Art von L. dorsigera begründet haben will; 
ich finde vielmehr, dass seine Beschreibung genau auf viele mir vor- 
liegende L. dorsigera-Männchen stimmt. Spinola’s L. scutellata 
(aus Egypten) halte ich für L. dorsigera, weil dessen Angaben 
über Kórpergrósse, Färbung, Länge des Legebohrers und Bezahnung 
der Hinterschenkel, also in einigen Hauptmerkmalen ganz wohl auf 
L. dorsigera passen. Die Bemerkung über die Rückenskulptur, dass 
nämlich der Mittelrücken in Querrunzeln zusammenfliessende Punkte 
weist, scheint noch am wenigsten auf L. dorsigera zu passen; allein 
auch an vielen unserer mitteleuropàischen L. dorsigera-Stücke will 
es einem, insbesondere wenn man den Rücken von der Seite be- 
trachtet, scheinen, als würden die Punkte zusammenfliessen und 
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Runzeln bilden. Die Beschreibung von Walker’s L. algirica stimmt 
ganz genau auf jene L. dorsigera-Stücke, deren Hinterleib zwischen 
den breiten gelben Querbinden eine schmale unterbrochene gelbe 
inde weist, wie mir von derartig gezeichneten JL. dors?gera-Stücken 
eine ansehnliche Zahl aus Algier vorliegt. Chevrier hat in seiner 
JL. lepida die L. dorsigera so genau beschrieben, dass man sich 
fast denken muss, er habe von der Existenz der allerhäufigsten Leu- 
cospis-Art dorsigera keine Ahnung gehabt. Endlich in der zentral- 
asiatischen L. turkestanica dürften wir wohl auch wieder die weit 
verbreitete L. dorsigera vor uns haben. Soweit Radoszkowsky's 
mangelhafte Beschreibung die Deutung ermóglicht, finde ich keine 
Unterschiede; so weisen z. D. die Bezalımung des Hinterschenkels 
und die Zeichnung sicher auf L. dors?gera, die ja im unfernen 
Transkaukasien häufig genug vorkommt und Dr. Magretti hat mir 
unter anderem mehrere sehr reich gezeichnete vorderasiatische Stücke 
zugeschickt, auf welche die Radoszkowsky’sche Beschreibung von 
L. turkestanica bis in alle Einzelnheiten passt. 

L. dorsigera hat unter allen paláarktischen Leucospis- 
Arten weitaus die grósste Verbreitung und tritt auch in grosser 
Individuenzah} auf. Sehr häufig kommt sie in den Mittelmcerlàndern 
vor; auch in den diesen nächst gelegenen Hinterländern wie Arme- 
nien, Ungarn, in der südlichen Schweiz und Süd-Tirol tritt 
sie noeh háufig genug auf, ja ich traf sie in manchen Jahren im 
südtirolischen Etschthale (Umgebung von Bozen) sogar sehr häufig. 
In der nördlichen Schweiz, Nord-Tirol, Niederösterreich ist 
sie schon ziemlich selten und scheint weiter nördlich nur mehr an 
vereinzelten Punkten und nur in manchen Jahren, vielleicht nur zu- 
fällig vorzukommen. Die nördlichste Grenze ihrer Verbreitung in 
Europa, soweit sie bekannt ist, länft von Paris über Bonn durch 
Sachsen, Galizien, Süd-Russland und Turkestan. 
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Deutschland (Bonn, Passau, Dresden), Frankreich 
(Paris, Chartres, Vernon, Bordeaux), Schweiz mmm 
St. Gallen, Genf, Wallis), Oesterreich, (Galizien, Ungarn, 
Croatien, Mähren, Niederösterreich, Krain, Tirol-Inns- 
bruck, ganz Süd-Tirol, Górz, Dalmatien sammt den Inseln), 
Italien (von der Lombardei bis Sicilien und Sardinien), 
Spanien, Derberei, Algier, Marokko, Egypten, Dulgarien 
(Tultscha), Griechenland (sammt den Inseln), Türkei, Süd- 
Russland(Sarepta, Krim, Jekaterinoslaw), Transkaukasien 
(Tiflis, Helenendorf), Armenien (Araxes-Thal), Kleinasien 
(Smyrna), Syrien (Damaskus), Centralasien (Turkestan). 
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6. Leucospis japoniea Walk. 


Leucospis japonica Walk.: Not. Chalcid. Part. IV. Lond. 
DET lol 
O. Long. corp 11 mm. Genae valde convergentes quam 
Hagelli articulus secundus paullulo longiores. Ocellus anterior a 
basi mandibularam paullulo plus distat, quam oculorum margines 
interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus tertius quam 
crassus evidenter longior, articuli tres sequentes quam crassi 
paullulo longiores, articuli ceteri longitudine et crassitie aequales. 
Pronotum punctis conspicuis, grossis densisque, carinula 
transversa tenui ante marginem posticum sita. Mesonotum den- 
sissime grosseque punctatum. Scutellum punctis conspicuis, grossis 
densisque. Postscutelli media pars formam habet sulci transversi 
subarcuati, antice et postice acute marginati. Abdomen directum 
et procerum ut in L. dorsigera, postice subincrassatum. Terebra 
seutelli marginem postieum aequat. Pedum posteriorum coxae 
mediocriter grosse denseque punctatae, femora mediocriter grosse 
denseque punctatu, subtus dente majori anteriori et denticulis 
anguste seriatis parvis, postice obsoletis armata. Ala antica 
apicem versus et antice afumata. Corpus nigrum, flavo-pictum. 
Affinior L. dorsigerae; affines etiam L. macrodon, malaica 
et procera. 
®. Gesicht breit und ziemlich fein runzelig punktirt. Der Ab- 
stand des vorderen Nebenauges von der Geraden, welche man sich 
quer durch den Oberkiefergrund gezogen denkt, ist nur sehr wenig 
grösser als der grösste gegenseitige Abstand der inneren Netzangen- 
ränder. Stirne ziemlich grob und dicht punktirt. Wangen nach 
vorne stark konvergent und kurz d. i. sichtlieh kürzer als das erste 
und zweite Geisselglied mitsammen, zugleich sehr wenig linger als 
das zweite Geisselglied allein. Netzaugen innen nicht ausgerandet. 
Gesichtschild bis an den Vorderrand mit der Umgebung verwachsen 
und vorne leicht ausgerandet. Drittes Geisselglied sichtlich länger 
als dick, die drei folgenden Geisselglieder sehr wenig länger als 
dick, die übrigen Geisselglieder ungefähr so lang wie dick. 
Vorderrücken mit reingestochenen, groben Punkten dicht besetzt 
und mit einem schwachen Querkicl vor und parallel seinem Hinter- 
rande. Mittelrücken grob und sehr dicht punktirt. Schildchen mit 
reingestochenen, groben Punkten sehr dicht besetzt. Hinterschildchen 
mässig grob punktirt runzelig; sein Mitteltheil bildet eine enge, leicht 
bogenförmige Querrinne, welche vorne von einer schmalen, doch deut- 
lichen, hinten von einer sehr deutlichen, kielartigen Querkante be- 
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grenzt ist. Ilinterleib schlank und oben geradlinig wie bei L. dorsi- 
gera; das erste Segment sichtlich länger als dick, oben ziemlich grob 
und dicht, seitlich mässig grob und zerstreut punktirt; der hintere 
Theil des Ilinterleibes ist schwach bauchig verdickt, mitten sehr grob 
und mässig bis ziemlich dicht, hinten grob und dicht punktirt. Der 
Legebohrer reicht bis zum Hinterrande des Schildchens. An den 
Hinterbeinen sind die Hüften mässig grob und ziemlich dicht bis 
dicht punktirt, die Schenkel mässig grob und dicht punktirt, eiförmig 
und kaum doppelt so lang wie breit; ihr Unterrand ist hinter dem 
grösseren Vorderzahn bis fast an’s Ende gleichmässig bezalınt, so 
dass auf die 7—8 deutlich getrennten und mässig kurzen Zähne noch 
einige sehr undeutlich geschiedene Zähne folgen. 

Vorderflügel am Vorderrande und gegen die Spitze hin mässig 
stark beraucht, Hinterflügel gegen die Spitze hin leicht rauchig. 
Körper schwarz. Die vier vorderen Beine zeigen die Neigung, sich 
an den Gelenken gelb und an den Füssen rostroth zu färben. Fühler- 
schaft gelb gefleckt. Vorderrücken mit einem gelben Querstreifen 
vor und parallel dem Hinterrande, Schildchen am Hinterrande gelb. 
Am Ilinterleib trägt das erste Segment oben zwei gelbe Seitenflecke, 
der hintere Theil des Hinterleibes cine sehr deutliche gelbe Querbinde. 
Die Iinterhüften sind am Oberrande, die Hinterschenkel nahe dem 
Vorderrande gelb gefleckt. 

L. japonica steht ziemlich nahe der L. dorsigera; letztere 
jedoch besitzt anf dem Vorderrücken zwei Querkicle und der Mittel- 
theil des Hinterschildchens springt hinten bedeutend stärker vor und 
ist auch anders gestaltet, dann ist das zweite Geisselglied bei 4. 
dorsigera nur sehr wenig länger als das erste, bei L. japonica aber 
reichlich 1,5 mal so lang wie das erste; ferner sind die Ilinterschenkel 
vou £L. dorsigera grober punktirt und ist auch die Zeichnung reich- 
licher als bei L. japonica. — In der allgemeinen Körpergestalt 
ähnelt L. japonica der javanischen L. procera und £L. malaica von 
Amboina, welche beiden Arten man am besten unterscheidet an 
den zwei hohen Querkiclen vor dem Hinterrande des Vorderrückens, 
welcher bei L. juponica nur einen und zwar sehr schwachen Quer- 
kiel trägt, sowie an dem kürzeren Legebohrer, welcher nur bis zum 
Vorderrande des Hinterleibes und nicht bis zum Schildchen reicht; 
da. malaica besitzt überdies cine viel grobere Skulptur und schlan- 
kere Hinterschenkel, sowie eine viel reichere Zeichnung, L. procera 
einen bedeutend kürzeren Mittelrücken und nur an der Spitze be- 
rauchte Flügel u. s. w. L. macrodon, welche bei gleicher allgemeiner 
Kórpergestalt, gleicher Form des Kopfes und Vorderrückens etwa mit 
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L. japouica verwechselt werden kónnte, unterscheidet man am leich- 
testen an den wenigen und grossen Zähnen der Hinterschenkel, dem 
viel gróber skulpturirten und hinten nicht kantig gerandeten Mitteltheil 
des Hinterschildchens und wohl auch an der viel reicheren Zeichnung. 

Ein Stück von L. japonica befindet sich im Besitze des Ilerrn 
Cameron in Sale (Grossbritannien). 
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Japan. 
7. Leucospis intermedia Illig. 


? Leucospis coelogaster Hochenw.: Schrift. Berlin. Gesellsch., 
T. VI, p. 344, ©, Tab. VIII, fig. 3 et 4 . 1785 


d , dorsigera Rossi: Mant. Insect, pr 134 RE 35890 
x BE ann. Etruse., T° II, p. 80,07, Q. .—— 1790 
a „Paz Tann, Ins, German. Fasc. 15, 18.17, 2. 173 
, intermedia Nlig.: Rossi, Faun. Etrusc, T. IT, p. 130 1807 

„ tnipunetata Spin: Ann. Mus. Hist. Nat, T. XVII, 
p..14@lindeser)) 2 4-9 ww | 

, intermedia Klug: Magaz. Naturk. Berl., T. VI, p. 67, 
c eem eme eu 
„ aculeata Klug: Magaz. Natula Bal. T. VI, p.68, ® 1814 

? , intermedia Lamarck: Hist. Nat. os sans vert., 
PV fps lo? DEEST . s ERST 

, gigas Boyer de Fonsc.: Ann. Scienc. Nat., T. XXVI, 
en ee 

, dispar Boyer de Fonsc.: Ann. Scienc. Nat., T. = 
pe, c" s 1832 

, intermedia Nees v. Esenb.: Hym. Chr E D noema 
wen 2.14.0220 ILE 1834 
, aculeata Nees v. Esenb.: Hym. Ichn. affin. Monee 

I IT 7915,29 BE 2 
, aculeata Walk: Entom. Magaz., T. II, p. 17. 9. . 1834 

? intermedia Lamarck: Hist. Nat. Anim. sans vert. 
TV, D. 902 1), 2 2 c Fe 

, intermedia Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 
| Hett 2, DD co uc 1559 

, aeuleata Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, ITeft 2, 
p 246, Q X MM s 1539 
1) L. intermedia. — I. nigra: thoracis maculis duabus ab- 


dominisque fasciis quatuor marginalibus flavis. Lamarck. 
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? Leucospis torquata Costa Ach.: Atti Real. Accad. Nap., T. IX, 

D. 37, OR, .— EE M 
sardoa Costa Ach.: Atti Real. Accad. Nap., T. I, 

ser, 2,214 I . . eee ee 


O. Long. corp. 5—13 mm. Genae leviter. convergentes evi- 
denter longiores quam flagelli articulus secundus. Ocellus anterior 
a basi mandibularwn plus distat, quam oculorum margines interni 
inter se uspiam distant. Flagelli articulns secundus longitudine 
primi, articulus tertius secundo viv longior et quam crassus via 
longior, articuli duo sive tres sequentes longitudine et crassitie 
aequales, articuli ceteri quam longi evidenter. erassiores (Taf. V, 
fig. 11). 

Pronotum punctis conspicuis, subgrossis densisque et carinula 
transversa subconspieua ante marginem posticum sita.  Mesono- 
tum et scutellum punctis conspicuis, grossissimis densissimisque. 
Postscutelli media pars grosse vugosa et postice in medio leviter 
emarginata. Abdomen directum et procerum, postice subinerassa- 
tum. Terebra scutelli marginem posticum fere superat. Pedum 
posteriorum covae mediocriter grosse et dense, postice minus dense 
punctatae sive hine illineque laeves, femora punctis conspicuis, 


" 


1) L. torquata. — Maschio. Antenne con lo scapo inferioremente 
ferruginoso alla base, gialliecio nel resto; il flagello di color rosso- 
ferruginoso oseuro, nerastro solo nel mezzo del dorso. Capo nero. La 
faccia eon pubescenza argentina. Protorace con una fascia mediana 
gialla, che né due lati sincurva verso gli angoli anteriori, che raggiunge. 
Torace con macchie rosso-ferruginose nei fianchi. Scutello con una 
faseia posteriore gialla. Primo anello abdominale con una macchia 
dorsale quadrata, il secondo con delicata striscia presso la base, un’ 
ampia fascia innanzi la metà ed altra fascia simile posteriore, il terzo 
con una fascia un poco arcuata, poco innanzi la estremità, gialle. Fe- 
mori posteriori gialli con una macchia nera angolosa, alla base. Tibie 
anteriori bruno-rossiece, con la fascia anteriore nera; le altre interamente 
gialle. Lungh. mill. 7. 

Una Leucospis maschio identico a questo raccolto in Sardegna 
possedevo della Sicilia, ove trovasi ancora la L. clavata, di cul conoscesi 
soltanto la femina. Siffatta coincidenza mi fa nascere un qualche dubbio 
cha la Leucospis ora descritta non sia realmente il machio della clavata. 
E vero che nella colorazione del protorace trovasi una differenza not- 
evole fra le due; mentre in tutte le altre specie di cui si conoscono i 
due sessi il protorace si comporta in un modo stesso in ambedue. Ma 
eid non toglie la possibilità cbe il sospetto posso divenire una realtà. 
E perd utile tenersi di mira per ulteriori osservazioni. Riscontrando 
la più estesa monographia del genere Leucospis, sebbene non multo 
recente, del Weestwood non si trova alcuna specie cui questa si avvi- 
cini, Sardegna. Costa Ach. 
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densis et mediocriter grossis, subtus denticulo brevi anteriori et 
dentibus haud numerosis validis, longis, postice minus longis 
atque minus evidenter separatis armata (Taf. VI, fig. 29). Ala 
antica «picem versus infumata. Corpus nigrum, flavo-pictum. 

c. Long. corp. 6,5—9 mm. Antennae quam in femina adhuc 
breviores, vobustiores; flagelli articuli tres sive quatuor basales 
longitudine et crassitie aequales, articuli ceteri, praesertim ultimi 
quam longi evidenter crassiores. Antennarum scapus haud. flave 
maculatus. Abdomen fasciis tribus transversis flavis et macula 
apicali flava. 

L. intermediae valde affines L. gigas et L. frenata. 

O. Gesicht ziemlich fein und sehr dicht punktirt runzelig, so 
dass nach vorne insbesondere auf dem Gesichtsschilde mehr die Längs- 
runzelung, oben mehr die grobere Punktirung hervortritt, ferner 
linger als breit, indem der grósste Abstand der inneren Netzaugen- 
ränder merklich kleiner ist als der Abstand des vorderen Neben- 
auges von der Geraden, welche man sich quer durch den Oberkiefer- 
grund gezogen denkt. Scheitel sehr grob und sehr dicht punktirt, 
Netzaugen innen sehr leicht ausgerandet. Wangen nach vorne schwach 
konvergent und merklich länger als das zweite Geisselglied. Gesichts- 
schildehen vorne schwach ausgerandet und im vordersten Viertel frei 
vorragend. Zweites Geisselglied so laug wie das erste, drittes kaum 
lünger uud zugleich kaum lünger als dick, die zwei bis drei nächst- 
folgenden Geisselglieder gleich dick wie lang, die übrigen Geissel- 
glieder bis zur Spitze kürzer als dick; die Fühler erscheinen daher 
kürzer und mehr gedrungen als bei der nächstverwandten L. gigas 
mat. ¥, fig. 11). 

Vorderrücken mit ziemlich groben, reingestochenen Punkten dicht 
besetzt, nüchst dem Hinterrande mit einem leichten, mitunter undeut- 
lichen, seitlich verschwundenen Querkiel. Mittelrücken und Schildchen 
mit sehr groben, reingestochenen Punkten sehr dicht besetzt. Mittel- 
theil des Ilinterschildehens wie dessen vertieften seitlichen Theile 
erob runzelig punktirt, ferner deutlich nach hinten vorspringend und 
hinten in der Mitte leicht ausgerandet.  Hinterleib mit ziemlich 
groben, reingestochenen Punkten dicht besetzt, geradlinig ausgestreckt 
und im hinteren Theile-nur leicht verdickt, so dass der hinter dem 
ersten Segmente gelegene Theil sehr wenig breiter als dieses erscheint. 
Der Legebohrer reicht reichlich bis zum Hinterrande des Schildchens. 
An den Hinterbeinen sind die Hüften mässig grob und dicht, gegen 
den hinteren und oberen Raud hin aber weniger dicht punktirt, oft 
stellenweise glatt, die Scheukel mit reingestochenen, mässig groben 
Punkten dicht besetzt; deren Bezahnung am Unterrande ist folgende: 
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ein kurzer, spitzer Vorderzahn, dann vier dureh sehr deutliche Lücken 
getrennte starke, lange Zühne, deren zwei vordere zugespitzt, deren zwei 
hintere abgestumpft erscheinen, endlieh zwei bis drei naeh hinten an 
Grósse abnehmende und mehr oder weniger nndeutlich gesonderte 
Zühne (Taf. VI, fig. 29). 

Flügel gegen die Spitze hin deutlieh angeraueht. Körper sehwarz, 
mit goldgelber Zeiehnung.  Fühlerschaft meist und in wechselnder 
Ausdehnung gelb; zwischen der Sehaftlagergrube und den Netzaugen 
meist ein in seiner Ausdehnung veründerlicher gelber Fleek, der sieh 
bei egyptischen und asiatischen Stücken bis zu den Wangen hinzieht; 
manehmal, besonders bei den kleinsten Formen ist der ganze Kopf 
sammt dem Fühlersehafte ungefleckt. Vorderrücken mitunter bis auf 
einen kleinen sehwarzen Querfleck ganz gelb; meist jedoeh ist er 
ringsum gelb gerandet; manehmal verschwindet die gelbe Umrandung 
an den Seiten und ist davon nur mehr eine Hinterrandsbinde und 
ein schmaler Vorderrandsstreifen übrig. Mittelrüeken mit je einem 
seitlichen Randfleek und einem (selten in zwei Flecke getrennten) 
meist sehr deutlichen Mittelfleek, weleher sehr selten fehlt. Schild- 
chen mit einem halbmondfórmigen gelben Mittelfleck. Pleuren fast 
durehgängig gelb gefleekt. Hinterleib mit drei gelben Querbinden, 
deren mittlere viel sehmäler ist als die anderen, am Ende mit zwei 
halbmondfórmigen gelben Flecken, welehe nur bei den am spärliehsten 
gezeichneten Thieren verschwunden sind. Die vier vorderen Beine 
gegen den Grund hin sehwarz, gegen die Spitze oft orangeroth, meist 
auf den Hinterhüften mit einem, seltener mit zwei gelben Flecken, 
Hintersehenkel in wechselnder Ausdehnung gelb, so dass bald das 
Schwarz, bald das Gelb vorherrscht. 

c. Fühler noeh mehr gedrungen als bei dem Weibehen, indem 
nur die drei bis vier untersten Geisselglieder so lang wie diek, alle 
übrigen, besonders die obersten Geisselglieder siehtlieh kürzer als 
breit sind. Der Fühlersehaft ist an keinem der mir vorliegenden 
Stücke gelb gefleckt, während die seitlich an der Schaftlagergrube 
gelegenen gelben Flecke nie zu fehlen seheinen, wenn sie auch oft 
sehr klein sind. Der mittlere gelbe Fleck auf dem Mittelrücken ist 
oft sehr undeutlieh und mag an spärlicher gezeichneten Stücken wohl 
mitunter auch ganz fehlen, sowie die Mesopleuren durchaus ungefleekt 
sind; im übrigen ist die Zeiehnung des Bruststücks wie aueh die der 
Beine dieselbe wie im weibliehen Gesehlechte. Hinterleib mit drei 
ziemlieh gleieh breiten gelben Querbinden und einem rundlichen 
gelben Endflecke. 

L. intermedia wurde 1807 von Illiger aufgestellt. Hochen- 
warth's L. Coelogaster ist wahrseheinlich mit Z,. intermedia iden- 
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tisch; einen sicheren Schluss erlaubt die mangelhafte Beschreibung 
nieht. Die L. dorsigera Panzer's halte ich zweifellos für L. inter- 
media, deun Panzer bemerkt, dass der Mittelrücken mitten gelb 
gefleckt ist, was bei europäischen Stücken meines Wissens niemals 
der Fall ist, ferner weisen die Hinterschenkel des abgebildeten 
Thieres sehr scharf hervortretende, grosse Zähne. Nachdem die Be- 
zeichnung ,dorsigera" bereits von Fabricius (1775) vergeben er- 
scheint, so behält der Illiger'sche Name seine Geltung. Rossi's 
L. dorsigera umfasst meiner Ansicht nach die beiden Arten L. dor- 
sigera und L. intermedia. Die von Klug aufgestellte L. aculeata, 
deren Type mir vorliegt, ist ein kleines (8 mm. langes), spärlicher 
gezeichnetes Stück von L. intermedia. Es fällt mir auf, dass West- 
wood, welcher noch ausser Necs von Esenbeck diese synonyme 
Art und zwar nach der Klug'schen Type beschrieben hat, dies nicht 
herausgefunden hat. Die Bemerkung des Nees von Esenbeck, 
dass die L. intermedia mit seiner L. liqustica zusammenfalle, ist 
unrichtig, da ja der Hinterschenkel bei L. intermedia nur sieben, 
bei seiner L. ligustica hingegen fünfzehn Zähne besitzt. Die von 
Boyer de Fonseolombe beschriebene L. gigas halte ich deswegen 
für synonym mit L. intermedia, weil er ausdrücklich erwähnt, dass 
der Legebohrer bis zum Schildchen reicht, wührend derselbe bei 
L. gigas hóchstens bis zum Vorderrande des Hinterleibes reicht; 
Boyer’s Angaben über die Körperfärbung stimmen ebenso genau auf 
L. intermedia wie auf viele Stücke von L. gigas. Das Männchen 
seiner L. gigas bezw. der L. intermedia beschrieb er als eigene 
Art unter dem Namen L. dispar. L. sardoa hat Costa Ach. nur 
auf Grund einer ganz geringfügigen Abänderung in der Zeichnung 
von L. intermedia als eigene Art losgetrennt; seine L. torquata 
lässt sich bei der sehr mangelhaften Beschreibung nicht sicher deuten; 
sie ist entweder das Mänuchen von L. dorsigera, dessen Fühler- 
schaft mitunter gelb oder röthlich gefleckt ist, oder was wahrschein- 
licher ist, da bei Z. dorsigera im männlichen Geschlechte die Seiten- 
flecke des Mittelrückens durchaus zu fehlen scheinen, das Männchen 
von .L. intermedia, dessen Mittelrücken immer gelbe bis rôthliche 
Seitenflecke trägt. Warum hat denn Costa nichts erwähnt über die 
Art der Dezahnung der Hinterschenkel, welche Bemerkung allein mehr 
gesagt hätte als seine ganze Beschreibung. In Ann. Mus. Hist. Nat. 
T. XVU, Paris 1811 hat Spinola eine L. unipunetata ohne Be- 
schreibung angeführt. Indem ich sie in der Synonymen-Liste ange- 
führt habe, bin ich nur dem Vorgange Westwood's gefolgt, welcher 
sic wohl nicht ohne Grund an derselben Stelle als synonym angeführt 
haben wird. 
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L. intermedia steht sehr nahe der L. gigas, mit welcher bc- 
sonders gróssere Stücke recht leicht zu verwechseln sind. Man ver- 
gleiche am besten die Fühler; diese sind in beiden Geschlechtern bei 
L. intermedia viel mehr gedrungen, indem die untersten Geissel- 
glieder nur so lang wie dick, die oberen aber sichtlich kürzer als 
dick sind, während bei L. gigas die unteren Geisselglieder bedeutend 
linger als dick, die oberen so lang wie dick, ja eher länger als dick 
sind. Das Weibchen von L. intermedia besitzt überdies einen viel 
längeren Legebohrer, der über den Hinterrand des Schildchens hinaus- 
ragt, während er bei L. gigas höchstens bis zum Vorderrande des 
Hinterleibes sich erstreckt. Ueber die Unterschiede von L. frenata 
lese man in der Deschreibung dieser Art. 

L. intermedia ist eine ausgesprochen mediterrane Art, die sich 
weiter nérdlich schnell verliert. In den südlichen Alpenthälern kommt 
sie stellenweise nicht selten vor, so im Wallis und im südtiroli- 
schen Etschthale; in Niederösterreich ist sie bereits sehr 
selten. 


Reg. I, Subreg. 1 und 2. 

Schweiz (Wallis — Sierre, Martigny}, Süd-Frankreich, 
Ocsterreich (Niederösterreich —*Modling, Tirol Dozens 
Kollern; Dalmatien — Spalato, Ragusa), Ungarn (Buda- 
pest, Plattensee, Fiume), Italien (Lombardei — Turin, 
Genna, Sardinien, Sicilien — Syracus), Türkei (Albanien), 
Griechenland (Parnass), Spanien (Sierra Nevada), Algier 
(Setif), Egypten, Cypern, Kleinasien (Brussa), Süd-Russ- 
land (Krim), Transkaukasien (Helenendorf), Armenien 
(Araxes-Thal). 


8. Leucospis frenata Klug. 
Leucospis frenata Klug: Symb. Phys. Zoolog. Ins. Tab. XXX VE, 


fig. 2, c^, fig. 39999 . 2 202 EE 
Leucospis frenata Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 
Heft 2, p. 247, c, .Q a. =] E 


O. Long. corp. 8 mm. Genae leviter convergentes quam jla- 
gelli articulus secundus. duplo longior. Ocellas anterior a basi 
mandibalarum evidenter plus distat, quam oculorum margines 
interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus secundus primo 
viv longior, flagelli articuli basales (quiuto inclus) longitudine 
erassitieque aequales, articuli ceteri quam longi crassiores. 

Pronotum subgrosse denseque punctatum et carina transversa 
ante marginem posticum sita. Mesonotum et scutellum densissime 
grosseque punctata. — l'ostseidelli media pars evidenter. producta 
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et postice bidentata. Abdomen directum, postice evidenter ineras- 
satum. Terebra abdominis marginem anteriorem aequat. Pedum 
posteriorum coxae punctis conspicuis subdensis, postice subdispersis, 
femora mediocriter grosse subdenseque punctata et sabtus post 
dentem brevem anteriorem dentibus magnis, evidenter separatis, 
sed postice plus minus inconspicue separatis armatu (Taf. V, 
fig. 16). Alae apicem versus leviter affumatae. Corpus nigrum, 
rufescens et luxuriose flavo-pictum. 

C. Long. corp. 65 mm. Flagelli articuli tres basales quam 
erassi haud longiores. Antennarum scapus vie flave maculatus. 
Segmentum medianum in medio curinula longitudinali subecon- 
spicua. Abdomen fasciis flavis transversis tribus et macula apicali 
magna, ceterum nigro-rufescens. 

2. Gesicht fein runzelig punktirt, nach oben hin weniger fein 
skulpturirt, dabei ziemlich lang. Der grósste Abstand der inneren 
Netzaugenründer ist sichtlieh kleiner als der Abstand des vorderen 
Nebenauges von der Geraden, welche man sich quer durch den 
Oberkiefergrund gezogen denkt. Scheitel mässig grob und dicht 
runzelig punktirt. Wangen nach vorne nur leicht konvergent und 
doppelt so lang wie das zweite Goisselglied. Gesichtsschild vorne 
deutlich ausgerandet, zweilappig und im vordersten Drittel frei vor- 
‘agend.  Netzaugen innen nicht ausgerandet. Zweites Geisselglied 
kaum lünger als das erste, die untersten Geisselglieder bis zum 
fünften (inclus.) so lang wie dick, die folgenden sichtlich dicker als 
lang. 

Vorderrücken dieht und ziemlich grob punktirt, vor dem Hinter- 
rande mit einem glünzenden Querkiele. Mittelrücken und Schildchen 
sehr dicht und grob puuktirt. Hinterschildchen in den vertieften 
Seiteutheilen mässig grob punktirt, dessen Mitteltheil stark vorsprin- 
gend uud mit zweizähnigem Hinterrande. Hinterleib oben geradlinig 
verlaufend, dessen hinterer Theil sichtlich dicker als das erste Segment, 
auf letzterem sehr dicht und ziemlich fein, mitten, insbesondere seit- 
lich dicht und mässig grob, hinten sehr dicht und mässig grob 
punktirt. Der Legebohrer reicht bis zum Vorderrande des Hinter- 
leibes. An den hintersten Beinen sind die Hüften mit reingestochenen 
Punkten ziemlich dicht ‘besetzt, nach hinten (mitten) fast zerstreut 
punktirt, die Schenkel ziemlich dieht und mässig grob punktirt, mit 
folgender Bezahnung am Unterrande: hinter dem kurzen Vorderzahn 
drei scharf gesonderte lange, starke Zähne, deren zwei vordere spitz, 
deren letzter stumpf erscheint, endlich drei nach hinten an Grösse 
abnehmende und mehr oder minder wundeutlich getrennte Zähne 
ev. fig, 16). 
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Flügel gegen die Spitze hin leicht beraucht; Kôrper schwarz, 
mit lebhafter Neigung sich in allen seinen Theilen rostroth zu färben 
und mit reichlicher goldgelber Zeichnung. Gesicht nur mitten schwarz, 
vorne in’s Rostroth übergehend, am inneren Netzaugenrande mit 
einem breiten gelben Längsstreifen, Fühler schwarz, mit gelbem 
Schafte. Vorderrücken bis auf einen mittleren schwarzen Querfleck 
ganz gelb. Mittelrücken an den Seitenrändern und mitten gelb ge- 
fleckt. Schildehen grösstentheils gelb. Meso- und Metapleuren gelb 
gefleckt. Hinterleib mit drei gelben Querbinden, deren mittlere am 
schmalsten ist, am Hinterende mit zwei halbmondförmigen Flecken. 
Vorder- und Mittelbeine gelb, am Grunde rostroth bis schwärzlich. 
An den Hinterbeinen sind die Hüften rostroth bis (am Grunde) 
schwärzlich, mit zwei gelben Flecken, die Schenkel bis auf einen 
kleinen rostfarbenen Mittelfleck und bis auf die schwarze Bezahnung 
gelb; Schienen und Füsse gelb. 

c. Die Fühlergeissel fehlt bis auf die drei untersten Glieder 
an dem einzigen mir vorliegenden männlichen Stücke; da diese noch 
vorhandener Glieder nur so lang wie dick sind, so halte ich gestützt 
auf das bei den anderen Leucospis-Arten waltende Verhältniss die 
Folgerung für berechtiget, dass die oberen Geisselglieder jedenfalls 
kürzer als dick sind. Das Mittelsegment weist mitten einen schwachen, 
eben noeh ziemlich deutlich wahrnehmbaren Längskiel. Fühlerschaft 
mit verschwindendem gelben Flecke, die drei folgenden Glieder 
schwarz. Kopf beiderseits von der Schaftlagergrube gelb gefleckt. 
Bruststiick wie bei dem Weibchen gezeichnet. Hinterleib mit drei 
breiten gelben Querbinden und einem grossen halbmondförmigen 
Endfleck. Deine: wie bei dem Weibchen. Grundfarbe des Körpers 
schwarz, mit der Neigung ins Rostrothe überzugehen. 

L. frenata steht am nächsten der L. intermedia; man unter- 
scheidet sie von letzterer Art an dem kürzeren Legebohrer, welcher 
nur bis zum Vorderrande des Hinterleibes reicht, während er bei 
L. intermedia sich bis über den Hinterrand des Schildchens er- 
streckt; ferner ist bei L. frenata der Hinterleib stärker untersetzt, 
im Verhältniss zu seiner Länge also sichtlich kürzer, da insbesondere 
der ganze auf das erste Segment folgende Hinterleibstheil seitlich 
bedeutend stärker gewólbt, bauchig verdickt ist als bei L. intermedia. 
Auch finde ich an keinem und selbst der armenischen und algerischen 
Stücke von L. intermedia die starke Neigung, die schwarze Grund- 
farbe in hostroth zu ändern, wie dies bei L. frenata der Fall ist. 
Die Männchen von L. frenata und L. intermedia sind sehr schwer 
zu unterscheiden. Leider fehlen dem typischen Stücke die Fühler, 
welche vielleicht einen auffallenderen Unterschied ergeben würden. 
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Ich finde, dass die Punktirung des Hinterleibes bei L. frenata ein 
wenig gröber und weniger dicht als bei L. intermedia ist, indem 
zwischen den reingestochenen Punkten noch deutliche Zwischenräume 
erkennbar sind, während bei L. intermedia derlei Zwischenränme 
nahezu oder günzlieh fehlen. Auch weist das einzige mir vorliegende 
"Stück von L. frenata eine reichlichere Zeichnung und starke Nei- 
gung, das Schwarz in Roth zu verändern und die Flügel sind bei 
L. intermedia stärker rauchig getrübt, Endlich trägt das Mittel- 
segment von L. frenata mitten (oben) einen deutlichen, wenn auch 
schwachen Längskiel, der bei L. intermedia fehlt. 

Ausser den typischen Stücken (c7 und 9) des königl. Museums 
für Naturkunde zu Berlin besitzen noch das kaiserl. naturhistorische 
Hofmuseum zu Wien und das naturhistorische Museum zu Zürich 
je ein Stück (Gel 

Reg. I, Subreg 2. 

Egypten. 

9. Leucospis gigas (Tour.) Fab.1) 


Leucospis dorsigera Sulz.: Gesch. Insect., T. I, p. 196. ©, 


JODADEENSVIL fig. IL lb 
v» giyas Tour.: Mem. Acad. Royal., T. IX, p. CS Tab, 
fig. 1—5 . . 1780 


, dorsigera Fuess.: Arch. Ins. Geet Heft III, Tab.) XVIII, 
fg. 1—10, 9 . . 4c 0c . ND 

, dorsigera Hochenw.: Schrift. Berl, Gesellsch., T. VI. 
p. 821, ©, Tab, Viige. 1 ch 2 2 . 2 Ios 

, dorsigera Herbst: Gemeinn. Naturgesch. Thierr, T. VIII, 
DR, à: uv ee 1701 

?Cynips lugdunea Gmel.: Linn. Syst. Nat, T. I, Pars V, 


P6059, O |, amo m. 3 1759 

Leucospis gallica Vill: Linn. Entom., T. III, p. 261, et 
Pb AUIIL ir. locam 3 172) 

, dorsigera el Naturgesch. Class. u. Nomenel: A 
Dee ae, Tab. XIX, fiom. Fl 

, dorsigera ON Encycl. Méthod. Hist. Nat. Ins., T. VII, 
pspos ©, Das G, do m RENE ML 
EE E Rossi: Mgnt. Ins., p 135 M — ur 92 


1) Nachdem mir das Werk, worin Tourette L. gigas beschrieben 
haben soll, nieht zugänglich gewesen, so kann ich über dessen Be- 
schreibung, kein Urtheil abgeben; es ist, da die Tourette'sche L. 
gigas nur von einem einzigen späteren Autor erwähnt erscheint, leicht 
möglich, dass das fragliche Thier keine Leucospis ist oder dass nur der 
Name ohne Beschreibung existirt. 
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Leucospis gigas Fab.: Entom. Syst., T. II, p. 245; © . . . 1793 


E e Coqueb.: Ill..Ieomens;; T. ep oe © 

Tab. VL hs EN. . SE RE ran 
` , Fab.: SystZBezy: G3, 2 e RENE 
à » Panz.: Faun. Ins Germ., Heft 384 fie. 17, o 

fim. 18; Q NO 
: » latr.: Hist. Nat. Ins. Hym., T. XI p 2109 5 1505 
A „ Illig.: Rossi, Fann. Etrusc. T. M, p. 15908 >.) 130% 
a Klug: Maz. Naturk. Derl. LUE VI, p.66,9 1814 


; poe Klug: Magaz. Naturk. Derl., Jahrg. VI, p. 66, 9 1814 
, varia Germ.: Fann. Insect. Europ., Fasc. II, Tab. 16,Q 1814 
» grandis Germ.: Faun. Insect. Europ., Fasc. IT, Tab. 15, Q 1814 
, varia Klug: Magaz. Naturk. Berl., Jahrg. IV, p. 67, 9 1814 
= „ gigas Lamarek: Hist. Nat. Anim. sans vert; T. IV, p. 191 90817 
" » Ness v. SE Hym. Ich. afffn. Monogr. T. II, 
. 13,457 BQ « oo. c ETE E 
" + Walk.: ne Mfigaz., TI. IL p.15 07 2 72 162 
» grandis Nees v. Esenb.: Hym. Ichn. affin. Monogr., 
T. 11, DC yaa wag 1904 
» varia Necs v. Esenb.: Hym. Ich. affin. Minder TA 
DES Oa |: 
» varia Walk.: Entom. Magaz., T. IL om. gl er SM 
„ gigas. Westw.: Entom. Magaz- Bond. (Feil, 219 C 
» Shuckardi Westw.: Entom. Magaz., T. II, p. 214, ©, © 1834 
» nigricornis Walk: Entom. Magaz., T. II, p. 16, © . 1834 
, gigas Lamarek: Hist. Nat. Anim. sans vert, T. IV, 
p. 362 (Ed TD) a eel 
, gigas Westw. Germ. Zeitsehr. Entom., T. I, Heft 2, 
p.243, ©, Q . BE 
, grandis Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, 


DD, O MM . 1839 
, varia Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft D 
p.944, Q "c u: EM i 


,oShuckardi Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 
Heft 9. p. Dal, © . ——— c | 
, rufonotata Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 


Heft 20 245, FEE 
, nigricornis Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 

Heft 2, p. 29, Ou 2 a 
1) L. gigas. — L. nigra, thorace punctis duobus dorsalibus, 


abdomine sessili, fasciis quatuor flavis. Lam. 
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Leucospis Costae Schemb.: Ann. Soc. Ent. Franc,, Ser. 2, T. V, 
DM SERIE wd. Q.- see Lt 

» gigas Snellen v. Voll.: Schetsen ten Gebr., T. ITI, Tab. VII, 

HN INO. BONES SW. ANNE. 1151 

„ Shuckardi Cress.: Trans. Am. Ent. Soc.. T. IV, p. 35, 

OR XbschrWit Westway x . s -— 1812 

Q. Long. corp. 9—16 mm. Genae leviter convergentes et fla- 
gelli articulo secundo longitudine aequales. Facies sublouga; 
ocellus anterior a basi mandibularum evidenter plus distat, quan 
oculorum margines interni inter se uspiam distant (Taf. V, fig. 13). 
Flugelli articulus secundus primo sesqui longior, tertius quam 
primus fere duplo longior, articuli sequentes quam erassi evidenter 
longiores, articuli ultimi quam crassi paullulo longiores vel 
longitudine crassitieque aequales (Taf. V, fig. 5). 

Pronotum  densissime grossissimeque punctatum et carina 
transversa, ante marginem posticum sita. Mesonotum et scutel- 
lum punctis densissbnis grossissimisque. Postseutelli media pars 
evidenter producta et postice bidentata. Abdomen directum et 
post segmentum primum paullulum incrassatum. Terebra seg- 
menti abdominalis medium vel marginem ejus anteriorem aequat, 
Pedum posteriorum coxae subdense grosseque, in medio minus 
grosse densissimeque et postice saepissime plus minus lueves, 
femora subyrosse denseque punctalu, subter dente brevi anteriori 
dentibusque septem validis longisque, antice evidenter separatis, 
postice plus minus confusis armata (Taf. VI, fig. 20). Ala antica 
plus minus, imprimis apicem versus, infumata. Corpus nigrun, 
flavo-pietum, rarissime pietura miniata. 

cf. Long. corp. 12—15 mm. Caput unacum antennis et thorax 
minus luxuriose flavo-picta. Abdomen postice evidenter ineras- 
satum et fasciis tribus transversis flavis et macula flava circulari 
apicali, praeterea maculis lateralibus duabus flavis ventraliter sitis. 

Valde affinis L. intermedia, frenata et miniata. 

©. Gesicht fein und sehr dicht punktirt und länger als breit; 
der grösste Abstand der inneren Netzaugenränder ist sichtlich kleiner 
als der Abstand des vorderen Nebenauges vom Vorderrande des Gesich- 
tes. Stirue grob runzelig punktirt; Schläfen seicht runzelig. Wangen 
nach vorue wenig konvergent und so lang wie das zweite Geisselglied. 
Kopfschild nach vorne hin mässig grob lüngsrunzelig, kreisförmig, 
vorne tief ausgerandet, so dass er zweilappig erscheint, von seiner 
seitlichen Umgebung zu zwei Drittheilen deutlich getrennt und frei 
hervorragend (Taf. V, fig. 13). Netzaugen innen sehr leicht ausge- 
randet. Zweites Geisselglied 1,5 mal so lang wie das erste, drittes 


* 
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reichlich 1,5 mal bis zweimal so lang wie das erste, die folgenden Geissel- 
glieder nach oben abnehmend kürzer, so dass die obersten so lang wie 
dick oder ein klein wenig länger als dick erscheinen (Taf. V, fig. 5). 

Vorderrücken sehr dieht und grob punktirt, vor dem Hinterrande 
mit einem deutlichen, seitwärts verschwindenden Querkiele. Mittel- 
rücken und Schildchen sehr dicht und schr grob punktirt; die Punkte 
zeigen stellenweise (insbesondere von der Seite betrachtet) die Nei- 
gung in einander zu fliessen. Hinterschildehen grob runzelig punktirt, 
dessen Mitteltheil stark vorragend und hinten zweizühnig. Hinterleib 
mit ziemlich groben reingestochenen Punkten dicht besetzt und oben 
geradlinig verlaufend, hinten sehr wenig verdickt, so dass der hinter 
dem ersten Segmente gelegene Theil nur ganz wenig dicker als das 
erste Segment erscheint. Der Legebohrer ist in seiner Liinge ein 
wenig veründerlich, indem er bald bis an den Vorderrand des Hinter- 
leibes reicht, bald kaum über die Mitte des ersten Hinterleibsegments, 
jedoch immer über den Hinterrand des letzteren hinausragt. An den 
hintersten Deinen sind die Hüften ziemlich dicht und grob, mitten 
sehr dicht und weniger grob punktirt bis punktirt runzelig, nach 
hinten und zwar in der Mitte hänfig mit einer glänzend glatten Stelle 
von veränderlicher Ausdehnung, Schenkel mit ziemlich groben, rein- 
gestochenen Punkten dicht besetzt und mit folgender Bezahnung: 
auf den kurzen, spitzen Vorderzahn folgen zwei sehr grosse, lange, 
spitze Zähne und ein eben so grosser stumpfer Zahn, alle durch be- 
deutende Lücken getrennt von einander, dann drei mehr oder weniger 
mitsammen verwachsene Záhne, deren vorderster oft ziemlich deutlich, 
deren hintere meist nur undeutlich ausgepriigt sind (Taf. VI, fig. 20). 

Vorderflügel besonders gegen die Spitze hin deutlich rauchig ge- 
trübt. Grundfarbe des Kórpers schwarz. Fühlerschaft gelb gefleckt. 
Fühlergeissel entweder ganz schwarz oder theilweise röthlich bis ganz 
rostroth; zwischen der Schaftlagergrube und den Netzaugen je ein 
gelber Fleek, welcher bei den asiatischen Stücken (Zentralasien, Ar- 
menien) bis zum Oberkiefergrunde reicht und überdies noch einen 
kleinen Mittelfleck nächst dem Fühlergrunde umschliesst. Vorder- 
rücken mit je einem gelben Querstreifen am Vorder- und Hinterrande 
oder ringsum gelb gerandet, so dass mitunter nur ein kleiner schwarzer 
Mittelfleck übrig bleibt. Mittelrücken mit zwei gelben seitlichen 
Randflecken und zwei gelben Mittelflecken, welche oft zu einem ein- 
zigen verschmolzen sind. Schildchen mit cinem mitten ausgerandeten 
gelben Flecke, mitunter fast ganz gelb (armenische Stücke). Meta- 
pleuren mit einem grossen gelben Flecke; bei den armenischen Stücken 
auch die Mesopleuren gelb gefleckt. Hinterleib mit drei gelben Quer- 
binden, deren mittlere schmaler ist, und zwei halbmondförmigen 
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Flecken am Ifinterende. Vorder- und Mittelbeine gelb und gegen 
den Grund hin schwarz; an den Hinterbeinen sind die Hiiften schwarz 
uud gelb gefleckt, die Schenkel bald vorherrschend schwarz, bald 
vorherrschend gelb, die Schienen und Füsse ganz gelb. 

c. Fühler ganz schwarz; die gelben Flecken zwischen Netz- 
augen und Schaftlagergrube sind klein oder mangeln ganz; ebenso. 
sind die Mittelflecke auf dem Mittelrücken öfters nahezu und bis- 
weilen gänzlich verschwunden. Hinterleib mit drei fast gleich breiten 
Querbinden und einem rundlichen gelben Mittelflecke nahe dem 
Ilinterrande, überdies mit zwei mehr oder minder grossen seitlichen 
gelben Flecken auf der Bauchseite. Der Hinterleib ist nach hinten 
allmählig und deutlich verdickt. 

Die vom armenischen Araxes-Thale stammenden Stücke weisen 
eine viel reichere Zeichnung als sämmtliche europäische Stücke. Zu 
bemerken ist ferner, dass das Gelb an südeuropäischen und armeni- 
schen Stücken die Neigung zeigt ins Mennigroth überzugehen; ja 
einige Stücke sind durchaus mennigroth gezeichnet. An einem ar- 
menischen Stücke zeigt auch die schwarze Grundfarbe des Drust- 
stückes eine grosse Neigung in Rostroth überzugehen. 

Ueber die Unterschiede der L. gigas von den sehr nahestehenden 
Arten 4. intermedia und miniata lese man am Schlusse den be- 
treffenden Artenbesehreibungen nach. 

L. gigas wurde zuerst von Snlzer in seiner Geschichte der 
Insekten 1776 und zwar unter dem Namen L. dorsigera beschrieben 
und abgebildet. Nachdem aber bereits im vorhergehenden Jahre eine 
andere Art von Fabricins unter demselben Namen beschrieben 
worden, so verliert die Sulzer’sche Bezeichnung ihre Gültigkeit und 
tritt der nächst älteste Name ,gigas", unter welchem diese Art 
Tourette 1870 beschrieben haben soll, an deren Stelle. Die L. 
gallica Villers und Rossi’s, sowie L. dorsigera Sulzer’s, 
Fuessly's, ITochenwarth's, Herbst's, Christ's und Ollivier’s 
halte ich, so mangelhaft auch die Desehreibungen aller dieser Autoren 
sind, für identisch mit unserer L. gigas. Im Jahre 1814 hat Klug 
unsere Art in zwei Arten — gigas und grandis — getheilt; jene 
Form, deren Legebohrer den Vorderrand des Hinterleibes nicht er- 
reicht und deren Vorderrücken ringsum gelb gerandet, rechnete er 
zu gigas, die Form, deren Legebohrer bis zum Vorderrande des 
Hinterleibes sich erstreckt und deren Vorderrücken nur am Vorder- 
und Hinterrande gelb ist, während der sehwarze Mittelraum bis ganz 
an die Seitenründer reicht, zu grandis. Von beiden Klug'schen 
Arten liegen mir typische Stücke vor. Bei dem sehr kargen Material, 
welehes Klug zur Verfügung gestanden, hat er die von ihm ange- 
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gebenen Unterschiedsmerkmale für konstant gehalten, was sie eben 
durchaus nicht sind; denn ragt auch der Legebohrer immer über 
den Hinterrand des ersten Hinterleibsegments hinaus, so wechselt er 
aber dabei merklich in seiner Liinge, indem er bald kaum bis zur 
Mitte des genannten Segments, bald bis zum Grunde des Hinterleibes 
nach vorne ragt, während er in sehr häufigen Fällen eine verschie- 
dene Länge innerhalb der angegebenen Extreme weist. Dieselbe 
Veränderlichkeit zeigt die Zeichnung des Vorderrückens und zwar 
tritt sie ganz unabhängig von der Länge des Legebolirers auf, So 
dass der Vorderrücken bei Stücken mit längerem ebenso wie bei 
solchen mit kürzerem Legebohrer bald und zwar häufiger ringsum, 
bald nur vorne und hinten gelb gerandet erscheint. L. varia Klug, 
wovon mir ebenfalls die Type vorliegt, ist ein kleines Stück von L. 
gigas, dessen Legebohrer den Grund des Hinterleibes nicht erreicht. 
In der von Walker und Westwood beschriebenen L. nigricornis 
haben wir eine L. gigas mit schwarzen (anstatt theilweise röthlichen) 
Fühlern, dessen Vorderrücken nur vorne und hinten gelb gerandet, 
dessen Mittelrücken mitten ungefleckt, dessen Kopf nach Westwood 
ebenfalls ungefleckt ist, und dessen Legebohrer den Vorderrand des 
Iinterleibes nicht erreicht. Der ungefleckte Kopf und Mittelrücken 
(mitten) sind für das Männchen von L. gigas fast bezeichnend, ohne 
jedoch durchgängig vorzukommen, ein Weibchen mit solcher Färbung 
habe ich zwar zu sehen nicht Gelegenheit gehabt, allein der Umstand, 
dass die gelben Flecken auf dem Kopfe und auf dem Mittelrücken 
in ihrer Ausdehnung sehr wechseln und mitunter verschwindend klein 
sid, erlauben doch wohl die sichere Annahme, dass sie bisweilen 
auch ganz verschwunden sein mögen. Was die L. rufo-notata (Sici- 
lien) betrifft, so stimmen die Angaben der Beschreibung über Lege- 
bohrerlänge, Bezahnung der Hinterschenkel, Kórpergrósse und Art 
der Zeichnung genau auf unsere L. gigas; der einzige Umstand, 
welcher Westwood zur Aufstellung seiner L. rufo-notata bezw. zu 
deren Abtrennung von Z. gigas bewogen haben wird, ist die orang- 
rothe anstatt goldgelbe Zeichnung, über deren Wertlosigkeit als be- 
zeichnendes Artmerkmal bereits in der Gattungsbeschreibung gespro- 
chen wurde. Dasselbe gilt von Schembri’s Z. Costae (Insel Malta); 
die betreffende Beschreibung handelt ausschliesslich von der Färbung 
und sucht man vergeblich eine Bemerkung über die Länge des Lege- 
bohrers, über die Bezahnung der Hinterschenkel und andere wichtige 
Merkmale. Westwood’s L. Shuckardi, dessen Type mir vorliegt, 
ist cin kleineres (12 mm. langes) Stück von Z. gigas, dessen Lege- 
bohrer ungefähr bis zur Mitte des ersten Hinterleibsegments reicht 
und dessen Vorderrücken cine gelbe Vorderrands- und Hinterrands- 
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binde trägt. Das typisehe Stiick (laut Angabe aus Nord-Amerika) 
stimmt in allen Einzelnheiten genau mit den europäischen Stücken 
überein. 

Wir dürfen also die Ursache der grossen Synonymenzahl haupt- 
sächlich in der bedeutenden Veränderlichkeit von L. gigas suchen, 
welche auftritt in der Kórpergrósse, Färbung, indem die schwarze 
Grundfärbung mitunter in’s Rostroth übergeht, insbesondere in der 
Zeichnung, ferner in der Länge des Legebohrers und aueh innerhalb 
enger Grenzen in der relativen Länge der Fühlerglieder. 

L. gigas ist eine der allergrössten Zeucospis-Arten überhaupt 
und die grösste der europäischen Arten, als deren Hauptverbreitungs- 
bezirk der Süden Europa’s und Südwesten Asien’s erscheint. 
Während sie in den südlichen Alpenthälern z. B. im südtirolisehen 
Etsehthal und im sehweizerischen Wallis an sehr sonnigen Ab- 
hängen bis oberhalb der Vegetationsgrenze der Weinrebe noeh vor- 
kommt, wenn aueh durchschnittlich ziemlich selten, tritt sie weiter 
nördlieh mit Ausnahme des leichter zugängliehen westlichen Europa, 
wo sie z. B. in der Umgebung von Paris wiederholt gesammelt 
worden, nur ganz vereinzelt auf. Unter den fast 200 vorliegenden 
Stüeken sind z. B. in Niederösterreich nur zwei, bei Mainz, 
St. Gallen und Innsbruck nur je eines gesammelt worden. Das von 
Westwood als L. Shuckardi beschriebene Stück von L. gigas 
trägt die Fundortbezeichnung ,Nord-Amerika^. Ob diesbezüglieh 
nicht am Ende eine Irrung vorliegt? Denn unter dem ganzen sehr 
reichhaltigen Leucospis-Materiale aus Nord- und Süd-Amerika fand 
ieh kein weiteres Stück von L. gigus. 


Reg. I, Subreg. 1 und 2. 


Frankreich (Paris, Ost-Frankreich, Montpellier, Aix, 
Corsica), Deutschland (Mainz), Schweiz (St. Gallen, Zü- 
rieh, Genf, Wallis — Sierre), Oesterreich (Niederöster- 
reieh — Mödling, Kärnten, Tirol — Innsbruck, St. Pauls, 
Bozen, Siffian, Klobenstein), Ungarn (Fiume), Krain (Wip- 
pach), Görz, Istrien (Monte-Maggiore, Triest), Dalmatien 
(Lesina, Spalato, Ragusa), Italien (Lombardei, Livorno, 
Genua, Parma, Calabrien — Brindisi, Sieilien — Syracus, 
Malta), Spanien (Sierra Nevada, Gibraltar), Bulgarien 
(Tultscha), Griechenland (Parnass, Corfu, Syra), Klein- 
asien (Brussa), Syrien, Armenien (Araxes-Thal), Persien. 


Reg. VI. 
Nord-Amerika. 


XXXV. Heft II. 14 
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10. Leucospis miniafa Klug. 


Leucospis miniata King: Symbol, Phys. Decas IV. Tab. XXXVII, 

fig. 1, On. . . EE 
Leucospis miniata Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 

Heft 2, p. 244, © (Abschrift Klug’s). . 1539 

Ọ. Long. corp. 12 mm. Genue leviter. convergentes et flugelli 
articulo secundo longitudine aequales. Facies subangusta; ocellus 
anterior a basi mandibularum evidenter plus distat, quam ocu- 
lorum margines interni inter se uspiam. distant. | Flagelli arti- 
culus secundus primo sesqui longior, articuli tertius, quartus et 
quintus quam primus fere duplo longiores et quam crassi evidenter 
longiores, articuli duo sequentes quam crassi paullo longiores, 
ceteri longitudine crassitieque aequales. 

Pronotum densissime subgrosseque punctatum et carina levi 
transversa ante marginem posticum sita. Jlesonotum et scutellum 
densissime grosseque punctata. Postscutelli media pars grosse 
denseque punctata, transversa et rotundata nec elongata. Ab- 
domen robustum, supra subconvevum nee directum ut in L. gigas, 
segmentum ejus primum quam abdominis cetera pars paullulo 
angustius. Terebra segmenti abdominalis primi murginem posti- 
cum viv aequat. Pedum posteriorum coxae dense subgrosseque, 
supra grosse punctatae, postice partim lueves, femora punctis 
conspicuis, mediocriter grossis densisque, subter dente anteriori 
brevi, dentibus magnis, longis tribus omnino separatis et dentibus 
tribus sive quatuor postice minoribus seu obsoletis armata. Ala 
antica omnino evidenter infumata. Corpus nigrum, pictura 
miniata. | 

Valde affinis L. gigas, affinis L. incarnata. 

O. Gesicht fein und sehr dicht runzelig punktirt und merklich 
länger als breit, indem das vordere Nebenauge von der Geraden, die 
man sich quer durch den Oberkiefergrund gezogen denkt, sichtlich 
weiter entfernt ist, als der grösste Abstand der inneren Netzangen- 
ränder von einander beträgt. Wangen nach vorne schwach konver- 
gent und so lang wie das zweite Geisselglied. Netzaugen innen nicht 
ausgerandet. Gesichtsschild ziemlich fein und undeutlich längsrun- 
zelig, dessen vordere Hälfte frei vorragend, doch nicht so gleichmässig 
gerundet wie bei L. gigas, vorne sehr deutlich ausgerandet, daher 
zweilappig. Zweites Geisselglied 1,5 mal so lang wie das erste, drittes, 
viertes und fünftes Geisselglied nahezn doppelt so lang wie das erste 
und zugleich bedeutend linger als dick, die zwei nächstfolgenden 
Geisselglieder wenig lünger als dick, die übrigen Geisselglieder so 
lang wie dick. 
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Vorderriicken sehr dicht und ziemlich grob punktirt, vor und 
parallel dem Hinterrande mit einem schwachen, glänzenden mittleren 
Querkiel, der seitlich verschwindet.  Mittelrücken und Schildchen 
grob und sehr dicht punktirt.  Hinterschildchen in den vertieften 
Seitentheilen ziemlich grob runzelig punktirt; dessen Mitteltheil bildet 
einen einfachen, abgerundeten, grob und dicht punktirten Querwulst 
ohne hinteren Fortsatz. Hinterleib mit reingestochenen, mässig bis 
ziemlieh groben, ziemlich dichten bis dichten Punkten besetzt. Das 
vorderste Hinterleibsegment ist sehr wenig schmiiler als der übrige 
Hinterleibstheil; der ganze Hinterleib untersetzt und oben leicht ge- 
wölbt, gebogen und nicht gerade wie bei L. gigas. Der Legebohrer 
reicht kaum bis zum Hinterrande des ersten Hinterleibsegments. An 
den hintersten Beinen sind die Hüften dicht und ziemlich grob, oben 
grob punktirt, hinten zum Theil glatt, die Schenkel mit reingestochenen 
mässig groben Punkten dicht besetzt; an deren Unterrande folgen 
auf den kurzen Vorderzahn drei sehr grosse, lange, durch bedeutende 
Lücken getrennte Zähne, deren zwei vordere zugespitzt, deren hin- 
terer stumpf, auf diese drei bis vier nach hinten zunehmend kleinere 
und undentlich gesonderte Zähne. 

Vorderflügel in der ganzen Ausdehnung deutlich beraucht; Hin- 
terflügel an der Spitze leicht rauchig. Grundfarbe des Körpers 
schwarz, mit mennigrother Zeichnung. Gesicht fast in seiner ganzen 
Ausdehnung roth, Fühler roth, mit der Neigung sich insbesondere 
in der oberen Hälfte schwarz zu färben. Vorderrücken ringsum mit 
breiter rother Umrandung. Mittelrücken mit einem grossen, annähe- 
rungsweise herzförmigen rothen Mittelflecke und zwei rothen Seiten- 
flecken. Schildchen roth, vorne mit dreieckiger schwarzer Ansran- 
dung. Hinterschildchen mit rothem Mittelwulste, hinter welchem anch 
das Mittclsegment einen halberloschenen rothen Fleck weist. Meta- 
pleuren roth gefleckt. Am Hinterleib sind roth und zwar auf dem 
ersten Segmente zwei grosse Seitenflecken, dahinter eine breite Binde 
und eine weitere Querbinde, welche sich nach unten sehr verbreitert 
und einen schwarzen Fleck einschliesst, endlich am Ilinterende zwei 
halbmondförmige Flecke. Sämmtliche Beine mit Ausnahme der Hüften 
sind roth; doch weisen die hintersten Schenkel einen schwarzen 
Mittelfleck und schwarze Bezahnung. Dass übrigens die hier nach 
dem typischen Stücke beschriebene Zeichnung nicht an allen Stücken 
genau dieselbe sein mag, ist bei der Veränderlichkeit derselben wohl 
vorauszusetzen. 

L intermedia sieht der L. gigas, insbesondere den mennigroth 
gezeichneten Stücken derselben zum Verwechseln ähnlich. Ich ver- 
weise auf folgende Unterschiede: Bei L. gigas reicht der Legebohrer 

14* 
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immer deutlich über den Hinterrand des ersten Hinterleibsegments 
hinaus d. i. ungefiihr bis zur Mitte oder gar bis zum Vorderrande 
desselben, bei JL. miniata reicht er nicht einmal ganz bis zum 
Hinterrande des genannten Segments; der Mitteltheil des Hinter- 
schildehens springt bei 4. gigas in einen hinten zweizühnigen Fort- 
satz vor, während er bei L. miniata einen einfach gerundeten Quer- 
wulst darstellt; auch ist die Skulptur auf dem Mittelrücken und 
Schildehen selbst bei kleineren Stücken von L. gigas grober als bei 
grösseren von L. miniata und die Flügel sind bei L. miniata 
stärker beraucht als bei Z. gigas; ferner scheinen mir die Hinter- 
schenkel von L. miniata ein wenig schlanker. Der viel kürzere 
Legebohrer, der einfach gerundete Mittelwulst des Hinterschildehens, 
die verhältnissmässig viel lüngeren Geisselglieder und mithin viel 
schlankeren Fühler lassen L. miniata auf den ersten Blick von der 
kleineren und schlankeren Z. intermedia und der kleineren egypti- 
schen £L. frenatu unterscheiden. Ueber die Hauptunterschiede der 
L. miniata und L. inearnata lese man am Schlusse der nächstfol- 
genden Artbeschreibung. 
Ree. F AOL 

Egypten (Alexandrien). 

Das typische Stück, welches mir zur Einsicht vorgelegen, befindet 
sich im königl. Museum für Naturkunde zu Berlin. 


ll. Aethiopische Region: 


11. Leucospis incarnata Westw. 


Leucospis incarnata Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 
Hett’ 2, p. 238,9 a e e lee 


@. Long. corp. 10 mm. Genae evidenter convergentes et fla- 
gelli articulo secando longitudine «equales. Ocellus anterior a 
basi mandibularum aeque distat, quam oculorum margines interni 
supra inter se distant. Flagelli articulus secundus quam primus 
paullo longior, articuli tertius et quartus primo sesqui longiores, 
articuli quintus et sextus quam crassi paullulo longiores, flagelli 
articuli sequentes longitudine crassitieque aequales. 

Pronotum punctis conspicuis, subgrossis subdensisque, cari- 
nula laevi transversa ante marginem posticum situ. Mesonotuin 
grosse denseque, lateraliter subdense punctatum. Scutellum punctis 
conspicuis, subdensis grossisque. Postseutelli media pars grosse 
denseque punctata. transversa et rotundata nec elongata. ' Ab- 
domen supra convexiuseulum nec directum. Terebra abdominis 
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segmenti primi marginem posteriorem viv aequat. Pedum poste- 
riorum coxae mediocriter grosse densissimeque, supra subgrosse 
subdenseque punctatae, femora punctis conspicuis, mediocriter 
grossis et mediocriter densis, subter dente anteriori brevi, dentibus 
tribus validis longisque, intervallis latis separatis et dentibus 
tribus sive quatuor aninoribus et plus minus confusis posterioribus 
armata. Alae omnino evidenter infumatae. Corpus nigrum, pictura 
miniata. 

Valde affinis L. miniata. 

O. Gesicht ziemlich fein runzelig puuktirt und mässig breit, 
indem der gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenründer gleich 
ist dem Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, welehe 
man sich quer dureh den Oberkiefergrund gezogen denkt. Wangen 
nach vorne stark konvergent und so lang wie das zweite Geisscl- 
glied. Netzaugen innen kaum ausgerandet. Scheitel ziemlieh grob 
und dicht punktirt. Gesichtssehild zur Hälfte frei vorragend, vorne 
stark ausgerandet und zweilappig wie bei L. gig«s. Zweites Geissel- 
glied ein wenig länger als das erste, drittes und viertes 1,5 mal so 
lang wie das erste, fünftes und sechstes nur sehr wenig linger als 
dick, die übrigen Geisselglieder so lang wie dick. 

Vorderrücken mit ziemlich groben, reingestochenen Punkten ziem- 
lich dieht besetzt, vor dem Hinterrande mit einem schwaehen, glän- 
zenden, seitlich verschwundenen Querkiele. Mittelrücken grob und 
dieht, nächst den Seitenründern weniger dicht punktirt. Schildchen 
mit groben, reingestochenen Punkten ziemlieh dieht besetzt. Hinter- 
sehildehen in den seitlichen Vertiefungen grob längsgerunzelt; dessen 
Mitteltheil bildet wie bei L. miniata einen dicht und grob punk- 
tirten, einfach gerundeten Querwulst ohne hinteren Fortsatz. Hinter- 
leib mit reingestochenen, oben und hinten dichten, seitlich ziemlich 
diehten, vorne ziemlieh groben, seitlieh gróberen Punkten besetzt; 
er ist oben leicht und etwas schwächer gewölbt als bei L. miniata. 
Der Legebohrer reicht kaum bis zum Hinterrande des ersten Hinter- 
leibsegments. An den hintersten Beinen sind die Hüften mässig grob 
und sehr dicht, nur oben ziemlich grob und ziemlieh dicht punktirt, 
die Schenkel mit mässig groben, reingestochenen Punkten mässig 
dicht besetzt; deren Untérrand ist wie bei L. miniata bezahnt d. i. 
ein kurzer Vorderzahn, es folgen drei starke, lange, dureli bedeutende 
Lüeken getrennte Zähne, deren zwei vordere spitz, deren hinterer 
ziemlich stumpf, und den Schluss bilden drei bis vier nach hinten 
an Grösse abnehmende und undeutlich gesonderte kleinere Zähne. — 

Flügel in der ganzen Ausdehnung deutlich rauchig getrübt. 
Körper schwarz, mit mennigrother Zeichnung. Fühler roth, nur die 
zwei untersten Geisselglieder zeigen die Neigung sich schwarz zu 
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firben; am Innenrande der Netzaugen je ein breiter von der Stirne 
bis über die Wangen rcichender Streifen. Vorderrücken bis auf einen 
mittleren sehwarzen Querfleck roth. Auf dem Mittelrücken sind die 
Seitenränder und die Mitte roth gefleckt. Schildchen mit zwei grossen 
rothen Flecken, welche besonders hinten die Neigung zeigen zu- 
sammenzufliessen. Hinterschildchen mit rothem Mittelwulste und 
zwei verschwindenden rothen Flecken in den seitlichen Gruben. 
Mesopleuren und Metapleuren roth gefleckt. Hinterleib mit drei 
breiten rothen Querbinden, deren mittlere die schmalste, deren hintere 
die breiteste ist, und mit ganz rothem Hinterende. Vorder- und 
Mittelbeine roth, mit schwarzen Hüften und zum Theil schwarzen 
Schenkeln; an den Hinterbeinen sind die Hüften oben und unten 
roth, mitten sehwarz, die Schenkel bis auf einen schwarzen Mittel- 
fleck und die schwarze Dezahnung roth, die Sehienen und Füsse roth. 

L. incarnata ist der nordafrikanischen L. miniata zum Ver- 
wechseln ähnlich. Man achte vor allem auf das Gesicht; dieses ist 
bei L. incarnata bedeutend breiter als bei L. miniata, da der 
grösste Abstand der inneren Netzangenränder ungefähr so gross ist 
wic der Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, die 
man sich quer durch den Oberkiefergrund geleet denkt, während bei 
L. miniata der letztgenannte Abstand sichtlich länger als die grösste 
Entfernung der inneren Netzaugenründer von einander ist; dann sind 
bei L. incarnata die Wangen nach vorne sichtlich stärker konvergent 
and die Fühler verhältnissmässig kürzer als bei L. miniata, denn 
das dritte und vierte Geisselglied sind bei L. incarnata nur 1,5 mal 
so lang wie dick, bei L miniata aber doppelt so lang wie dick, das 
fünfte und sechste Geisselglied bei L. incarnata sehr wenig länger 
als dick, bei L. mintata aber 1,5mal so lang wie dick; dann ist 
die Punktirung bei L. incarnata auf den seitlichen Theilen des 
Mittelrückens gegen den Flügelgrund hin viel grober, dabei aber nur 
ziemlich dicht, bei L. miniata hingegen sehr dicht. Auch das 
Schildchen und der Hinterleib sind bei L. incarnata sichtlich 
grober und dabei weniger dicht punktirt als bei L. miniata; die 
Hinterschenkel endlich sind bei L. miniata dicht, bei L. incarnata 
nur mässig dicht punktirt. 


hos oubreg. os: 
Capland — Cap der guten Hoffnung. 
Die Klug’sche Type, nach welcher ich die Beschreibung gegeben 
habe, befindet sich im königl. Museum für Naturkunde zu Berlin. 
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12. Leueospis obsoleta Klug. 
Leucospis obsoleta Klug: Symbol. Physic. Zool. Ins., Tab. 
Reese. oO . X Ww. . . 4994 
Leucospis obsoleta Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 
Heft 2, p. 240, © (Abschrift Klug’s) . . 1839 

9. Long. corp. 7 mm. Genae evidenter convergentes et paullo 
breviores quam flagelli articulus primus unacum secundo. Ocellus 
anterior a basi mandibulurum aeque distat, quam oculorum 
margines interni inter se supra distant. Flagelli articulus. se- 
cundus primo longitudine aequalis, articuli tertius, quartus et 
quintus quam crassi paullulo longiores, articuli sequentes longi- 
tudine erassitieque aequales et articuli tres ultimi quam longi 
paullulo erassiores. 

Pronotum subgrosse denseque punctatum, carinula transversa 
valde inconspicua aute marginem posticum sita. Mesonotum 
densissime grosseque, scutellum | subdense grosseque | punctata. 
Postscutelli media pars mediocriter tenuiter punctato-rugosa, 
postice subacute marginata et, supra visa, fere triangularis. Ab- 
domen supra leviter declive et post segmentum. primum leviter 
incrassatum. Terebra abdominis marginem anticum fere aequat. 
Pedum posteriorum cowae mediocriter grosse denseque punctatae, 
femora mediocriter grosse subdenseque punctata, minus robusta 
i. e. quam lati evidenter duplo longiores (lateraliter visa), subter 
dente magno anteriori, dentibus minoribus, evidenter separatis 
et denticulis tribus minimis posterioribus obsoletis armata. Alae 
hyalinae apice excepto levissime affumato. Corpus nigrum, ru- 
fescens et pallido-flave pictum. 

Affiniores L. intermedia et frenata. 

©. Gesicht ziemlich fein runzelig punktirt und breit, indem der 
grüsste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenründer ungefähr 
gleich ist dem Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, 
die man sich quer durch den Oberkiefergrund gezogen denkt. Wangen 
nach vorne stark konvergent und ein wenig kürzer als das erste und 
zweite Geisselglied mitsammen. Stirne und Scheitel mässig grob 
und dicht punktirt. Netzaugen innen kaum ausgerandet. Gesichts- 
schild, vorne tief ausgerandet, zweilappig, Lappen frei vorspringend. 
Zweites Geisselglied so lang wie das erste, drittes, viertes und fünftes 
sehr wenig länger als dick, die nächstfolgenden Geisselglieder so 
lang wie dick und erst die drei letzten Geisselglieder sehr wenig 
dicker als lang. 

Vorderrücken ziemlich grob und dicht punktirt, mit einem 
schwachen, kaum bemerkbaren Querkiele vor und parallel dem Hinter- 
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rande. Mittelrücken und Schildchen grob, jener sehr dicht, dieser 
ziemlich dicht punktirt.  Hinterschildehen mässig seicht punktirt 
runzelig; dessen Mitteltheil leicht vorspringend, hinten von einer 
leichten Kante umrandet und in seinen Umrissen, von oben gesehen, 
annüherungsweise ein gleichsckenkeliges, stumpfwinkeliges Dreieck 
bildend. Hinterleib dicht, vorne mässig grob, sonst grob punktirt. 
Der auf das erste Segment folgende übrige Hinterleibstheil nur schwach 
bauchig verdiekt. Der Legebohrer reicht fast bis an den Vorderrand 
des Hinterleibes. An den Hinterbeinen sind die Hüften dicht und 
mässig grob punktirt, die Schenkel mässig grob und ziemlich dicht 
punktirt; letztere sind schlanker als bei den vorhergehenden Arten 
d. i. reichlich doppelt so lang wie breit — von der Seite betrachtet —-- 
und weisen folgende Bezahnung: der Vorderzahn ist der grósste, es 
folgen drei kleinere, deutlich gesonderte und nach hinten drei sehr 
kleine und ganz undeutlich gesonderte Zähnchen. 

Flügel bis auf die sehr leicht angerauchte Vorderflügelspitze 
vollkommen glashell. Kórper schwarz, mit der Neigung sich rostroth 
zu fürben und mit blassgelber Zeichnung. Fiihler rostfarben, mit 
gelbgeflecktem Schafte; Vorderrücken ringsum gelb gerandet; Schild- 
chen mit breitem, gelbem Querflecke; Mitteltheil des Hinterschild- 
chens und Metapleuren gelb gefleckt. Hinterleib mit zwei breiten 
Querbinden; Vorder- und Mittelbeine rostroth, gegen die Spitze hin 
blassgelb; Hinterbeine rostroth, deren Hüften unten, deren Schenkel 
vorne und hinten, deren Schienen aussen gelblichweiss gefleckt, deren 
Füsse gelblichroth. 

L. obsoleta steht am nächsten der europäischen L. intermedia; 
sie besitzt aber einen kürzeren Legebohrer, welcher nicht ganz den 
Vorderrand des Hinterleibs erreicht, während er bei L. intermedia 
über den Hinterrand des Schildchens hinausragt; dann sind die 
Schenkel der hintersten Beine bei L. obsoleta bedeutend schlanker 
d. i. reichlich doppelt so lang wie breit, während sie bei L. inter- 
media nur 1,5 mal so lang wie breit sind; ferner sind bei L. inter- 
media die Zähne am Unterrande der Hinterschenkel viel länger, der 
Mitteltheil des Hinterschildchens springt bei L. intermedia merklich 
stirker vor und ist hinten ausgerandet, also nicht dreieckig wie bei 
LL. obsoleta; auch sind die Flügel bei L. intermedia stärker rauchig 
getrübt. Von L. frenata unterscheidet man L. obsoleta am besten 
an den sichtlich schlankeren Hinterschenkeln, die bei L. frenata 
nur reichlich 1,5 mal so lang wie breit, bei Z. obsoleta aber reichlich 
zweimal so lang wie breit sind, an der viel schwächeren Bezahnung 
der Hinterschenkel, an dem kürzeren und dreieckigen, hinten nicht 
zweizähnigen Mitteltheil des Hinterschildehens; überdies ist L. fre- 
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nata mehr untersetzt und viel reicher gezeichnet. Von den viel 
grösseren afrikanischen Arten L. ornata, elegans und triearinata 
unterscheidet man JL. obsoleta leicht an dem Mangel der hohen 
Querkiele des Vorderrückens, welcher letztere überdies vorne abge- 
rundet erscheint und nicht steil abfällt, an dem anders geformten 
Mitteltheil des Hinterschildchens, von L. ornata und elegans auch 
an dem schlankeren Hinterleib, von L. elegans und tricarinata an 
dem längeren Legebohrer u. s. w. 
ines eI I?» subreg. 1. 

Ambukohl. 

Die Type, welche mir bei der Untersuchung vorgelegen, befindet 
sich in der Sammlung des kónigl. Museums für Naturkunde zu Berlin. 


15. Leucospis elegans Klug. 


Leucospis elegans Klug: Symbol. Physic. Zool. Ins., Tab. 


Kee hra O M. — — — 5 vui: 
Leucospis elegans Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 
Heft 2, p. 248, © (Abschrift Klug's). . 195 


Q. Long. corp. 10 mm. Genae evidenter convergentes quam 
flagelli articulus secundus longiores et quam flagelli articulus 
secundus unacum primo breviores. Ocellus anterior a basi man- 
dibularum aeque distat, quan. margines oculorum. interni supra 
inter se distant. Flagelli articulus secundus quam primus paullo 
longior, articuli tertius, quartus et. quintus quam crassi paullo 
longiores, articuli sequentes longitudine crassitieque aequales. 

Pronotum punctis conspicuis, subgrossis densisque et ante 
marginem posticum subcarinatum carinis transversis duabus 
fortibus instructum. Mesonotum densissime grosseque, scutellum 
dense grosseque punctata. Postscutelli media pars subgrosse punc- 
tata transversa, rotundata ut in L. miniata et L. incarnata. 
Abdomen valde robustum, postice fortiter incrassatum (Tat. V, 
fig. 17), supra subdeclive. Terebra abdominis segmenti primi 
marginem posticum paullo superat. Pedum posteriorum coxue 
mediocriter grosse denseque, supra posticeque subdense subgrosse- 
que punctatae, femora subdense subgrosseque punctata, subter dente 
brevi, sed lato anteriori, dentibus minoribus duobus, deinde denti- 
bus tribus longioribus ue evidenter. separatis, postice denticulis 
circiter quatuor plus minus obsoletis armata. Alae apice. solum 
evidenter. infunatue. Corpus rufum sive bvuneo-rufum, fluvide 
pictum. 

Affiniores L. ornata et tricarinatu. 


215 Aug. Schletterer: die Gruppe d. Hymenopteren-Gattungen 


Q. Gesicht fein und dicht runzelig punktirt, dabei breit, indem 
dessen grósste Dreite gleich ist dem Abstande des vorderen Neben- 
auges von der Geraden, die man sich quer durch den Oberkiefergrund 
gezogen denkt. Wangen nach vorne stark konvergent und länger 
als das zweite Geisselglied, zugleich kürzer als die zwei untersten 
Geisselglieder mitsammen. Scheitel mässig grob und dicht punktirt. 
Netzaugen innen (oben) ziemlich deutlich ausgerandet. Gesichtsschild 
vorne leicht zweilappig und bis auf den Vorderrand mit der Umge- 
bung verwachsen. Zweites Geisselglied wenig linger als das erste, 
drittes, viertes und fünftes ein wenig lünger als dick, die folgenden 
Geisselglieder gleich dick wie lang. 

Vorderrücken mit reingestochenen, ziemlich groben Punkten dicht 
besetzt; vor dem leicht gekielten Hinterrande trägt er einen hohen 
Querkiel, welcher beiderseits fast bis an den Rand reicht, und vor 
diesem einen zweiten Querkiel, welcher ebenso hoch wie der vorher- 
gehende ist, aber weniger weit seitwürts sich erstreckt. Mittelrücken 
grob und sehr dicht, Schildchen grob und dicht punktirt. Hinter- 
schildchen in den seitlichen Vertiefungen mässig grob punktirt; dessen 
Mitteltheil bildet einen abgerundeten, ziemlich grob punktirten Quer- 
wulst wie bei L. miniata und L. incarnata. Hinterleib ziemlich 
grob und dicht punktirt und sehr untersetzt; der hinter dem ersten 
segment gelegene Hinterleibstheil ist leicht abschüssig, nicht gerade 
und stark bauchig verdickt (Taf. V, fiv. 17). Der Legebohrer reicht 
ein wenig über den Hinterrand des ersten Hinterleibsegments hinaus. 
An den hintersten Deinen sind die Hüften dicht und mässig grob, 
nach oben (hinten) ziemlich grob und ziemlich dicht puuktirt, die 
Schenkel ziemlich grob und ziemlich dicht punktirt, mit folgender 
Bezahnung am Unterrande: auf den mässig groben, doch kurzen 
Vorderzahn folgen zwei kleinere Zähne, dann drei und zwar die 
längsten und deutlich gesonderte Zähne, endlich ungefähr vier nach 
hinten an Grósse abnehmende und undeutlich gesonderte Zähne. 

Flügel glashell uud erst an der Spitze deutlich beraucht. Grund- 
farbe des Körpers rostroth bis stellenweise braun.  Fühlerschaft 
blassgelb gefleckt. Vorderrücken mit einer gelben Dinde, welche 
halbkreisfórmig von einem Rande über den vorderen Querkiel zum 
anderen Seitenrande reicht. Schildchen mit einem gelben Querfleck. 
Hinterleib mit einer sehmalen vorderen und einer breiten hinteren 
gelben Querbinde, am Hinterende mit einem Paar kleiner gelber 
Flecke. Beine fast ganz rostroth; an den Vorderbeinen weist die 
Schiene einen schmalen blassgelben Längsstreifen, an den Mittel- 
beinen bemerkt man nur an den zusammenstossenden Gelenksenden 
des Schenkels und der Schiene einen verschwindend kleinen blass- 
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gelben Fleck; an den Hinterbeinen weist die Hüfte einen gelben Fleck 
am oberen Rande, der Schenkel ist vorne und oben gelb gerandet, 
während dessen Bezahnung schwärzlich ist. 

L. elegans steht am nächsten der L. ornata und L trieari- 
nata, über deren Unterschiede man am Schlusse der nächstfolgenden 
Artbeschreibungen nachlese. Als näher stehende Arten sind ausserdem 
zu nennen die südafrikanische L incarnata und nordafrikanische 
L. miniata. Von diesen beiden Arten unterscheidet man L. elegans 
am besten an den hohen Querkielen des Vorderrückens, welcher 
letztere bei L. incarnata und miniata nur einen und viel schwächeren 
Querkiel trägt, dann an den kürzeren, dabei viel zahlreicheren Zähnen 
am Unterrande der Hinterschenkel, ferner an dem stärker baucbig 
verdickten Hinterleibe und den nur an der Spitze berauchten Flügeln, 
welche bei jenen zwei Arten fast in der ganzen Ausdehnung deutlich 
rauchig getrübt sind; endlich ist der Mittelrücken bei L. inearnuta 
und miniata grober punktirt, die Zeichnung viel reichlicher (und 
mennigroth) und die Grundfarbe des Körpers schwarz, nicht rostroth. 
Die kleinere L. gibba, welche ebenfalls noch mit L. elegans ver- 
wechselt werden kónnte, hat auf dem Vorderrücken zwei viel schwä- 
chere Querkiele, der Mitteltheil des Hinterschildehens springt stärker 
vor und ist hinten zweizackig, die Skulptur des Mittelvückens ist 
grober, die Dezahnung der Hinterschenkel viel feiner, die Flügel auch 
an der Spitze glashell und die Grundfarbe des Kórpers ist schwarz. 

Reg. II, Subreg. 1. 

Arabia felix. 

Die Type Klug's, nach welcher die Beschreibung ausgeführt, 
befindet sich im Besitze des kónigl. Museums für Naturkunde zu 
Berlin. 

14. Leucospis ornata Westw. 


Leucospis ornata Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, 
p. 259 90 qc ee ee ee 
Q. Long. corp. 5 mm. Genae evidenter convergentes et jla- 
gelli articulo secundo longitudine aequales. Oculorum margines 
interni inter se supra aeque distant, quam ocellus anterior a basi 
mandibularum distat. ` Flagelli articulus secundus primo sesqui 
longior et ut articuli tertius quartusque quam crassus evidenter 
longior, «rticuli quintus et sextus quam crassi paullo longiores, 
articuli sequentes longitudine crassiticque aequales. 
Pronotum dense subgrosseque punctatum et antice valde declive, 
ante marginem posticum loviter carinatum carinis fortibus trans- 
versis duabus instructum. Mesonotum et scutellum punctis grossis, 
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illud. densissimis, hoc densis. Postscutelli subgrosse rugoso-punc- 
tati media pars transversa, rotundata. Abdomen supra leviter 
declive, postice fortiter incrassatum. Terebra marginem abdo- 
minis anteriorem fere aequat. Pedum posteriorum comae medio- 
criter grosse denseque, supra posticeque minus dense punctatae, 
femora mediocriter grosse subdenseque punctata, subter dente 
brevi anteriori, deinde dentibus quinque evidenter separatis, quorum 
tribus posticis magnis, postice denticulis quatuor obsoletis armata. 
Alae in apice solum evidenter infumatae. Corpus rufum, nigres- 
cens, pallide pictum. 

Valde affinis L. elegans et tricarinata. 

Q. Gesicht ziemlieh fein runzelig punktirt und breit; der grösste 
Abstand der inneren Netzaugenränder von einander ist gleich dem 
Abstande des vorderen Nebenauges von der Geraden, welehe man 
sich quer durch den Oberkiefergrund gelegt denkt. Wangen nach 
vorne stark konvergent und so lang wie das zweite Geisselglied. 
Stirne und Scheitel dicht und mässig grob punktirt. Netzaugen innen 
(oben) ziemlich deutlich ausgerandet.  Gesichtsschild bis auf den 
leieht zweilappigen Vorderrand mit der Umgebung verwachsen. Zwei- 
tes Geisselglied 1,5 mal so lang wie das erste, dieses und die zwei 
nichstfolgenden Geisselglieder sichtlieh linger als dick, fünftes und 
sechstes Geisselglied wenig linger als dick, die folgenden Geissel- 
glieder so lang wie breit. 

Vorderrüeken dicht und ziemlieh grob punktirt; vor dem leicht 
gekielten Hinterraude ein zu ihm paralleler starker Querkiel, weleher 
sich beiderseits nahezu bis an den Seitenrand erstreckt, vor diesem 
ein zweiter Querkiel, welcher höher als jener, jedoch sich nieht weit 
seitwärts erstreekt. Von diesem vorderen Querkiel weg nach vorne 
fällt der Vorderrücken sehr steil ab, steiler als bei der nächstver- 
wandten JL. elegans. Mittelrücken und Sehildchen grob, jener sehr 
dicht, dieses dicht punktirt. Hintersehildehen ziemlich grob runzelig 
punktirt; dessen Mitteltheil stellt einen abgerundeten Querwulst dar. 
Hinterleib dieht, auf dem ersten Segmente mässig grob, sonst grob 
und seitlich ziemlich dicht punktirt. Der auf das erste Segment 
folgende Hinterleibstheil stark bauchig verdickt und oben leicht ab- 
sehüssig. Der Legebohrer erreicht nahezu den Vorderrand des 
Hinterleibes. An den Hinterbeinen sind die Hüften mässig grob und 
dieht, naeh oben und hinten ziemlich dieht, die Schenkel mässig grob 
und ziemlieh dicht punktirt, am Unterrande mit folgender Bezalınung: 
auf den kurzen Vorderzahn folgen fünf sehr scharf gesonderte Zähne, 
deren zwei vordere klein, deren drei hintere ziemlich gross sind, 
dahinter vier undeutlich geschiedene, naelı hinten abnelımend kleinere 
Zähne. 
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Flügel nur an der Spitze deutlich beraucht. Grundfarbe des 
Körpers rostroth, mit grosser Neigung in Schwarz überzugehen. 
Blassgelb sind nur eine halbkreisförmige Binde auf dem Vorder- 
rücken unmittelbar vor dem vorderen Querkiel, welche sich beider- 
seits bis an den Seitenrand erstreckt, eine schmale Querbinde auf 
dem Hinterrande des Schildehens, eine schmale vordere Querbinde 
(1. Segment) und eine breitere hintere Querbinde auf dem Hinterleibe; 
endlich sind an den hintersten Beinen die Hüften auf dem Oberrande 
und die Schenkel am Vorder- und Oberrande blassgelb gezeichnet. 

L. ornata steht der L. elegans so nahe, dass man sie füglich 
auch als eine Varietät der letzteren halten könnte; sie unterscheidet 
sich hauptsächlich von Z. elegans durch den längeren Legebohrer, 
welcher nahezu bis zum Vorderrand des Hinterleibes reicht, während 
er bei L. elegans über den Hinterrand des ersten Hinterleibsegments 
kaum hinausrast; dann fällt der Vorderrücken bei L. ornata vorne 
steiler ab als bei L. elegans. Ueber die Unterschiede von L. tricari- 
nata und L. obsoleta lese man am Schlusse der Beschreibungen 
dieser Arten nach. 


Reg. II, Subreg. 3. 
Süd-Afrika (Cap der guten Hoffnung). 


Die Westwood'sche Type besitzt das königl. Museum für Na- 
turkunde in Berlin; sie ist mir zur Einsicht vorgelegen. 


15. Leueospis tricarinata Schlett. n. sp. 


? Leucospis tricolor Kirby: Journ. Linn. Soc, T. XVII, 
Dc CONS GS m dm pe De Spo 


1) Leucospis tricolor Kirby. — Expl. alar. 8 lin., long. corp. 
4 lin. Black, very closely punctured, and with very fine grey pu- 
bescenee. Antennae red, first two joints blackish. Prothorax red, with 
a black band in the middle, sides of meso-and metathorax bordered 
above with red, mesothorax with a transverse red spot on the back, 
a large red spot just below therfore wings, and metapleures entirely 
red. Abdomen black, first segment not much narrower than the se- 
cond, with some indistinct red markings above, and with the sides red; 
near the front of the second segment a yellow belt; and towards the 
tip of the abdomen are two yellow spots on each side, bordered below 
with red ones. Legs red; coxae black; hind coxae red on the tips, 
hind femora with a larg black spot on the inside, yellow above and 
at the base on the outside, with an irregular blaek mark below the 
yellow upper border, and armed with six very larg teeth, the last 
obtuse. Hab. South-Africa. 

Described from one male specimen. Parasitic on Anthidium cor- 
datum." Kirby. 
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O. Long. corp. 10,5 mm. Genae evidenter convergentes fla- 
gelli articulo secundo fere longiores. Facies lata; oculorum mar- 
gines interni supra inter se aeque distant, quam ocellus anterior 
a basi mandibularum distat. Flagelli articulus secundus primo 
viv sesqui longior, articuli tres sequentes. quam crassi paullo 
longiores. 

Pronotum et mesonotum densissime subgrosseque, scutellum 
subgrosse et paullo minus dense punctata. Pronotum ante mar- 
ginem posticum carinatum carinis fortibus transversis duabus 
instructum (ut in L. ornata et L. elegante), antice minus declive 
ut in L. ornate et aeque. declive ut in L. elegante.  Postscutelli 
mediocriter grosse denseque punctati media pars plana et lunata. 
Abdomen supra leviter declive, postice leviter incrassatum. Te- 
rebra abdominis segmenti primi marginem posticum circiter ae- 
quat. Pedum posteriorum cowae punctis mediocriter tenuibus 
densisque, supra posticeque minus densis, sed grossioribus, femo- 
ra medioeriter grosse subdenseque "punctata, subter dente brevi 
anteriori, dentibus tribus brevibus obtusisque, evidenter. separatis, 
denique denticulis quatuor postice minoribus et inconspicue sepa- 
ratis armata. Ala antica in dimidio apicali evidenter infumata. 
Corpus nigrum hine illineque rufescens, pallide pictum. 

Affiniores L. elegans et L. ornata. 

Q. Gesicht mässig fein punktirt runzelig und breit; der grósste 
Abstand der inneren Netzaugenränder ist gleich dem Abstand des 
vorderen Nebenauges von der Geraden, die man sieh quer dureh den 
Oberkiefergrund gelegt denkt. Stirne und Seheitel dieht und mässig 
grob punktirt. Wangen nach vorne stark konvergent und reichlieh 
so lang wie das zweite Geisselglied. Gesiehtssehild vorne ausgerandet, 
zweilappig und bis zum Vorderrande mit der Umgebung verwachsen. 
Netzaugen innen (oben) kaum merklieh ausgerandet. Zweites Geissel- 
glied kaum 1,5 mal so lang wie das erste, die drei folgenden Geissel- 
glieder ein wenig lünger als breit. (Die übrigen Geisselglieder fehlen 
an dem einzigen mir vorliegenden Stücke.) 

Vorderrücken und Mittelrücken ziemlich grob und sehr dicht, 
Schildchen ziemlich grob und etwas weniger dieht punktirt. Der 
Vorderrücken trägt vor dem deutlich gekielten Hinterrande zwei 
starke Querkiele wie bei L. elegans und L. ornata, deren vorderer 
sich viel weniger weit seitwürts erstreckt als der hintere; vorne füllt 
der Vorderrücken weniger steil ab als bei L. ornata d. i. so wie 
bei L. elegans. Hinterschildchen mässig grob und dicht punktirt; 
dessen Mitteltheil bildet einen flachen, hinten bogenförmig gerandeten, 
im ganzen halbnondfórmigen Vorsprung. Hinterleib dicht und müssig 
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grob punktirt; der auf das erste Segment folgende übrige Hinter- 
leibstheil oben leieht abschüssig und schwach bauchig verdickt. Der 
Legebohrer reicht ungefähr bis zum Ilinterrande des ersten Hinter- 
leibsegments. An den hintersten Beinen sind die Hüften mässig fein 
und dieht, naeh hinten und oben weniger dicht und gröber punktirt, 
die Schenkel mässig grob und ziemlich dicht punktirt, mit folgender 
Bezahnung am Unterrande: auf den kurzen, doch dentlichen Vorder- 
zahn folgen ein undeutlicher, dann drei kurze stumpfe, aber deutlich 
gesonderte Zähne und den Sehluss machen vier nach hinten abneh- 
mend kleinere und undeutlieh gesonderte Zähne. 

Vorderflügel in der gegen die Spitze zu gelegenen Hälfte deut- 
lich rauehig getrübt. Körper schwarz, mit der Neigung sich stellen- 
weise rostroth zu färben. Blassgelb sind: ein schmaler Querfleck 
unmittelbar vor dem vorderen Querkiel des Vorderrückens, eine ver- 
schwindend schmale Querbinde am Hinterrande des Sehildehens, zwei 
schinale Qnerbinden auf dem Hinterleibe, ein verschwindender Längs- 
fleck am Oberrande der Hinterhüften und ein Fleck am vorderen 
und oberen Rande der Hinterschenkel. 

L. tricarinata steht schr nahe der L. ornata und L. elegans 
und man wird sie von beiden letzteren Arten am leiehtesten folgen- 
derweise unterscheiden: bei L. tricarinata ist der Körperbau be- 
deutend schlanker, der Hinterleib nur schwach bauchig verdickt, etwa 
so wie bei der europäischen L. intermedia, dann sind die Zähne 
am Unterrande der Hintersehenkel viel kürzer, die Flügel stärker 
und in grösserer Ausdehnung beraucht und die Punktirung des 
Bruststückes und Hinterleibes ist ein wenig gröber als bei L. elegans 
und L. ornata, endlich ist der Mitteltheil des Hinterschildehens flach 
und stellt gleichsam ein Kreissegment dar, während er bei L. ele- 
gans und ornata einen gerundeten Querwulst bildet. 

Diese Art wurde von mir erst kürzlich als neu beschricben und 
zwar unter dem von mir bearbeiteten Materiale, welches von einer 
belgischen Expedition in den letzten Jahren am unteren Congo ge- 
sammelt worden ist. Naehdem ich nicht weiss, welche von beiden 
Abhandlungen früher im Drucke erscheinen mag, so führe ich L. 
tricarinata auch hier als neu beschriebene Art an. 

mes. II, Subfeg, 2 (1). 
West-Afrika — Congo-Staat (Cap Van Gelc). 


Die Type befindet sich im Desitze des kónigl. naturhistorischen 
Museums zu Brüssel. 
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16. Leucospis guzeratensis Westw. 
? Leucospis petiolata Fab.: Mantiss. Insect., T. T, p. 285, 91) 1787 
5 , petiolata Linn., Gmel.: Syst. Nat., T. I, Pars V, p. 2741 1789 
? , petiolata Fab.: Entom. Syst T. II, p. 247, Q . . 1793 


? , «dira Fab.: Suppl. Entom. Best, p. 259, Q2) . . Zr 
? . atra Fab.: Spst. Piezat P DD OE 
? , petiolata Fab.: Syst. Piezat, p. 169, Q . . . . . 1804 

P , petiolata Westw.: Germ Zeitschr. Entom,. T. I, Heft 2, 
p. 9253 (AbschrüptBabo M IS 

? „ atra Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, 
p. 252 (Abschrift Fab... 2 . | 1889 

„ Guzeratensis Westw.: Germ. Zeitschr. Entom.. T. I, 
Heft 22209,5259, O IM 1839 


Q. Long. corp. 9—12 mm. Genae antice convergentes paullo 
longiores quam flagelli articulus primus unacum secundo. Facies 
lata; ocellus anterior a basi mandibularum paullulo plus distat, 
quam oculorum margines interni inter se uspiam distant. Fla- 
gelli articulus secundus. quam primus paullo longior, articuli 
tertius quartusque quam crassi sesqui longiores, articuli tres sive 
quatuor sequentes quam crassi paullo longiores, flagelli articuli 
celeri longitudine crassitieque uequales. 


1) „L. petiolata Fabr. — L. nigra abdomine petiolato ferru- 
gineo, petiolo utrimque puncto flavo. 

Hab. Tranquebariae. Mus. Com. Vahl. 

Statura omnino praecedentis (L. dorsigerae). | Caput 
nigrum, immaculatum. Antennae nigrae articulo primo subtus 
flavo. Thorax elevatus, niger strigis duabus anticis flavis. 
Punctum sub seutellian flavum. Petiolus crassus, cylindricus, 
ferrugineus puncto utrimque flavo. Abdomen ovatum segmento 
secundo maximo, ferrugineo margine flavo. Anus niger. Acu- 
leus reflexus, in abdominis eanali reconditus, niyer, basi flavus. 
Pedes nigri margine superiori flavo. Femora postica incrassata, 
atra margine flavo, subtus dentata. Tibiae incurvae, atrae, 
superne flavae. Alae nigrae." Fab. 

2) „Ju. atra Fab. — L. abdomine subpetiolato, corpore atro 
cinereo pubescente. 

Hab. in India orientali. 

Caput nigrum, cinereo pubescens. Thorax elevatus, punc- 
tatus niger, cinereo subpubescens strigis duabus anticis tenuissi- 
mis, testaceis. Abdomen migrwm segmento primo cylindrico, 
quasi petiolo, reliquis compressis aculeo in canali dorsali re- 
condendo. Pedes nigri femoribus posticis incrassatis, subtus 
dentatis." Fab. 
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Pronotum punctis conspicuis, subgrossis densisque, ante mar- 
ginem posticum evidenter. carinatum carinis transversis duabus 
fortibus instructum. Mesonotum densissime grosseque punctatum, 
scutellum punctis conspicuis grossis densisque. Postscutelli media 
pars dense rugoso-punctata transversa, rotundata. Abdomen 
procerum postice inerassatum. Terebra segmenti abdominalis 
primi marginem posticun evidenter superat, fere medium ejus 
aequat. Pedum posteriorum corae mediocriter grosse subdenseque 
punctatae, femora quam lata duplo longiora, mediocriter. grosse 
subdenseque punctata, subter dente anteriori sublato, dentibus 
circiter quatuor sublongis et evidentissime separatis, deinde den- 
tibus tribus sive quatuor subeonspicue separatis aique postice 
denticulis quatuor sive quinque obsoletis armata (Taf. VI, fig. 27). 
Alae ommino fortiter obscuratae et violaceo-micantes. Corpus 
fere omnino-nigrum, plus minus pubescens et hine illincque 
pallido-flave pictum. 

Q. Gesicht fein runzelig und breit; der Abstand des vorderen 
Nebenauges von der Geraden, welche man sich quer durch den Ober- 
kiefergrund gezogen denkt, ist nur sehr wenig grósser als der grósste 
gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenründer. Wangen nach 
vorne konvergent und ein wenig länger als die untersten zwei Geissel- 
glieder mitsammen. Gesichtsschild bis an seinen Vorderrand mit der 
Umgebung verwachsen, vorne leicht, doch noch deutlich ausgerandet. 
Netzaugen innen (oben) kaum merklich ausgerandet. Scheitel dicht 
und mässig grob punktirt, seitlich von den Nebenaugen querrunzelig 
und erst nächst den Netzaugen wieder punktirt. Zweites Geisselglied 
ein wenig länger als das erste, drittes und viertes ungefähr 1,5 mal so 
lang wie dick, die nächstfolgenden drei bis vier Geisselglieder wenig, 
doch noch merklich länger als dick, die übrigen Geisselglieder ungefähr 
so lang wie dick. 

Vorderrücken mit ziemlich groben, reingestochenen Punkten dicht 
besetzt; er trägt vor dem deutlich gekielten Hinterrande zwei starke 
Querkiele, deren hinterer beiderseits bis ziemlich nahe an den Rand 
reicht, während der vordere höhere nur die Mitte einnimmt. Mittel- 
rücken grob und sehr dicht punktirt, Schildchen mit reingestochenen, 
groben und dicht stehenden Punkten besetzt.  Hinterschildchen in 
den seitlichen Gruben undentlich längsrunzelig; dessen Mitteltheil 
springt querwulstförmig vor und ist runzelig punktirt. Hinterleib 
ziemlich schlank und oben geradlinig, vorne dicht und mässig grob, 
hinten dicht und ziemlich grob, mitten ziemlich dicht und grob 
punktirt; dessen hinterer Theil ist deutlich bauchig verdickt. Der 
Legebohrer reicht deutlich über den Hinterrand des ersten Hinter- 
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leibsegments hinaus, bis fast zur Mitte desselben. An den hintersten 
Deinen sind die Hüften mässig grob und ziemlich dicht punktirt, die 
Schenkel doppelt so lang wie breit, ziemlich dicht und mässig grob 
punktirt und mit folgender Bezahnung am Unterrande: auf den 
ziemlich breiten Vorderzahn folgen etwa vier ziemlich lange und sehr 
deutlich gesonderte Zähne, dann drei bis vier weniger deutlich gce- 
trennte und weiter nach hinten nngefähr vier bis fünf sehr undeutlich 
getrennte Zähne (Taf. VI, fig. 27). 

Flügel in ihrer ganzen Ausdehnung sehr stark rauchig getrübt 
und schön stahlblau schimmernd. Körper fast ganz schwarz. Oft 
tragen nur der Fühlerschaft und der Vorderrücken (mitten) je einen 
verschwindend kleinen Querfleck von blassgelber Farbe. mitunter 
sind ansserdem das Schildchen am Hinterrande, die Vorder- und 
Mittelbeine an Schienen und Füssen, die Hinterbeine oben an den 
llüften und vorne an den Schenkeln in wechselnder, doch nie be- 
deutender Ausdehnung weisslichgelb getleckt. Die zwei auf das erste 
folgenden (von oben sichtbaren) Hinterleibsegmente sind blassgelb 
quergestreift. Die Vorder- und Mittelbeine zeigen in allen ihren 
Theilen, die Hinterbeine an den Hüften und Füssen die Neigung sich 
rostroth zu färben. Der ganze Körper trägt eine melır oder weniger 
deutliche grauliche Pubeszenz, welche besonders im Gesichte und 
auf dem ersten Hinterleibsegmente durch ihre Dichte und den starken 
Silberglanz an gut erhaltenen Stücken schón hervortritt. 

Die Fabricius’sche Æ. «tra halte ich für identisch mit der 
Westwood'schen L. guzeratensis; da jedoch die Westwood’sche 
Beschreibung eine ganz sichere Deutung zulässt, was bezüglich der 
Beschreibung des Fabricius nicht der Fall ist, so ziehe ich die 
Westwood'sehe Benennung vor. Als L. petiolata dürfte Fabricius, 
glaube ich, ein etwas reicher gezeichnetes nnd zu rostrother Färbung 
stärker neigendes Stück seiner 4. «tra bezw. der L. quieratensis 
Westwood’s beschrieben haben. 

Ree III, subreg. 1. 

Indien (Guzerat, Tranquebar). 

Einige Stiicke dieser Art sind im Besitze des Herrn Cameron 
in Sale (Grossbritannien), welcher mir dieselben in freundlichster 
Weise zur Einsicht zugesandt hat. 


17. Leucospis exornata Walk. 


Leucospis exornatu Walk.: Not Chaleid., Part. IV, p. 57, © 1871 

Q. „Niara; antennae basi subtus luteae; prothorax linea 
transversa postica lutea; mesothorae lineolis duabus. obliquis 
luteis; abdomen maculis duabus basalibus triangularibus, fascia 
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postica arcuata quttisque duabus elongatis apiealibus luteis; ovi- 
ductus mesothoracem attingens; coxae posticae luteo univittatae; 
femora postica luteo unifasciata; tarsi picei; alae nigricantes. 

Q. Black, scabrous, with cinereous pubescence. Antennae sub- 
clavatae; scape-luteous beneath. Prothorax with a luteous transverse 
line near the hind border. Mesothorax with a short slender oblique 
luteous elongated triangular spot on each side of the first segment, 
wich is long and slightly strainghtened; an arched Iuteous band on 
the fourth segment and an elongated luteous dot on each side of 
the tip. Oviduct extending to the mesothorax. Hind coxae with a 
luteous stripe above; hind femora with a luteous band near the base 
of the outer side, armed with ten or eleven minute teeth; knees 
luteous; tarsi piccous. Wings blackish; veins black. Length of the 
body 6 lines; of the wings 10 lines.” Walk. 


kec TII. Subres, 3. 
Siid-China (Hong-kong). 


L. exornata steht sehr nahe der Z. japoniea desselben Autors, 
wenn sie nicht gar damit identisch ist. Beide Arten, deren Beschrei- 
bungen in demselben Aufsatze erschienen sind, stimmen bis auf gerin- 
fügige Abweichungen in der Färbung überein. Bei L. exornata 
jedoch ist der Legebohrer ein wenig länger, indem er bis zum Mittel- 
rücken reicht, während er bei £L. japonica nur den Hinterrand des 
Schildehens erreicht. Bei gerade gestrecktem Hinterleibe reicht 
wohl auch an L. japonica der Legebohrer über den Hinterrand des 
Schildchens hinaus. Die Angabe, dass die Hinterschenkel am Unter- 
rande bei L. japonica nur acht, bei L evornata zehn bis elf Zähne 
weisen, hat insoferne keinen durchschlagenden Wert, da die hintersten 
sehr undeutlich geschicdenen Zähne keine genaue Zählung ermöglichen. 


18. Leueospis regalis Westw. 


Leucospis regalis Westw.: Thesaur. Entom. Oxon., p. 135, 9, 
Tab SV fim: D . 2 4 e c x m ao 


,éugoso-punctata: capite aurato; antennis nigris, artieulo 
ultimo rufescenti; thorace supra purpureo, viridi paullo tincto; 
abdomine concolori, segmentis ad apicem paullo constrictis; ovi- 
ductu. rufo, usque ad postseutellum vecurvo; pedibus purpureis 
viridi tinctis; cowis posticis extus ad apicem angulatis; femoribus 
posticis subtus tuberculo in loco spinae magnae, spinisque octo 
parvis (intermediis inajoribus) armatis; alis bruneo-fuseis venis 
obseurioribus. 

Lone. corp. lin 7; expans. alar. antic. lin. 11.^ ‘Wes tw. 
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Philippinen (Luzon — Camiguin). 

Diese Art hat mit L. Morawitzi (Australien) den schönen 
rothen bis grünen Metallschimmer gemeinschaftlich, dürfte aber sicher 
davon verschieden sein, da sie viel grösser ist und einen längeren 
Legebohrer besitzt, welcher bis zum Hinterschildchen reicht, während 
er bei L. Morawitzi den Vorderrand des Hinterleibes nicht einmal 
erreicht. 

19. Leucospis procera Schlett. n. sp. 


Q. Long. corp. 10 mm. Stutura procera. Genae breves, 
quam flagelli articulus. secundus paullulo longiores et fortiter 
convergentes. Fuetes subbrevis; ocellus anterior a basi mandi- 
bularum paullo plus distat, quam oculorum margines interni 
inter se uspiam distant. Flagelli articulus secundus quam primus 
paullo longior, articuli tertius et quartus quam crassi paullo 
longiores, articuli sequentes. longitudine crassitieque aequales, 
articuli ultimi quam longi paullo crassiores. 


Pronotum grande subgrosse denseque punctatum et ante 
marginem poslicum carinatum carinis duabus transversis fortibus 
instructum. .Mesonotum quam pronotum evidenter brevius et punctis 
densissimis, lateraliter mediocriter grossis, in medio grossis. Seu- 
tellum grosse denseque punctatum. Postscutelli media pars trans- 
versa, brevis atque plana. Abdomen directum et procerum, postice 
leviter incrassatum. Terebra marginem abdominis antieum fere 
aequat. Pedum posteriorum coxae dense et mediocriter grosse, 
feinora subtenuiter denseque punctuta, haec quam lata evidenter 
sesqui longiora, subter dente subparvo anteriori et denticulis 
decem seu duodecim, postice obsoletis armata (Taf. V, fig. 2). Alae 
in apice solum, sed evidenter infumatae. Corpus nigrum, flavo- 
pictum. 

Affines L. dorsigerm et affinis. 

©. Körpergestalt noch schlanker als bei L. dorsigera. Gesicht 
sehr fein runzelig punktirt und ziemlich kurz; der Abstand des 
vorderen Nebenauges von der Geraden, welche man sich quer durch 
den Oberkiefergrund gezogen denkt, ist wenig grösser als der grösste 
Abstand der inneren Netzaugenränder von einander. Netzaugen 
innen (oben) sehr leicht ausgerandet. Stirne mässig grob und dicht 
punktirt. Wangen kurz d. i. sehr wenig länger als das zweite Geissel- 
glied und nach vorne stark konvergent. Fühler kurz; das zweite 
Geisselglied ein wenig lünger als das erste, drittes und viertes sehr 
wenig länger als dick, die folgenden Geisselglieder so lang wie dick, 
die letzten Geisselglieder ein wenig dicker als lang. 
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Vorderrücken sehr gross d. i. stark verlängert, mässig bis ziem- 
lich grob und dicht punktirt, mit deutlich gekieltem Hinterrande und 
yor diesem mit zwei sehr deutlichen Querkielen, deren vorderer sich 
weniger weit seitwärts erstreckt als der hintere. Mittelrücken sichtlich 
kürzer als der Vorderrücken, sehr dicht, seitlich mässig grob, mitten 
grob punktirt. Schildchen dicht und grob punktirt. Hinterschildchen 
grob runzelig punktirt; dessen Mitteltheil bildet einen breiten, aber 
kurzen flachen Wulst. Hinterleib oben geradlinig verlaufend, schlank 
und hinter dem ersten Segmente deutlich, wenn auch schwach bauchig 
verdickt, ausserdem dicht und mässig grob punktirt. Der Legebohrer 
erreicht nahezu den Vorderrand des Hinterleibes. An den hintersten 
Beinen sind die Hüften dicht und mässig grob, die Schenkel dicht 
und ziemlieh fein punktirt; letztere sind reichlich 1,5 mal so lang wie 
breit und am Unterrande folgen auf den ziemlich kleinen Vorderzahn 
zehn bis zwólf kleinere Zähnchen, deren vier bis fünf hinterste sehr 
undeutlich von einander geschieden sind (Taf. V, fig. 2). 

Flügel nur an der Spitze deutlich rauchig getrübt. Körper 
schwarz; goldgelb sind: der Fühlerschaft, ein Querfleck in der vor- 
deren Hälfte des Vorderrückens und eine deutliche Querbinde un- 
mittelbar vor der hinteren Rundung des Ilinterleibes, gelb gefleckt 
sind ferner die Schenkel und Schienen der Vorder- und Mittelbeine, 
sowie die Hüften und Schenkel der Hinterbeine am Ober- und Unter- 
rande in wechselnder Ausdehnung; die Füsse rostgelb, an den Mittel- 
beinen gegen den Grund hin gelb gefleckt. 

L. procera sieht, abgesehen von den nur an der Spitze und da 
plötzlich stark beranchten Vorderflfigeln und von der viel spärlicheren 
Zeichnung. recht ähnlich der europäischen L. dorsigera und ameri- 
kanischen JL. affinis; allein schon der flachwulstförmige und nicht 
vorspringende Mitteltheil des Hinterschildehens sowie der dreifach 
gekielte Vorderrücken lässt L. procera sofort von diesen beiden 
Arten unterscheiden; insbesondere aber sind es der auffallend ver- 
längerte Vorderrücken und verhältnissmässig kurze Mittelrücken, 
worin L. procera yon den genannten zwei Arten und überhaupt von 
den meisten mir bekannten Leucospis-Arten abweicht. 


Reg. III, Subreg. 4. 
Insel Java. 
Die Type befindet sich im königl. Museum für Naturkunde zu 
Berlin. 
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20. Leueospis malaica Schlett. n. sp. 


O. Long. corp. 10—12 mm. Genae evidenter convergentes 
longitudine flagelli articuli primi unacum secundo. Facies brevis; 
ocellus anterior a bast mandibularım aeque. distet, quam ocu- 
lorum margines interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus 
secundus quam primus paullo longior, articuli sequentes quam 
erassi paullo longiores, articuli ultimi longitudine crassitieque 
aequales. 

Pronotum grande punctis conspicuis, grossis densisque, an- 
tice subgrossis, carinis duabus transversis conspicuis, ante mar- 
ginem posticum carinatum sitis instructum. Mesonotuin quam 
pronotum haud longius, fere brevius et densissime grossissimeque 
punetatum. Scutellum grossissime denseque punctatum. Postseu- 
telli media pars transversa, lata et plana, sed brevis. Abdomen 
procerum, directum et postice paullulo inerassatum. Terebra 
marginem abdominis anticum aequat. Pedum posteriorum coxae 
in medio dense, postice mediocriter dense, supra subterque sparse 
et mediocriter grosse punctatae, femora quam lata duplo longiora 
et subter dente majori, obtuso anterior, dentibus sex mediocriter 
validis, obtusis, evidenter separatis et denticulis idcirco quatuor 
obsoletis. armata. Alae anticae antice et praesertim apicem versus 
valde obscuratae. Corpus nigrum, flavo-pictun. 

Affinis L. procerac. 

9. Gesicht ziemlich fein punktirt runzelig und kurz; der Ab- 
stand des vorderen Nebenauges von der Geraden, die man sieh quer 
durch den Oberkiefergrund gelegt denkt, ist ungefiihr so gross wie 
der grósste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenränder. Wangen 
nach vorne stark konvergent und ungefähr so lang wie die untersten 
zwei Geisselglieder mitsammen. Scheitel grob and dieht punktirt. 
Netzaugen innen leicht ausgerandet. Gesiehtssehild bis an den Yor- 
derrand mit der Umgebung verwaehsen, vorne leicht, doeh noch 
deutlich ausgerandet. Zweites Geisselglied ein wenig linger als das 
erste, die nächstfolgenden Geisselglieder ein wenig länger als diek, 
dic obersten Geisselglieder so lang wie dick. 

Vorderrücken sehr gross, mit groben, reingestochenen Punkten 
dicht, vorne ziemlieh dieht besetzt; vor dem gekielten Hinterrande 
trügt er zwei deutliche Querkiele, so dass er also dreifach gekielt 
erscheint. Mittelrücken nicht länger als der Vorderrüeken, eher ein 
wenig kürzer, sehr grob und sehr dieht punktirt. Sehildchen sehr 
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grob und dicht punktirt. Hinterschildchen grob runzelig punktirt; 
dessen Mitteltheil bildet einen flachen, kurzen, aber breiten Wulst. 
Hinterleib schlank und oben geradlinig verlaufend, hinten sehr wenig 
bauchig verdickt, ferner grob und dicht, seitlich (mitten) und ganz 
vorne ziemlich dicht punktirt. Der Legebohrer erstreckt sich bis 
zum Vorderrande des Hinterleibes. An den hintersten Beinen sind 
die Hüften mitten dicht, oben und unten zerstreut, nach hinten mässig 
dicht, dabei mässig grob punktirt, die Schenkel ungeführ doppelt so 
lang wie breit, ziemlich grob und ziemlich dicht punktirt: deren 
Unterrand trügt einen grósseren stumpfen Vorderzahn, dahinter eine 
ununterbrochene Reihe von Zähnen, deren sechs vordere mässig gross, 
stumpf und sehr deutlich von einander geschieden sind, deren hin- 
terste — ungfähr vier — nach hinten kleiner und sehr undeutlich 
von einander gesondert sind. 


Vorderflügel am Vorderrande und besonders gegen die Spitze 
hin stark rauchig getrübt. Körper schwarz, mit goldgelber Zeichnug; 
gelb sind: der Fühlerschaft, ein kreisbogenförmiger Querstreifen auf 
den Vorderrücken, der beiderseits den Seitenrand erreicht, die Seiten- 
ränder des Mittelrückens nächt der Flügelbeule, zwei kleine rundliche 
Flecke in der Mitte des letzteren und der Hinterrand des Schildchens, 
ferner auf dem Hinterleibe vorne oben zwei schräge Flecke und 
hinten eine dentliche Querbinde; die Vorder- und Mittelbeine sind 
an den Füssen, Schienen und Schenkeln gelb und zeigen die Neigung 
sich rostroth zu färben, gegen den Grund hin schwarz, an den Hinter- 
beinen sind die Hüften rostroth und oben gelb gefleckt, die Schen- 
kel schwarz, am oberen und vorderen Rande gelb, die Schienen rost- 
farben, aussen gelb, die Füsse rostfarben. 

L. mataica steht am nächsten der javanischen L. procera, 
welcher sie in der schlanken Statur und Gestalt des Kopfes sehr 
ähnlich sieht; allein bei £L. procera ist der Mittelrücken verhältniss- 
mässig noch kürzer d. i. sichtlich kürzer als der Vorderrücken, 
während er bei 4. malaica kaum oder sehr wenig kürzer erscheint 
als der Vorderrücken; dann hat ZL. procera durchaus eine viel we- 
niger grobe Skulptur als Z. malaica, ferner sind die Hinterschenkel 
mit feineren Zähnen bewaftnet und die Flügel schwächer d. i. nur 
an der Spitze rauchig getrübt. 

hec. IV, Subreg. 1T. 

Malaischer Archipel (Amboina). 

Die typischen Stücke befinden sich im Desitze des kaiserl. natur- 
historischen Hofmuseums zu Wien. 
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21. Leucospis micrura Schlett. n. sp. 


9. Long. corp. 7 mm, Genae valde convergentes et longi- 
tudine flagelli articuli primi unacum secundo. Facies brevis; 
ocellus anterior a basi mandibularum viv plus distat, quam 
oculorum margines interni inter se uspiam distant. Flagelli 
articulus secundus primo viv longior, articuli duo sive tres se- 
quentes longitudine crassitieque aequales, articuli ceteri. quam 
longi crassiores. 


Pronotum dense et mediocriter tenuiter punctatum, linea 
transversa nitida carinata, ante marginem posticum sita instruc- 
tum. Mesonotum et scutellum dense et evidenter grossius punctata. 
Postscutelli media pars punctato-rugosa plana, postice arcuata 
et acute marginatu. Abdomen postice valde incrassatum et apicem 
versus declive. Terebra brevis segmenti abdominalis tertii medium 
paullo superat. Pedum posteriorum cowae subter tenuissime, 
supra in parte concava mediocriter tenuiter et dense, postea minus 
dense punctatae atque postice laeves, femora procera, quam lata 
duplo et dimidio (2,5) longiora, tenuiter subdenseque punetulata 
et subter denticulis idcireo decem, postice obsoletis armata. Alae 
hyalinae macula excepta conspicua obscura pone apicem alae 
anticae situ. Corpus nigrum, rufescens et flavo-pictum. 

Affinis L. brevicaudae. 

OQ. Gesicht sehr fein runzelig punktirt, kurz und breit; der 
Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden. welche man sich 
quer dureh den Oberkiefergrund gezogen denkt, ist kaum oder nur 
sehr wenig grösser als der grösste gegenseitige Abstand der inneren 
Netzaugenränder. Wangen nach vorne sehr stark konvergent und so 
lang wie die zwei untersten Geisselglieder mitsammen. Scheitel 
mässig fein und dicht punktirt. Netzaugen innen (oben) mit einer 
kleinen, aber sehr deutlichen Ausrandung. Gesichtsschild in seiner 
sanzen Ausdehnung mit der Umgebung verwachsen, vorne ohne Aus- 
randung. Zweites Geisselglied kaum länger als das erste, die nächst- 
folgenden zwei bis drei Geisselglieder ungefähr so lang wie dick, die 
übrigen Geisselglieder dieker als lang. 

Vorderrücken dicht und mässig fein punktirt, vor und parallel 
dem Hinterrande mit einer schwachen, glänzenden Kiellinie. Mittel- 
rücken und Schildchen merklich gréber und dicht punktirt. Der 
Mitteltheil des Hinterschildchens springt deutlich vor, ist deutlich 
puuktirt runzelig und flach, sein llinterrand kreisbogenförmig und 
deutlich kantig. Hinterleib ziemlich fein und dicht punktirt, dessen 
hinterer Theil stark bauchig anfgetrieben und gegen das Ende hin 
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steil abfallend. Die Legeréhre reicht nur ein wenig über die Mitte 
des dritten Segments nach vorne. An den Hinterbeinen sind die 
Hüften unten sehr fein, oben im konkaven Theile mässig fein und 
dicht, nach hinten weniger dicht punktirt und ganz hinten polirt glatt, 
die Schenkel schlank d. i. ungefähr 2,5mal so lang wie breit, fein 
und ziemlich dicht punktirt; deren Unterrand trügt einen sehr deut- 
lichen Vorderzahn, nächst diesem etwa drei kleinere, deutlich von 
einander getrennte, dahinter zwei weniger deutliche, kleinere Zähn- 
chen und den Schluss bilden ungeführ vier sehr kleine und ganz 
undeutlieh gesonderte Zähnchen. 

Flügel vollkommen glashell bis auf einen kleinen rundlichen 
rauchigen Fleck nächst der Spitze der Vorderflügel. Körper schwarz; 
der Vorderrand des Hinterleibes und die Fühlerspitze zeigen die 
Neigung, sich rostroth zu färben; Beine rostroth. Fühlerschaft gelb 
gefleckt, Vorderrücken ringsum gelb gerandet, Mittelrücken an den 
Seitenrändern, Schildchen in der Hinterhälfte goldgelb; Metapleuren 
srösstentlieils gelb. Aim Hinterleibe ist das vorderste Segment zum 
grössten Theil gelb, die folgenden Segmente tragen einen breiten 
selben Hinterrandsstreifen. 

L. micrura schliesst sich in der Kórpergestalt, Kürze des Lege- 
bohrers und Zeichnung enge an die südpaläarktische L. brevicauda; 
letztere jedoch ist bedeutend grösser, hat eine viel gröbere Skulptur, 
einen längeren Legebohrer, welcher bis zum vorderen Drittel des 
(von oben sichtbaren) dritten Hinterleibsegments reicht, während er 
bei L. micrura nur wenig über die Mitte des genannten Segments 
hinausreicht; dann besitzt £L. brevicauda auf dem Vorderrücken zwei 
deutliche Querkiele, während Z. osnicrura nur eine leicht glänzende 
Kiellinie weist, und die Vorderflügel von /. brevicauda sind in 
erósserer Ausdehnung beraucht, die Netzaugen innen kaum merklich 
ausgerandet. 

Reg. IV, Subreg 1. 

Malaischer Archipel (Amboina). 

Die Type befindet sich im Besitze des kaiserl. naturhistorischen 
Hofmuseums zu Wien. 


: 22. Leucospis semirufa Walk. 
Leucospis semirufa Walk.: Trans. Ent Soc. Lond., Ser. 3, 
T. 1, p. 346, OS e 19863—64 


,Q. Nigra; prothorax flavo tenuissime bifasciatus; meta- 
thorax litura. transversa. flava; abdomen rufum, apice nigrum; 
oviductus brevis; femora postica flavo marginata; tibiae posticae 
apice flavae; tarsi flavi; alae nigricantes. 
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Black, thickly and minutely punctured. Prothorax with two very 
slender yellow bands, which recede from each other on each side. 
Metathorax with a transverse yellow mark. Abdomen red, except 
of the tip. Oviduet reflexed to less than half the length of the ab- 
domen. Wind femora bordered with yellow; hind tibiae with yellow 
tips; tarsi yellow. Wings blackish. Length of the body 5 lines, of 
the wings 9 lines.^ Walk. 

Reg. PV. Subressr 

Malaischer Archipel (Celebes — Makassar). 

L. semirufu scheint der L. micrura näher verwandt zu sein, 
insbesondere in dem kurzen Legebohrer; allein sie besitzt, so schliesse 
ich aus der Demerkung Walker's ,wings blackish", in ihrer ganzen 
Ausdehnuug berauchte Flügel und ist viel grösser. Auch die Zeich- 
nung, besonders an den Hinterbeinen ist ganz anders und der Hinter- 
leib ist roth gefärbt. Die rothe Färbung des Hinterleibes mahnt an 
L. Darlingii Westw., von welcher jedoch £L. semirufa sicher ver- 
schieden ist, da der Legebohrer bei L. Darlingii bis zur Mitte des 
Schildchens, bei L. semirufa aber nicht einmal ganz bis zur Mitte 
des Ilinterleibes reicht. In der Legebohrerlänge und zum Theil in 
der Zeichnung stimmt L. semirufu mit der L. aruera desselben 
Autors überein; aus den armseligen Beschreibungen gehen als Unter- 
schiede hervor die rethe Färbung des Ilinterleibes und die weniger 
reiche Zeichnung des Bruststückes. Es ist immerhin möglich, dass 
L. semirufa und L. aruera nur Färbungsvarietäten einer und der- 
selben Art sind. 


25. Leucospis aruera Walk. 


Leucospis aruera Walk.: Journ, Entom., T. 1, p. 15, © 1360— 62 
Leucospis Sinensis Walk.: Journ. Entom., T. I, p. 15, 9  1560—62 

„Nigra; antennae apice ferrugineae, scapo subtus flavo; 
prothorax fluvo bifasciatus, fascia postica interrupta; metathorax 
Novo unimaculatus; abdomen subcompressun, maculis duabus 
basalibus fusciaque postica favis; oviductus brevis; pedes tibiis 
anterioribus flavis, femoribus tibiisque posticis supra flavis, tarsis 
rufescentibus; alue obscure cinereae, costa apiceque nigricautibus. 

O. Black, very thickly aud minutely punetured; pubescence 
very short. Antennae ferrnginous at the tips; scape yellow beneath. 
Prothorax with two yellow bands; the forne one dilated on each 
side; the hind one narrower interrupted in the middle. Mesothorax 
with a yellow streak on each of the paraptera, and with a yellow 
spot on each side of the scutellum. Metathorax with a large yellow 
spot. Metapectus with a yellow streak on each side. Abdomen hardly 
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petiolated slightly keeled and compressed; first segment nearly linear, 
with a yellow spot on each side, more than half the breadth of the 
other part, which is fusiform and has a yellow band hindward. 
Oviduct recurved above to much less than half the length of the 
abdomen. Legs of the typical form; tarsi reddish; anterior tibiae 
and tips of anterior femora yellow; hind femora and tibiae yellow 
above, the former with six large teeth. Wings dark cinereons, very 
iridescent; fore wings blackish along the costa and at the tips. 
Length of the body 61/2 lines; of the wings 10 lines.” Walk. 


Rec. II, Subres 3. Reg. IV, Subreg, 1. 
China (Shanghai). Malaischer Archipel (Aru-Inseln). 


Als wichtiges Merkmal ist die Länge der Legeróhre hervorzu- 
heben, welehe nicht ganz bis zur Mitte des Hinterleibes nach vorne 
reicht, Unter den bisher bekannten Arten der orientalischen und 
australischen Region besitzen bis auf L. semirufa, L. mierura und 
L. mysolica alle eine längere Legeröhre. Ueber die verwandtschaft- 
lichen Beziehungen von L. aruera und L. semirufa, welehe Arten 
einen gleichlangen Legebohrer besitzen, wurde bereits am Schlusse 
der vorhergehenden Artbeschreibung gesprochen. L. mierura ist 
viel kleiner und ganz anders gestaltet und hat einen noch kürzeren 
Legebohrer. Von L. jupontea, welcher L. aruera in der Gestalt 
und Grösse des Körpers, sowie in der Flügeltrübung ähnlich scheint, 
ist letztere jedenfalls verschieden, da L. juponica einen viel längeren 
Legebohrer besitzt, welcher bis zum Hinterrande des Schildchens 
reicht. | 

L. sinensis halte ich, ob sie auch von demselben Autor und 
auf derselben Seite einer Abhandlung beschrieben erscheint, mit 
Bestimmtheit für identisch mit 4. aruera. In den wichtigen Merk- 
malen wie Länge des Legebohrers, Bezahnung der Hinterschenkel, 
Flügeltrübung und Kórpergrósse stimmen die Beschreibung von L. 
«ruera und sinensis ganz überein; nur in der Zeichnung finde ich 
und zwar ganz geringfügige Unterschiede, welehe Walker somit zur 
Trennung der einen Art in zwei Arten veranlasst haben mag. 


24. Leucospis aruina Walk. 

Leucospis aruina Walk.: Journ. Entom., T. I, p. 19, & 1860—62 

CO. Nigra; caput antice aureum; antennae seapo  jlavo; 
prothoraa et scutellum flavo fasciata; paraptera et epimera jlavo- 
notata; abdomen subpetiolutum, basi fasciisque duabus flavis; 
pedes vufescentes, femoribus basi eomisque nigris, femoribus posticis 
nigris flavo marginutis, tibiis posticis subtus nigris; «lue obscure 
cinereae, costu apiceque nigricantibus. 
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CQ. Black, very thikly and minutely punctured, hardly pubescent. 
Head with gilded tomentum in front; cavity for the base of the 
antennae shining, metallic. Seape of the antennae yellow. Prothorax 
with a yellow band, with is dilated on cach side. Mesothorax with 
a yellow streak on each of the paraptera with a yellow spot on each 
of the epimera; scutellum with a semicircular band, which is dilated 
on cach side. Metathorax and pectus slightly metallic. Abdomen 
slightly petiolated; first segment very convex, mostly yellow above, 
about half the breadth of the other part. which is short-fusiform and 
has two yellow bands; first band very narrow. Legs reddish; femora 
towards the base and coxae black; hind femora yellow, of the typical 
form, with black disks, armed with one large and with about nine 
very minute teeth; hind tibiae black beneath. Wings dark cinereous; 
fore wings blackish along the costa and at the tips. Walk. 

Length of the body 41/2 lines; of the wings 8 lines" Walk. 


Reg. IV, Subreg. 1. 
Malaischer Archipel (Aru-Inseln). 


25. Leucospis mysolica Kirby. 
Leucospis mysolica Kirby: Journ. Linn. Soc., T. XVII, p. 69, © 1882 

„2. Long. corp. 4 lin, expl. glar 9 lin. 

Black, very finely punctured, and with fine pubescence. Head 
and thorax with green reflections, face clothed with golden tomen- 
tum; antennae ferruginous, scape beneath yellow. Prothorax with a 
broad yellow band, dilated at the sides, and partly bordered with 
red; mesothorax bordered with a yellow stripe on each side; and 
with a transverse one in the middle; scutellum with a very broad 
yellow band behind; beneath the fore wings is a large yellow spot; 
and the metapleura are almost entirely vellow. First segment of the 
abdomen more than half the width of the remainder, with a very 
broad, yellow band, slightly edged with reddish in front, and partly 
divided by a black line in the middle above; the rest of the abdomen 
with à yellow band in the middle, and with a yellow streak on each 
side of the ovipositor at the extremity; the ovipositor is ferruginous, 
shading into blackish at the extremity, and recurved to much less 
than the half the length of the abdomen. Legs yellow, shading into 
ferruginous; four front coxae and femora mostly blaekish; hind legs 
ferruginons above and within, and mostly vellow on the outside; 
hind femora with a comparatively small black band on the outside, 
and with one large and about seven small theath. Wings smoky 
hyaline, very iridescent.^ Kirby. 

L. mysolica scheint nicht unferne der australischen Z. Mora- 
witzi zu stehen. Allein bei der letzteren erstreckt sich der Lege- 
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bohrer fast bis zum Vorderrande des Hinterleibes, während er bei 
L. mysolica nicht einmal bis zur Hälfte des Hinterleibes nach vorne 
reicht; dann ist die Punktirung des Körpers bei L. Morawitzi grob, 
wührend Kirby die Punktirung seiner Z. mysolica als sehr fein 
bezeichnet. Die Zeichnung, mit Ausnahme jener der Beine, scheint 
bei beiden verglichenen Arten sehr ähnlich; auch zeigt der Körper 
von L. mysolica schönen Metallglanz, jedoch einen grünen, während 
L. Morawitzi einen vorherrschend violett-rothen zeigt. L. mysolica 
stimmt in der Länge des Legebohrers auch mit Walker's Z. semi- 
rufa überein; doch sind bei der letzteren die Flügel schwärzlich, 
also, wie ich richtig anzunehmen glaube, sehr stark beraucht, bei 
L. mysolica hingegen fast glashell; ferner ist anch die Zeichnung 
verschieden d. i. der Vorderrücken bei L. semirufa mit zwei gelben 
Streifen, bei mysolica mit einem solchen Streifen, der Hinterleib bei 
L. semtrufa mit Ausnahme des Endes roth, bei L. mysolica vor- 
herrschend gelb gezeichnet. 


Reg. IV, Subreg. 1. 
Malaischer Archipel (Insel Mysol bei Neu-Guinea). 


26. Leucospis Morawitzi Schlett. n. sp. 


©. Long. corp. 9,5—10 mm. Genae antice evidenter conver- 
gentes, flagelli articulo secundo longiores, at quam articulus se- 
cundus unacum primo breviores. Facies sublata. Ocellus anterior 
a basi mandibularin paullo plus distat, quam oculorum margines 
interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus secundus primo 
evidenter. longior, tertius quam crassus. sesqui longior, articuli 
duo sequentes quam crassi. paullo longiores, articuli sequentes 
longitudine crussitieque aequales et articuli ultimi quam longi 
panllulo crassiores. 

Pronotum subgrosse densissimeque punctatum, sine carina, at 
linea carinata transversa obsoleta ante marginem posticum sita 
instructum. Mesonotum densissime grosseque, sed antice evidenter 
minus grosse punctatum. Scutellum punctis densis, lateraliter 
grossis, in medio mediocriter grossis. Postscutelli media pars 
grosse rugoso-punctata fortiter producta et postice bidentata. 
Abdomen procerum, directum et postice viæ incrassatum. Terebra 
marginem abdominis anticum aequat. Pedum posteriorum coxae 
dense subgrosseque punctatae, femora quam lata via duplo longi- 
ora, dense et mediocriter grosse, subter grosse punctata et in 
margine infero dente obtuso latoque denticulisque idcirco duodecim 
minutis, postice obsoletis armata. Ala antica antice afumata. 
Corpus nigrum, valde rufesezns, flavo-pictun et cupreo-aeneum. 
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©. Gesicht ziemlich fein runzelig punktirt und ziemlieh breit; 
das vordere Nebenauge ist von der Geraden, die man sieh quer dureh 
den Oberkiefergrund gelegt denkt, ein wenig weiter entfernt, als der 
grösste (obere) gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenründer 
beträgt. Wangen nach vorne stark konvergent, länger als das zweite 
Geisselglied und zugleich kürzer als die zwei untersten Geisselglieder 
mitsammen. Scheitel ziemlich grob und dicht punktirt. Netzangen 
innen sehr leicht ausgerandet. Zweites Geisselglied merklieh länger 
als das erste, drittes 1,5mal so lang wie diek, die zwei folgenden 
Geisselglieder ein wenig lünger als dick, die übrigen so lang wie 
dick, erst die letzten Geisselglieder sehr wenig dicker als lang. 

Vorderrücken mässig bis ziemlieh grob und sehr dicht punktirt 
ohne Querkiel, jedoch bemerkt man vor dem Hinterrande die schwache 
Spur eines Querkieles. Mittelrücken sehr dicht und grob, vorne 
siehtlich weniger grob punktirt. Schildchen dieht, seitlieh grob und 
mitten mässig grob punktirt. Der Mitteltheil des Hinterschildchens 
ist grob runzelig punktirt, springt stark vor und läuft hinten in zwei 
sehr deutliehe Ziihne ans. Hinterleib schlank und gerade ansgestreckt, 
im hinteren Theile sehr sehwach bauehig verdiekt, dieht und ziemlieh 
grob, mitten und zugleich seitlich ziemlich dicht und grob punktirt. 
Die Legerólire reicht bis zum Vorderrande des Hinterleibes. An den 
Hinterbeinen sind die Hüften dieht und ziemlich grob punktirt, die 
Schenkel kaum doppelt so lang wie breit, dieht und mässig grob, 
erst nüchst dem Unterrande grob punktirt; deren Unterrand weist 
einen breiten, stumpfen Vorderzalin und dahinter eine ununterbrochene 
Reihe von ungefähr zwölf kleinen Zähnen, deren sechs vordere deutheh 
von einander getrennt, deren hintere nach rückwärts allmählig kleiner 
und sehr undeutlich von einander getrennt sind. 

Vorderflügel am Vorderrande beraucht, hinten und an der Spitze 
glashell. Körper schwarz, mit grosser Neigung sieh in allen seinen 
Theilen rostroth zu fürben, ausserdem an Kopf, Bruststück, Mittel- 
segment, Hinterschenkeln und am Hinterrande des Kórpers schón 
kupferroth schimmernd. Fühlerschaft gelb gefleckt. Vorderrüeken 
mit einer deutlichen gelben Querbinde in der Vorderhülfte; Mittel- 
rücken mit je einem kleinen gelben Fleck nächst der Flügelbeule; 
Schildehen hinten gelb gerandet; Metapleuren mit einem breiten, 
sehrügen gelben Streifen. Ilinterleib mit je einer gelben Querbinde 
auf dem vordersten Segmente, auf dem bauchig verdickten Theile, 
sowie am Ende desselben. Die vier vorderen Deine rostroth, an den 
Sehienen und am Hinterrande der Sehenkel blassgelb gefleckt: die 
hintersten Deine rostroth, mit verschwindend kleinen blassgelben 
Fleeken am Hinterrande der Hüften und Schenkel. 
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L. Morawitzi unterscheidet sich von allen australischen und 
malaisehen Arten durch den stark vorspringenden und hinten in zwei 
sehr dentliche Zähne auslaufenden Mitteltheil des Hinterschildeliens, 
sowie durch den ungekielten Vorderrücken und den schónen kupfer- 
rothen Metallschimmer des Kórpers. In seiner Kórpergestalt sieht 
L. Morawitzi recht ähnlich der palüarktischen Z. dorsigera und 
amerikanischen L. affinis. 

RENAN Subteo. 2. 

Australien. 

Die Type befindet sich im Besitze des kónigl Museums für 
Naturkunde zu Berlin und wurde von mir nach dem Hymenoptero- 
logen Dr. F. Morawitz in St. Petersburg benannt. 


27. Leucospis Darlingii Westw. 


Leucospis Darlingii Westw.: Thesaur. Entom. Oxon. p. 134, 
SE Lab. Xx Volpe c 1-072 ree 

„9. Nigra, punctata; aurantio-rufa variegata; alis fuscis 
purpureo nitidis, articulo basali antennarun fulvo; femoribus 
posticis obscuris; capite viridi parum tincto; collare fulvo, lateri- 
bus, margine antico, lineaque media tenui abbreviata nigris; 
mesonoto nigro, lateribus unguste, maculisque duabus dorsalibus 
ovalibus fulvis; tegulis fulvo marginatis; seutello fulvo angulis 
anticis lateralibus nigris; metanoto nigro; abdominis segmento 
pedunculari fulvo-rufo, margine tenui nigro; secundo nigro, tertio 
fulvo, quarto nigro, quinto fulvo; oviductu recurvo, ad medium 
scutelli extenso; pedibus fulvis; tibiis quatuor anticis extus obseu- 
rioribus; covis posticis in medio supra spina armatis. femoribus 
piceis, supra magis fulvis, spina una majori, octo minoribus 
armatis; alarum venis fuscis. 

Long. corp. lin. 71/2, expans. alar. antic. lin. 13/5^ Weste, 

Reg. IV Subres.- 2. 

Australien (Darling Downs). 

Westwood's L. Durlingii mahnt in der Farbe der Zeichnung 
und in dem Metallsehimmer an Walker's L. australis; allein L. 
Darlingit ist viel reicher gezeichnet und viel grösser als L. aus- 
tralis.. Jedoch ist es keineswegs unmöglich, dass beide genannten 
Arten nur die Geschlechter einer und derselben Art sind. 


25. Lencespis Gambeyi Maindr. 
Leucospis Gambeyi Maindr.: Ann. Bull. Soc. Ent. Franc., 
i Vill, p GLASSES E. 1878 
‚SI, 9. Parva, nigra, chalybaea; luteo-variegata, alis hya- 
linis, iridescentibus; pedibus nigris. Long. 10 mm., enverg. 171/2 mm 
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Noir, avec des reflets vert métallique; tête noire, finement 
chagriné; yeux bruns; une tache jaune à l'insertion de chaque antenne. 
Chaperon présentant une saillie longitudinale, triangulaire, la pointe 
dirigée en bas. Douche noir; extrémite des machoires rousse. An- 
tennes noires. Thorax finement chagriné; prothorax portant à son 
milieu une bande transversale jaune se continuant sur chaque face 
latérale en une point de méme couleur. Deux taches sur le disque 
du mésothorax, une tache triangulaire à linsertion de l'aile, une 
tache de même forme de chaque côté du métathorax, jaunes. Éeusson 
portant dex taches jaunes. Abdomen finement ponctué vert mé- 
tallique, foncé, le dernier segment et la tarière noirs. Premier seg- 
ment étranglé, beaucoup plus étroit que le autres et formant une sorte 
de pédoncule orné de deux taches arrondies, jaunes, le recouvrant 
presque entièrement. Ce segment émet en dessous une longue lame 
étroite, pointue, noire, jaune à l'extrémité, s'étendant jusqu’ à la motié 
du dernier segment abdominal. Second segment renflé an milieu, 
attenné à ses deux extrémités et paraissant formé de deux entonnoirs 
juxtaposés bordé postérieurement en dessus et sur les côtés d’une 
étroite ligne jaune. Le dernier segment comprimé latéralement comme 
dans tons les insectes de ce genre, porte en arrière, de chaque côté 
da là tariére, une étroite ligne jaune longitudinale. Toutes les pattes 
noires avec un reflet vert; une tache jaune sur la face extérieure de 
la hanche des la côté et les nervures noires. 

Le male se distingue de la femelle par une taille un peu moindre 
et par l'abdomen, dans lequelle premier segment forme un pédoncule 
plus arrandi; les autres segments forment une masse ovoide, régulière, 
se terminant en pointe, et caréné en dessus dans toute sa longueur. 
En antre, cet appendiee dépendant du premier segment abdominal 
que nous avons remarqué chez la femelle, manque complétement 
chez le mâle. 

Cette espèce diffère sensiblement de toutes ses congenöres par 
sa forme plus élancée, son abdomen pedonculé et à second segment 
renflé qui donne à la femelle l'aspect général d'un Euménien. Le 
mâle a un vague ressemblance avec un mile de Mutille. 

Cet insecte, dont je dois la communication à M. A. Gambey, à 
qui je le dédié, provient de la Nouvelle-Calédonie. Il a été pris en 
certain nombre à lile des Pins par M. Bougier." Maindr. 

Rec IVS Ubre 

Neu-Caledonien. 

L. Gambeyi malmt in der Körpergrösse, Zeichnung und Metall- 
schimmer an L. Morawitzi. Leider beschäftiget sich Maindron in 
seiner ganzen, langen Beschreibung nur mit der Färbung; kein einziges 
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Hauptmerkmal wie Linge der Legeróhre, Bezahnung der Hinter- 
schenkel n. s. w. findet cine auch nur oberflächliche Erwähnung. 
Dafür finde ieh im Laufe der Beschreibung eine Bemerkung, dass 
nümlieh das erste Hinterleibsegment sehr lang gestielt sei, so zwar 
dass die Körperforn an fuinenes mahne, welehe Bemerkung mieh 
vermuthen lässt, dass das hier besehriebene Thier gar keine Leucospis 
ist. Der Hinterleib ist insbesondere bei den weiblichen Leucospis- 
Arten vorne gar nieht oder wenig, selten deutlich verengt, so dass 
der Ausdruck „Stiel” schon gewagt ist. Von einem „sehr langen 
Hinterleibstiel und einem Vergleiche mit Mumenes kann bei den 
Leucospis-Weibehen gar keine Rede sein. 


29. Leueospis Moleyrei Maindr. 


Leucospis Moleyrei Maindr.: Ann. Bull. Soc. Ent. Franc. 
evil CX > xc os 

„2. Nigra luteo-variegata. Alis anticis iridescentibus in- 
fuscatisque, posticis hyalinis. Long. 11 mm., enverg. 22 mm. 

Tête noire. Antennes noires, leur artiele basilaire jaune en 
dessous. Face eouverte d'une pubescence dorée. Prothorax séparé 
du mésothorax par un sillon profond, sa face supérieure portant en 
avant une bande jaune, étroite, interrompue à son milieu et figurant 
deux points; tout le thorax finement et densément ponetué. Éeusson 
présentant en avant deux points en forme de virgule, la pointe tournée 
en avant. Abdomen ayant à sa base deux points jaunes; le second 
segment bordé d'une étroite bande jaune, le troisième portant une 
large bande jaune deseendant sur les côtés, ou elle devient plus 
étroite. La tarière est d'une brun foncé. Les ailes supérieures ont 
une teinte violacée, et les ailes inférieures sont irisées et transpa- 
rentes, avee la côté brune. Jambes antérieures noires, avee une 
tache jaune, à l'extrémité des fémurs et les tarses ferrugineux; la 
seeond paire est entièrement ferrugineux; les hanches de la dernière 
paire sont noires, avec une taehe arrondie, jaune, sur leur aréte 
supérieure. Les euisses, noires, sont tachées de jaune extérienrement 
à la base et offrent à leur insertion aux tibias un point de même 
eonleur. Les tibias sont noirs, avee une ligne jaune sur la face 
supérieure. Les tarses sont ferrugineux.^ Maindr. 

Reg. IV, Subrege 1. 

Neu-Guinea. 

Wie die vorhergehende Besehreibung so bietet aueh diese in 
weitlänfigster Weise ein zimperlich genaues Farbenbild, aber eben 
niehts weiter. Alle wichtigen Merkmale sind so ganz übergangen, 
als wäre es mit Absieht geschehen. 

XXXV. Heft II. 16 
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30. Leucospis amauroptera Schlett. n. sp. 


c. Long. corp. 11 mm. Genae antice mediocriter fortiter 
convergentes et longitudine flagelli articuli secundi unacum primo. 
Ocellus anterior a basi mandibularum paullo plus distat, quam 
oculorum margines interni inter se uspiam distant. Flagelli ar- 
ticulus secundus quam primus fere duplo longior, tertius, quurtus 
et quintus quum crassi paullo longiores, articuli sequentes longi- 
tudine crassitieque «equales, articuli ultimi quam longi fere 
crassiores. 

Pronotum subgrosse densissimeque punctatum et ante margi- 
nem posticum linea carinata transversa nitida lineaque tali post 
marginem anticum instructum. Mesonotum punctis densissimis, 
antice subtenuibus, lateraliter mediocriter grossis, in medio posti- 
ceque grossimis. Scutellum punctis conspicuis, grossis densisque, 
antice solum mediocriter densis.  Postscutelli media pars trans- 
versa, rotundata et subgrosse denseque punctata. Segmentum 
medianum postice supra calloso-elevatum atque laevi-nitidum et 
praeterea. carina mediana longitudinali instructum. Abdomen 
antice angustatum, in medio valde incrassatum, postice subacutum. 
Pedum posteriorum coxae subter tenuiter. subdenseque punctatae, 
supra punctalis subtenuibus, conspicuis sparsisque, postice laevi- 
nitidae, femora dilatata i. e. quam lata via sesqui longiora, 
tenuissime subdenseque punctatae, subtus denticulo anteriori acuto, 
deinde dentibus tribus longissimis, evidenter separatis et denticulis 
quinque sive sex inconspicue separatis, postice obsoletis armata 
(Taf. V, fig. 1.. Alae anticae omnino et fortiter obscuratae, vio- 
laceo-micantes, alae pasticae antice afumatae. Corpus nigrum, 
flavo-pictum. 

Affinior est L. macrodon. 

c. Gesicht sehr fein runzelig punktirt; der grösste gegenseitige 
Abstand der inneren Netzaugenränder ist ein wenig kleiner als der 
Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, die man sich 
quer dureh den Oberkiefergrund gelegt denkt. Wangen nach vorne 
miissig stark konvergent und so lang wie das erste und zweite Geissel- 
glied mitsammen. Gesichtssehild bis an den Vorderrand mit seiner 
Umgebung verwachsen. Netzaugen innen und zwar im oberen Theile 
sehr deutlich ausgerandet. Zweites Geisselglied fast doppelt so lang 
wie das erste, drittes, viertes und fünftes ein wenig lünger als dick, 
die nächstfolgenden Geisselglieder so lang wie dick, die obersten 
Geisselglieder kaum so lang wie dick. 

Vorderrücken mässig bis ziemlich grob und sehr dicht punktirt; 
er trügt vor und parallel dem Hinterrande eine deutliche glünzende 
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Kiellinie, welche beiderseits fast den Seitenrand erreicht und eine 
ebensolche Kiellinie nächst dem Vorderrande; Schulterecken des Vor- 
derrückens stumpfspitzig. Mittelrücken vorne ziemlich fein, seitlich 
mässig erob, mitten und hinten sehr grob, fast gitterig und durchaus 
sehr dicht punktirt. Schildchen mit reingestochenen, groben und 
dichten, nur vorne mässig dichten Punkten besetzt. Der Mitteltheil 
des Hinterschildchens stellt einen breiten, ziemlich grob und dicht 
punktirten Querwulst vor. Das Mittelsegment zeigt einen mittleren 
Längskiel und nach hinten ausgedehnten, deutlich gewólbten und 
glänzend glatten Raum, welcher sich über zwei Drittel seiner Länge 
erstreckt. Hinterleib am Grunde schmal, nach hinten stark bauchig 
aufgetrieben und am Ende spitz zulaufend, mit reingestochenen, vorne 
und oben mässig dichten und groben Punkten, nach hinten allmählig 
dichter aber weniger grob punktirt. An den hintersten Beinen sind 
die Hüften unten fein und mässig bis ziemlich dicht punktirt, ober- 
halb der Seitenkante stark glänzend, mit ziemlich feinen, reinge- 
stochenen, und zerstreuten Punkten besetzt, nach hinten vollkommen 
polirt glatt, die Schenkel sehr verbreitert d. i. kaum 1,5 mal so lang 
wie breit, sehr fein und ziemlich dicht punktirt; an deren Unterrande 
folgen auf den kleinen spitzen Vorderzahn drei sehr lange, spitze, 
durch grosse Lücken getrennte Zähne, dahinter eine Reihe von fünf 
bis sechs nach hinten abnehmend kleineren und undeutlich gesonderten 
Zähnen, von welchen die zwei bis drei hintersten kaum unterscheidbar 
sind (Taf. V, fig. 1). 

Vorderflügel in ihrer ganzen Ausdehnung stark rauchig und 
violett schimmernd, Hinterflügel nur am Vorderrande beraucht. Körper 
schwarz, mit goldgelber Zeichnung. Gelb sind: ein Fleck auf dem 
Fühlerschafte, eine Querbinde auf der vorderen und hinteren Kiel- 
linie des Vorderrückens, je ein Fleck auf dem Mittelrücken nächst 
der Flügelbeule, zwei Flecke am Hinterrande des Schildchens, welche 
die Neigung zeigen, sich zu einem einzigen zu verbinden; am Hinter- 
leibe ist das erste Segment unten und seitlich rostbraun und besitzt 
oben einen kleinen Mittelfleck; auf diesen folgen nach hinten in gleichen 
Abständen gelbe Querbinden, deren vorderste klein ist und die 
Neigung zeigt zu verschwinden. Metapleuren gelb gefleckt. Vorder- 
und Mittelbeine schwarz, mit ziemlich reicher gelber Zeichnung an 
Schenkeln und Schienen; deren Füsse rostfarben und zum Theile 
gelb. An den Hinterbeincn weisen die IIüften nur in der oberen 
Vorderecke einen verschwindend kleinen gelben Fleck, die Schenkel 
vorne und oben einen breiten gelben Rand, deren Schienen sind 
aussen gelb, deren Füsse ganz rostfarben. 


16 * 
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Der ganze Kôrper mit weisser Pubeszenz bedeckt, welehe da 
und dort, besonders auf dem Gesichte, bei weehselnder Belenehtung 
infolge Drehung des Stiickes stark silberglänzend hervortritt. 

JL. amauroptera steht näher der L. macrodon; letztere aber 
besitzt sichtlich kürzere und viel stärker konvergente Wangen, die 
Netzangen sind innen (oben) kaum merklich, bei L. amauroptera 
aber sehr deutlich ausgerandet, ausgebuchtet; bei L. maerodon 
mangelt die Querkiellinie am Vorderrande des Vorderrücken; ferner 
besitzt L. macrodon ein wenig schlankere Hinterschenkel und eine 
durchaus grobere Skulptur. Der angeschwollene, glänzend glatte 
Raum auf dem Mittelsegmente ist eine Eigenthümliehkeit, in welcher 
sich L. amauroptera von allen mir bekannten eucospis-Arten 
bestens nnterscheiden lässt. 

Reg. IV, Subreg. 1. 
Süd-Celebes (Bantimocrang). 
Die Type befindet sich im kónigl. naturhistorischen Museum von 


Dresden. 
31. Leucospis macrodon Schlett. n. sp. 


? Leucospis histrio Maindr.: Ann. Bull. Soe. Ent. Frane., 
T. VHL p. CXXX "QU 2 EE 
O. Long. corp. 10—12 mm. Genae evidenter convergentes 
et flagelli articulo secundo evidenter longitudine aequales. ÆFucies 
sublata; ocellus anterior a basi mandibularum paullo plus distat, 
quam oculorum margines interni inter se uspiam distant. Fla- 
gelli articulus secundus quam primus paullo longior, flagelli 


LI 


1) L. histrio Maindr. — Parva, nigra, luteo-variegata. Alis 
hyalinis. | 

Long. 9 mm., enverg. 17 mm., 9. 

Tête noire. Un tâche jaune allongée de chaque eóté du chaperon, 
allant du vertex à l'oeil et suivie d’un petit point jaune. Antennes 
noires, leur article basilaire ferrugineux en dessous. Vertex faiblement 
strié. Prothorax portant deux bandes transversales jaunes, l'un à son 
milieu, l'autre à son bord postérieur. Deux petits points jaunes sur le 
milieu du mésothorax, qui est bordé postérieurement d'une bande étroite 
de même couleur, Une taehe à l'épaulette, denx petites sous chaque 
aile, jaunes. ‘Tout le thorax finement chragriné. Abdomen finement 
et densément ponetué, le premier portant de chaque côté une petite 
tache triangulaire jaune, le deuxième et le troisième bordés de jaune 
en dessus et sur les eótes. Les deux premières paires de pattes sont 
ferrugineuses; les hanches de la troisième paire sont noires avec une 
tache triangulaire jaune sur leur face extérieure. Les fémurs, noirs, 
portant un ligne jaune décrivant leur aréte supérieure de la hanehe au 
tibia; en outre, sur leur surface extérieure, prés du tibia, se trouve un 
point triangulaire de méme couleur. Les tibias et les tarses sont ferru- 
gineux, Les ailes sont enfumées, avec des reflets irisés." Maindr. 


Leucospis Fab., Polistomorpha Westw. und Marres Walk. 245 


articuli tres sequentes quam crassi paullo longiores, articuli ceteri 
longitudine erassitieque idcirco aequales. 

Prothorax grosse denseque punctatum et carina transversa 
levi ante marginem posticum leviter carinatum sita instructum. 
Mesonotum et seutellum punctis densissimis grossisque. Post- 
scutelli media pars subdense subgrosseque punetata rotundata 
transversa et brevis. Abdomen directum, procerum et postice 
paullo tantummodo incrassatum. Terebra marginem anticum 
abdominis aequat. Pedum posteriorum cowae et femora subtenuiter 
subdenseque punctata, femora valde dilatata subter denticulo 
minuto anteriori, deinde dentibus tribus longis, evidenter separatis 
et postice denticulis inconspicue separutis armata (Taf. VI, fig. 25). 
Alae subfumatae. Corpus nigrum, luxuriose flave vel interdum 
sunguineo-rufe pictum. 

Affines sunt L. intermedia et frenata 

©. Gesicht ziemlich fein runzelig punktirt und ziemlich breit; 
der Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, die man 
sieh quer durch den Oberkiefergrund gelegt denkt, ist ein wenig 
grösser als der grösste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugen- 
ründer. Wangen nach vorne stark konvergent und reichlich so lang 
wie das zweite Geisselglied. Stirne und Scheitel ziemlich grob und 
dicht punktirt. Netzangen innen (oben) sehr leicht ausgerandet. 
Gesichtsschild vorne dentlieh ausgerandet, zweilappig nnd bis an den 
Vorderrand mit der Umgebung verwachsen. Zweites Geisselglied nur 
wenig länger als das erste, drittes, viertes und fünftes Geisselglied 
ein wenig länger als dick, die übrigen Geisselglieder so lang wie breit. 

Vorderriieken grob nnd dicht punktirt, mit leicht gelkieltem 
Hiuterrande und vor diesem mit einem leichten Querkiele. Mittel- 
rücken und Sehildehen grob und sehr dicht punktirt. Der Mitteltheil 
des Hinterschildehens stellt einen kurzen, aber breiten und zwar 
mitten etwas lüngeren als seitlich, ziemlich dicht und ziemlieh grob 
punktirten Querwulst vor. Hinterleib gerade ausgestreckt und schlank, 
im hinteren Theile nur wenig bauchig verdickt. Der Legebohrer 
reicht bis zum Vorderrande des Hinterleibes. An den Hinterbeinen 
sind die Hüften und Schenkel ziemlieh dicht und ziemlich fein punk- 
tirt; die Schenkel sind sehr verbreitert und folgenderweise bezahnt: 
auf den kleinen, doch deutlichen Vorderzahn folgen drei lange, durch 
deutliche Lücken gesonderte Zähne, deren zwei vordere zugespitzt, 
deren hinterer stumpf ist, dann ein stumpfer, kürzerer und undeut- 
licher getrennter Zahn, hinten endlich zwei kleine, undeutlich ge- 
schiedene Zähnchen (Taf. VI, fig. 25). 

Flügel sehwach rauchig getrübt. Körper schwarz, mit goldgelber 
oder mitunter blutrother Zeichnung. Gelb sind das Gesicht zum 
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Theile und der Fühlerschaft, je eine Querbinde am Vorderrande und 
Hiuterrande des Vorderrückens, auf dem Mittelriicken die Seiten- 
ränder und zwei Mittelflecke, der Hinterrand des Schildchens, je cin 
grosser Fleck auf den Mesopleuren und ein kleiner auf den Meta- 
pleuren und drei deutliche Querbinden (die vorderste mitten getheilt) 
auf dem Hinterleibe, welcher ausserdem am Ende oft zwei kleine 
Flecken zeigt. Der Hinterleib zeigt mitunter die Neigung gegen das 
Ende hin sich braun zu färben. Beine vorherrschend gelb bis rost- 
roth, Füsse rostfarben. 

L. macrodon steht am nächsten den südpaläarktischen Arten 
L. intermedia und frenata, mit welchen sie unter anderen auch die 
sehr laugen und wenig zahlreichen Zähne der Hinterschenkel gemein 
hat. Letztere beiden Arten jedoch haben einen Mitteltheil des Hinter- 
schildchens, welcher viel schmaler ist, dabei aber stürker vorspringt 
und einen zweizähnigen Hinterrand besitzt, während er bei £L. ma- 
crodon breit, kurz und einfach wulstförmig ist; dann sind die Punkte 
auf dem Rücken tiefer und reiner gestochen; ferner ist bei L. frenata 
der Hinterleib im hinteren Theile merklich stürker aufgetrieben und 
bei L. intermedia dic Legeróhre viel länger, indem sie über den 
Hinterrand des Schildchens hinausreicht. Als nüher stehende Arten 
kommen noch die egyptische L. miniata und südafrikanische L. 
incarnata in Detracht, welche in der Bezahnung der Hinterschenkel 
und in der Gestalt des Mitteltheiles des Hinterschildchens mit L. ma- 
erodon so ziemlich übereinstimmen; allein der Legebohrer reicht bei 
diesen zwei Arten nur bis zum Hinterrande des ersten Hinterleib- 
segments, die Hinterschenkel sind ein wenig schlanker, nach hinten 
und vorne mehr allmählig und nicht so plötzlich verschmälert, dann 
hat L. incarnata auf dem Mittelrücken grobere und weniger rein- 
gestochene, auf dem Schildchen und Hinterschildchen weniger dicht 
stehende Punkte als L. macrodon; L. miniata besitzt viel längere 
Wangen und Fühler (also auch längere Geisselglieder). Die süd- 
afrikanischen L. tricarinata, elegans und ornata unterscheidet man 
leicht von L. macrodon an dem dreifach quergekielten Vorderrücken, 
den kürzeren und zahlreicheren Zähnen am Unterrande der Hinter- 
schenkel u. s. w. 

Reg. IV, Subreg. 1 

Malaischer Archipel (Molukken — Tidore, Celebes — 
Minahassa); Neu-Britannien. l 

Die typischen Stücke befinden sich in den naturhistorischen 
Museen von Hamburg und Budapest. ln dem ungarischen Na- 
tional-Muscum befindet sich ein Stück, dessen Zeichnung anstatt 
goldgelb blutroth ist, so dass man auf den ersten oberflächlichen 
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Blick hin versucht ist, es fir cine von den Hambuger-Stücken ver- 
schiedene Art zu halten, mit welchen es jedoch in allen übrigen 
Merkmalen genau übereinstimmt. 


32. Leucospis antiqua Walk. 


Leucospis antiqua Walk.: Journal Entom. Lond., T. I, 
LUS a . 1660062 


vo. Nigro-metallica, albo-pubescens; scapus flavo subtus 
maculatus; prothorax fascia discali lunata maculisque duabus 
lateralibus flavis; scutum flavo bipunctatum et bimaculatum; 
scutellum et metapectus flavo bimaculatum; abdomen subpetiola- 
tum, fasciis duabus flavis, prima lata, secunda tenuissima; coxae 
posticae flavo strigatae; alae nigricanti-cinereue. 

Black, minutely punctured, with slight metallic tinge and with 
short white pubescence. Vertex and keel of the front metallie green. 
Antennae black, metallic green at the base; scape with a yellow spot 
beneath. Prothorax with a yellow lunate discal band and with a 
yellow spot on each side. Scutum with a yellow point on each side 
by the suture of the parapsides and with a yellow spot on each of 
the paraptera; scutellum with a yellow spot on each side of the hind 
part. Metapectus with a yellow spot on each side. Abdomen sub- 
petiolated; first segment slightly convex on each side, with a broad 
yellow band, hardly half the breadth of the following part, which is 
fusiform and has a very slender yellow band. Hind coxae with a 
yellow streak; hind femora much less dilated than in the typical 
species, armed with five teeth, of which the first one is much broader 
than the others. Wings blackish-cinereous, very iridescent, darkest 
along the costa of the fore wings. 

Length of the body 5 lines; of the wings 9 lines.^ Walk. 


Ecce ue5ubres 5 


Neu-Caledonien. 


33. Leucospis funerea Schlett. n. sp. 


Q. Long. corp. 15—17 mm. Genae quam flagelli articulus 
secundus paullo longiores, quam flagelli articulus secundus una- 
cum primo evidenter breviores. Facies mediocriter lata; ocellus 
anterior u basi mandibularum puullo plus distat, quam oculorum 
margines interni inter se uspiam distant. Flagelli «articulus 
secundus quam primus duplo longior, articuli tertius, quartus et 
quintus quam crassi evidenter longiores, duo sequentes quam crassi 
paullulo longiores, articuli ceteri longitudine crassitieque aequales. 
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Pronotum grande sive elongatum, subgrosse denseque, antice 
minus dense punctatum, carinis transversis validis duabus, ante 
marginem posticum carinatum sitis instructum. Mesonotum quam 
pronotum brevius, densissime, lateraliter anticeque subgrosse, in 
medio posticeque grossissime punctatum. Scutellum grossissime, 
in medio subdense, lateraliter minus dense punctatum. ` Postscu- 
telli media pars transversa, rotundata et mediocriter grosse 
punctata. Abdomen directum, procerum et postice viv inerassatum. 
Terebra segmenti abdominis primi median aequat. Pedum poste- 
rioan covae mediocriter grosse, subter dense, supra disperse 
punctatae, femora quam lata duplo longiora subdense ct medio- 
criter tenuiter punctata, subter dente anteriori latissimo et denti- 
bus circiter duodecim, quorum mediis majoribus, posterioribus 
inconspicue separatis armata (Taf. VI, tig. 23). Alae praesertim 
anticae, omnino valde obseuratue et violuceo-nicuntes. Corpus 
omnino nigrum. 

Affines sunt L. procera et L. malaica. 

Q. Gesicht ziemlich seicht punktirt runzelig und ziemlich 
schmal; Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, die 
man sich quer dureh den Oberkiefergrund gezogen denkt, ein wenig 
grósser als der grósste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugen- 
rinder. Wangen ein wenig lünger als das zweite Geisselglied und 
zugleich sichtlich kürzer als das erste und zweite Geisselglied mit- 
sammen. Scheitel ziemlich grob runzelig punktirt. Netzangen innen 
(oben) kaum merklich ausgerandet. Gesichtsschild klein, vorne sehr 
leicht ausgerandet und bis an seinen Vorderrand mit der Umgebung 
verwachsen. Zweites Geisselglied doppelt so lang wie das erste, 
drittes, viertes und fünftes deutlich lünger als dick, die zwei nächst- 
folgenden Geisselglieder nur sehr wenig linger als diek, die übrigen 
Geisselglieder so lang wie dick. 

Vorderrücken sehr gross d. i. länger, als es bei den allermeisten 
Arten der Fall ist, ziemlich grob und dicht. vorne weniger dicht 
punktirt, mit zwei deutlichen Querkielen vor dem gekielten Hinter- 
rande, so dass also der Vorderrücken dreifach gekielt erscheint. 
Mittelrücken kürzer als der Vorderrücken, sehr dicht, vorne und 
seitlich ziemlich grob, mitten und hinten sehr grob punktirt. Selild- 
chen sehr grob, mitten ziemlich dieht. seitlich miissig dicht punktirt, 
Der Mitteltheil des [interschildchens hat die Gestalt eines kurzen, 
aber breiten, mässig grob punktirten Querwulstes, Hinterleib gerade 
ausgestreckt, schlank und im hinteren Theile nur sehr schwach 
bauchig verdiekt, grob und ziemlich dicht, erst ganz hinten gegen 
das Ende hin dicht punktirt. Die Legeröhre reicht ungefähr bis zur 
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Mitte des ersten Hinterleibscgments nach vorne. An den hintersten 
Beinen sind die Hüften mässig grob, unten dieht, oben zerstreut 
punktirt, die Schenkel doppelt so lang wie breit und ziemlich dicht, 
oben mässig grob, unten ziemlich fein punktirt; deren Unterrand 
trügt einen sehr breiten Vorderzahn und dahinter eine ununterbrochene 
Reihe von ungefähr zwölf kleineren Zähnen, welche gegen die Mitte 
hin an Grösse zunehmen, nach hinten aber kleiner und weniger deut- 
lieh sind; während die sechs bis sieben vorderen sehr deutlich von 
einander geschieden sind, sind die fünf bis sechs hinteren nur un- 
deutlich von einander abgegrenzt (Taf. VI, fig. 23). 

Vorderflügel in ihrer ganzen Ausdehnung stark schwärzlich ge- 
trübt und violett sehimmernd, Hinterflügel zu zwei Drittheilen und 
schwächer, doch sehr deutlich rauehig getrübt. Körper durchaus 
schwarz, ohne eine Zeichnung. 

In der allgemeinen Kórpergrósse, dem dreifach quergekielten 
Vorderrücken und dem verkürzten Mittelriteken bezw. verlängerten 
Vorderrücken schliesst sich L. /unerea« an L. procera und L. ma- 
laica; man unterscheidet sie indessen leicht von diesen beiden Arten 
an ihrer bedeutenderen Kórpergrósse, den in ihrer ganzen Ausdehnung 
uud überdies sehr stark getrübten, ja sehwarzen Vorderflügeln, dem 
längeren zweiten Geisselgliede und dem ganz schwarzen Körper, weleher 
nirgends eine Spur von hellfarbiger Zeichnung trügt. 

Red Iy eSulbrew L 

Malaischer Arehipel (Amboina). 


Die typischen Stücke sind im Besitze des königl. Museums für 
Naturkunde zu Berlin. 


34, Leucospis australis Walk. 


Lenevspis australis Walk.: Not. Chalcid., Part IV, p. 57, © 1871 


C. Long. corp. 8,5 mm. Genae evidenter convergentes quam 
Jlagelli articulus secundus paullalo longiores, sed articulis secundo 
et primo simul sumptis evidenter breviores. Facies luta; ocellus 
anterior a busi mandibularum vie sinus distat, quam oculorum 
margines interni inter se uspiam. distant. ` Flagelli articulus 
secundus quam primus fere duplo longior. 

Pronotum, mesonotum et scutellum punctis conspicuis, sub- 
grossis densisque. Prouotum carina transversa conspicua, ante 
marginem posticuin sita instructum. Postscutelli media pars 
subgrosse Tuyoso-punctata, evidenter producta et postice evidenter 
bidentata. Seginentum medianum spina longa erecta mediana 
armatum. Abdomen antice. valde angustutum, postice fortiter 
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inerassatum, pyriforme. Pedum posteriorum femora subter denti- 
culis minutis armata. 

Alae infumatae, postice hyalinae. Corpus nigrum, miniato- 
variegatum. 


©. Gesicht fein punktirt runzelig und breit; der Abstand des 
vorderen Nebenauges von der Geraden, welche man sich quer durch 
den Oberkiefergrund gezogen denkt, kaum kleiner als der grösste 
gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenründer. Wangen nach 
vorne deutlich konvergent, sehr wenig linger als das zweite Geissel- 
glied und zugleich sichtlich kürzer als die untersten zwei Geissel- 
glieder mitsammen. Scheitel dicht und mässig grob punktirt. Netz- 
augen innen nicht ausgerandet. Gesichtsschild vorne nicht ausgerandet 
und bis an seinem Vorderrande mit der Umgebung verwachsen. Zweites 
Geisselglied fast doppelt so gross wie das erste. (Die übrigen 
Geisselglieder mangeln an dem einzigen mir vorliegenden verletzten 
Stücke). 

Vorderrücken, Mittelrücken und Sehildehen mit reingestochenen, 
ziemlich groben Punkten dicht besetzt. Der Vorderrücken trägt vor 
und parallel seinem Hinterrande einen deutlichen, mässig starken 
Querkiel, welcher beiderseits nicht ganz bis zum Rande sich erstreckt. 
Mitteltheil des Hintersehildehens ziemlich grob runzelig punktirt, 
stark vorspringend und hinten in zwei starke seitliche Zähne auslau- 
fend, ähnlich wie z. B. bei der südeuropàischen L. intermedia. Das 
Mittelsegment trägt in der Mitte einen auffallend grossen, aufrechten 
spitzen Dornfortsatz in Gestalt eines Hornes. Hinterleib vorne sehr 
bedeutend verengt, nach hinten aber rasch und stark verdickt, im 
ganzen birnförmig, oben ziemlich grob und sehr dicht, seitlich und 
zwar mitten grob und ziemlich dicht, nach vorne (seitlich) sehr grob 
und fast zerstreut punktirt. Die hintersten Beine fehlen dem ver- 
letzten Stücke; Walker bemerkt an den Schenkeln derselben, dass 
sie am Unterrande einige kleine Zähnchen tragen. | 

Flügel rauchig getrübt, am Hinterrande glashell. Kórperfürbung 
schwarz. Fühlerschaft róthlichgelb gefleckt. Das Gesicht kann róth- 
lich gefleckt sein, da Walker von vier rothen Gesichtsflecken spricht. 
In der Mitte des Vorderrückens ein gelblich rother Querfleck von 
jedenfalls wechselnder Ausdehnung. Hinterleib im grósseren hinteren 
verdickten Theile bis auf einen kleinen dunkleren Fleck von jeden- 
falls wechselnder Ausdehnung schón mennigroth. Vorder- und Mittel- 
beine mit schwarzen Hüften und Schenkeln, braunen bis rostrothen 
Schienen und rostgelben Tarsen. Der ganze Kórper zeigt einen 
leichten grünlich violetten Metallschimmer. 
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L. australis unterscheidet sieh von allen mir zur Untersuchung 
vorgelegenen Zeucospis-Arten durch den grossen aufrechten Horn- 
fortsatz oben in der Mitte des Mittelsegments; auffallend ist auch 
die grellrothe Färbung des verdickten Hinterleibstheiles, wie sie auch 
Walker in seiner Beschreibung hervorhebt. Leider fehlen dem mir 
vorliegenden einzigen Stücke die hintersten Beine und der gróssere 
Theil der Fühler. 

Reg. IV, Subreg. 2. 

Süd-Australien. 

Das Stück, nach welchem die Beschreibung ausgeführt wurde, 
steckt in der Sammlung des naturhistorischen Museums zu Zürich. 


Amerika (V und VI Region). 


35. Leucospis texana Cress. 


Leucospis tevana Cress.: Trans. Amer. Ent. Soc, T. IV, 
DESI IU "E t ae 


GO Long. corp. 10 mm. Statura obesa. Facies sublonga; 
ocellus anterior a basi mandibularum evidenter plus distat, quam 
oculorum margines interni inter se uspiam distant. Genae antice 
leviter convergentes et quam articulus. flagelli primus unacum 
secundo evidenter longiores. Flagelli articulus secundus quam 
primus paullulo longior, tertius quam crassus circiter. sesqui 
longior, articuli duo sequentes quam crassi paullo longiores, fl«gelli 
articuli ceteri longitudine crassitieque aequales (Taf. V, fig. 15). 

Pronotum dense grosseque punctatum; mesonotum punctis 
densis et paullulo grossioribus. Scutellum punctis grossissimis, 
profundis subdensisque. Postscutellum lateraliter grosse longi- 
tudinuliter rugosum, pars ejus media rotundata transversa punctis 
subgrossis, in rugos confluentibus. Segmentum medianum carina 
mediali longitudinali conspicua instruction. Abdomen valde ro- 
bustum et fortissime incrassatum, postice globosum (Taf. V, fig. 10), 
Terebra brevissima. | Pedum posteriorum voae punctis subter 
conspicuis sparsisque, in medio paullo grossioribus et supra luevi- 
nitidae, femora obesa quam lata sesqui longiora et ovata, supra 
subgrosse, subter mediocriter tenuiter subdeuseque punctata atque 
dentibus anterioribus tribus grandissimis dentibusque tribus poste- 
rioribus, postice inconspicue separatis armata (Taf. V, fig. 4). 
Alae valde infumatae. Corpus nigrum, hinc illinque rufescens et 
flavo-pictum. 
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C. Long. corp. 7 mm. Pronotum postice carinula levi trans- 
versa et subdense subgrosseque punctatum, antice punctis grossi- 
oribus, hine illinque fere dispersis. Scutellum punctis conspicuis, 
mediocriter densis grossisque. Abdomen antice valde angustatum, 
postice fortiter incrassatum, pyriforme et in apiee evidenter. im- 
pressum atque laevi-nitidum. 

Affinior L. Rileyi. 

Q. Gesicht mässig fein runzehg punktirt und verlängert; der 
Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, welche man 
sich quer durch den Oberkiefergrund gezogen denkt, ist bedeutend 
grösser als der grösste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugen- 
ränder. Scheitel ziemlich grob und dicht punktirt, Wangen uach 
vorne wenig konvergent und sichtlich länger als die zwei untersten 
Geisselglieder mitsammen. Gesichtsschild mit frei hervorragendem, 
mitten sehr leicht ausgebuchtetem Vorderrande. Netzangen innen 
(oben) deutlich ausgerandet. Zweites Geisselglied sehr wenig länger 
als das erste, drittes ungefähr 1,5 mal so lang wie dick, die zwei 
folgenden Geisselglieder wenig länger als dick, die übrigen Geissel- 
glieder gleich lang wie dick (Taf. V, fig. 15). 

Vorderriicken mit dichten, groben nnd tiefgestochenen, Mittel- 
rücken mit dichten und ein wenig gröberen Punkten besetzt. Schild- 
chen mit sehr groben, tiefgestochenen Punkten ziemlich dicht besetzt. 
Hinterschildchen in den seitlichen vertieften Theilen grob längsrun- 
zelig; dessen Mitteltheil stellt einen gerundeten Querwulst dar, welcher 
mit ziemlich groben und runzelbildenden Punkten besetzt ist. Mittel- 
segment mit einem schwachen, doch noch merklichen mittleren 
Längskiel. Hinterleib sehr stark untersetzt, kürzer als das Bruststück 
sammt dem Mittelsegment, vom Grunde an nach hinten rasch an 
Dicke zunehmend und sehr stark bauchig aufgetrieben, hinten kugelig 
gernndet, im ganzen plunıp birnfórmig (Taf. V, fig. 10). Das erste 
Hinterleibsegment mässig grob und zerstreut, nur in der Mitte (oben) 
mässig dicht punktirt, das nächste (von oben sichtbare) Segment 
grob und dicht, seitlich etwas weniger dicht punktirt, das folgende 
Segment mit groben, nadelrissigen, in der hinteren Hälfte reinge- 
stochenen Punkten dicht besetzt. Der Legebohrer, was den oberen 
freien Theil betrifft, äusserst kurz; er stellt ein kleines rostrothes, 
aufrechtes Zäpfchen vor, welches nur bis zum Hinterrande des (von 
oben sichtbaren) dritten Hinterleibsegments sich erstreckt. An den 
hintersten Deinen sind die Hüften in der unteren Hälfte mit reinge- 
stochenen, zerstreuten und gegen die Mitte hin ein wenig gröberen 
Punkten besetzt, in der oberen llälfte aber glänzend glatt, die Schenkel 
sehr plump, ungefähr 1,5 mal so lang wie breit, dabei eifórmig d. i. 
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vorne abgerundet, nach oben hin ziemlich grob, nach unten hin mässig 
seicht und ziemlich dicht punktirt; deren Unterrand trägt drei sehr 
grosse und durch bedeutende Lücken geschiedene Zähne, deren zwei 
vordere seharfspitzig, hornartig, deren hinterer ziemlich stumpf, hinter 
dieseu drei abnehmend kleinere Záhne, deren vorderster noch deutlich 
ausgebildet ist. Der bald gróssere, bald kleinere Vorderzahn, wie er 
bei allen anderen Arten mit Ausnahme von L. ÆRileyi vorkommt, 
ist hier günzlich versehwunden (Taf. V, fig. 4). 

Flügel stark rauchig getrübt; nur die Hinterflügel sind gegen 
den Grund hin glashell. Körper schwarz, mit der Neigung sich be- 
sonders seitlich auf dem Vorderrücken, auf den Metapleuren, auf dem 
Mittelsegmente, sowie auf den Hüften und Schenkeln des letzten 
Beinpaares und an der Fühlergeissel rostroth zu fürben. Gelb sind 
der Fühlerschaft, zwei kleine Gesichtsflecke nächst der Schaftlager- 
grube und eine deutliche Querbinde am Hinterrande des Vorder- 
rückens; ferner trügt der Mittelrücken beiderseits am Rande nächst 
der Flügelbeule einen róthlich gelben Längsstreifen und das Schild- 
chen einen róthlich gelben Hinterrandsstreifen; Metapleuren gelb 
gefleckt. Der Hinterleib trägt auf dem ersten Segmente einen grossen, 
goldgelben Doppelfleck und auf dem (von oben gesehen) dritten Seg- 
mente in der Mitte eine goldgelbe Querbinde. Vorder- und Mittel- 
beine rostfarben, gegen den Grund hin schwarz, an den Schienen 
mehr oder minder undeutlich gelb gefleckt. An den Hinterbeinen 
sind die Hüften und Schenkel zu gleichen Theilen schwarz und rost- 
roth, die Sehenkel weisen nahe dem Oberrande einen gelben Längs- 
streifen und unten am Vorderrande einen gelben Fleck, die Schienen 
und Füsse sind rostfarben und erstere an der Oberseite gelb gefleckt. 

c. Der Kopfhinterrand bildet eine leichte, scharfe Kante. 
Vorderrücken hinten ziemlich grob und ziemlich dicht punktirt, nacli 
vorne mit gróberen, stellenweise mässig dichten bis zerstreuten Punkten 
besetzt; vor seinem Hinterrande trägt er einen schwachen, doch noch 
bemerkbaren Querkiel, welcher bei dem Weibchen fehlt. Schildchen 
mit groben, reingestochenen Punkten mässig dicht besetzt. Der mitt- 
lere Längskiel auf dem Mittelsegment ist nur wenig merklich ent- 
wickelt. llinterleib am Grunde sehr bedeutend verengt, dann sehr 
stark ‚birnförmig verdickt, hinten steil abfallend und flach grubig 
eingedrückt; die eingedrückte Stelle ist polirt glatt. 

Fühler rostroth, gegen die Spitze hin schwarz; Schaft gelb ge- 
fleckt. Ausser den Metapleuren tragen auch die Mesopleuren einen 
kleinen gelben Fleck. Hüften und Schenkel der hintersten Beine 
ganz rostroth, letztere wie bei dem Weibchen gezeichnet. 
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Das Weibchen von L. texana steht unter den Zeucospis-Arten 
einzig da mit seinem auffallend gestalteten d. i. sehr plumpen und 
verkürzten, birnfórmigen Hinterleibe, dem zäpfchenförmig kurzen 
freien Endtheile des Legebohrers und dem Mangel des Vorderzahnes 
vor der Reihe der gleichartigen Zahnen am Unterrande der Hinter- 
schenkel. Am meisten nähert sich L. texana noch der südpaläark- 
tischen J.. brevicauda und der malaischen L. muicrura, welche 
jedoch viel kleiner und schlanker sind, einen bedeutend längeren 
Legebohrer u. s. w. besitzen, kurz in vielen Merkmalen abweichen. 
Auch das Männchen weicht in seiner Körpergestalt, insbesondere 
aber in dem flachgrubenförmig eingedrückten und polirt glatten 
Hinterrande des Hinterleibes und in dem Mangel des den übrigen 
Zähnen unähnlichen Vorderzahnes der Hintersckenkel von allen an- 
deren Leucospis-Arten ab, mit Ausnahme der ihm sehr nahe ver- 
wandten JL. Æileyi, über deren Unterschiede die folgende Beschreibung 
nüheren Aufschluss gibt. 


Reg IV, Subreg. 2 und 3. 

Nord-Amerika (Texas, Georgien). 

Das Weibchen erscheint hier zuerst beschrieben und befindet 
sich das einzige bekannte Stück, welches somit als Type zu betrachten 
‘ist, im naturhistorischen Museum zu Zürich. Das einzige männliche 
Stück — vielleicht Type? — erhielt ich von Herrn Riley aus Was- 
hington zugeschickt und befindet sich in dem dortigen naturhistori- 
schen Museum des United States Departement of Agriculture. 


36. Leueospis Rileyi Schlett. n. sp. 


c. Long. corp. 8 mm. Statura obesa. Facies angusta, longa; 
ocellus anterior a basi mandibularum multo plus distat, quam 
oculorum margines interni inter se uspiam distant. Genae antice 
mediocriter convergentes et flagelli articulis primo secundoque 
simul sumptis evidenter longiores. Flagelli articulus secundus 
primo viæ longior, urticulus tertius quam crassus fere duplo 
longior, quartus quam crassus sesqui longior. 

Pronotum punctis conspicuis, grossis densisque, carinula 
transversa levi nitidaque, ante marginem posticum sita instruc- 
tum. Mesonotum punctis conspicuis, grossis et densissimis, late- 
raliter paullo minus densis. Scutellum punctis conspicuis, grossis 
subdensisque. — Postscutelli media purs transversa, rotundata, 
antice grosse punctata, postice laevis; partes postscutelli laterales 
subtenuiter punctato-rugosae. Segmentum medianum in medio 
carina longitudinali conspicua instructum. Abdomen abbrevia- 
tum, robustum, pyriforme et postice impressum, area impressa 
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laevi-nitida. Pedum posteriorum coxae subter punctis conspicuis, 
mediocriter tenuibus, supra laevi-nitidae, femora robusta, quam 
lata sesqui longiora, ovata, subtus dentibus tribus longissimis 
et evidenter separatis atque dentibus tribus sequentibus minoribus 
et postice subconspicue separatis armata. 

Alae flavide tinctae. Corpus nigrum et flavo-pictum. 

Valde affinis L. texana. ) 

o. Gesicht ziemlich fein runzelig punktirt, verhältnissmässig 
lang und schmal; der Abstand des vorderen Nebenauges von der 
Geraden, welche man sich quer durch den Oberkiefergrund gezogen 
denkt, viel grósser als der grósste gegenseitige Abstand der inneren 
Netzaugenründer. Scheitel dicht und ziemlich grob punktirt. Netz- 
augen innen (oben) deutlich ausgerandet. Wangen nach vorne mässig 
stark konvergent und sichtlich länger als die beiden untersten Geissel- 
glieder mitsammen. Gesichtsschild vorne leicht ausgerandet, mit 
runden, frei vorspringenden Seitenlappen. Zweites Geisselglied kaum 
lànger als das erste, drittes fast doppelt so lang wie dick, viertes 
Geisselglied 1,5mal so lang wie dick. Der Kopfhinterrand bildet 
eine scharfe Kante. 

Vorderrücken mit groben, reingestochenen Punkten dicht besetzt 
und vor dem Hinterrande mit einer leichten glünzenden gekielten 
Querlinie. Mittelrücken bedeutend lànger als der Vorderrücken und 
mit groben, reingestochenen Punkten sehr dicht besetzt, seitlich ober- 
halb der Flügelbeule etwas weniger dicht punktirt. Schildchen mit 
groben, reingestochenen Punkten ziemlich dicht besetzt. Hinter- 
schildchen in den vertieften Seitentheilen ziemlich seicht punktirt 
runzelig; dessen Mitteltheil stellt einen gerundeten Querwulst vor, 
welcher vorne mit reingestochenen, groben Punkten besetzt, hinten 
aber glänzend glatt ist. Das Mittelsegment trügt in der Mitte einen 
deutlichen Längskiel. Hinterleib sehr verkürzt, plump, nach hinten 
stark verdickt, birnfórmig und hinten steil, vertikal abfallend; das 
Hinterende ist flachgrubenförmig eingedrückt und in dem einge- 
drückten Theile polirt glatt und stark glänzend wie bei L. texana (c); 
ganz vorne ist der Hinterleib grob und ziemlich dicht, in seinem 
gróssten übrigen Theile jedoch etwas weniger grob, aber sehr dicht 
punktirt. An den hintersten Deinen sind die Hüften unten mit rein- 
gestochenen, mässig feinen Punkten besetzt, oben polirt glatt, die 
Schenkel plump, 1,5 mal so lang wie breit und eiförmig, ferner mássig 
fein und ziemlich dicht punktirt; an deren Unterrande bemerkt man 
drei sehr lange und durch grosse Lücken gesonderte Zähne, auf 
welehe drei weitere Zühne folgen, deren vorderer gross, deren hintere 
zwei weniger deutlich hervortreten. Der sonst allgemein vorkommende 
Vorderzahn fehlt wie bei L. texana. 
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Flügel gelblich getrübt. Körper schwarz, mit goldgelber Zeich- 
nung. TFühlergeissel an der Unterseite theilweise rostfarben, Fühler- 
schaft jedoch ganz schwarz; nächst dem oberen Ende der Schaft- 
lagergrube weist das Gesicht zwei verschwindend kleine gelbe Flecke. 
Vorderrücken mit einem deutlichen orangefarbigen Querstreifen; die 
Seitenränder des Mittelrückens und der Hinterrand des Schildchens 
gelb. Die Metapleuren weisen unten einen kleinen rostrothen Fleck. 
Der Hinterleib trägt in seiner hinteren llälfte zwei breite goldgelbe 
Querbinden und dessen Hinterende ist goldgelb mit einem schwarzen 
Längs (Vertikal-) fleck im mittleren polirt glatten Eindruck. Vorder- 
und Mittelbeine schwarz, mit rostrothen Füssen, Hinterbeine schwarz, 
deren Hüften hinten zum Theil rostroth, deren Schenkel zeigen die 
Neigung, sich unten rostroth zu färben und tragen auf dem Ober- 
rande einen gelben Längsstreifen, Schienen anf der Oberseite gelb, 
Füsse rostroth. 


L. Rileyi ist zum Verwechseln ähnlich der L. texana (0°); ich 
finde folgende Unterschiede, welche mich bestimmen, sie nicht als 
Varietät von L. texana, sondern als eigene Art zu beschreiben: der 
Vorderrücken von L. ÆRileyi ist sehr dicht und viel weniger grob 
punktirt, während er bei L. tevana besonders vorne und seitlich 
grob bis sehr grob und nur mässig dicht punktirt ist; das Schildchen 
ist bei L. Rileyi grob und dicht, bei L. texana aber sehr gro) 
und nur mässig dieht punktirt; das Mittelsegment trügt mitten bei 
L. Rileyi einen sehr deutlichen, bei Z. texana nur einen sehr 
leichten, kaum wahrnehmbaren Längskiel; der Ilinterleib ist bei 
L. Rileyi sichtlich dichter d. i. sehr dicht und weniger grob punk- 
tirt, indem die Punkte ohne Zwischenräume, knapp aneinander gelegen 
sind, während sie bei L. texana durch deutliche glänzende Zwischen- 
räume getrennt sind. Was die Färbung anbelangt, so zeigt der 
Körper bei L. Rileyi nicht die Neigung sich vostroth zu färben, 
wie dies bei L. texana bedeutend zu Tage tritt; dann sind der 
Fühlerschaft und ebenso die Pleuren ungefleckt und das erste Hinter- 
leibsegment triigt keine gelbe Querbinde, während hingegen die hintere 
Hülfte des Hinterleibes viel reichlieher gelb gezeichnet ist als bei 
L. texana. Endlich sind die Flügel gelblich, bei L. texana aber 
schwärzlich getrübt. 

Reg. V. SUD re oa 

Mexiko (Cordova — terra caliente). 

Die Type befindet sich in der Sammlung des Herrn H. de 
Saussure in Genf. Die Art wurde nach dem Entomologen Herrn 
C. V. Riley in Washington (Nord-Amerika) benannt. 
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37. Leucospis anthidioides Westw. 


Leucospis anthidioides Westw.: Thesaur. Entom. Oxon., p. 135, 
TED NV, fig. ` EU NS T 


, Drevis crassa, nigra, opaca, punctuta, luteo-setosa; collaris 
margine antico tenui, postico lato flavo; mesonoto lateribus, tegulis 
et scutelli margine postico fulvis; abdominis segmentis primo et 
secundo postice setis luteis marginatis, quarto et reliquis fulvis, 
segmento primo pedunculari late campanulato; antennis piceis, 
articulo basali subtus jlavo, in medio nigro; pedibus brunneis, 
comis posticis flavo marginatis, femoribusque intus striola flava 
notatis, his subtus spina prima magna alterisque septem minori- 
bus armatis; oviductus squama basilari fulva, utrimque nigro 
guttata; oviductu vix ad postscutellum retro extenso; alis flavidis, 
venis brunneis. 

Long. corp. lin. 4; expans. alar. antic. lin 91/2" Westw. 

Roe V. Subrez. 2. 

Brasilien (Amazonas — Bates). 


38. Leueospis Klugii Westw. 


Leucospis Klugit Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 

Hei 2, pw Oo TIR RH 
Leucospis Klugii Cresson: Trans. Amer. Ent. Soc., T. IV, 

P 22,0 (Abschrit Wesbw.)e nn 01577 


c. Long. corp. 9 mm. Facies angusta; ocellus anterior a 
basi mandibularum evidenter plus distat, quam margines oculorun 
interni inter se uspiam distant. Genae convergentes flagelli ar- 
ticulis primo secundoque simul sumptis longiores. Flagelli ar- 
ticulus secundus primo sesqui longior, articuli tertius, quartus et 
quintus quam crassi paullo longiores, articuli sequentes longitudine 
crassitieque aequales, articuli ultimi quam longi paullulo crassiores. 

Pronotum, mesonotum et scutellum mediocriter grosse, illa 
duo densissime, hoc dense punctata; pronotum ante marginem 
posticum linea transversa carinata nitida instructum. | Postscu- 
telli media pars transversa, rotundata et mediocriter grosse 
punctata. Abdomen postice declive et in apicem productum. 
Pedum posteriorum. covae mediocriter tenuiter et dense, supra 
subdense punctatae atque postice laeves, femora fere duplo longiora 
quam lata, dense et mediocriter. tenuiter. punctuta, subter. dente 
anteriori brevi, sed luto, deinde dentibus quatuor evidenter sepa- 
ratis et denticulis posterioribus tribus inconspicue separatis ar- 
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mata. Alae leviter flavido tinctae. Corpus fusco-nigrum, hine 
illinque rufescens et flave pietum. 

Valde affinis est L. latifrons. 

C. Gesicht fein punktirt runzelig und ziemlich schmal; der 
Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, welche man 
sich quer durch den Oberkiefergrund gelegt denkt, jst merklich grösser 
als der grösste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenränder. 
Scheitel dicht und mässig grob punktirt. Wangen lünger als das 
erste und zweite Geisselglied mitsammen. Gesichtsschild vorne kaum 
merklich ausgerandet, nur mit dem Vorderrande frei vorragend. 
Netzaugen innen nicht ausgerandet. Zweites Geisselglied 1,5mal so 
lang wie das erste, drittes, viertes und fünftes ein wenig länger als 
dick, die nächstfolgenden Geisselglieder gleich lang wie dick und erst 
die obersten Geisselglieder sehr wenig dicker als lang. 


Vorderrücken, Mittelrücken und Schildchen mässig grob, erstere 
zwei sehr dicht, letzteres dicht punktirt; der Vorderriicken trägt vor 
dem Hinterrande eine gekielte, glünzende Querlinie, welche sich 
beiderseits bis zum Rande erstreckt. Hinterschildchen seitlich ziem- 
lich fein punktirt runzelig; dessen Mitteltheil hat die Gestalt eines 
gerundeten, mässig grob punktirten Qnerwulstes. Hinterleib dicht 
und mässig bis ziemlich grob punktirt, in der hinteren Hälfte steil 
abfallend und am Ende zugespitzt. An den Hinterbeinen sind die 
Hüften mässig fein und dicht, nach oben etwas weniger dicht punktirt, 
ganz hinten aber polirt glatt, die Schenkel nicht ganz doppelt so 
lang wie breit, dicht und mässig seicht punktirt; deren Unterrand 
trägt einen kurzen, aber breiten Vorderzahn, auf welchen vier sehr 
deutlich gesonderte mittlere und drei hintere abnehmend kleinere 
und weniger deutlich gesonderte Zühne folgen. 


Flügel leicht gelblich getrübt. Körper schwärzlich braun, mit 
der Neigung sich da und dort rostroth zu fürben, so insbesondere an 
den Fühlern und im Gesichte, auf dem Vorderrücken, dem Mittel- 
segmente und an den Beinen. Der Vorderrücken und das Schildchen 
weisen eine schmale gelbe Iliuterrandsbinde, der Mittelrücken je 
einen schmalen gelben Längsfleck seitlich náchst der Flügelbeule, 
welehe Flecke jedoeh auch fehlen kónnen. und die Metapleuren einen 
schrägen schmalen gelben Fleck. Der Hinterleib besitzt in der Mitte 
eine gelbe schmale Querbinde, wührend zugleich reiehlich das letzte 
Drittel ganz gelb ist bis auf zwei kleine dunkle Flecken seitlich 
unten, oder er weist zwei gelbe Querbinden und einen gelben End- 
fleck. Deine dunkelbraun; die Schenkel der Vorder- und Mittelbeine 
gelb gefleckt, Hinterschenkel am Vorder- und Unterrande gelb. 


a 
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Mit L. affinis und L. azteca (g) ist L. Klugii bei seinem 
hinten steil abfallenden und zugespitzten, nicht abgerundeten Hinter- 
leibe, den glashellen bezw. nur ganz leieht und gelblich überhauchten 
Flügeln, der feineren Skulptur und anders gearteten Färbung u. s. w. 
wohl nicht zu verwechseln. Ueber die Unterschiede von L. Klugii 
und Z. latifrons lese man am Schlusse der folgenden Beschreibung. 

Reg. V, Subreg. 3. 

Mexiko, Yucatan. 

Nebst der Westwood'sehen Type, welehe sieh im königl. Mu- 
seum für Naturkunde zu Berlin befindet, besitzt auch Herr Cameron 
in Sale (Schottland) ein Stüek dieser Art, die mir beide zur Einsicht 
vorgelegen. 


39. Leucospis latifrons Sehlett. n. sp. 

Cc. Long. corp. 10 mm. Genae antice valde convergentes et 
flagelli articulis primo secundoque simul sumptis longitudine fere 
aequales. Facies lata; ocellus anterior a basi mandibularwn 
aeque distat, quam oculorum margines interni inter se uspiam 
distant. Flagelli articulus secundus primo sesqui longior, tertius 
et quartus quam crassi sesqui longiores, articuli tres sequentes 
evidenter longiores quam crassi, articuli ceteri longitudine crassi- 
tieque aequales. 

Pronotum punctis conspicuis, subgrossis densisque, linea ca- 
rinata transversa laevi tenui, ante marginem posticum sita 
instructum. Mesonotum densissime subgrosseque punctatum. Scu- 
tellum punctis conspicuis, subdensis et fere grossis. Postscutelli 
media. pars transversa, rotundata et mediocriter grosse subdenseque 
punctata. Abdomen antice valde angustatum, deinde fortiter. in- 
erassatum, postice declive et in apicem productum. Pedum poste- 
riorum coxae punctis densis et mediocriter grossis, supra sub- 
grossis, femora quam lata fere duplo et dimidio (2,5) longiora, 
mediocriter tenuiter atque antice subdense, postice dense punctata, 
subtus armata dente anteriori lato et denticulis sex sive septem 
minutis, at evidenter separatis atque denticulis posterioribus 
nonnullis obsoletis. Alae antice et apicem versus subfumutae. 
Corpus nigrum, pallide pictum; caput viridi-violaceo micans. 

Valde affinis est L. Klugii. 


C. Gesicht fein runzelig punktirt; der Abstand des vorderen 
Nebenauges von der Geraden, welche man sieh quer durch den Ober- 
kiefergrund gelegt denkt, ist nieht grósser als der gegenseitige 
Abstand der inneren Netzaugenründer. Wangen nach vorne stark 
konvergent und fast so lang wie die zwei untersten Geisselglieder 
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mitsammen. Gesichtsschild bis an seinen Vorderrand mit der Um- 
gebung verwachsen und vorne leicht ausgerandet. Netzangen innen 
oben) deutlich ausgerandet. Zweites Geisselglied 1,5mal so lang 
wie das erste, drittes und viertes 1,5 mal so lang wie dick, die drei 
nächstfolgenden Geisselglieder noch deutlich länger als dick, die 
übrigen Geisselglieder so lang wie dick. 

Vorderrücken mit reingestochenen, ziemlich groben Punkten dicht 
besetzt, vor und parallel seinem Hinterrande mit einer glänzend 
glatten, schwachen Kiellinie. Mittelrücken ziemlich grob und sehr 
dicht punktirt. Schildchen mit fast groben, reingestochenen Punkten 
ziemlich dicht besetzt. Der Mitteltheil des Hiuterschildeheus stellt 
einen gerundeten Querwulst dar, weleher mässig grob und ziemlich 
dicht punktirt ist. Hinterleib vorne stark verengt, nach hinten all- 
mählig, doch stark bauchig verdickt, dann steil abfallend und allmählig 
verdünnt, am Ende zugespitzt. Auf der Hinterfläche des Hinterleibes 
bemerkt man insbesondere bei der Drehung des Stückes eine sehr 
schwache mittlere Längskiellinie. Erstes Hinterleibsegment oben mit 
reingestochenen, groben Punkten dicht, nach hinten ziemlich dicht 
besetzt, seitlich viel weniger grob und weniger dicht punktirt; zweites 
und der vordere Theil des dritten (von oben sichtbaren) Segments 
sehr grob, der übrige hintere Theil des Hinterleibes grob punktirt. 
An den hintersten Beinen sind die Hüften dicht und mässig grob, 
gegen den Oberrand hin ziemlich grob punktirt, die Schenkel fast 
2,0 mal so lang wie breit und mässig seieht, hinten dicht, vorne 
ziemlich dicht punktirt; am Unterrande folgen auf den grossen, breiten 
Vorderzahn sechs bis sieben kleine, aber sehr deutliche und seharf 
gesonderte Zähne und nach hinten einige wenige undeutliche, sehr 
kleine Zähnchen. 

Vorderflügel am Vorderrande und gegen die Spitze hin leicht 
rauchig getrübt. Grundfarbe des Körpers schwarz; der ganze Kopf 
zeigt einen violett-grünen Metallsehimmer. An den Fühlern ist der 
Schaft blassgelb gefleckt und die Geissel zeigt insbesondere an der 
Innenseite die Neigung sieh rostrotli zu färben. Vorderrücken mit 
einem blassgelben Querstreifen nächst dem Ilinterrande, Mittelrücken 
mit je einem blassgelben Streifen am Seitenrande, Schildchen mit 
einem solchen am Hinterraude. Metapleuren mit einem schrägen 
blassgelben Flecke. Mittelsegment und erstes Hinterleibsegment am 
Hinterrande blassgelb gefleckt, das dritte und vierte Hinterleibsegment 
(von oben gesehen) weisen am Hinterrande je eine undeutliehe rötlı- 
lich blassgelbe Dinde. Die Vorder- und Mittelbeine sind gegen den 
Grund hin schwarz, gegen die Spitze hin mehr oder minder rostroth, 
an dem Schenkel-Schienengelenke gelb gefleckt; die Hüften, Schienen 
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und Füsse der Hinterbeine sind grósstentheils rostroth, deren Schenkel 
schwarz und fast ringsum blassgelb gerandet. 

L, latifrons ist einem Stücke vou L. Klugit mit spärlicher 
wezcichnetem Hinterleibe zum Verwechseln ähnlich; allein bei L. 
Klugii sind die Wangen sichtlich länger und länger als das erste sammt 
dem zweiten Geisselgliede, während sie bei L. latifrons die Linge der 
ersten zwei Geissclglieder nicht erreichen, ferner auch nach vorne 
weniger stark konvergent, so dass das Gesicht sichtlich linger er- 
scheint als bei L. latifrons; die Netzaugen zeigen bei L. Alugii 
keine, bei L. latifrons aber eine deutliche Ausdehnung innen (oben); 
die untersten Geisselglieder sind bei ZL. Klugit nur sehr wenig 
länger als dick, bei L. latifrons aber 1,5mal so lang wie dick; 
die Punktirung ist bei L. Klugii auf dem Vordertheile des Hinter- 
leibes viel weniger grob, die Hinterschenkel sind breiter d. i. kaum 
doppelt so lang wie breit und nicht fast 2,5mal so lang wie breit, 
der Vorderzahn an deren Unterrande viel kleiner, die übrigen Zähne 
dagegen stärker als bei L. latifrons; ferner sind die Flügel bei 
L. Klugit gelblich überhaucht, bei JL. latifrons aber rauchbraun 
getrübt. Die in der Gestalt und Grösse ähnliche L. cayennensis (c) 
unterscheidet man am besten von L. latifrons an den längeren 
Wangen und mithin an dem längeren Gesichte, an den innen nicht 
ausgerandeten Netzaugen, an dem Fehlen der Querkiellinie auf dem 
Vorderrücken, der bedeutend groberen Punktirung des Rückens, dem 
stark behaarten Mittelsegmente, dem vorne viel weniger verengten 
Hinterleibe, weleber dabei stürker untersetzt ist und einen sehr deut- 
lichen mittleren Längskiel trägt u. s. w. 

Reg. V, Subreg. 3. 

Central-Amerika (Yucatan). 

Die Type befindet sich im Besitze des Herrn Cameron in Sale 
(Gross-Britannien). 


40. Leucospis cupreoviridis Westw. 


Leucospis cupreoviridis West.: Thesaur. Entom. Oxon. p. 135, 
Qu Tab ER AN 08. 9 6 v 37 
, Aeneo-viridis, punctata. cupreo-variegata: antennis pedibus- 
que testaceis, alis fusco-flavescentibus, venis fuscis; collari trans- 
verso-rufo, im inedio transverse obseuriori; mesonoto obscure 
aeneo lateribus margineque postico rufis, scutello et postscutello 
viridibus; inetanoto cupreo-rufo aeneo tincto; abdomine aeneo- 
viridi, grisco setoso; oviduetu rufo, ad basin segmenti tertii tan- 
tum «ttingente; pedibus testaceis, coxis posticis extus obtuse 
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angulatis; femoribus subtus spina prima magna, octo minoribus 
armatis. Femina. 
Long. corp. lin. 31/2; expans. alar. antic. lin. 6.^ Westw. 


Reg. V, Subreg 2. 
Süd-Amerika (Neu-Granada — Sta. Martha). 


L. cupreoviridis erinnert in seinem Metallschimmer an L. 
cayennensis, von dem sie jedoch sicher verschieden ist, da ihre 
Legeróhre nur bis zum Vorderrande des dritten Hinterleibsegments 
nach vorne reicht, während diese bei L. cayennensis über den 
Vorderrand des Hinterleibes immer hinausragt. Noch näher steht 
L. cupreoviridis der tolteca, mit welcher sie sowohl in der Kórper- 
grósse und Bezahuung der Hinterschenkel, wie auch in der Flügel- 
trübung, der seidenartigen Behaarung und in dem grünlichen Metall- 
schimmer übereinstimmt. Allein bei L. toltecu reicht die Legeröhre 
nur bis zum Hinterrande, bei L. cupreoviridis aber bis zum Vorder- 
rande des dritten Hinterleibsegments, dann fehlt bei L. cupreoviridis 
die blassgelbe Zeichnung, während L. tolteca auf dem Bruststiicke 
eine solche in reichlichem Masse zeigt. 


41. Leueospis bulbiventris Cress. 


Leucospis bulbiventris Cress.: Trans. Amer. Ent. Soc., T. IV, 
p 29,07: LL ar 


,C. Black, densely punctured, more or less tinged with green 
and purple; head small, not wider than thorax, face purplish, elothed 
with short whitish pubescence, the antennal grooves very deep and 
bright metallic green; mandibles small, robust, reddish at base; 
prothorax with a narrow, interrupted, yellowish band near posterior 
margin; mesothorax more obviously green over tegulae, posterior 
margin narrowly yellow; scutellum flat, transverse, rounded posteriorly, 
smoot and shining; metathorax green, with a patch of dense silvery 
sericeous pubescence on each side behind each posterior wing; tegu- 
lae piceous; wings yellowish, dusk on costal margin, especially beyond 
stigma; legs short, tips of anterior femora within their tibiae within 
and their tarsi pale yellowish; intermediate legs —; upper edge 
of the posterior coxae, a spot beneath at tip, a spot on trochanters 
beneath upper edge of their femora, a line beneath before the teeth, 
dilated basally, a stripe on their tibiae behind, not reaching the base, 
and their tarsi, pale yellow; femora small, ovate pollished within, 
teeth numerous aud minute except the basal one which is largest; 
abdomen as long as head and thorax, clavate being slender at base 
and much swollen at apex, incissures of segments indistinet; first 
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segment narrow, slightly dilated and convex at base and somewhat 
contracted before apex; second segment narrowed at base, the apex 
of the third (?) margined with a silvery sericeous pubescence; fourth (?) 
segment with dense silvery sericeons pile, converging towards the 
disk: apical very small. Length 0,47 inch. 

The scape of the abdomen recalls that of some species of the 
Dipterous genus Conops; alltough rather more stronglg clavate." 
Cress. 

Reg. V, Subreg. 3. (Reg. VI, Subreg. 2 ?). 

Nord-Amerika (Mexiko). 

L. bulbiventris steht näher den ebenfalls in Mexiko vorkom- 
menden Arten L. cayennensis und .L. tolteca; mit beiden Arten 
hat sie den metallischen Schimmer des Kórpers, mit jener Art das 
silberglänzend seidenhaarige Mittelsegment, mit JL. tolteca den silber- 
glänzenden Seidenhaarbeleg am Hinterrande der Hinterleibsegmente ge- 
mein; ihre gelb überhauchten Flügel mahnen an L. Klugiz, von welcher 
sie jedoch wie von L. cayennensis in der Zeichnung verschieden 
erscheint. Das Hauptunterschiedsmerkmal der L. bulbiventris finde 
ieh aber in dem stark gekielten Hinterleib, indem sie darin Cresson 
mit mehreren Arten der Dipteren-Gattung Conops vergleicht. 


49, Leucospis tolteca Cress. 


Leucospis tolteca Cress.: Trans. Amer. Ent. Soc. T. IV, 


Dol o COR 283 3:2 192 
Leucospis Sumichrasti Cress.: Trans. Amer. Ent. Soc., T. IV, 
Dol EE c B NEN 


C, 9. Long. corp. 6—6,5 mm. Facies sublata; ocellus poste- 
rior a basi mandibularum evidenter plus distat, quam oculorum 
margines interni inter se uspiam distant. Genae subbreves i. e. 
Hagelli articulo secundo longiores et articulo. secundo unacum 
primo breviores. Flagelli articulus secundus quam primus paul- 
lulo longior, articuli duo sive tres sequentes quam crassi paullo 
longiores, articuli ceteri longitudine crassitieque aequales. 

Pronotum, mesonotum et scutellum punctis conspicuis densis 
subgrossisque, hoc quam illa duo paullo grossius punetatum. 
Postseutellum mediocriter grosse rugoso-punctatum, pars ejus 
media subconvewiuseula, postice arcuatim produeta et subacute 
marginata. Abdomen in mari antice valde anqustatum, deinde 
fortiter incrassatum et postice declive apice subacuto, in femina 
valde robustum, quam thorux unacum segmento mediano viv 
longius et postice globosum; terebra brevis segmenti abdominalis 
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tertii (supra visum) marginem posteriorem aequat. Pedum poste- 
riorum cowae subtenuiter denseque punctulata, femora procera 
i. e. quam lata duplo et dimidio (2,5) longiora tenuiter denseque 
punctulata, subter dente majori anteriori et denticulis septem sive 
octo postice obsoletis, antice evidenter separatis armata. 

Alae hyalinae, antice tantummodo leviter affumatae. Seg- 
mentum medianum dense griseo-villosum. Corpus nigrum, rufes- 
cens, viridi-micans et pallide flavo-pictum. 

Affines L. distinguenda et cayennensis. 

Cc. Gesicht sehr fein runzelig punktirt und ziemlich breit; 
Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden. die man sich 
quer durch den Oberkiefergrund gelegt denkt, merklich grösser als 
der grósste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenründer. Netz- 
augen innen (oben) fast unmerklich leicht ausgerandet. Seheitel dicht 
und mässig fein punktirt. Wangen kurz, länger als das zweite 
Geisselglied und zugleich kürzer als das zweite Geisselglied sammt 
dem ersten, nach vorne wenig konvergent. Gesichtsschild nicht oder 
kaum merklich ausgerandet nnd bis an seinen Vorderrand mit der 
Umgebung verwachsen. Zweites Geisselglied nur sehr wenig länger 
als das erste, die nächstfolgenden zwei bis drei Geisselglieder wenig 
länger als dick, die übrigen Geisselglieder so lang wie dick. 

Vorderrücken, Mittelrücken und Schildchen mit reingestochenen, 
ziemlich groben Punkten dicht besetzt; Schildchen ein wenig grober 
als die vorderen Rückenabschnitte punktirt. Hinterschildchen mässig 
grob runzelig punktirt; dessen Mitteltheil flach bis leicht gewölbt, 
nach hinten stark bogenfórmig vorspringend und kantig gerandet. 
Mittelsegment von weisser filziger Dehaarung dieht bedeckt. Hinter- 
leib hinter seinem Vorderrande stark eingeschnürt, dann aber stark 
bauchig verdickt und hoch gewölbt, hinten steil abfallend nnd am 
Ende stumpfspitzig. Erstes llinterleibsegment sichtlich breiter als 
lang; die vordere Hälfte des Hinterleibes ist ziemlich dicht und ver- 
hältnissmässig grob, die hintere Hälfte dicht und mässig grob punktirt, 
die Bauchseite durchaus ziemlich dicht und vorne ziemlich grob, 
hinten mässig seicht punktirt. An den Hinterbeinen sind die Hüften 
durchaus ziemlich fein und dicht punktirt, die Schenkel schlank d. 1. 
2,6 mal so lang wie breit, dicht und fein punktirt; deren Unterrand 
trägt einen grösseren Vorderzahn, auf welchen vier kleine, aber 
deutlich gesonderte und nach hinten drei bis vier sehr kleine und 
sehr undeutlich gesonderte Zähnchen folgen. 

Flügel glashell, nur am Vorderrande leicht beraucht. Körper 
schwarz, mit der Neigung sich seitlich auf dem Bruststücke und auf 
dem Mittelsegmente rostroth zu färben. Gesicht und Mittelsegment 
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mit starkem, Schildchen, Hintersehildehen, Pleuren und Ilinterschenkel 
mit schwächerem grünen Metallschimmer. Am Hinterleibe zeigen die 
drei vorderen und der ITinterrand. der zwei folgenden Segmente einen 
schönen grünen Metallschimmer. Ausser der starken filzigen Be- 
haarung des Mittelsegments weist der Hinterrand des vierten und 
fünften Hinterleibsegments, sowie der mittlere Theil des Endsegments 
einen weissen, seidenglänzenden Haarbeleg. Beine braun bis rostroth, 
besonders gegen die Spitze hin. Blassgelb gefleckt sind der Fühler- 
sehaft, der Vorderrand und IIinterrand des Vorderrückens, die Seiten- 
ränder und der Hinterrand des Mittelrückens, das Mittelsegment 
und die Deine an den Schenkeln und Schienen. 


©. Hinterleib sehr stark untersetzt, kaum länger als das Brust- 
stück sammt dem Mittelsegmente; dessen hinterer Theil ist fast 
kugelig verdickt. Der Legebohrer ist kurz; er reicht ungefähr bis 
zum Hinterrande des dritten Hinterleibsegments nach vorne, während 
dessen Lagerrinne bis zum Ilinterrande des zweiten Hinterleibsegments 
sich erstreckt. Im übrigen stimmt das Weibehen mit dem Männchen 
überein. 

L. tolteca steht näher der L. distinguenda; letztere jedoch 
besitzt viel längere Wangen, eine insbesondere auf dem Schildchen 
grobere und weniger diehte Punktirung, der Mitteltheil des Hinter- 
schildehens stellt einen breiten, kurzen Querwulst dar, während er 
bei L. tolteca fast flach ist und hinten viel weiter vorspringt, die 
Hinterhüften sind in der oberen Hälfte vollkommen polirt glatt und 
stark glänzend, bei L. tolteca aber durchaus dicht punktirt. Alle 
diese Unterschiede gelten auch bezüglich L. cayennensis und tolteca. — 
Cresson’s L. Swnichrasti halte ich nur für ein grösseres Stück 
von L. tolteca mit mehr spärlicher gelber Zeichnung. 

veg. V, Subreg. 3. 

Me ko Yucatan, 

Herr Cameron in Sale (Schlottland) besitzt eine gróssere An- 
zahl von Stücken dieser Art aus Yucatan; cin mexikanisches Stück 
befindet sich in der Sammlung des IIerrn H. de Saussure in Genf. 


45. Leucospis eayennensis Westw. 


Leucospis (Metallopsis) cayennensis Westw.: Germ. Zeitschr. 
Enton., T. L Here Pec 221830 

mevicuna Walk.: Journ. Entom, Lond., T. I, p. 20, Q 
1560—62? 

» mexicana Cress.: Trans. Amer. Ent. Soc., T. IV, p. 30, 
RI éi | o . ` . 19 


H 
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Leucospis tomentosa Kirby: Journ. Linn. Soc., T. XVII, 


p. CO Se, e DEENEN 
„ mexicana Cam.: Biolog. Cent. Amer. Hym., Part XXIII, 
p.76, ©, Tab: IV, be 11i mee FTN 


©. Long. corp. 9,5—10 mm. Statura robusta. Facies sub- 
angustata; ocellus anterior a basi mandibularum evidenter plus 
distat, quam oculorum margines interni inter se uspiam distant. 
Genae mediocriter. convergentes et flagelli articulis primo secun- 
doque simul sumptis longitudine aequales. | Flagelli articulus 
secundus longitudine primi, tertius quam latus sesqui longior, 
quartus et quintus quam lati evidenter. longiores, articulo duo 
sequentes quam lati viv longiores, articuli ceteri longitudine 
crassitieque aequales. 

Pronotum punctis valde conspicuis, subgrossis densisque; 
mesonotum punctis valde conspicuis, grossis et densissimis; scu- 
tellum grosse denseque punctatum. Postscutelli media purs trans- 
versa, rotundata atque mediocriter. grosse et mediocriter. dense 
punctata. Abdomen obesum, supra leviter curvum nec directum. 
Terebra abdominis marginem anticum semper superat. Pedum 
posterum coxae subter disperse punctatae, supra luevi-nitidissimae, 
femora procera, quam lata fere duplo et dimidio (2,5) longiora, 
mediocriter grosse et mediocriter dense, subter solum grossissime 
et fere disperse punctata, subtus dente anteriori lato, grandi et 
dentibus octo sew novem mediocriter validis evidenter separatis, 
postice tantummodo ineonspicue separatis armata (Taf. VI, fig. 24). 

Alae apicem versus subfumatae. Corpus nigrum, brunescens 
sive antice rufescens atque plus minus magnifice metallice micans. 
Segmentum medianum villis densis albidis obtectum; corpus im- 
primis in capite sericeo-pubescens. Antennarum scapus et femora 
posteriora pallide flavo-picta. 

Cc. Long. corp. 10 mm. Abdomen antice minus angustatum, 
deinde subincrassatum, postice subdeclive et in apicem productum; 
abdominis pars posterior supra in medio carina nitida longitudi- 
nali. Antennarum scapus femoraque posteriora haud flavo- 
picta; ceterum ut in femina. | 

Valde affines L. distinguenda, affinior et L.tolteca. 

O. Kôrpergestalt sehr gedrungen. Gesicht fein und dicht run- 
zelig punktirt und ziemlich schinal; der Abstand des vorderen Neben- 
auges von der Geraden, die man sich quer durch den Oberkiefergrund 
gelegt denkt, ist bedeutend grösser als der grösste gegenseitige 
Abstand der inneren Netzaugenründer. Netzaugen innen nicht aus- 
gerandet. Scheitel ziemlich grob und dicht punktirt. Wangen nach 
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vorne mässig stark konvergent und so lang wie das erste und zweite 
Geisselglied mitsammen. Gesichtsschild vorne sehr leicht ausgerandet 
und leicht vorspringend. Zweites Geisselglied so lang wie das erste; 
drittes 1,5 mal so lang wie dick, viertes und fünftes noch deutlich 
linger als dick, die zwei nächstfolgenden Geisselglieder kaum linger 
als dick, die übrigen Geisselglieder so lang wie dick. 

Vorderrücken mit sehr reingestochenen, ziemlieh groben und 
dichtstehenden Punkten besetzt und ohne Spur eines Querkieles oder 
einer Kiellinie. Mittelrücken mit sehr reingestochenen, groben und 
sehr dichtstehenden Punkten besetzt; Schildchen grob und dicht 
punktirt. Hinterschildchen in den seitlichen Vertiefungen mässig 
grob punktirt runzelig; dessen Mitteltheil stellt einen gerundeten 
Querwulst vor, welcher mässig dicht und mässig grob punktirt ist. 
Das Mittelsegment, bei den allermeisten Arten nackt, ist hier mit 
einem dichten, weisslichen, filzigen Haarbeleg verschen. Hinterleib 
sehr gedrungen, vorne am dicksten, vom dritten Segmente nach hinten 
allmählig verschmälert, oben nicht geradlinig, sondern leicht gekrümmt, 
ferner ganz vorne mit sehr groben, narbigen Punkten ziemlich dicht 
bis (seitlich) mässig dicht besetzt, nach hinten dichter und weniger 
grob punktirt. Die Legeröhre reicht iınmer über den Vorderrand 
des Hinterleibes hinaus, mitunter sogar über den Hinterrand des 
Schildchens. An den Hinterbeinen sind die Hüften nur im unteren 
Theile mit zerstreuten, zum Theil deutlichen, zum Theil seichten 
Punkten besetzt, während sie in der oberen Hälfte vollkommen polirt 
glatt und sehr stark glänzend sind, die Schenkel schlank d. i. fast 
2,5 mal so lang wie breit, mässig grob und mässig dicht, unten sehr 
grob und fast zerstreut punktirt; am Unterrande tragen sie einen 
sehr grossen, breiten Vorderzahn nnd hinter diesem eine gleichmässige 
Reihe von acht bis neun sehr deutlich gesonderten mässig starken 
Zähnen, von welchen nur die hintersten undeutlich von einander ab- 
gesetzt sind (Taf. VI, fig. 24). 

Flügel im vorderen, gegen die Spitze zu gelegenen Theile leieht 
rauchig getrübt. Kôrper schwarz, mit der Neigung sich auf dem 
Bruststücke (besonders Vorderrücken), an den Deiuen und im vor- 
dersten Theile des Hinterleibes braun, im Gesicht und an den Fühlern 
rostroth zu färben. Eine gelbe Zeichnung weisen an den mir vor- 
liegenden Stücken nur der Fühlersehaft und die Hinterschenkel, 
welche letztere am vorderen und oberen Rande blassgelbe Flecken 
von wechselnder Ausdehnung bis verschwindend kleine weisen. Be- 
Zeichend für L. cayennensis ist der grüne, zum Theil röthliche, gelbe 
oder violette Metallsehimmer, welcher nicht nur auf den Kopf be- 
schränkt ist, sondern sich auch über das Druststück sammt Mittel- 
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segment und über die Hinterhüften, ja oft z. D. an einigen Stücken 
aus Guatemala auch über die Hinterschenkel und den llinterleib 
erstreckt, so dass mitunter der ganze hinter dem ersten Segmente 
gelegene übrige Ilinterleibstheil im prächtigsten Grün oder Gelb 
schimmert. Die weisse Pubeszenz des Körpers tritt besonders im 
Gesichte und auf den Schläfen als schön silberglänzender Beleg hervor. 

c. Hinterleib vorne nieht sehr verschmälert, mitten leicht, 
doch deutlich verdickt, im letzten Drittel ziemlich steil abfallend und 
nach hinten in cine deutliche Spitze auslaufend. Vom Hinterrande 
des ersten Hinterleibsegments zieht sieh über die Mitte des Hinter- 
leibes bis zu dessen Ende eine deutliche gekielte Längslinie, welche 
auf dem abschüssigen hinteren Theile als deutlicher Kiel hervortritt. 
Die gelbe Zeichnung des Fühlerschaftes und der Hinterschenkel ist 
bei dem mir einzig vorliegenden männlichen Stücke gänzlich ver- 
schwunden. | 

Ueber die Unterschiede der L. eayennensis von J.. tolteca und 
der nächst verwandten L. distinguenda lese man am Schlusse der 
Beschreibung dieser Arten nach. Mit L. azteea kann L. euyen- 
nensis bei seinem untersetzten Körperbau, dem dieken, naeh hinten 
allmáhlig verschmälerten und nicht mitten plótzlieh bauchig aufge- 
triebenen Hinterleibe des Weibchens, dem nach hinten in eine Spitze 
auslaufenden und nicht hinten abgerundeten, ungekielten Hinterleib 
des Männchens, ferner bei der viel gröberen Skulptur und den viel 
mehr ausgedehnten und starkeu Metallglanz beider Geschlechter wohl 
kaum verwechselt werden; auch das schmalere, längere Gesicht, die 
nach oben glänzend glatten Ilinterhüften, die dichte Pubeszenz auf 
Gesieht und Schläfen, die reichliche Behaarung des Mittelsegments 
n. s. w. lassen L. eayennensis auf den ersten Blick von L. azteca 
und auch von L. affinis unterscheiden. 

L. eayennensis wurde von Westwood 1839 aufgestellt und im 
männlichen Geschlechte beschrieben. Höchst überflüssiger oder besser 
unrichtiger Weise stellte Westwood für dieses Männchen — cs 
liegt mir die Type vor — eine eigene Untergattung Jetallopsis auf. 
Er scheint seine Untergattung vorzugsweise auf den Metallglanz des 
Kopfes (worauf der Name hindeutet), des Druststückes u. s. w. ge- 
gründet zu haben oder auf den in eine Spitze auslaufenden Hinterleib, 
Nachdem nun Westwood selbst noch einige anderere Arten mit 
metallisch glänzendem Kopfe und Bruststücke und in seiner £L. Alugü 
ein männliches Stück, dessen llinterleib so ziemlich gleich geformt 
ist wie jener seiner 4, cayennensis, als Leucospis beschrieben hat, 
so scheint die Aufstellung dieser Untergattung ihre Erklärung geradezu 
in dem launenhaften Einfalle eines unüberdachten Augenblickes zu 
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finden. Das Weibchen dieser Art wurde 1860 von Walker als 
eigene Art unter dem Namen L. mexicana beschrieben, Cresson 
behielt in sciner Beschreibung beider Geschlechter (1872) den Wal- 
ker’schen Namen bei; er scheint sich um die Westwood’sche 
Metallopsis nicht bekümmert zu haben, so naheliegend ein Vergleich 
des ihm vorgelegenen Münnchens mit der Westwood'schen Beschrei- 
bung gewesen wäre. In Kirbys L. tomentosa finde ich nichts 
anderes als ein etwas grösseres weibliches Stück von L. eayennensis, 
denn seine Beschreibung stimmt genan auf die mir vorliegenden 
Stücke dieser Art. Kirby scheint die Deschreibungen von Walker 
und Cresson, aus welchen man die Art ganz gut zu erkennen ver- 
mag, nicht gewürdiget, wenn überhaupt gelesen zu haben. 
Reg. V, Subreg. 2, 3, und 4. 

Mexiko (Cordova), Antillen (St. Thomas), Nicaragua, 
Guatemala, Panama, Inseln von Cayenne, Brasilien (Ama- 
zonas — Tapayos). 

L. cayennensis scheint im tropischen Amerika cine weitere 
Verbreitung zu haben und, wie ich aus der verhältnissmässig ziemlich 
ausehnlichen Zahl der mir vorliegenden Stücke schliesse, nicht selten 
vorzukommen. Was Europa’s Museen anbelangt, so ist diese Art 
vertreten uud zwar meist mit mehreren Stücken in dem königl. 
Museum für Naturknnde zu Berlin, in den naturhistorischen Mu- 
seen von Hamburg und Zürich und in den Sanmlungen der Herren 
Cameron in Sale (Schottland) und Saussure in Genf. 


44. Leucospis distinguenda Schlett. n. sp. 


O. Long. corp. 8,5 mm. Genae mediocriter convergentes et 
longitudine flagelli articuli primi unacum secundo. Facies sub- 
angustata; ocellus anterior a basi mandibularum evidenter. plus 
distat, quam oculorum margines interni inter se distant. Flagelli 
articulus secundus primo longitudine aequalis, tertius et quartus 
quam crassi paullo longiores, articuli sequentes ceteri longitudine 
crassilicque «equales. 


Pronotum et mesonotum punctis conspicuis, subgrossis densis- 
que, scutellum subdense: grosseque punctatum. Postscutelli media 
pars transversa, rotundata et mediocriter grosse subdenseque 
punctata. Seymentum medianum villis densis, albidis obtectum. 
Abdomen supra leviter curvatum nec directum, postice leviter in- 
erassatum. Terebra segmenti abdominalis primi medium aequat 
Pedum posteriorum coxae subter tenuiter. sparseque punctulata, 
in dimidio superiori laevi-nitidissimae, femora procera, quam 
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lata fere triplo longiora, subtenniter denseque, subter solum me- 
diocriter grosse sparse punctata, et subtus dente anteriori grandi, 
lato «tque dentibus minoribus circiter novem evidenter. separatis, 
postice tantummodo obsoletis armata. 

Alae apicem versus anticeque evidenter infumatae. Corpus 
nigrum, partim brunescens, in capite rufescens, viridi-violaceo- 
micans ct omnino leviter. qriseo-pubescens; femora posteriora 
flavide picta. 

Valde affinis L. cayennsis. 

O. Wangen nach vorne mässig konvergent und so lang wie 
das erste und zweite Geisselglied mitsammen. Netzaugen innen nicht 
ausgerandet. Gesicht ziemlich schmal; der Abstand des vorderen 
Nebenauges von der Geraden, welche man sich quer durch den Ober- 
kiefergrund gezogen denkt, ist sichtlich grösser als der grösste 
gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenränder. Scheitel mit rein- 
gestochenen, mässig groben Punkten sehr dicht besetzt. Gesichts- 
schild vorne deutlich, halbmondförmig ausgerandet, mit seiner Umgebung 
bis auf die deutlich vorspringenden Lappen des Vorderrandes ver- 
wachsen. Zeites Geisselglied so lang wie das erste, drittes und viertes 
Geisselglied ein wenig länger als dick, die übrigen Geisselglieder so 
lang wie dick. 

Vorderrücken und Mittelrücken mit reingestochenen, ziemlich 
groben Punkten dicht besetzt, jener ohne Spur eines Querkieles oder 
einer Kiellinie. Schildchen grob und ziemlich dicht punktirt. Der 
Mitteltheil des Ilinterschildechens stellt einen einfach gerundeten 
Querwulst vor, welcher ziemlich dicht und grob punktirt ist. Hinter- 
leib im vordersten Theile mit sehr groben, narbigen Punkten ziemlich 
dicht besetzt, im übrigen Theile dicht, mässig grob und nadelrissig 
punktirt; oben ist der Hinterleib leicht gekrümmt, im hinteren Theile 
leicht bauchig verdickt. Der Legebohrer reicht bis zur Mitte des 
ersten Hinterleibsegments. An den Hinterbeinen sind die Hüften 
in der oberen Hälfte vollkommen glatt und sehr stark glänzend, in 
der unteren Hälfte sind sie seicht und zerstreut punktirt, die Schenkel 
schlank d. i. fast dreimal so lang wie breit, ziemlich fein und dicht 
punktirt und nur gegen den Unterrand hin mit mässig groben und 
zerstreuten Punkten besetzt; deren Unterrand trägt einen sehr grossen, 
breiten Vorderzahn und dahinter eine ununterbrochene Reihe von 
ungefähr neun gleich grossen, ziemlich kleinen, deutlich gesonderten 
und erst ganz hinten undeutlich geschiedenen Zähnen. 

Flügel am Vorderrande und an der Spitze deutlich beraucht. 
Körper schwarz, mit der Neigung sich besonders im Gesichte und 
an den Fühlern (insbesondere am Schafte) rostroth, an der Vorder- 
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brust, den Flügelbeulen, den Hüften und Schenkeln des letzten 
Beinpaares rostbraun zu färben. Gelb gefleckt ist nur der Vorderrand 
der Hintersehenkel von seinem Grunde bis zum grossen Vorderzahn. 
Der Kopf zeigt einen schónen grün-violetten Metallglanz, der Rücken 
sammt Mittelsegment und Hinterhüften leicht grünlich metallisch 
schimmernd. Der Körper trägt in allen seinen Theilen eine leichte 
weissliche Pubeszenz, während das Mittelsegment wie bei L. cayen- 
nensis oben dicht bedeckt ist mit filzigen weisslichen Haaren. 

L. distinguenda ist sehr nahe verwandt der L. cayennensis; 
ich finde folgende Unterschiede: die Körpergestalt von L. distin- 
guenda ist bedeutend schlanker, der hinter dem vordersten Segmente 
gelegene übrige Hinterleibstheil ist, wenn auch leicht, so doch deutlich 
bauchig verdickt und ein wenig breiter (dicker) als das erste Segment, 
während er bei L. cayennensis nicht verdickt ist, sondern vielmehr 
vom Hinterrande des ersten Segments an sich nach hinten allmiihlig 
verschmälert; dann reicht bei L. distinguenda die Legeröhre nur 
bis zur Mitte des ersten Ilinterleibsegments, während sie bei L. ca- 
yennensis sich immer deutlich über den Vorderrand des Hinterlcibes 
hinaus erstreckt; ferner sind bei LL. distinguenda die Hinterschenkel 
schlanker und viel feiner puuktirt als bei L. cayennensis, wie denn 
überhaupt Z. distinguenda durchschnittlich eine feinere Skulptur 
weist. 

nose Subree,. 2. 

Brasilien (Blumenan). 

Die Type befindet sich im Besitze des kaiserl. naturhistorischen 
Hofmuseums zu Wien. 


45. Leucospis coxalis, Kirby. 


Leucospis coxalis Kirby: Ann. and Mag. Nat. Hist., Ser. 5, 


ST Oks cle" ts 
Leucospis coxalis Waterh.: Aid. Identif. Ins., Part XXVII, 
dE E O Zen ae 


XD al. 9 lin.; loug. corp. 4 lin. 

®. Black, thickly and closely punctured, and with fine silvery- 
grey tomentum; head with green reflections above, brightest between 
the antennae, and (narrowly) round the eyes, and more coppery bce- 
hind; the face, which is deeply impressed, nearly as in A/etallopsis 
cayennensis, is likewise greenish, especially above; thorax black, 
with very slight greenish, reflections; prothorax bordered with rufous 
on the sides, and in the middle in front, and bordered with yellow 
behind; mesothorax with a transverse yellow stripe (?) behind (obli- 
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terated in the middle by the pin); tegulae rufous; antennae broken, 
first three joints black above, reddish below, scape with an oblong 
yellow spot beneath; scutellum bordered behind with a yellow crescent; 
abdomen with the first segment constricted; black above, with three 
yellow stripes near the extremity, the last two bordering the base 
of the ovipositor on each side, the slenderer portion of the ovipositor 
rufous and recurved nearly to the scutellum; mesopleura black, with 
a slight greenish reflection and with a yellow streak beneath; meta- 
pleura with on oblique rufous streak, yellowish above, running to 
the base of the hind coxae; legs mostly rufous, varied with brown 
and tibiae streaked with yellow; hind coxae rufous above the middle, 
this colour being bordered above and below with yellow; lower half 
dark brown; hind femora cupreous on the outside, bordered, except 
at the base and tip, with yellow, and armed beneath with numerous 
small teeth; fore wings clouded, inner margin and hind wings lighter. 

Allied to L. tomentosa Kirby, by the constructed first segment, 
of the abdomen, but in coloration more like L. canadensis Walk. 
and allies.” Kirby. 

Reg. Y, Subree. 1. 

Argentinien (Buenos Aires). 

L. coxalis ist jedenfalls näher verwandt mit L. cayennensis, 
wie ich dies schliesse aus der Länge des Legebohrers, der Körper- 
srösse, dem grünen Metallschimmer des Körpers und aus der Art 
der Bezahnung am Unterrande der Hinterschenkel; allein die Flügel 
sind mit Ausnahme des Innenrandes beraucht, Druststück und Hinter- 
leib sind gelb gezeichnet, was bei Z.. cayennensis nicht der Fall 
und nach Kirby’s Angabe ist der Hinterleib an seinem Grunde stärker 
verengt als bei seiner 4 tomentosa (= L. cayennensis), mithin 
bei L. cayennensis. 


46. Leucospis speifera Walk. 
l I 


Leucospis speifera Walk’: Journ. Entom. Lond., T. I, 
p.21, NEE 
„2. Nigricanti-viridis: caput, metuthorax et pectus laete 
viridia; antennae basi rufescentes, scapo subtus flavo, prothorax 
flavo marginatus, linea antica brevi; abdomen campression, sessile 
elongatum, basi obscure rufescens, apice aureum; oviductus me- 
tathoracem attingens; pedes flavi, coxis femoribusque anterioribus 
nigris, femoribus posticis tibiisque nigro vittutis; aulae cinereae, 
apud costam fuscae. 
Dlackish, metallic green, thickly and minutely punctured. Head, 
metathorax and peetus bright metallic green. Antennae black, reddish 
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toward the base; scape yellow beneath. Prothorax with a yellow 
short transverse line in front, bordered with yellow behind and on 
each side, where the yellow part is triangular. Abdomen compressed, 
sessile, about twice the length of the thorax, bright, golden towards 
the tip; first segment dark red, with metallic gren reflexions, very 
little narrower than the other part, which is fusiform and kecled. 
Oviduet recurved to the metathorax. Legs yellow; anterior femora, 
except towards the tips and anterior coxae black; tibiae striped with 
black; hind coxae very large, green, striped with yellow; hind femora 
dilated, striped with black, with one obtuse and with about eight 
minute teeth. Wings cinercous, brown along the costa. 

Length of the body 6 lines; of the wings 10 lines” Walk. 

Reg. V. Subreg. 2. 

Brasilicn (Ega). 

L. speifera steht jedenfalls sehr nahe den L. cayennensis Westw, 
und Z. covalis Kirby, wenn sie nicht gar am Ende mit einer dieser 
zwei Arten zusammenfällt. Abgesehen von dem goldgriinen Mctall- 
schimmer, welcher an L. cayennensis oft sehr stark auftritt, stimmt 
Walker's Beschreibung von L. speifera gerade in den wenigen von 
ihm erwähnten Hauptmerkmalen mit L. cayennensis überein, nämlich 
in der Länge der Legeróhre und in der Bezahnung der Hinterschenkel; 
als einzigen Unterschied finde ich nur die reichliche Zeichnung des 
Vorderrückens heraus, an welchem ich bei keinem L. cayennensis- 
Stücke auch nur eine Spur von gelber Zeichnung bemerken konnte. 
Warum sollte übrigens nicht auch 4. cayennensis unter Umständen 
gezeichnet sein? Hinsichtlich der L. cowalis finde ich ausser dem 
Gróssenunterschiede (L. cowalis = 4 lin. und L. speifera = 6 lin.) 
nur einige geringfügige Unterschiede in der Fürbung. Die Môglich- 
keit einer sicheren Deutung ist bei so lückenhaften Beschreibungen, 
wie es die Walker’schen sind, und bei den ganz unzulünglichen 
Farbenreibereien eines Kirby auf das kleinste Mass herabgedrückt. 


47. Leucospis egaia Walk. 


Leucospis egaia Walk.: Journ. Entom. Lond. T.I, p.20, Q 1860—62 

„Q Raufa; caput viridi-cupreum; antennae. ferrugineae, 
scapo basi flavo; prothoraw striga transversa diseoidali nigra, 
flavo late marginatus; pectus flave bivittatum; abdomen viride, 
subcompressum, antice rufum bimaculatum, postice flavo bifascia- 
tum; oviductus scutellum fere attingens; pedes flavi, cowis femori- 
busque posticis rufis [lavo marginatis; alae cinereae, apud costam 
nigrieantes. | 


XXXV. Heft I. 18 
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Red, thickly punetured. Head cupreous, varied with metallie 
green. Antennae ferruginous; scape yellow towards the base. Pro- 
thorax broadly bordered with luteous-yellow; a transverse black 
mark in its disk. Seutum and scutellum black, with metallic re- 
flexions bordered with luteous-yellow. Pectus with a metallie disk; 
two oblique yellow stripes on each side. Abdomen slightly compressed, 
metallic green; first segment red, linear, with a yellow spot on each 
side of the hind border, a little norrower and shorter than the follo- 
wing part, whieh is elliptical and has two yellow bands. Oviduct 
recurved nearly to the hind border of the seutellum. Legs luteous- 
yellow; hind coxae and hind femora with red disks; the latter with 
one large and with several very minute teeth. Wings grey, blackish 
along the costa. 

Length of the body 4 lines; of the wings 7 lines." Walk. 


Reg. V, subir eg. 2: 

Brasilien (Ega). 

L. egaia mahnt in der Länge des Legebohrers sowie in der 
Grösse und im Metallschimmer des Körpers an L. cayennensis, 
besitzt jedoch eine reichlich auftretende gelbe Zeichnung, welche bei 
L. cayennensis günzlich fehlt. In der Kôrperzeichnung und in der 
Neigung sich stellenweise rostroth zu färben, erinnert L. egaia an 
L. affinis, welche letztere aber eine kürzere Legeróhre, in viel mehr 
ausgedehnterem Masse rauchig getrübte Flügel besitzt und ausser 
auf dem Kopfe niemals einen Metallschimmer zeigt. 


48. Leucospis leueotelus Walk. 
Leucospis leucotelus Walk.: Ann. and Mag. Nat. Hist., T. IX, 


ser 9, pt, Q „Ver EE 
? Leucospis apicalis Cress.: Trans. Amer. Ent. Soe., T. IV, 
p.30, Q1) . oa 


Ọ. Long. corp. 13—14 mm.  G'enae subconvergentes quam 
flagelli articulus secundus paullulo longiores, quam articulus se- 
cundus unacum primo breviores. Facies sub«ngustata; ocellus 
anterior à basi mandibularum evidenter plus distat, quam oculo- 


1) L. apicalis. „Q. Dull black, tinged with brownish, densely 
punctured, face with short silvery pubescence, elypeus, mandibles and 
scape beneath pale ferruginous; prothorax at sides and posterior margin 
more or less brown ferruginous, a transvers raised, sometimes pale 
line before posterior margin; scutellum brownish posteriorly; metathorax 
with pale golden pubescence; tegulae dull fulvous; wings blackish, 
apical third hyaline; legs more or less tinged with brown, posterior 
femora immaculate, with about nine short, robust, obtuse teeth; abdomen 
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rum margines interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus 
secundus primo longitudine aequalis, articuli tertius et quartus 
quam crassi evidenter longiores, articuli sequentes ceteri longi- 
tudine crassitieque aequales. 


Pronotum et mesonotum subgrosse denseque punctata; prono- 
tum ante marginem. posticum linea transversa carinata nitida et 
area mediana transversa parva nitida. Scutellum grosse sub- 
denseque punctatum. Postscutelli media pars transversa, rotundata 
atque subgrosse punctata. Abdomen in medio leviter incrassatum, 
apicem versus gradatim angustatum. Terebra scutelli marginem 
posticum superat. Pedum posteriorum coxae subter subtenuiter 
sparseque punctatae, supra punctis conspicuis, grosstoribus disper- 
sisque, in medio antice rugulosae et postice laevi-nitidae, femora 
quam lata duplo longiora, dense subgrosseque punctata, subter 
dente anteriori grandi, deinde dentibus quinque submagnis, evi- 
denter separatis et postice denticulis tribus minoribus, inconspicue 
separatis armata (Taf. VI, fig. 26). Alae fortiter obscuratae, apice 
evepto hyalino. Corpus fuscum, partim nigrescens, partim rufes- 
cens, minus pallide flavo pictum. 

Affinior L. propinquae. 

©. Gesicht fein punktirt runzelig und ziemlich schmal; Abstand 
des vorderen Nebenauges von der Geraden, welche man sich quer 
durch den Oberkiefergrund gezogen denkt, bedeutend grósser als der 
grüsste gegenseitige Abstand der inneren Netzaugenründer. Wangen 
nach vorne mássig stark konvergent, kürzer als die zwei untersten 
Geisselglieder mitsammen und sehr wenig länger als das zweite 
Geisselglied. Scheitel mit ziemlich groben, runzelbildenden Punkten 
besetzt. Netzaugen innen nicht ausgerandet. Gesichtsschild vorne 
deutlich doch schmal ausgerandet, mit breiten, frei vorspringenden 
Lappen. Zweites Geisselglied ungefähr doppelt so lang wie das erste, 
drittes und viertes bedeutend länger als dick, die folgenden Geissel- 
glieder so lang wie dick. 

Vorderrücken und Mittelrücken ziemlich grob und dicht, Schild- 
chen grob und ziemlieh dicht bis dicht punktirt; der Vorderrand 
weist vor und parallel seinem Hinterrande eine glänzende Kiellinie, 


a 


elongate, slightly compressed at tip, subsericeous, immaculate, more or 
less tinged with brownish, especially at apex, densely punctured, 
shining laterally; ovipositor reaching to tip of scutellum. Length 
0,40 inch. — Mexico. 

Easily recognized by the immaculate dull black body and the 
blackish wings tipped with hyaline.” Cress. 


195 


276 Aug. Schletterer: die Gruppe d. Hymenopteren-Gattungen 


welche sich beiderseits bis au den Rand erstreckt, und vor dieser in 
der Mitte cinen kleinen, glatten, quergestellten Raum — als Andeutung 
eines zweiten Querkieles. Ilinterschildchen ziemlich grob punktirt; 
dessen Mitteltheil bildet einen abgerundeten, quergestellten Wulst. 
Hinterleib vorne, insbesondere oben sehr dicht und ziemlich fein, 
sonst dicht und ziemlich grob punktirt, in der Mitte leicht bauchig 
aufgetrieben, naeh hinten allmählig verschmälert. Die Legeröhre 
reicht über den Hinterrand des Schildchens hinaus. An den Hinter- 
beinen sind die Hüften unten mit ziemlich seichten und zerstrenten, 
oben mit reingestochenen, zerstrenten und gröberen Punkten besetzt, 
während der mittlere Raum unten und zugleich vorne sehr dicht 
und mässig fein, oben schr fein quergerunzelt, nach hinten aber 
glänzend glatt ist, die Schenkel ungefähr doppelt so lang wie breit, 
dicht und ziemlich grob, ganz vorne gröber und weniger dicht punk- 
tirt; deren Unterrand trägt einen grossen Vorderzahn, dann fünf 
ziemlich grosse, sehr dentlich gesonderte und hinten drei abnehmend 
kleinere und undeutlich gesonderte Zähne (Taf. VI, fig. 26). 

Flügel nur gegen die Spitze hin glashell im inneren und viel 
grösseren Theile sehr stark rauchig getrübt. Körper braun, mit der 
Neigung, sich da und dort schwarz, da und dort aber rostroth zu 
färben. Gesicht vorne und Fühlerschaft rostfarben. Der Vorder- 
rücken trägt nüchst dem Hinterrande und nahe dem Vorderrande je 
einen mehr oder minder undeutlichen Querstreifen von blassgelber 
Farbe, das Schildchen einen schwachen blassgelben Hinterrandsstreifen, 
welcher auch mitunter ganz verschwunden ist. 

Bezeichnend für L. leucotelus ist die Art der Flügeltrübung, da 
im Gegensatze zu den Flügeln aller bisher beschriebenen Arten, der 
Endtheil vollkommen glashel und der ganze übrige Flügel zu drei 
Viertheilen braun getrübt ist. — Die von Cresson beschriebene 
L. apicalis halte ich für ein kleineres Stück von Walkers L. leu- 
cotelus; da aber die Cresson’sche Beschreibung ob ihrer Mangel- 
haftigkeit einen sicheren Schluss nicht gestattet, so habe ich sie als 
fraglich synonym zu L. leucotelus gestellt. Die Beschreibung Cres- 
son's stimmt in allen angegebenen Merkmalen auf die Stücke, welche 
ich für die Walker'sche L. leucotelus halte, nur die Pubeszenz des 
Mittelsegments ist an den mir vorliegenden L. leucotelus-Stiicken 
spärlich nnd gelblichgrau, während sie Cresson als blassgolden 
beschreibt. 

Reg. V, Subreg. 2 und 3. 

Mexiko, Brasilien (Obidosam A mazonenstromeund Para). 

Stücke dieser Art befinden sich in den naturhistorischen Museen 
von Hamburg und Budapest. 
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49, Leucospis propinqua Schlett. n. sp. 


O. Long. corp. $,5—11 mm. Genae mediocriter convergentes 
quam flagelli articulus secundus evidenter longiores, quam flagelli 
articulus secundus unacum primo breviores. Facies mediocriter 
lata; ocellus anterior a basi mandibulurum paullo plus distat, 
quam oculorum margines interni inter se uspiam distant. Fla- 
gelli articulus secundus quam primus fere duplo longior, tertius 
quam latus fere duplo longior, articuli quartus et quintus quam 
crassi evidenter longiores, sextus quam crassus paullulo longior, 
articuli sequentes longitudine crassitieque aequales. 


Pronotum et mesonotum subgrosse denseque, scutellum grosse 
subdenseque punctata; pronotum ante marginem posticum linea 
carinata transversa nitida et antice in medio area transversa, 
parva, laevi-nitida. Postscutellum mediocriter grosse punctatum; 
pars ejus media transversa, rotundata. Abdomen subrobustum, 
supra leviter. curvatum nec directum, in medio viv incrasssatum 
atque postice gradatim. angustatum. Terebra segmenti abdomi- 
nalis circiter medium aequat. Pedum posteriorum coxae supra 
et subter punctis conspicuis, dispersis et mediocriter grossis, in 
medio antice tenuiter denseque punctulatae et postice laeves, fe- 
mora quam lata duplo longiora mediocriter grosse seu subgrosse 
denseque punctata, subtus dente majori anteriori, deinde dentibus 
quinque mediocriter validis, evidenter separatis et postice denti- 
culis tribus sew quatuor inconspicue separatis armata. Alae 
fortiter obscuratue, apicem versus hyalinae. Corpus fuscum, 
brunescens vel rufescens et minus pallide fluvo pictum. 

Affinior est L. leucotelus. 


Q. Wangen nach vorne mässig stark konvergent, merklich 
länger als das zweite Geisselglicd und zugleich kürzer als dieses 
sanunt dem ersten. Gesicht fein punktirt runzelig und mässig breit; 
Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, welche man sich 
quer durch den Oberkicfergrund gezogen denkt, wenig, doch noch 
merklich grösser als der grösste gegenseitige Abstand der inneren 
Netzaugenränder. Scheitel ziemlich grob runzelig punktirt. Netz- 
augen innen nicht oder fast uumerklich ausgerandet. Gesichtsschild 
vorne sehr deutlich ausgerandet, mit breiten Lappen und im vordersten 
Drittel frei vorspringend. Zweites Geisselglied fast doppelt so lang 
wie das erste, drittes fast doppelt so lang wie dick, viertes und 
fünftes Geisselglicd noch deutlich länger als dick, sechstes nur wenig 
länger als dick, die folgenden Geisselglieder ungefähr so lang wie 
dick. 
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Vorderrücken und Mittelriicken ziemlich grob und dicht, Schild- 
chen grob und ziemlich dicht punktirt. Der Vorderrücken trägt vor 
und parallel seinem Hinterrande eine glänzend glatte Kiellinie und 
vor dieser einen quergestellten glatten Raum von geringer Ausdeh- 
nung — eine Andeutung des an manchen Arten vorkommenden zweiten 
Querkieles. Hinterschildchen mässig grob punktirt; dessen Mitteltheil 
bildet einen gerundeten Querwulst. Hinterleib untersetzt, oben leicht 
gekrümmt, nicht geradlinig, hinter dem ersten Segmente nur sehr 
wenig verbreitert, dann nach hinten allmählig verschmälert, ferner 
dicht und mässig grob, ganz vorne sehr dicht punktirt. Die Lege- 
róhre reicht ungefáhr bis zur Mitte des ersten Hinterleibsegments 
nach vorne. An den Hinterbeinen sind die Hüften ganz unten und 
ganz oben mit reingestochenen, mässig groben und zerstreuten Punkten 
besetzt, an der mittleren Längskante beiderseits dicht und fein 
punktirt und hinten glänzend glatt, die Schenkel ungeführ doppelt 
so lang wie breit, dicht und mässig bis ziemlich grob punktirt; deren 
Unterrand trägt einen grósseren Vorderzahn, dahinter fünf mässig 
lange, sehr deutlich von einander geschiedene und nach hinten drei 
bis vier abnehmend kleinere und undeutlich gesonderte Zähne. 

Flügel stark schwärzlich braun getrübt, gegen die Spitze hin 
allmáhlig glashell. Kórper schwarzbraun, mit der Neigung sich be- 
sonders im Gesichte und Fühlerschafte, dann auf dem Bruststücke 
und an den Beinen (Hüften und Schenkeln) rostroth oder kastanien- 
braun zu färben. Blassgelb sind nur je ein schwacher Querstreifen 
am Vorderrande des Vorderrückens und am Hinterrande des Schild- 
chens, welche jedoch die Neigung zeigen zu verschwinden; ebenso 
kann am Hinterrande des Vorderrückens ein blassgelber Querstreifen 
vorhanden sein oder fehlen. 

L. propinqua stimmt in den meisten Merkmalen mit L. leuco- 
telus überein; ich verweise auf folgende Unterschiede: bei L. pro- 
pinqua reicht der Legebohrer nur etwa bis zur Mitte des ersten 
Hinterleibsegments nach vorne, während er bei L. leucotelus reichlich 
bis zum Hinterrande des Schildchens bezw. darüber hinaus reicht, 
der Hinterleib ist bei L. propinqua weniger schlank, indem das 
erste Hinterleibsegment nur ungefähr so lang wie dick, während es 
bei L. leucotelus deutlich länger als dick ist; auch ist das Gesicht 
bei L. propinqua breiter und die Skulptur im ganzen weniger grob; 
endlich verschwindet die dunkle Flügeltrübung bei L. propinqua 
gegen die Spitze zu allmählig, während bei L. leucotelus das letzte, 
gegen die Spitze des Vorderflügels zu gelegene Viertel plötzlich d. i. 
ohne allmähligen Uebergang glashell ist. 
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Reg. V, Subreg. 2. 
Brasilien (Obidos am Amazonenstrome, Blumenau, 
San Paolo). 
Die typischen Stiicke befinden sich im Besitze des kaiserl. natur- 
historischen Hofmuseums zu Wien und im ungarischen National- 
Museum zu Budapest. 


50. Leucospis santarema Walk. 


Leucospis santarema Walk.: Journ. Entom. Lond., T. 1, 
SEN `. à 1900— 82 

„Q. Rufa; caput luteo-flavum, nigro fasciatum; antennae 
piceae, scapo flavo; prothoraa flavo late marginatus; scutum vittis 
tribus nigris lanceolatis antice connevis; metathorax niger, flavo 
fasciatus; pectus nigrum, flavo bivittatum; abdomen fusiforme, 
subcompressum, fascia basali nigra arcuata fasciisque duabus 
posterioribus flavis, prima lata arcuata; oviductus scutellum attin- 
gens; pedes flavi, coxis femoribusque posticis rufis flavo margi- 
natis; alae fuscae postice cinerascentes. 

©. Red, thickly punctured. Head luteous-yellow, with a black 
band on the vertex. Antennae piceous; scape luteous-yellow. Pro- 
thorax broadly bordered with luteous-yellow. Scutum of the meso- 
thorax with three black lanceolate stripes which are connected in 
front. Metathorax black, with a yellow band. Pectus black, with a 
broad yellow stripe on each side. Abdomen fusiform, slightly com- 
pressed, with a black arched band at the base, and with three luteous- 
yellow bands, of which the first is broad and much arched. Oviduct 
recurved above to the hind border of the scutellum. Legs luteous- 
yellow; hind coxae and hind femora with red disks; the latter with 
one large, and with several minute teeth. Wings brown, greyish 
along the hind border. 

Length of the body 4 lines; of the wing 7 lines.” Walk. 

Reg. V, Subreg. 2. 

Brasilien (Santarem). 

L. santarema mahnt in der Länge des Legebohrers und in der 
röthlichen Grundfarbe des Körpers an L. leucotelus, von welcher sie 
aber verschieden ist durch die am Hinterrande glashellen Fligel, da 
diese bei L. leucotelus der ganzen Breite nach stark gebräunt und 
erst an der Spitze glashell sind; auch ist L. santarema an allen 
Körpertheilen sehr reich gelb gezeichnet, während der Körper von 
L. leucotelus nur schwache Spuren einer lehmgelben Zeichnung auf- 
zuweisen hat und zwar nur auf dem Vorderrücken und Schildchen. 
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51. Leucospis Hopei Westw. 


Leucospis Hopei Westw.: Entom. Magaz., T. II, p. 215, c£. 183 
, Hopei Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, 


p.255, c X —— MR | 
, Hope Spin.: Gay, Hist. fis. y polit. Chile, T. VI, p. 470, 
C, Q, Tab. 4, fig. 3, g^, Qr. NN 


9. Long. corp. 9—13 mm. Genae evidenter convergentes 
quam flagelli articulus secundus paullulo longiores. Facies lata; 
ocellus anterior a basi mandibularum aeque distat, quam oculo- 
rum margines interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus 
secundus quam primus paullo longior, tertius evidenter, quartus 
paullo longiores quam crassi, articuli sequentes ceteri longitudine 
erassitieque aequales. 

Pronotum punctis conspicuis, grossis densisque, antice in 
medio minus densis, ante marginem posticum linea carinata 
laevi-nitida transversa instructum. Mesonotum dense grosseque, 
antice et simul lateraliter minus grosse punctatum. | Scutellum 
punctis conspicuis, grossis densisque. Postscutellum grosse ru- 
goso-punctatum; pars ejus media in medio mediocriter fortiter 
productum atque postice subacute et arcuatim marginata. Ab- 
domen procerum et supra directum ut in L. dorsigera et L. affini. 
Terebra segmenti abdominalis medium «equat. sive paullulo su- 
perat. Pedum posteriorum coxae subter mediocriter dense, in 
medio simulque antice dense et minus grosse punctatae, supra 
laevi-nitidae et punctulis nonnullis, femora lata i. e. sesqui longi- 
ora quam lata, punctis conspicuis, subgrossis subdensisque, subter 
dente subparvo anteriori et dentibus circiter decem, antice sub- 
longis et evidentissime separatis, postice minoribus et inconspicue 
separatis armata (Taf. VI, fig. 22). Alae antice usque ad apicem 
evidenter infumatae. Corpus nigrum, miniato et pallide jlavo 
pictum. 

c. Long.corp.8--11 mm. Abdomen in medio subincrassatum 
ut in L. dorsigera et L. affini, fasciis tribus pallide flavis, quu- 
runi anterioribus suepe plus minus exstinctis.  Segmentum me- 
dianum in medio carina longitudinali conspicua instructum. 


9. Wangen nach vorne stark konvergent und sehr wenig länger 
als das zweite Geisselglied. Gesicht ziemlich fein und dicht runzelig 
punktirt, dabei breit; Abstand des vorderen Nebenauges von der 
Geraden, die man sich quer durch den Oberliefergrund gezogen 
denkt, gleich dem grössten gegenseitigen Abstande der inneren Netz- 
augenränder. Scheitel dicht und ziemlich grob punktirt. Netzaugen 
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innen ziemlich deutlich ausgerandet.  Gesichtsschild vorne breit und 
mitten deutlieh ausgerandet, mit breiten, abgerundeten und frei vor- 
springenden Lappen. Zweites Geisselglied ein wenig, doch noch 
merklich linger als das erste, drittes Geisselglied bedeutend, viertes 
nur wenig länger als dick, die übrigen Geisselglieder so lang wie 
dick. 

Vorderrücken mit reingestochenen, groben Punkten dicht, vorne 
und zugleich mitten weniger dicht besetzt, nächst dem Hinterrande 
mit einer glänzend glatten, mitten leicht nach vorne gekrümmten 
Kiellinie. Mittelrücken dicht und grob, seitlich und zugleich vorne 
weniger grob punktirt. Schildchen mit reingestochenen, groben Punkten 
dicht besetzt. Hinterschildchen grob runzelig punktirt; dessen Mittel- 
theil springt mässig stark vor, ist hinten leicht kantig bogenförmig 
gerandet. Hinterleib schlank und gerade ausgestreckt wie bei L. 
dorsigera und L. affinis, mehr oder weniger grob (je nach der 
Körpergrösse) und dicht punktirt; nur seitlich insbesondere auf dem 
ersten Segmente stehen die Punkte weniger dicht. Die Legeróhre 
reicht bis zur Mitte des ersten Hinterleibsegments oder ein wenig 
weiter uach vorne. An den Hinterbeinen sind die Hüften im unteren 
Theile mássig dieht, mitten und zwar nach vorne dicht und weniger 
grob punktirt, oben polirt glatt und glänzend, mit einigen wenigen 
mehr oder minder deutlichen Punkten, die Schenkel breit d. i. 1,5 mal 
so lang wie breit und mit reingestochenen, ziemlich groben Punkten 
ziemlich bis (mitten) mässig dicht besetzt; deren Unterraud trägt vor 
der Mitte einen ziemlich kleinen Vorderzahn, hinter welchem mitunter 
noeh ein kleines Zähnchen bemerkbar ist, es folgen fünf ziemlich 
lange nnd sehr deutlich gesonderte Zähne und auf diese vier bis 
fünf nach hinten an Grósse und Deutlichkeit abnehmende Zähnchen 
(iat. V1, fig. 22). | 

Flügel am Vorderrande und bis zur Spitze deutlich beraucht. 
Grundfarbe des Kórpers tief schwarz. Fiihler mennigroth und gegen 
den Grund hin schwarz. Vorderbeine und Mittelbeine mennigroth, 
gegen den Grund hin schwarz; Füsse rostgelb. An den Hinterbeinen 
sind die Fiisse, Schienen nnd der hintere Theil der Schenkel mennig- 
roth, während deren Vordertheil (zur Hälfte bis zwei Drittel) schwarz, 
die Hüften schwarz. mit einem breiten, schrägen blassgelben Flecke. 
Der Hinterrand des Vorderrückens und des Sehildeheus weist einen 
sehr deutlichen blassgelben Querstreifen, der Hinterleib trägt im 
vordersten und hintersten Drittel je eine mitten unterbrochene blass- 
gelbe Querbinde. 

c. Das Mittelsegment trägt in der Mitte einen deutlichen Längs- 
kicl. Der Hinterleib ist mitten leicht verdickt, so wie bei 1. dorsigera 
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und L. affinis und trägt drei blassgelbe Querbinden von wechselnder 
Ausdehnung, so dass die vorderste mitunter nahezu, die mittlere 
öfters gänzlich verschwunden ist; bei den spärlicher gezeichneten 
Männchen ist auch die Hinterrandsbinde des Schildchens verschwun- 
den; ausserdem zeigt das Roth der Beine die Neigung in Gelb über- 
zugehen. 

L. Hopei steht ziemlich nahe der nordamerikanischen L. affinis, 
mit weleher sie in der Gestalt des Kórpers, Flügeltrübung und so 
ziemlich auch in der Skulptur übereinstimmt; allein bei L. affinis 
sind die Hinterschenkel sehlanker, nümlich doppelt so lang wie breit, 
bei L. Hopei nur etwa 1,5mal so lang wie breit, dann schwücher 
bezahnt und weniger grob punktirt; die Hinterhüften sind bei L. 
affinis durchaus sehr deutlich und dicht punktirt, bei L. Hopei in 
der oberen Hülfte polirt glatt, mit nur wenigen feinen Punkten; über- 
dies weist L. Hopei auf dem Kopfe niemals einen Metallschimmer 
und ist wohl auch an der blassgelben, an den Fühlern und Beinen 
aber mennigrothen Zeichnung leicht zu unterscheiden von L. affinis 
mit seiner durchaus goldgelben Zeichnung. 


Reg. V, Subreg. 1. 

Chile (Santjago, Valparaiso). 

Das kónigliche Museum für Naturkunde in Berlin besitzt unter 
anderen einige Westwood'sche Typen; das kaiser]. naturhistorische 
Hofmuseum zu Wien besitzt eine ansehnliche Zahl von Stücken. 
Es dürfte somit L. Hopei in Chile die häufigste Leucospis-Art sein. 


92. Leucospis azteca Cress. 


Leucospis azteca Cress.: Trans. Amer. Ent. Soc., T. IV, p. 33, Q 1872 
„ «dubiosa Cress.; Trans. Amer. Ent. Soc., T. IV, p. 34, Q 1872 


Q. Long. corp. 8,5—10 mm. Genae evidenter convergentes 
longitudine flagelli articuli primi unacum secundo. Ocellus an- 
terior a basi mandibularum paullo plus distat, quam oculorum 
margines interni inter se uspiam distant. Flagelli articulus 
secundus primo sesqui longior, articuli tres sequentes quam crassi 
evidenter longiores, articuli ceteri apicem versus breviores et 
circiter longitudine crassitieque aequales. 

Pronotum et mesonotun densissime et subgrosse, scutellum 
dense grosseque punctata; pronotum ante marginem posticum 
linea carinata transversa. laevi-nitida. Postscutelli media pars 
transversa rotundata, mediocriter grosse subdenseque punctata. 
Abdomen procerum, supra directum, in medio incrassatum atque 
antice posticeque evidenter. angustatum. Terebra abdominis mar- 
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ginem anticum circiter aequat. Pedum posteriorum coxae medio- 
criter grosse denseque punctatae, in medio et supra fortiter 
griseo-pubescentes, femora quam lata evidenter duplo longiora, 
mediocriter tenuiter denseque punctata, subtus dente anteriori lato 
et denticulis eonspicuis novem — duodecim armata (Taf. VI, fig. 30). 


Ala antica antice et apicem versus evidentissime infumata, 
ala postica leviter afumata. Corpus nigrum, hinc illineque ru- 
fescens et favo pictum; caput violaceo-viridi micans. 

c. Long. corp. 10 mm. Abdomen postice incrassatum et 
rotundatum, antice macula transversa latu, postice fasciis duabus 
angustis, apicem versus striga longitudinali flavis. 

A intor L. aztecae est L. affinis. 

GO. Wangen nach vorne deutlich konvergent und so lang wie 
die zwei untersten Geisselglieder mitsammen. Das vordere Nebenauge 
ist von der Geraden, die man sich quer durch den Oberkiefergrund 
gezogen denkt, ein wenig weiter entfernt., als der grösste gegenseitige 
Abstand der inneren Netzaugenränder beträgt. Gesicht ziemlich breit, fein 
und dicht puuktirt runzelig; Scheitel ziemlich grob und dicht punktirt. 
Netzaugen innen sehr leicht ausgerandet. Gesichtsschild vorne leicht 
ausgerandet und bis an den Vorderrand mit der Umgebung ver- 
wachsen. Zweites Geisselglied 1,5 mal so lang wie das erste, drittes, 
viertes und fünftes Geisselglied sichtlich linger als dick, die folgenden 
Geisselglieder gegen die Spitze zu abnehmend kürzer und ungefähr 
so lang wie dick. 


Vorderrücken und Mittelrücken mässig bis ziemlich grob und 
sehr dieht punktirt; der Vorderrüeken trägt vor und parallel seinem 
Hinterrande eine glänzend glatte Kiellinie, welche sich beiderseits bis 
an den Seitenrand erstreckt. Schildehen grob und dicht punktirt. 
Hinterschildchen seitlich ziemlieh fein runzelig punktirt; dessen Mittel- 
theil bildet einen abgerundeten, mässig grob und ziemlich dicht 
punktirten Querwulst. Hinterleib ziemlieh grob und dicht, vorne sehr 
dicht punktirt, im ganzen schlank und gerade gestreckt; doch ist 
der hintere Theil mitten plótzlich bauchig aufgetrieben, wührend er 
nach vorne und nach hinten stark verschmälert erscheint. Die Lege- 
róhre reicht ungefähr bis zum Vorderrande des Hinterleibes. An 
den Hinterbeinen sind die Hüften verhältnissmässig sehlank, nach 
hinten gleichmässig verschmälert, mässig grob und ziemlich dicht 
punktirt, mitten und am Oberrande auffallend stark weisslich pubes- 
zent, die Sehenkel ziemlieh schlank, indem ihre Länge die doppelte 
Breite ein wenig übertrifit, mässig fein und dicht punktirt; an deren 
Unterrande folgt auf den grossen (breiten) Vorderzahn eine ununter- 
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brochene Reihe ziemlich gleichmässiger kleiner, enge ancinander 
geschlossenener, deutlicher Zähnchen in der Anzahl von neun bis 
zwölf (Taf. VI, fig. 30). 

Vorderfliigel insbesondere lings dem Vorderrande und gegen die 
Spitze hin sehr dentlich beraucht, Hinterflügel leicht rauchig getrübt. 
Körper schwarz, mit der Neigung sich stellenweise rostroth zu färben, 
so auf dem Kopfe, an den Fühlern, auf dem Vorderrücken, seitlich 
am Drusstücke, an den Deinen und im Vordertheile des Hinterleibes. 
Fühlerschaftlager schón metallisch grün, Scheitel und im schwächeren 
Grade das Gesicht roth — violett — bis grün metallisch schimmernd. 
Fühlerschaft gelb gefleckt. Vorderrücken und Schildchen mit je 
einem sehmalen gelben Hinterrandsstreifen, Mittelrücken beiderseits 
nächst der Flügelbeule mit einem schmalen gelben Längsstreifen: 
Metapleuren schräg gelb gestreift; Mittelsegment am Hinterrande 
ganz oder theilweise gelb.  Hinterleib mit zwei schmalen gelben 
Querbinden, deren hintere mitunter nahezu oder ganz verschwunden 
ist und am Ende háufig mit zwei mehr oder minder deutlichen gelben 
Längsflecken. Vorder- und Mittelbeine gegen den Grund hin schwarz, 
gegen die Spitze hin mehr oder minder rostfarben; au den Mittel- 
beinen kónnen die Schenkel in geringer Ausdehnung gelb gefleckt 
sein. An den Hinterbeinen sind die Hüften rostroth, die Schenkel 
dunkelbraun bis rothbraun und am Rande ganz oder theilweise gelb, 
die Schienen und Füsse rostroth. 

c. Der Hinterleib trägt auf dem ersten Segmente einen breiten 
gelben Querfleck und auf dem hinteren Theile zwei schmale gelbe 
Querbinden, endlich hinter der letzten Binde einen deutlichen gelben 
Làngsfleck, welcher bis zur Spitze reicht. 

L. azteca steht am nächsten der L. affinis. Man unterscheidet 
das Weibchen von L. azteca am besten von L. affinis an dem 
längeren ersten Hinterleibsegmente, welches zweimal so lang wie dick 
ist, an dem mitten plötzlich stark bauchig aufgetriebenen und hinten 
stark seitlich zusammengedrückten, in einer Kante endigenden Hinter- 
leibe, an den stark behaarten Hinterhüften, dichter punktirten Hinter- 
schenkeln und an der im allgemeinen weniger groben Skulptur des 
Körpers; das Männchen von L. affinis hat eine durchaus grobere 
Skulptur, nackte Hinterhüften, während diese bei L. azteca durchaus 
dicht behaart sind, an den Hinterschenkeln eine stürkere Bezahnung 
und ein breiteres Gesicht. — Als L. dubiosa hat Cresson nur ein 
kleineres und spärlicher gelb gezeichnetes Stück von L. azteca be- 
schrieben; bemerkt ja doch Cresson selbst, dass seine L. dubiosa 
möglicherweise nur eine Varietät von seiner Z. azteca sei. 
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Reg. V. Subree 3 Reg. VI, Subreg. 2 
Mexiko (Orizaba, Cordova). 
Mehrere Stücke von £L. azteca befinden sich in den Sammlungen 
des kaiserl. naturhistorischen Ilofmusenms zn Wien und des Herrn 
H. de Saussure in Genf. 


53. Leucospis affinis Say. 


Leucospis affinis Say: Long's Second Bp TIL p. 9297 E 
CRT. eq no 
, Poeyi Guér: Regn. Animal T. TII, p. 414, Q .  1829—38 
„ subnotata Westw.: Entom. Magaz., T. II, p. 215, ©. 1834 
, fraterna Say: Boston Journ. Nat. Hist., T. I, p. 269, 


HOC Ee LEM Lol . er os . VPE 

, subnotata Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, 
| Pe 200, Q , 5 . à: . . & 4 « s OBS 

, Druraei Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, 
DAS Or. cl Ed 2 

, basalis Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, Heft 2, 
p 20b M - T29 


, Poeyt Guér: La Sagra’s Hist. Nat. Cubs T. VII, G 754, 
Tab. XVI ie. 4 9 IL ee SU 
„ affinis Say: Compl. writ. Ent. North Amer., T. I, 
D, Q & “See 2 x < adi pad 
, Canadensis Walk.: Journ. Entom.. T. I, p. 17, & 1860—62 
, Lupayosa Walk.: Journ. Entom., T, I, p. 21, © 1860—62 
» Poeyi Cress.: Trans. Amer. Ent. Soc., Iy, poem 


CE EN, dE a . . WELT 
, affinis Cress.: Trans. Amer. Ent. Soc., T. IV, p. 32, 
QUEM. NEUE qu EM neces 


Q. Long. corp. 6,5—11 mm. Facies sublata; ocellus anterior 
a basi mandibularuin aeque distat, quam oculorum margines 
interni inter se uspiam distant. Genae evidenter convergentes 
longitudine flagelli articuli secundi unacum primo. Flagelli ar- 
ticulus secundus quam primus sesqui longior; articuli tertius 
quartus et quintus quam crasssi evidenter longiores, urticuli se- 
quentes celeri longitudine vrassitieque aequales. 

Pronotum grosse denseque punctatum et carinula transversa 
in medio conspicua, ante marginem posticum sita instructum. 
Mesonotum densissime, in medio grosse, lateraliter subgrosse 
punctatum. Scutellum punctis conspicuis, densis seu subdensis 
grossisque. Postscutellum subgrosse punctato-rugosum; pars ejus 
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media dilatata atque abbreviata, rotundata. Abdomen procerum 
et supra directum ut in L. dorsigera, postice leviter incrassatum. 
Terebra marginem abdominis anticum aequat. Pedum posterio- 
rum coxae subgrosse denseque, femora mediocriter dense et medio- 
eriter grosse punctata, haec quam lata evidenter duplo longiora, 
subtus dente lato anteriori et dentibus anguste seriatis, quorum 
medianis mediocriter longis et evidenter separatis, quorum poste- 
rioribus minoribus et inconspicue separatis armata. 

Alae fere omnino evidenter. infumatae. Corpus nigrion ab- 
domine antice vufescente et flavo picto; caput violaceo-viridi 
micans. 

c. Long. corp. 5,5—9 mm. Antennae breviores, flagelli ar- 
ticuli tertius, quartus et quintus paullulo tantuminodo longiores 
quam crassi, articuli ultimi quam longi paullulo crassiores. 
Abdomen postice incrassatum et rotundatum, fasciis tribus trans- 
versis flavis et saepissime macula flava apicali. 

Affiniores sunt L. azteca et L. dorsigera (Europae). 

©. Wangen nach vorne stark konvergent und so lang wie das 
erste und zweite Geisselglied mitsammen. Gesicht mässig grob run- 
zelig punktirt und ziemlich breit; der grósste gegenseitige Abstand 
der inneren Netzaugenränder ist gleich dem Abstande des vorderen 
Nebenauges von der Geraden, die man sieh quer durch den Ober- 
kiefergrund gelegt denkt. Scheitel ziemlich grob und dicht punktirt. 
Netzaugen innen (oben) sehr leicht ausgerandet. Gesichtsschild vorne 
leicht ausgerandet und infolgedessen zweilappig, bis auf die zwei 
freien Lappen mit der Umgebung verwachsen. Zweites Geisselglied 
1,5 mal so lang wie das erste, drittes, viertes und fünftes Geisselglied 
sichtlich länger als dick, die übrigen Geisselglieder so lang wie breit. 

Vorderrücken grob und dicht punktirt, vor und parallel seinem 
Hinterrande mit einem schwachen, nur mitten deutlich ausgeprägten 
Querkiele. Mittelrücken sehr dicht, seitlich ziemlich grob, mitten 
grob punktirt. Schildchen mit reingestochenen, groben Punkten ziem- 
lich dicht bis dicht besetzt. Hinterschildchen ziemlich grob runzelig 
punktirt; dessen Mitteltheil stellt einen breiten, gerundeten Querwulst 
dar. Hinterleib grob und zwar vorne oben sowie gegen das Ende 
hin dicht, seitlich etwas weniger dicht punktirt; dessen Hintertheil 
nur schwach ausgebaucht; der ganze Hinterleib geradlinig ausgestreckt 
und schlank wie bei Z. dorsigera. Der Legebohrer reicht bis 
ungefähr zum Vorderrande des Hinterleibes. An den Hinterbeinen 
sind die Hüften dicht und ziemlich grob, die Schenkel mässig dicht und 
mässig grob punktirt, letztere verhältnissmässig schlank d. i. reiehlich 
doppelt so lang wie breit und mit folgender Bezahnung: auf den 
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grossen, breiten Vorderzahn folgen einer oder manchmal zwei kleine 
Zühnchen, dann ungefähr drei mässig lange und deutlich gesonderte 
Zühne, endlich drei bis vier naeh hinten an Grósse und Deutliehkeit 
abnehmende Zähnchen. 

Flügel fast in ihrer ganzen Ausdehnung deutlich beraucht. 
Grundfarbe des Kórpers schwarz, mit goldgelber Zeichnung; der 
Hinterleib zeigt vorne die Neigung sich rostroth zu färben. Am 
Kopfe ist nur der Fühlerschaft gelb gefleckt. Vorderrücken seitlich 
und hinten gelb gerandet, vorne mit einem mittleren gelben Quer- 
flecke. Mittelrücken beiderseits nächst der Flügelbeule gelb gerandet ; 
Schildehen mit einem gelben Querflecke; Metapleuren gelb gefleckt. 
Hinterleib mit zwei deutlichen gelben Querbinden und zwei zwischen 
diesen gelegenen kleinen gelben Flecken, welche auch mitunter ver- 
schwunden sind und mit einem kleinen gelben Endflecke. Vorder- und 
Mittelbeine rostroth, gegen den Grund hin mehr oder weniger schwarz, 
an den Sehenkeln und Schienen in veränderlicher Ausdehnung gelb. An 
den Hinterbeinen sind die Hüften rostroth, gegen den Grund hin 
schwarz, die Schenkel vorherrschend sehwarz, vorne und hinten aber 
in wechselnder Ausdehnung gelb, die Schienen aussen gelb, innen 
rostfarben und oben braun bis schwarz, die Füsse rostroth, mit der 
Neigung, sich gegen die Spitze hin dunklelbraun zu färben. Der 
Kopf zeigt einen bald mehr bald minder lebhaften violett-grünen 
Metallsehimmer. 

c. Fühler mehr gedrungen, indem das dritte, vierte und fünfte 
Geisselglied nur sehr wenig lünger als dick, die letzten Geisselglieder 
ein wenig dicker als lang sind. Der Fühlerschaft ist selten gelb 
gefleckt, gewöhnlich rostroth gefleckt und mitunter ganz schwarz. 
Der Hinterleib ist hinten verdickt und gerundet, weist drei gelbe 
Querbinden und einen kleinen gelben Endfleck, welcher mitunter fehlt; 
in der Verlängerung der dritten Binde bemerkt man auf der Unter- 
seite noch zwei kleine gelbe Flecke, die mitunter ganz verschwunden 
sind. Der Metallschimmer des Kopfes ist durchschnittlich schwächer 
als bei dem Weibchen und fehlt zuweilen auch günzlich. 

Ueber die Hauptunterschiede der L. affinis und L. azteca war 
in der vorhergehenden Art-Beschreibung bereits die Rede. Ausserdem 
steht Z. affinis sehr nahe der europäischen L. dorsigera. Beide 
Arten sehen sich insbesondere in der Kórpergrósse, schlanken Ge- 
stalt und Zeichnung zum Verwechseln ähnlich. Allein Z. dorsigera 
besitzt auf dem Vorderrücken zwei deutliche Querkiele, L. affinis 
nur einen schwachen Querkiel, die Hinterschenkel sind bei L. dorsi- 
gera mehr untersetzt und breiter d. i. nieht ganz doppelt so lang 
wie breit, dann ist der Vorderzahn merklieh kleiner, die mittleren 
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Zähne sind kürzer und die hintersten kleinen und undeutlich geschie- 
denen Zähnchen in bedeutend grösserer Anzahl vorhanden als bei 
L. affinis; der Mitteltheil des Hinterrückens springt bei L. dorsigera 
weiter vor und ist hinten kantig gerandet, während er bei L. affinis 
breiter und kürzer, ohne hintere Randkante ist; die Punktirung ist 
bei £L. dorsigera auf dem Schildchen dichter, auf den Hinterhüften 
weniger grob und die Flügel sind bei L. dors?gera merklich sehmäler 
beraucht; niemals endlich zeigt J.. dorsigera auf dem Kopfe und 
überhaupt einen Metallschimmer. 


Reg. V, Subreg. 2, 8 und 4. Rese Ml Sires 
ee INR 

White Mountains, Canada, New-Yersey, New-Schott- 
land, Massachnsetts, Tennessee, New-York, New-Harmony, 
Halifax, Illinois, Pennsylvania Texas, Floridas E 
Mexiko, Brasilien (Tapayos). 

L. affinis kann als die vikarirende Art der paläarktischen Z. 
dorsigera angesehen werden. Wie L. dorsigera in der paläarkti- 
schen Region so ist auch /.. affinis in der nearktischen Region die 
weitaus häufigste Art, wie L. dorsigera in Europa, so hat auch 
L. affinis in Amerika die weiteste Verbreitung unter allen einhei- 
mischen Leucospis-Arten und reicht insbesondere auch am weitesten 
naeh Norden, während sie jedoch anderseits bei den günstigeren 
landschaftlichen Verhältnissen des West-Kontinents sich viel weiter 
südlich und bis tief in die heisse Zone hinein verbreitet hat. 


L. affinis wurde zuerst (1824) von Say beschrieben. Die von 
Say später beschriebene L. fraterna, Westwood's L. subnota und 
basalis, sowie die Walker schen L. Canadensis und Tapayosa 
halte ich für identisch mit L. affinis. Von L. basalis liegen mir 
übrigens typische Stücke vor. Diese siimmtlichen synonymen Arten 
wurden von den betreffenden Autoren nur auf Grund geringfügiger 
Unterschiede in der Fürbung oder ohne Berücksichtigung der Say’- 
schen L. affinis aufgestellt. Während durchschnittlich die veränder- 
liche Zeichnung die Veranlassung zur genannten Artzersplitterung, 
hat Walker seine L. Topayosa auf Grund des starken Metall- 
schimmers auf dem Kopfe aufgestellt. Dass dieser Metallschimmer 
zur Kennzeichnung und Aufstellung einer Art allein durchaus nicht 
ansreicht, geht schon daraus hervor, dass ihn verschiedene Arten 
und besonders auch solche des mittleren und südlichen Amerika 
zeigen; überdies ist er auch durchaus nicht konstant innerhalb einer 
und derselben Art, wie dies an L. affinis selbst zu beobachten ist; 
denn während bei mexikanischen und brasilianischen Stücken 
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der Kopf in seiner ganzen Ausdehnung einen grün-violett-rothen 
Schimmer zeigt, weisen einen solchen die nordamerikanischen 
Stiicke durchschnittlich nur in der Fithlerschaftlagergrube, auf dem 
Scheitel und etwa auf der Stirne; ja kleinere Stücke aus dem nürd- 
lichen Theile der vereinigten Staaten zeigen oft gar keine Spur 
von Metallschimmer. — In Germar’s Zeitschrift f. d. Entomologie 
hat Westwood eine L. Druraei (ohne Fundortangabe) beschrieben. 
Diese Beschreibung stimmt ganz auf unsere L. affinis. Einiges Be- 
denken kénnte hóchstens Westwood's Bemerkung wachrufen, dass 
der Mittelrücken zwei kleine rothe Flecke zeigt. Nun finde ich aber 
unter den zahlreichen mir vorliegenden Stücken von L. affinis auch 
einige, welehe zwei ob ihrer geringen Ausdehnung allerdings leicht 
überschbare röthliche Flecke weisen, die in ihrer Lage ganz der 
Angabe Westwood ’s entsprechen. 

Stücke von L. affinis sind in den meisten grösseren Museen 
Europa’s vorhanden. 


54. Leucospis ignota Walk. 
Leucospis ignota Walk.: Journ. Entom. Lond., T.I, p.22, °1860—62 


C. Nigra; caput postice cupreum; antennae basi obscure 
rufescentes, scapo subtus flavo; prothorax flavo bifasciatus; scutum 
flavo marginatum; scutellum flavo bimaculatum; abdomen sub- 
petiolatum, basi, apice et segmentorum marginibus aencis; pedes 
femoribus -tibiisque posticis femoribusque anticis flavo vittatis, 
tarsis rufescentibus; alae cinereae, apice nigricantes. 


c. Black, thickly and minutely punctured. Head cupreous 
hindward. Antennae dark reddish towards the base; scape yellow 
beneath. Prothorax bordered with yellow in front and behind. 
Mesothorax with the border of the scutum and a spot on each side 
of the scutellum yellow. Metathorax dull reddish. Abdomen sub- 
petiolated, bright aeneous towards the base and towards the tip and 
on the hind borders of the segments; first segment cylindrical, hardly 
half the breadth of the following part, which is fusiform. Knees 
yellow; tarsi reddish; fore femora, hind femora and hind tibiae 
striped above with yellow; hind femora moderately dilated, striped 
beneath cinereous; fore wings blackish at the tips. 

Length of the body 3 lines; of the wings 5 lines.” Walker.’ 


Patria ignota. 

Ich halte L. ignota mit einiger Wahrscheinlichkeit für eine 
amerikanische Art, weil sie auf dem Kopfe und Hinterleibe Me- 
talischimmer zeigt, wie er übrigens allerdings auch an malaischen 
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und australisehen Arten mitunter vorkommt, dann weil sie in 
der Grösse und Färbung ganz mit der amerikanischen L. affinis 
übereinstimmt. Als Untersehiede von L. affinis dente ich die An- 
gaben Walker's, dass der Hinterleib vorne und am Ende, sowie am 
Hinterrande der einzelnen Segmente Metallglanz zeigt, dann dass die 
Hintersehenkel einige grosse und einige kleine Zähne tragen, ferner, 
das die Vorderflügel nur an der Spitze beraucht sind; L. affinis 
zeigt am Hinterleibe niemals einen Metallschimmer, deren Hinter- 
schenkel tragen ziemlich kleine und gleichartige Zühne und die Vorder- 
flügel sind fast in ihrer ganzen Ausdehnung deutlich beraucht. Die 
nur an der Spitze rauchigen Flügel und der Metallglanz des Hinter- 
leibes mahnen an L. cayennensis, dessen Körper jedoch keine 
Zeiehnung weist. 

Es folgen einige Deschreibungen im Originaltexte, deren Deutung 
aueh nieht annäherungsweise móglieh erscheint und welche sieh zum 
Theil auf Thiere beziehen mögen, welehe nicht zu Leucospis gehören. 


Leueospis atra Walk. 


Leucospis atra Walk.: Entomologist, p. 217, ©, Q . . 1840—42 

„Nigra, flavo fasciata, antennae nigrae, pedes nigri flavo 
varii, alae fumatae. 

Corp. long. lin. 41/2, alar. lin. 81/2. 

c. Nigra, punctata, obscura, pube cane vestita, ocili et 
ocelli picei, «ntennae nigrae, pube ferruginea brevissima hirtae, 
thorax ovatus, prothoraci fasciae duae angustae, flavae, metathoraci 
faseia lata flava; abdomen fusiforme, dorso fasciae duae angustae 
flavae, segmentum primum compressum, utrimque flavo maculatum, 
pedes nigri, genua ferruginea, tursi ferruginei, metafemora supra 
et subtus flavo vittata, alae fumatae, iridescentes, squamulae 
piceae, nervi picei. 

Q. Abdomen migro-piceum, jlavo unifusciatum, oviductus 
recurvus, abdominis dimidii longitudine. — Africa.” Walk. 

Ist aueh die Walker sche Besehreibung ganz oberflächlich gce- 
halten und für eine Bestimmung unbrauchbar, so geht doeh daraus 
hervor, dass seine 4. atra mit der Westwood'schen £L. guzeratensis 
d. i. mit der wahrscheinlichen L. atra des Fabricius, zu welcher 
er sie als synonym gestellt hat, nicht identisch ist; denn während 
Fabricius als L. atra und Westwood als L. guzeratensis ein 
ostindisches Thier besehrieben haben, stammt die Walker’sche 
L. atra aus Afrika und mit L. guzeratensis stimmt auch die 
Länge des Legebohrers nicht überein. Da Walker seine L. atra 
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zu jener des Fabricius (aus Indien) als synonym stellt, so kónnte 
man auch annehmen, dass er sich in der Ortsangabe verschrieben 
habe. Wie dem auch sei, so bleibt diese Beschreibung nach jeder 
Richtung hin ganz wertlos. Eine Aufklärung kann einzig und allein 
die allenfalls noch vorhandene Type bringen. 


Leucospis integra Haldem. 


Leucospis integra Haldem: Proceed. Acad. Nat. Scienc., T. II, 
DEN o MES So ei. Ic 

„Black, covered with pale yellowish pile; tegulae and legs yellow. 
o 5 mill. long. 

C. Antennae yellowish beneath: thorax scabrous, with a spot 
of yellow pile posteriorly, wings translucent: legs yellow, except the 
basal half of the first and second pairs of femora, posterior femora 
black tipt with yellow. Patria?" Haldem. 


Cresson glaubt.aus dieser hóchst erbürmlichen Deschreibung 
den Schluss ziehen zu können, dass dabei dem Autor möglicher Weise 
die Chalcis ornata Say vorgelegen sei. 

Leucospis pediculata Guér. 


Leucospis pediculata Guér: Icon. Regn. Anim. Ins., p. 415, 


Wit GE Bat... 2 . o « « 1929899 
Leucospis pediculata Westw.: Germ. Zeitschr. Entom., T. I, 
Mel p 2915. . . ."V LL LS 


„Noir, finement rugueux. Premier, second et commencement du 
troisième article des antennes jaunes; les suivants, jusqu' au sixième, 
d'un fauve un peu orangé; septième à dixième noirs, onzième et 
douzième fauves. Prothorax jaune, avec une grande tache au-dessus 
de l'insertion des ailes et tout l'écusson jaunes. Bord postérieur 
du métathorax et ses côtes tachés de jaune. Les quatres premières 
pattes jaunes, avec leurs hanches ct la base des cuisses ferrugineuses. 
Hanches postérieures fauves, avec une grande tache jaune en dessous. 
Cuisses fauves, avec le côté externe noir au milieu et jaune aux 
deux extrémités. Jambes jaunes à bord inférieur fauve.  Tarses 
jaunes, avec l'extrémité brune. Ailes transparentes, teintées de jaune, 
à extrémité brune. Abdomen noir, un peu rétréci à sa base, très- 
comprimé latéralement, fauve à l'extrémité postérieure, avec une large 
bande transverse près de sa base, une autre au milien et une petite 
ligne au bord postérieur, après la partie fauve, d'un beau jaune doré, 
Oviscapte noir, remontant sur le dos, jusqu’ à l'eceusson. Long. 10 mm., 
enverg. 20 mm. — Cuba.” Guér. 


(Eh 
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Mehrere Gründe scheinen dafür zu sprechen, dass das von 
Guérin als Leucospis pediculata beschriebene Thier nicht zur 
Gattung Leucospis gehört, so die unbezahnten Hinterschenkel, der 
auffallend gestielte Hinterleib und die Art des Flügelgeüder. West- 
wood hat seine Beschreibung von L. pediculata nur nach der 
Gucrin’schen Abbildung gemacht. 


Diese drei Arten, deren Originalbeschreibungen hier Raum ge- 
funden, wurden in dieser Abhandlung nicht weiter berücksichtiget 
und mögen, wenn nicht glückliche Umstände, als ctwa die Unter- 
suchung der Typen, sofern sie eben noch vorhanden sind, eine Auf- 
klärung des Dunkels bringen, der Vergessenheit anheimfallen. Sie 
erscheinen also begreiflicher Weise den geltenden Leuvospis-Arten 
nicht beigezühlt. 





4 


Genus Polistomorpha Westw. 


= Subgenus Polistomorpha Westw. 


Caput, antice visum, triangulare. Genae valde elongatae 
(Taf. V, fig. 18). Palpi labiales subtiles brevissimique. Faciei 
clypeus angustatus, elongatus. Capitis margo posticus acutus. 
Antennae artieulis duodecim exceptis ultimis duobus valde incon- 
spieuis. Thorax quam in genere Leucospide minus robustus. 
Pronotum lateraliter in medio leviter angustatum, postice ar- 
cuatim emarginatum nec directum. Seutellum postice subacute 
marginatum. — Postscutelhun utrimque excavatun, pars medialis 
conveæa, sed quam in Leucospide minus lata. Segmentum mediu- 
num grande, quam in Leusospide evidenter majus. Tibiae pedum 
quatuor anteriorunc calcari unico, tibiae posteriores calcaribus 
duobus armatae. Pedum posteriorum coxae supra in medio 
spina erecta valida armatae, femora procera et subtus evi- 
denter dentata, tibiae haud curvatae ut in Leucospide, sed directae, 
tarsi unguiculis parvis (Taf. VI, fig. 21). 

Abdomen untice subangustatum, in medio fortiter incrassutum, 
postice in apicem acutum productum, practerea vit compressum 
(Taf V, fig. 9). Segmenta sex omnia evidentissime separata. 
Oviductus subtus basin versus lumina lanceolata cari- 
nata obtectus atque multo brevior quam in Leucospide 
et abdominis apicem longitudine haud aequans, dumin 
Leucospide abdominis apicem longitudine semper evi- 
denter superat et supra recurvatus est. 

Alarum imnervatio ut in Leucospide. Corpus omnino evi- 
denter sculpturatum et subpubescens. 


Leucospis Fab., Polistomorpha West. und Marres Walk. 293 


Kopf, von vorne gesehen, aunáherungsweise dreieckig. Wangen 
lang (Taf. V, fig. 18). Oberkiefer kurz und breit, seicht punktirt, 
vorne polirt glatt, hinter der starken, bogenfórmig gekrümmten End- 
spitze mit einem starken, ziemlich scharfen Zahn. Lippentaster sehr 
kurz und dünn, soviel ich zu unterseheiden vermag, dreigliederig. 
Gesiehtssehild fast doppelt so lang wie breit und nach vorne leicht 
verbreitert. Der nach hinten (oben) auf das Schildehen folgende 
Gesichtstheil der Länge nach stark gekielt. Hinterkopf sehr verkürzt 
und hinten seharfkantig gerandet. Sehlüfen oben sehr schmal und 
seharfrandig, nach unten (vorne) verbreitert. Die Nebenaugen sind 
so gelegen, dass ihre Verbindungslinie einen naeh vorne vorsprin- 
senden Bogen bildet. Unmittelbar vor den Nebenaugen zeigt die 
Stirne eine tiefe Doppelgrube zur Aufnahme der Fühlerschüfte. Netz- 
augen sehr stark vorspringend, eifórmig; ihre Innenränder laufen 
nahezu parallel und zeigen keine Spur einer Ausrandung. Die Fühler 
entspringen ein wenig vor der Geraden, die man sieh quer dureh 
die Mitte gezogen denkt und sind zwólfgliederig!); deren Geissel ist 
gegen den Schaft und gegen die Spitze hin verdünnt (Taf. V, fig. 19). 

Bruststück sammt Mittelsegment schlanker als bei Leucospis, 
sichtlich linger als breit und kaum so hoch wie breit. Vorderrüeken 
gewülbt, naeh vorne allmählig abfallend und mit abgerundeten 
Schulterecken, seitlich mitten leicht eingesehnürt, hinten nieht gerad- 
linig wei bei Leucospis, sondern bogenfürmig ausgerandet. Mittel- 
rücken gewólbt, mit kantigen Seitenründern und nach hinten trapezartig 
verschmälert. Schildehen sehwaeh gewölbt, nach hinten trapezartig 
verschmiilert; dessen Ilinterrand bildet eine glänzende, sehr deutliche 
Bogenkante. Das Hinterschildchen ist beiderseits tief grubig ausge- 
höhlt und besonders aussen und hinten stark kantig gerandet; dessen 
Mitteltheil nimmt ungefähr den vierten Theil der Breite ein, ist von 
den seitlichen Gruben sehr deutlich abgesetzt und sehr leicht gewölbt, 
nach hinten spitzbogenförmig vorspringend. Mesopleuren grob bis 
sehr grob punktirt, naeh unten hin grubig vertieft und glänzend glatt, 
vorne seicht punktirt. Metapleuren sehr grob punktirt und sowohl 
von den Mesopleuren wie von dem Mittelsegmente durch deutliche 


1) Bei starker, ungefähr 50 facher Vergrösserung kann man an dem 
zwölften Fühlergliede in der oberen Hälfte zwei allerdings undeutliche 
Einschnürungen wahrnehmen, so dass also die zwei sehr verkürzten bei 
Leucospis noch deutlich bemerkbaren Fühlerendglieder auch bei Po- 
listomorpha augedeutet. erscheinen und auf die nächste Verwandtschaft 
beider Gattungen hinweisen. Würde man diese zwei Endglieder mit- 
zählen, so wären demnach die Fühler bei Polistomorpha ebenfalls 
zwülfgliederig wie bei Leucospis. 
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Nähte geschieden.  Mittelsegment sehr gross, mit einem starken 
mittleren Längskiel und mit zwei sehwieheren, vom Hinterrande nach 
vorne laufenden, divergenten Seitenkielen; dessen Mittelrand zeigt 
einen mittleren und zwei gróssere seitliche Ansbuchtungen und die 
Seitenflügel springen nach hinten in eine deutliehe Spitze vor. Die 
halbmondförmigen Traeheenóffnungen in der reehten und linken 
Vordereeke des Mittelsegments sind sehr deutlieh ausgebildet. Sehienen 
der Vorder- und Mittelbeine mit einem deutlichen Endsporne. An 
den Hinterbeinen sind die Hüften wie bei Leucospis nach hinten 
verschmälert und ungeführ dreieckig; allein sie tragen auf dem Ober- 
rande hinter der Mitte einen sehr auffallenden, starken, zapfenfórmigen 
Dornfortsatz (Taf. VI, fig. 21); die Hintersehenkel sind zwar sehr 
stark, doeh dabei sehlanker, als dies durchsehnittlieh bei Leucospis 
der Fall ist und am Unterrande von der Mitte an naeh hinten stark 
bezahnt (Taf. VI, fig. 21); die Hinterschienen sind gerade, naeh hinten 
wenig verdiekt und am Ende mit zwei starken Spornen bewaffnet; 
die Fussglieder der Hinterbeine nehmen vom ersten bis zum vierten 
an Lànge ab, das fünfte aber ist wieder so lang wie das erste und 
mit einer ziemlieh schwächen Klaue versehen. 

Hinterleib gegen den Grund hin mässig verengt, mitten stark 
bauchig aufgetrieben und gegen das Ende hin allmáhlig versehmälert 
und zugespitzt, dabei im ganzen kaum merklieh seitlieh zusammen- 
gedrückt (Taf. V, fig. 9). Alle seehs Segmente sind sehr deutlich 
von einander abgesetzt und aueh deren Rüekentheile sämmtlieh frei 
gelegt und deutlieh unterscheidbar; das zweite und dritte kürzer als 
das erste, das vierte sehr gross, das fünfte bis zur Dauehseite frei, 
oben länger als das zweite und dritte Segment, seitlich mit sehr 
deutlieh ausgeprügten Traeheenóffnungen, das Endsegment zugespitzt, 
mit einem sehwaehen, doch noeh deutlieh wahrnehmbaren Längskiel, 
weleher in den zwei vorderen Dritteln sowie auf dem dritten und 
zweiten Segmente als deutliche glänzende Kiellinie seine Fortsetzung 
findet. Wie bei Leucospis so bildet auch bei Polistomorpha an 
der Bauchseite eine gekielte lanzettfórmige Längsschiene die Be- 
deckung des am Grunde des Hinterleibes entspringenden Legebohrers. 
Der Legebohrer jedoeh ist viel kürzer als bei Leucospis, 
indem er nieht einmal das Ende des Hinterleibes erreieht 
und mithin nieht wie bei Leucospis über die Oberseite des 
Hinterleibes hin nach vorne umgebogen ist. 

Das Flügelgeäder ist sehr reduzirt und hat genau dieselbe An- 
lage wie bei Leucospis. Der Körper ist in allen seinen Theilen 
deutlich skulpturirt und mit leiehter graulicher Pubeszenz versehen. 
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Westwood hat für die eine von ihm beschriebene Art, wovon 
mir die Type vorliegt, die Untergattung Polistomorpha aufgestellt. 
Ich finde aber so durehgreifende Unterschiede von Leucospis, dass 
ich Polistomorpha für berechtiget halte, seinen Platz als eigene 
Gattung neben der Gattung Leucospis einzunehmen. Die Haupt- 
unterschiede sind folgende: der Legebohrer ist nicht nach oben und 
vorne gebogen, sondern gerade und erreicht nicht das Ende des 
Hinterleibes; dann sind alle Hinterleibsegmente’ freigelegt und in 
ihrer ganzen Ausdehnung sichtbar und zwar auch das vorletzte, 
welches bei Leucospis nur als Kreisabschnitt beiderseits vom Lege- 
bohrerlager (oben) erscheint; auch ist der Hinterleib nicht seitlich 
zusammengedrückt und am Ende abgerundet bis vertikalkantig, sondern 
mehr spindelig geformt und läuft hinten in eine Spitze aus, wie dies 
bei den Leucospis-Weibchen niemals der Fall ist; dann sind die 
Lippentaster sehr kurz und dünn (— die Kiefertaster fehlen an den 
zwei mir vorliegenden Stücken —). Ein auffallendes Merkmal bildet 
der lange, aufrechte, zapfenfórmige Dornfortsatz an den Hinterhüften 
in der Mitte des Oberrandes, wovon ich an keiner Zeucospis-Art 
auch nur eine leise Spur beobachtet habe. Der Hinterkopf weist 
einen scharfkantig aufgebogenen Hinterrand, welche Kante auch die 
Schläfen hinten abgrenzt. Der Vorderrücken ist hinten bogenförmig 
ausgerandet, bei Leucospis verläuft er ganz geradlinig; das Mittel- 
segment ist viel umfangreicher als bei Leucospis. Als bezeichnende 
Merkmale können allenfalls auch angeschen werden der flache, spitz- 
bogenförmig nach hinten vorspringende Mitteltheil des Hinterschild- 
chens, der sehr starke mittlere Längskiel des Mittelsegments, welcher 
bei Leucospis im weiblichen Geschlechte sehr selten und dann nur 
wenig merklich auftritt, endlich noch die kaffeegelbe bis rostgelbe 
Färbung des Körpers. 

Von Polistomorpha sind nur zwei Arten bekannt, welche dem 
tropischen Theile von Süd-Amerika angehören. 


Polistomorpha surinamensis Westw. 


Polistomorpha (Leucospis) surinamensis Westw.: Germ. 
Zeitschr. Entom., T. I., Heft 2, p. 265, © 1859 
O. Long. corp. -15—16 mm. Fucies elongata et angustata 
(Taf. V, fig. 18); ocellus anterior a basi mandibularum fere sesqui 
plus distat, quam oculorum margines interni inter se uspiam distant. 
Genae antice minus convergentes et quam flagelli articulus primus 
unacum secundo multo longiores (Taf. V, fig. 18). Flagelli arti- 
culus secundus quam primus paullo longior, articuli omnes ceteri 
quam crassi paullo longiores (Taf. V, fig. 19). 
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Pronotum mediocriter grosse denseque, lateraliter subgrosse 
subdenseque punctatum. Mesonotwn punctis inediocriter grossis 
densissimisque, hinc illineque in rugos confluentibus. Scutellum 
dense et quam mesonotum paullo grossius punctatum. Postseutelli 
media pars tenuiter. rugoso-punctata, subconveaiuscula, postice 
evidenter producta et margine carinato. Segmentum medianwn 
carina mediali longitudinali evidentissima instructum. Abdomen 
antice laevi-nitidum, ceterum dense et mediocriter grosse puncta- 
tum. Pedum posteriorum covae subter disperse punctatae, supra 
laeves, femora quam lata duplo et dimidio (2,5) longioru, grosse 
subdenseque pnnetata, subtus in medio dente magno anteriori, 
deinde denticulis paucis inconspicuis et dentibus idcirco quatuor 
sublongis, evidentissime separatis, postice denticulis plus minus 
obsoletis armata (Taf. VI, fig. 21). Oviductus abdominis apicem 
minime aequat, haud dorsaliter recurvus. Alae hyalinae. Corpus 
ferrugineo-testaceum. 

©. Gesicht lang und schmal, sehr fein und dicht runzelig 
punktirt; der Abstand des vorderen Nebenauges von der Geraden, 
die man sich quer durch den Oberkiefergrund gezogen denkt, ist 
nahezu 1,5mal so gross wie der grösste gegenseitige Abstand der 
inneren Netzangenränder. Netzaugen innen nicht ausgerandet. Scheitel 
dicht und mässig grob punktirt. Wangen nach vorne wenig konver- 
gent und sehr verlüngert (Taf. V, fig. 18), länger als die untersten 
zwei Geisselglieder mitsammen. Gesichtsschild lang und schmal, 
nach vorne wenig verbreitert, am Vorderrande mitten eingedrückt 
und mit zwei undeutlichen, leicht vorragenden Lappen. Zweites 
Geisselglied ein wenig länger als das erste, alle übrigen Geisselglieder 
ein wenig länger als dick (Taf. V, fig. 19). 

Vorderrücken dicht und mässig grob, seitlich ziemlich grob und 
ziemlich dicht punktirt. Mittelrücken mit mässig groben, sehr dicht 
stehenden Punkten besetzt, welche stellenweise die Neigung zeigen, 
Runzeln zu bilden. Schildchen ziemlieh dicht bis dieht und ein 
wenig grober punktirt als der Mittelrücken. Hinterschildehen in den 
vertieften Seitentheilen sehr seicht skulpturirt; dessen mittlerer Theil 
fein runzelig punktirt, nur leicht gewólbt, schmal, aber nach hinten 
stark und zwar spitzbogenfórmig vorspringend, mit kielartigem Hinter- 
rande. Mittelsegment ziemlich grob punktirt ruuzelig bis unregel- 
mássig gerunzelt nnd von einem deutlichen mittleren Längskiel durch- 
zogen. Hinterleib in der Mitte banchig aufgetrieben, gegen das Ende 
hin zugespitzt (Taf. V, fig. 9), dicht und miissig grob, nur stellenweise 
ein wenig gróber und zugleich weniger dicht punktirt, im vordersten 
Theile polirt glatt. An den hintersten Beinen sind die Hüften in der 
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unteren Hälfte zerstreut punktirt, oben glatt und schwach glänzend, 
die Schenkel schlank d. i. 2,5 mal so lang wie breit und grob und 
ziemlieh dicht punktirt; deren Bezahnung ist folgende: der grósste 
Vorderzahn steht in der Mitte des Unterrandes, es folgen ein bis 
drei kleine stumpfe Zühnchen und hinter diesen ungefähr vier ziem- 
lich lange, stumpfe und sehr deutlich getrennte Zähne, den Schluss 
bilden ungefähr vier undeutlich gesonderte, nach hinten an Grösse 
abnehmende Zähne (Taf. VI, fig. 21). Der Legebohrer ist auf die 
Bauchseite beschränkt und erreicht nicht einmal das Ende des Hiuter- 
leibes. 

Flügel glashell, nur in der Nachbarschaft der Adern stellenweise 
gelblich getrübt. Körper kafteegelb bis rostgelb, mit der Neigung 
auf dem Rücken sich braun bis schwarz zu färben. Das Gesicht 
sammt dem Fühlerschafte, die Hüften und Schenkel, sowie die Bauch- 
seite des Hinterleibes zeigen grosse-Neigung sich goldgelb zu färben. 

P. surinamensis fällt, abgesehen von dem nur auf die .Bauch- 
seite des Hinterleibes beschränkten, nicht einmal die Spitze desselben 
erreichenden Legebohrer und von dem starken Dornfortsatze oben 
auf den Hinterhüften, durch seine sehr bedeutende Grösse und rost- 
gelbe Körperfärbung, durch die glashellen Flügel, sowie durch die 
im Verhältniss zu seiner Grösse feine Skulptur und durch die spitz- 
bogenförmige Gestalt des Mitteltheiles des Hinterschildchens auf. 


Reg. V, Subreg. 2. 
Süd-Amerika (Guyana — Surinam). 


Ausser der Westwood’schen Type, welche sich im königl. Mu- 
seum für Naturkunde zu Berlin befindet und mir zur Einsicht vorliegt, 
besitzt auch das naturhistorische Museum in Hamburg ein Stück 
derselben Art. 


Polistomorpha sphegoides Walk. 


Polistomorpha sphegoides Walk.: Journ. Entom. Lond., 
T: Lp. 25 Q 2 2.2 2). Sa. W602 bv 
H. Piceo-nigra; antennae rufae, basi nigrae; prothorax 
linea postica. transversa brevi pallide fulva; mesothorax lineis 
duabus pallide fulvis postice approwimatis; abdomen cinereo- 
pubescens, fulvo unifasciutum; pedes tibiis tarsisque anterioribus 
fulvis, femoribus posticis fulvo pallidissimo vittatis; alue lucidae. 
©. Piceous-black, very thickly and minutely punctured. Head 
in front and mouth much prolonged. Antennae red, black towards 
the base. Prothorax with a short pale tawny transverse line on the 
hind border. Mesothorax with two pale tawny lines which converge 
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hindward; epimera partly pale tawny. Metathorax with a dorsal 
ridge and with an elevated border. Abdomen with thick cinereous 
pubescence, keeled above aud beneath; first segment linear, with a 
tawny hind border, much narrower than the other part, which is 
elongate-pyriform. Anterior tibiae and tarsi mostly tawny; hind fe- 
mora slightly dilated, striped with very pale tawny, armed with six 
rather large tecth. Wings Inrid. Length of the body 9 lines, of the 
wings 15 lines.” Walk. 


Reg. V, Subreg. 2. 
Brasilien (San Paulo). 


Soviel der mangelhaften Beschreibung zu cntuchmen ist, mag diese 
Art von P. surinamensis verschieden sein; denn nach Walker sind 
die Hinterschenkel nur mit sechs deutlichen Zähnen bewaftnet, wäh- 
rend P. surinamensis deren zehn bis zwölf besitzt, die Färbung ist 
pechschwarz, bei P. surinamensis rostgelb, die Flügel beraucht, bei 
P. surinamensis glashell und nur stellenweise an den Adern gelb 
angehaucht; auch was Walker über die Zeichnung des Körpers 
bemerkt, stimmt nicht auf P. surinamensis. 


Genus Marres Walk. 


Marres. Walk.: Entomologist, T. V, p 217. 2 . NON 


„Corpus punctatum, coverum, parum nitens, parce pubescens, 
Caput breve transversum, postice incurvum, thoracis latidudine; 
frons antice bicornuta, ad scapi receptionem profunde im- 
pressum; oculi mediocres, laterales; ocelli vertice triangulum 
fingentes; medius perparum antepositus; antennae subfiliforines, 
thorace breviores; articulus primus longus, sublinearis; articulus 
secundus subrotundatus, tertius minimus, quartus et sequentes usque 
ad 13 wm curtantes. Tharax ovatus. Prothorax magnus, trans- 
versus, antice angustior; latera antice votundata; mesothoracis 
scutum breve, longitudine multo latius; parapsides scuto in unum 
confusae; paraptera et epimera maxima; seutellum parvum, ob- 
cordatum; metuthoraæ brevis, transversus. | Abdomen sessile. 
Pedum structura et alis nervorum dispositione Leucospidem 
simulans; metafemora subtus dentibus 14 armata." Walk. 


Die von Walker aufgestellte Gattung Marres stimmt im Flügel- 
geäder und in der Gestalt der Beine vollkommen mit Leucospis 
überein, was auch bezüglich des Hinterleibes der Fall zu sein scheint. 
Einen Mittelrücken, welcher breiter als lang und zugleich kürzer als 
der Vorderrücken ist, findet man auch an einigen wenigen malaischen 
Leucospis-Arten. Der Vorderrücken und das Sehildchen sind inso- 
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ferne anders geformt wic bei Leucospis und Polistomorphu, als der 
erstere nach vorne verschmiilert, das letztere herzfórmig erscheint. 
Wenn ich Walker's Bemerkung „caput postice incurvum” richtig 
auffasse, so ist der Kopf hinten ausgerandet, was bei den vorher- 
gehenden Gattungen nieht der Fall ist. Dei Marres ist ferner das 
dritte Fühlerglied das kleinste von allen, während dies bei den zwei 
genannten Gattungen bezüglich des zweiten Fühlergliedes der Fall 
ist. Den meist auffallenden und besonders bezeichnenden Unterschied 
von Leucospis und Polistomorpha enthält Walker's Angabe, dass 
die Stirne vorne zwei hornartige Fortsätze trägt — „frons antice 
bicornuta“ —. Auffallend ist es selbst für eine der übelbeleumundeten 
Walker'schen Beschreibungen, dass weder in der Gattungsbeschrei- 
bung noeh in ber nachfolgenden Artbesehreibung des Geschleehts, ob 
Männchen oder Weibehen, Erwühnung gethan. 


Marres dieomas Walk. 


Marres dicomus Walk.: Entomologist, T. V, p. 217 . . . 1840 

,Rufus nigro varius, antennae nigrae, pedes rufi nigro varii, 
alae nigro-cyaneae. 

Corp. long. lin. 7,3; alar. lin. 12. 

Rufus. Ocelli et oculi picei. Antennae nigrae; pectus ni- 
grum, metathorax niger. Abdomen nigro-purpureum; propedes 
rufi, mesopedes picei, metapedum cowae nigro-cyaneae, femora 
nigro-purpurea, tibiae nigrae, tarsi picei, alae migro-cyaneae 
squamulae rufae, nervi picei."^ Walk. 

Reg. II, Subreg. 2. 

West-Afrika (Gambia). 
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. Hinterbeine von Leucospis amauroptera Schlett. 


. Fühler von Leucospis gigas Fab. (Weibchen). 

. Vorder- und Hinterfliigel von Leucospis (gigas Fab.). 
. Fühler von Leucospis dorsigera Fab. (Weibchen). 

. Hinterleib von Leucospis Biguetina Jur. (Weibchen), von 


Tafel-Erklärung. 


Tafel V, 





" " , procera Schlett. 
" 5 „ Diguetina Jur. 
` , teæana Cress. 





oben gesehen. 


. Hinterleib des Weibchens von Polistomorpha surinamensis 


Westw., von unten gesehen; (ohne Legebohrer). 

Hinterleib des Weibchens von Leucospis tevana Cress., von 
oben gesehen. 

Fühler des Weibchens von Leucospis intermedia Illig. 
Fühler des Weibchens von Leucospis Biguetina Jur. 
Vorderansicht des Kopfes von Leucospis gigas Fab. 
Vorderansicht des Kopfes von Leucospis dorsigera Fab. 
Fühler von ZLeucospis texana Cress. (Weibchen). 
Hinterbeine von Leucospis frenata Klug. 

Hinterleib von Leucospis elegans Klug. 

Vorderansicht des Kopfes von Polistomorpha surinamen- 
sis Westw. 

Fühler von Polistomorpha surinamensis Westw. (Weibchen). 


Tafel YVI 


Hinterbeine von Leucospis gigas Fab. 
S , Polistomorpha surinamensis Westw. 
i , Leucospis Hopei Westw. 
4 " „ funerea Schlett. 
` r » cayennensis Westw. 
" u „ macrodon Schlett. 
j S , leucotelus Walk. 
, : , guzeratensis Westw. 
1 " , dorsigera Fab. 
" d , intermedia Illig. 
" , azteca Cress. 


